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Deutsches Rotes Kreuz

Landesverband WestfalensLippeUi

Nur für den DienstgebrauchJahrgang 8, Nr. 2 Münster, Februar 1955

di© Geschäfts- und Venvaltungsstellen dev Landes-, Be

zirks- und Kreisverbände sowie der Ortsvereinigun
gen des DRK,

● den Suchdienst,

den Krankenhaushilfedienst (in kommunalen Anstalten),

die Unfallhilfs- und Unfallmeldestellen,

die Hauspflege,

die Gemeindepflegestationen,

die Spendensammlung,

die Transportbegleitung,

den Einsatz (Verwaltung, Krankenpflege, Kinderbetreu
ung, Fürsorge usw.) in nicht DRK-eigenen Flücht
lingsdurchgangslagern,

den Einsatz (Verwaltung, Krankenpflege, Kinderbetreu
ung, Fürsorge usw.) in nicht DRK-eigenen Flücht
lingslagern,

den Einsatz (Verwaltung, Krankenpflege, Kinderbetreu
ung, Fürsorge usw.) in nicht DRK-eigenen sonstigen
Flüchtlingsbetreuungsstätten,

die ärztlichen Betreuungsstellen.

Der Zeitpunkt der Übernahme für den Gemeindeunfall
versicherungsverband ist der 1. 1. 54.

Geschäftsführung

a) Personelle Mitteilungen

Der DRK-Kreisverband Herne wählte in seiner Mitglieder

versammlung am 5. 1. 1955 Oberstadtdiiektor Edgar Osten-

’orf, Herne, zu seinem 1. Vorsitzenden.

b) Anerkennung des DRK als Spitzenverband der freien

Wohlfahrtspflege

’ Rückfragen der Kreisverbände veranlassen uns, diesen
, Erlaß nachstehend nochmals zum Abdruck zu bringen (vergl.

; Mitteilungsblatt 1950 Hr. 9/10):

„Erlaß des Bundesministers des Innern vom 11. 9. 1950 -

5275/10.8. DRK

Wunschgemäß bestätige ich, daß das am 4. 2. 1950 neu-
gegründete, in das Vereinsregister des Amtsgerichts
Berlin-Charlottenburg unter Nr. 590 Nz eingetragene
Deutsdie Rote Kreuz bei allen die Interessen und Belange
der caritativen Spitzenverbände der Bundesrepublik be
treffenden Angelegenheiten als Spitzenverband der freien
Wohlfahrtspflege und damit als Naclifolger des früheren,
im § 8 der Dritten Verordnung zur Durchführung des
Gesetzes über Ablösung öffentlicher Anleihen vom 4. 12.
1926 (RGBl. S. 494) ausdrücklich als Spitzenverband der
freien Wohlfahrtspflege anerkannten Deutschen Roten
Kreuzes von mir angesehen und behandelt wurde.

Für eine formale Anerkennung von Wohfahrtsverbänden
als Spitzenverbände der freien Wohlfahrtspflege besteht
keine rechtliche Grundlage.“

b) Bei der Berufsgenossenschaft für Gesundheitsdienst und

Wohlfahrtspflege, Hamburg 36, Holstenwall 8, bleiben
weiterhin versichert:

Die Scliwesternschaften, Scüiwesternheime,

Krankenhäuser, Kliniken,

Entbindungs-, Säuglings- und Kinderheime,

Genesungs-, Kur- und Erholungsheime,

Hospitäler, Pflege- und Altersheime,

Kinderhorte, Kindergärten, Kindertagesstätten,

Flüchtlings-, Wohn- und Ubernachtungsheime,
Volksküchen und Nähstuben.

Es wird darauf hingewiesen, daß bei beiden Versiche
rungsträgern nur die im DRK tätigen haupt- und ehi'en-
amtliclien Mitglieder (nicht Insassen der Krankenwagen, der
Heime usw.) versichert sind.

Über die Erstattung der Unfallanzeigen und Weitergabe
derselben wird auf Ziffer 1.-5. am Kopf des anliegenden
Vordrudees hingewiesen. Die Vordrucke sind auch in den
einschlägigen örtlichen Papiergeschäften erhältlich.

Es wird gebeten, von Vorstehendem Kenntnis zu nehmen
und ggf. Unfälle und Berufskrankheiten des unter a) ge

nannten Mitgliederkreises dem Gemeindeunfallversicherungs-
vei'band Westfalen-Lippe, Münster, Warendorfer Straße 5,
und Unfälle und Berufskrankheiten des unter b) genannten
Mitgliedexkreises der Berufsgenossensdiaft für Gesundheits
dienst und Wohlfahrtspflege. Hambui'g 36, Holstenwall 8,
zu melden.

''J) Gesetzliclxe Unfallversicherung für das Deutsche Rote

Kreuz

(Rundschreiben des LV. 16 v. 31. 1. 1955)

In der Trägerschaft der gesetzlidien Unfallversicherung des

DRK ist eine Neuordnung durchgeführt worden.

Es nehmen mit sofortiger Wirkung in Versicherung:

a) Der Gemeindeunfallversicherungsverband Westfalen-Lippe,

Münster, Wai-endorfer Straße 5,

die Bereitschaften,

den Krankentransport,

das Jugendrotkreuz,

den Krankenhüfsdienst,

die Familienpflege,
die Teilnahme an Kursen des DRK zur Bieitenausbil-

dung der Bevölkerung,

'Denkt alte an die Erhebung der Mitgiiederbeiträge

und Weiterleitung der Anteile!



d) Übersicht über die bis jetzt im Jahre 1955 vom Landes

verband herausgegebenen Rundschreiben

Titel

Frauenarbeit
Nr. Datum

7.1.1955

11.1.1955

11.1. 1955

11. 1.1955

13.1.1955

13.1.1955

13'. 1.1955

1 DRK-Lotterie 1955

2 Statistischer Bericht

3 Lehrgang für Ausbilder/innen in. Erster Hilfe

4 örtliche Einsätze des DRK bei Katastrophen

5 Lehrgang für Häusliche Krankenpflege

6 Lehrgang für „Pflege von Mutter und Kind“

7 Hauskrankenpflege

8 Zusammenarbeit mit dem Bund der Deutschen

Landjugend

9 Organisation des Deutschen Roten Kreuzes

10 Ausbildung von Zug- u. Gruppenführerinnen

11' Ausbau der Erholungsfürsorge für Kinder im
Jahre 1955

12 Beispiele aus der Ersten Hilfe

13 Mitgliederbeiträge 1954

14 Kreisgeschäftsführertagung am 9./10. März 55
15 DRK-Jahresbericht

16 Gesetzliche Unfallversicherung für das DRK

17 Losbriefzuteilung - Losbriefverkauf

18 Hilfsmaßnahmen für Personen, die im Wege
der Familienzusammenführung aus den pol
nisch verwalteten Gebieten und aus Polen in

der Bundesrepublik eintreffen

19 Mitgliederzeitschrift des DRK

20 Tagung der Leiterinnen der Frauenarbeit

Wird fortgesetzt.

a) Tagung der Leiterinnen der Frauenarbeit

Die Tagung der Leiterinnen der Frauenarbeit der Kreis
verbände findet vom 2. 3. bis 4. 3. 1955 im Mütterkurheim
Holzhausen an der Porta statt.

b) Bericht über die nachgehende Müttererholuhgsfürsorge

Die Leiterin der DRK-Prauenaibeit im Landkreis Reck
linghausen, Frau Heitmann, hatte die Frauen, die in den
letzten Jahren zur Erholung in Mütterheime des DRK ver-

schiclct worden waren, nach Erkenschwick eingeladen. Sie
wollte mit ihnen gemeinsam in der schönsten Zeit des Jahres

Rückblick und Ausschau halten. Rückblick auf 'die Tage der
Erholung und Entspannung, des Kräftesammelns in unseren
Heimen für des Lebens Müh' und Plage, und Mut und
Freude geben durch die Verbundenheit und die Anteilnahme
an dem Geschick jeder Einzelnen durch das DRK.

Im Hause der Arbeiter-Wohlfahrt, bei der das DRK zu
Gast war, war ein großer, lichter Raum so advents-feierlich
geschmüdct, daß schon beim Eintritt ein helles Leuchten über

das Gesicht jeder Mutter huschte. Nachdem die Mütter an der

Kaffeetafel Platz genommen und dieFrauen derErkenschwik-

ker Bereitschaft die Bewirtung übernommen hatten, sprach .

Frau Heitmann herzliche Worte derBegrüßung und der Freudffj
über das vollzählige Erscheinen der Eingeladenen. Sie betonte,^
daß ihr die Verbindung mit den Müttern ganz besonders am

Herzen liege. Sie lege besonderen Wert darauf, daß die
Betreuung nicht am Schluß der Erholungszeit zu Ende sei,
sondern daß sie fortgesetzt werde durch die örtlichen Mit

arbeiterinnen in der sozialen Frauenai'beit, und daß sich
ein enges Band des Vertrauens, des Ratens und Helfens und

der Liebe um Betreute und Betreuende schlinge. Wenn auf

dieser Basis gearbeitet würde, wäre viel Leid und Not aus

dem Leben der Frauen zu bannen. Sie sollten heute aber
von neuem spüren und die Gewißheit mit nach Hause neh
men, daß das DRK immer für sie da sei.

13. 1.1955

17.1.1955

17.1.1955

17.1.1955

19.1.1955

21.1.1955

25.1. 1955

27.1. 1955

31.1. 1955

1.2. 1955

3. 2.1955

10. 2.1955

11.2.1955

Ausbildung

a> Lehrscheine für Ausbilderiiinen

Nach erfolgreicher Durchführung von drei Probelehrgängen
wurden Lehrscheine und Ausbüderabzeichen vom 1. 8. 1954

an folgende Ausbilder/innen ausgegeben:

Ausbilderinnen in Erster Hilfe:

Schumacher, Erika.

Hüning, Elisabeth,

Glitz, Antonie

Siedfeld, Trude,

Feil, Helene,

Scholz, Eleonore,

Kurslehrerinnen für Hauskrankenpflege:
Kreisverband Minden

„ Gladbeclc

„ Warendorf

„ Lübbecke

Während des gemütlichen Kaffeetrinkens, beim Schein der

roten Adventkerzen, erzählten dann einige Frauen von ihrer
Erholungszeit. Sie erlebten dabei in der Erinnerung noch

einmal die Ruhe, den Frieden und die herzliche Betreuung,
die ihnen in unseren Heimen zuteil geworden war. Alle
hatten sich an Leib und Seele erholt, alle zehrten noch lange
von diesem Losgelöstsein vom Alltag. Es war erfreulich
anzusehen, wie sclmell die Mütter, die aus allen Teilen des
Landkreises kamen, alte und junge, aus verschiedenen Ge-

, Seilschaftsklassen, sich herzlich und kameradschaftlich mit

einander unterhielten, - Frauen unter Frauen
unter Müttern

Kreasverband Bielefeld

„ Hagen

„ Paderborn

„ Paderborn

„ Borken

„ Halle

- Mütter

Im Laufe des Nachmittags wurde der Film vom Mütter- ,

erholungsheim Prohnhof gezeigt. Begeisterung und helpT
Freude löste er besonders bei denjenigen aus, die selbs'tJ^'

Nestler, Waltraud,

Petrick, Ilse,

Hausting, Gerda,

Riemer, Anna

einmal dort frohe Wochen erlebt hatten. Da gab es Wieder
sehen mit der Leiterin des Hauses, Schwester Ruth, mit
den gemütlichen Eckchen und dem herrlichen Park.
Und nachher wollte das Erzählen gar kein Ende nehmen.

Aus allem Gehörten konnte auch manclie Anregung genom
men werden, die die Betreuung in den Heimen vielleicht
noch vervollkommnen könnte und die an passender Stelle vor
getragen werden wird. Für sämtliche Frauen kam die Zeit
zum Heimfahren viel zu sclmell. Sie wären alle noch gern

ein Weilchen zusammen geblieben, wenn nicht der lange
Weg, die Dunkelheit, - und die Lieben daheim gewesen
wären.

Mit herzlichen Dankesworten für den schönen Nachmittag,
einen silbernen Rausdaengel im Arm, so gingen sie alle
wieder ihren Aufgaben und Pflichten entgegen.

i>) Unterrichtsbuch „Erste Hilfe“, fünfte Auflage

Wie uns das DRK-Generalsekretariat mitteüt, ist die neu

bearbeitete Auflage des Unterrichtsbuches
nunmehr fertiggestellt.

Das Werk ist von namhaften Ärzten verfaßt; die Neu
auflage des bisher von Prof. Dr. med. Dennig herausgegebe
nen Buches, für die als Herausgeber der Bundesarzt des

Deutschen Roten Ki'euzes, Prof. Dr. Fi’h. von Redwitz, zeieli-

net, wux-de in Angleichung an die Lehrpläne und Leitfäden
tür die Ausbildung in „Erster Hilfe“ und „Häuslicher Kran

kenpflege“ durch den Leiter der Bundessdiule Mehlem, Dr.

med. Walter Stoeckel, bearbeitet. Mit seinen 139 Seiten, zwei

Farbbildern und 47 Abbildungen, soll dieses anspi’echende
Werk dem DRK-Helfern und -Helferinnen als Nachschlage
werk dienen und den unterrichtenden Ärzten die Vermitt

lung der Sanitätsausbildung erleichtern.

Der Preis des Buches konnte trotz Erhöhung von Papier
und Löhnen auf 2,60 DM festgelegl werden.

.Erste Hilfe'

Wie im Kreisverband Recklinghausen, so wurden bereits
in mehreren anderen Kreisverbänden die Mütter zusammen-

gerufsn und bei einem gemütlichen Kaffeetrinken Erinne
rungen aus der Kurzeit ausgetauscht. Sie alle empfanden es

besonders dankbar, daß sich das DRK auch nach Beendigung
der Kur noch um sie kümmert und ihnen mit Rat und Tat
zur Seite steht.

Begeisterte Briefe der Mütter während der Kurzeit zeigen
uns immer wieder, wie notwendig und segensreich gerade
die Arbeit auf dem Gebiet der Müttererholungsfürsorge ist,
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dem gesamten deutschen Volk das Aushalten auf der einen

Seite und die Hilfe von der anderen Seite dadurch gelohnt
wird, daß wir wieder vereint sein werden.

Unsere Kreisverbände können in der bisher üblichen Weise

Anträge auf Versand von Medikamenten dem Landesverband

gemäß unserem Rundschreiben Nr. 136/53 vom 7. 7. 1953
Az.: -X-La/Gu- vorlegen.

Zum Schutze der Ärzte werden wii- etwa vorhandene

Rezepte der Medikamentensendung nicht beifügen.

Zur allgemeinen Orientierung möchten wir nadistehende
Mitteilung des Paketkontrollamtes in Sdiwerin vom 17. Ja

nuar 1955 bekanntgeben:

„Werte Frau/Herr Schauder!

In Beanlwortimg Ihres Sclireibens vom 13. 12. 1954 teile

ich Ihnen mit, daß es sich bei der besdilagnahmten Sen
dung um ein Paket aus einer sogenannten Liebesgaben
aktion handelt.

Wie Ihnen bekannt ist, versuchen die Gegner
Ordnung, alle Bemühungen der aufrediten Deutschen
Wiedervereinigung unseres Vaterlandes zu unterbinden.
Dies kommt zum Ausdruck in der systematischen Hetze
gegen unsere Deutsche Demokratisdie Republik, in deren
Rahmen das Märchen von der „Hungernden Ostzone''
eine große Rolle spielt. Deshalb betreiben die Gegner
unserer Ordnung in Westdeutschland eine großangelegte
verleumderische Werbung, daß die westdeutsche Bevöl
kerung „Liebesgabensendungen-* an die
Menschen in die Ostzone“ senden soll.

Dazu befassen sich in Westdeutschland Firmen, Lands
mannschaften und Vereine mit der Zusammenstellung.
Verpackung und Absendung solcher Pakete. Jeder Bürger
in Westdeutschland, der auf diese verleumderisdie Wer
bung hereinfällt, kann bei diesen Firmen, Landsmann
schaften usw. solche Pakete gegen Bezahlung erhalten,
um sie selbst abzusenden oder durch diese Firmen unter
seinem Namen versenden zu lassen. Das Ergebnis sind
dann sogenannte Liebesgabenaktionen, die sicii äußex'st
scliädlich auf unsere Bestrebungen zur Wiederherstellung
der Einheit Deutschlands auswirken.

Unser Staat ist daran interessiert, daß die persönliche
Beziehung zwischen den Menschen der Deutschen Demo
kratischen Republik und Westdeutsclrland gepflegt wird.
Dazu gehört auch das Recht eines jeden Bürgers unserer
Deutschen Demokratischen Republik, Geschenkpakete und
-Päckchen aus Westdeutsdiland zu empfangen und solche
nacli dort zu senden. Jedoch muß eine solche Sendung
tatsächlich den Charakter eines persönlichen Geschenkes
haben. Dieses ist in der Geschenkverordnungvom 5, 8.

1954, Gesetzblatt Seite 727, geregelt.

Nach dieser Geschenkvei'ordnung - § 7 - ist der Ver
sand von Paketen und Päcicchen, die von Firmen, Oi-
ganisationen usw. zusammengestellt, verpackt oder ab
gesandt worden sind, ausdrücldich verboten. Diese Sen
dungen müssen nach - § 15 - dieser VO entschädigungslos
eingezogen wei'den.

Da es sich bei dieser Sendung um eine soldie Liebe.s-
gabensendung handelte, wurde dieselbe entschädigungs
los eingezogen.

Ich empfehle Ihnen, die Bestimmungen der Geschenk
verordnung genau zu beachten, dann werden Ihre Ge
schenksendungen den Empfänger mit Sicherheit erreichen.

Wohlfahrtspflege, Statistik

Die nachstehende Mitteilung ist vertraulich zu behandeln
und nicht zur Veröffenllidumg in der Presse bestimmt.

a) Versand von Geschenkpaketen und -päckchen in die

sowjetische Besatziingszonc

A Lebensmittel und Bekleidiingsgcgenstände

Die erste Durchführungsbestimmung zur Verordnung über
den Geschenkpaket- und -pädcchenverkehr auf dem Post
wege mit Westdeutschland, Westberhn und dem Ausland
vom 14.Januar 1955, die am 4. Februar 1955 in Kraft trat,
besagt im wesentlichen folgendes:

1. „Luftdicht verschlossene Behältnisse sind im Geschenk
paket- und -päckchenverkehr nicht zugelassen.“
D. h. der Versand von Konserven jeder Art ist ver
boten.

2. „Jeder Bewohner der Deutschen Demokratischen Re
publik ist berechtigt, monatlich eine Geschenksendung
zu empfangen.“

Es ist hier nodi nicht zu übersehen, ob z. B. eine Familie
mit sechs Familienmitgliedern auch tatsächlidi sechs
Pakete bzw. Pädcchen in einem Monat empfangen darf,

>. oder ob bei Familien nur der Haushaltungsvorstand ge

meint ist. Das müßte die Praxis lehren und kann am

. besten durch Briefwedisel mit den betreuten Familien

geklärt werden. Es müßte also vor dem Versand des
Geschenkpaketes mit dem Empfänger der Absendetermin
festgelegt werden, um eine Beschlagnahme nach Möglich
keit auszuschließen.

3. „Der Empfang oder Versand von Geschenksendungen für
dritte Personen stellt einen groben Verstoß gegen die Ver
ordnung dar.“

D. h. den Bewohnern der SBZ ist es verboten, Ge
schenksendungen für Dritte zu empfangen.

4. „Genußmittel sind in einer Sendung in den folgenden
Mengen zugelassen:

250 g Kaffee (roh, gebrannt, gemischt),

250 g Kakao,

300 g Schokolade, in Tafeln oder sonstiger Form, auch
gefüllt.oder Beimischung,

50 g Tabak oder Tabakerzeugnisse.“

5. „Textilien dürfen nur in einem Gesamtwert bis zu 20,-
DM je Sendung zum Versand gelangen. Außerdem sind
nur jeweils ein Stüd? oder ein Paar oder eine Garnitur
oder vier Meter zugelassen.“

„Alle sonstigen Waren dürfen in den üblichen Einzel
handelseinheiten’ zum Versand gebraclit werden. Der
Wert einer Gesdienksendung darf 30,- DM nicht übei*-
steigen.“

7. „SchriXtlicIie Mitteilungen, Zeitungen, Zeitscliriften düi-fen
in die Geschenksendung nicht eingelegt werden.“
Eine Ausnahme macht das Inhaltsverzeichnis, welches von

der DDR verlangt wird.

8. „Jeder Absender hat auf der Geschenksendung den Ver
merk „Geschenksendung
bringen.“

Das Höchtgewicht für Geschenksendungen beträgt weiter
hin 7 kg.

B Medikamente

„Medikamente dürfen nur empfangen werden, wenn diesen
ein von einem in der DDR zugelassenen Arzt ausgestelltes
Rezept beiliegt.*-

Trotz dieser sehr verschärften Bestimmung hinsichtlich
des Medikamentenversandes werden wir versuchen, auch
weiterhin noch Medikamente in die SBZ als Liebe.sgabe zum

Versand zu bringen. Wir sind im Innersten verpfliclitet, un

seren deutschen Brüdern und Scliwestern im Osten, soweit
es nur irgendwie in unseren Kräften steht, zu helfen. Wir
m^sen weiterhin unsere starke Verbundenheit mit ihnen

bekunden, und es wird gewiß bald der Tag kommen, an dem

unserer

zur

.Hungernden

keine Handelsware** anzu-

Hochachtungsvoll!

gez. Untersdirift*

b) Hilfssendungen an Angehörige im polnisch verwalteten
Gebiet und Polen

Wie der Suchdienst Hamburg mitteilt, werden Gesuche auf

Medikamentensendungen an Deutsche im polniscli verwalte
ten deutsdien Gebiet und Polen weiterhin laufend ohne ●
Verzögerung behandelt. Im Hinbliclc auf die Frage der Zoll

ermäßigung für Geschenksendungen aller Art dürfte eine
Mitteilung des Verbandes der Landsmannschaften, Bonn
von Interesse sein, in der es heißt:

,Laut HVP soll seitens der polnisdien Regierung eine
neue Diu-chführungsbestimmung zu dem Zollgesetz vom
9. .Januar 1954 veranlaßt worden sein, nach der bei Be-

S)



b) Säuglingspflegekursus für Mädchen und Jungen des JRK

in Hagen

Als wir zuerst hörten, daß wir Jungen, zusammen mit den

Mädchen des Jugendrotkreuzes einen Kursus in Säuglings
pflege machen sollten, waren wir doch reichlich mißtrauisch.
Sicher, erste Hilfe bei Unglücksfällen konnten wir ja leisten,
aber ein Säugling ist doch kein Unglücksfall! Höchstens,
so überlegten wir, wenn die Mutter krank ist und das Kind

nicht richtig versorgt wird. Ja, das sahen wir ein, Säuglings
pflege mußten wir lernen!

Mit Mut und einer weißen Schürze bewaffnet traten wir

wir dann auch zum Kursus an. Wir lernten zuerst einmal,
uns gi-ündlich die Hände und Arme waschen. Unter fließen
dem Wasser und behelfsmäßig mit Wasserkanne und Wasch
schüssel. So ungefähr hatten wir uns früher die Vorberei
tung für eine Großoperation gedacht.

Kinderzimmer einrichten, Kinderbettclien bauen konnten
wir bald prima. Baden selbstverständlich auch. Wir wissen,

wie warm das Badezimmer sein muß, was wir alles auf dem

Badetablett vorbereiten müssen, und Abfallsäckchen machen

war bald unsere Spezialität. Mit kühnem Zangengriff nah
men wir unser Kind aus dem Bettchen und brachten es auf

den Wickeltisdi, und mit dem Handballgriff gaben wir es

später in die Badewanne.

Das Baden geht in Etappen vor sich, Windeln werden nadi

der Art der Beschmutzung sortiert gelegt. Nicht das Bade

wasser wird geseift, sondern der Säugling. Vorschriftsmäßia
wird dann das Kind gewickelt und nach der Mahlzeit in seif]
Bettchen gebi*acht.

dürftigkeit eine Ermäßigung der sehr hohen Zollgebühren
bis zu 50 °/o nach Ermessen der polnischen Verwaltungs
behörden angewandt werden darf.“

Der Sudidienst Hamburg bittet die örtlichen DRK-Stellen,

sofern sie darüber aus den Mitteilungen der Angehörigen
eine Bestätigung erhalten, ihn sofort zu unterrichten. Diese
mögliche Ermäßigung der Zollgebühren veranlaßt, noclimals
darauf hinzuweisen, daß man sich vor dem Paketversand
an Angehörige in Polen nicht scheuen sollte. Es sollten
allerdings nur solche Gegenstände geschickt werden, die
wertvoll sind und für die der Zoll in erträglichen Grenzen
bleibt. Die polnischen Zollgebühren wurden in unserem
Mitteilungsblatt Mai 1954 veröffentlicht.

c) Statistischer Bericht

Unter Hinweis auf unser Rundschreiben Nr. 2/1955 bitten
wir die Geschäftsstellen der Kreisverbände, sich der Auf-
.stellung des statistischen Berichtes besonders sorgfältig an

zunehmen und darum bemüht zu sein, daß er termingemäß
dem Landesverband übersandt werden kann.

Jugendrotkreuz

a) Förderung des Deutschen Jugendrotkreuzes

Der Bundesminister des Innern hat am 11. 1. 1955 (4107-

1681/54) einen Erlaß über die Förderung des Jugendrot
kreuzes herausgegeben, den wir nachstehend im Wortlaut
veröffentlichen:

Wenn das Kind nicht gestillt werden kann, bringt man
uns audi nicht mehr in Verlegenheit, Wir können Flaschen
fertig machen, wir wissen, was Vs Milch und was -U Milch

ist, und außerdem sind wir fi’Oh, daß auf jeder Packung
Säuglingsnahrung die genaue Gebrauclisanweisung gegeben

Förderung des Deutschen Jugendrotkreuzes

Mit meinem Rundschreiben vom 5. 1. 1953 (4107-2093/52)
habe ich gebeten, der Förderung des Deutschen Roten
Kreuzes Ihre Aufmerksamkeit zu widmen. Ich bitte, diese
Förderung auch auf das Deutsche Jugendrotkreuz auszu
dehnen.

Das Deutsclie Jugendrotkreuz ist ein Teil des Deutschen

Roten Kreuzes. Es ist in der Satzung des Deutschen Roten

Kreuzes verankert und arbeitet nach einer besonderen „Ord

nung für das Deutsche Jugendrotkreuz“. Seine Aufgabe be
steht in der Erziehung der Jugend für die Ideale und die
Arbeit des Roten Kreuzes.

Angesichts des Beitritts der Bundesrepublik Deutschland
zu den Genfer Konventionen von 1949 und der sich hieraus

für die Bundesregierung, die Regierungen der Länder und

für das Deutsche Rote Kreuz ergebenden Aufgaben und
Verpflichtungen kommt auch dem Wirken des Jugendrot
kreuzes erhöhte Bedeutung zu. Es ist ein besonders erfolg

versprechendes Mittel, in der Bevölkerung, insbesondere
unter der Jugend, Kenntnis und Verständnis für die Auf

gaben des Roten Kreuzes, für die humanitären Bestimmun
gen der Genfer Konventionen und für den Geist mitmensch

lichen Beistandes zu wecken sowie pralctisch bewährte
Menschlichkeit zu üben.

Das Deutsche Rote Kreuz erstrebt insbesondere

a) die Förderung der Arbeit des Jugendrotkreuzes zumal
auf dem Gebiete der Ausbildung Jugendlicher in Erster
Hilfe und in einer allgemeinen Gesundheitserziehung
durch die zuständigen Länderministerien, u, a. auch durch

Bereitstellung von Zuschüssen aus den Landesjugend
plänen,

b) die Förderung der Zusammenarbeit mit den Jugendver
bänden, Trägern der Jugendpflege usw., u. a. auch durch
Hinzuziehung des Jugendrotkreuzes als fachliches Mittel
für die oben dargelegten Aufgaben in die Landes- und
Kreisjugendringe, Jugendsozialausschüsse usw.

Die Arbeit des Jugendrotkreuzes in der angedeuteten Rich
tung erscheint mir besonders wertvoll. Ich habe daher das

Deutsche Jugendrotkreuz schon seit einigen Jahren aus
Mitteln des Bundesjugendplanes gefördert und würde es

begrüßen, wenn auch Sie - falls noch nicht geschehen - ihm
eine entsprechende Förderung angedeihen ließen.

ist!

Und was lernten wir sonst noch von unserer Lehrmeisterin,
Frau Dünker?

Der Säugling, besonders das Neugeborene, darf nicht mit
Blitzlicht fotografiert werden, weil das den noch empfind
lichen Augen schadet. Und wenn bei einem Säugling
Temperatur gemessen werden muß? Wir können es! Wir
können auch aus einem Kopfkissen ein Behelfsbettchen
machen, in dem man ein krankes Kind auch sehr gut zum
Arzt bringen kann.

Und noch eins haben wir gelernt, was uns doch sehr nach

denklich machte: Es kommt nicht nur darauf an, daß der
Säugling gut gewickelt und gefüttert ist. Auch ein so kleines

Kind fühlt schon, ob es in eine Familie hinein geboren ist.
wo es sich geborgen fühlen kann. Das ist für das kleine
Kind genau so wichtig wie eine trockene Windel.

Und das hat uns nicht nur allen Spaß gemacht, sondern#

uns auch riesig interessiert. Und unsere Kinder werde'.^/
später davon Vorteile haben, daß ihi’e Väter eifrige und

treue Mitglieder des Jugendrotkreuzes waren.

Klaus Ludwig Weber, Hagen

c) Jugendrotkreuz erstmalig im Einsatz bei den Blulspende-
terminen im Kreisverband Steinfurt.

Der 16. und 27. Januar 1955 waren Einsatztage des Ju-
gendrotkreuzes besonderer Art. Erstmalig durften Angehö- I
rige der Jugendrotkreuzgmppen Seite an Seite mit den männ
lichen und weiblichen DRK-Bereitschaften die im Kreise
Steinfurt üblichen Blutspendetermine durchführen helfen,. '
Schon Wochen voi-her freute man sich auf diesen neuen '
Einsatz. Pünktlich fanden sich dann am 16. Januar 1955 in |
Wettringen und am 27. Januar 1955 in Burgsteinfurt die ●

Jugendrotkreuzgruppen zur Mitarbeit ein. Die Rotkreuz- '
mädel in weißer Schürze mit dem Abzeichen des Jugend
rotkreuzes und die Jungen in sauberer Kleidung ebenfalls
mit der Jugendrotkreuz-Armbinde. Beide Gruppen hatten
die besten Sonntagsgesichtcr und gute Laune mitgebracht,
sollte der Einsatz doch erstmalig auf diesem neuen Gebiet

eiprobt werden. Es durfte ja nicht schiefgehen, das verti'ug
ihr Ehrgeiz nicht.

Die Einsatzeinteilung wurde durch die verantwortlichen
Leiter und Leiterinnen schnell vollzogen. Was gab es nicht
alles bei einem solchen Blutspendetermin für unser Jugend-Dr. Schröder
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Als Sammlungsmaßnahmen sind zulässig;

a) Haussammlung (Sanimlung von Haus zu Haus unter Be
nutzung von Sammellisten)

b) Straßensammlung (Sammlung auf öffentliclien Straßen und

Plätzen und in Gast- und Vergnügungsstätten unter Be
nutzung von Sammelbüchsen).

lotkreuz zu tun! Die Hilfsmöglichkeiten waren schier un

erschöpflich. Von der Ankunft der Spendewilligen angefan
gen bis zur Verabschiedung mit einem kräftigen und fröh

lichen „Auf Wiedersehen, bis zum nächsten Mal“. Wie war

denn der Einsatz? „Er war pfundig“, so erhielten wir die

Antwort in der Sprache der Jugendrotkreuzler.

Eine Gruppe wurde eingeteilt zum freundliclien Empfang
der Blutspender. (Der freundliclie Empfang war Bedingung).
Behend wurde die Garderobe in Empfang genommen und

der Gast in das Anmeldezimmer geführt. Als er dort fertig

war, wurde er von einer DRK-Helferin oder einem DRK-
Helfer in den eigentlichen Spenderaum geführt. Im Spende
raum hatte das Jugendrotkreuz nichts zu suchen. Diese

Tätigkeit war den ordnungsmäßig ausgebildeten Helferin
nen und Helfern Vorbehalten. Das war richtig so, hierfür

ist das JRK doch noch etwas zu jung. Aber nachdem der

Spender des Spendezinuuer verlassen hatte, kam er wieder
in die Hände einer hierfür besonders eingeteilten Jugend

rotkreuzgruppe. Mit Hallo wurde er empfangen und zum
Ruheraum gebracht. Die Jugendrotkreuzmädel versahen hier
den Dienst. Der Blutspender wurde sanft hingelegt und mit
einer Declce zugedeckt. Die JRK-Mädel überwachten mit
der Präzision einer Stoppuhr, daß das Lager niclit eher ver

lassen wurde, bis etwa 10 bis 15 Minuten verstrichen waren.

>● Anschließend waren sie behilflich beim Aufstehen und An

eiden, soweit dieses erforderlich war. Sie führten den
'Spender in den angrenzenden Laberaum. Hier war wieder
um eine JRK-Mädelgruppe eingesetzt, die die Plätze an-

wLes und die Stärkemittel verabreichte. Alles ging mit

Freude und Humor vor sich. Nach der Stärkung übernahmen

die JRK-Jungen den Gast und geleiteten ihn zur Garderobe:
sie waren behilflidi beim Anziehen. Man muß hier einflecla-

ten, daß der Weggang nicht immer leicirt war. denn viele
wollten gern nocli länger im Labe- bezw. Stärkungslokal
bleiben, weil es dort so gute Sachen gab und weil es auch
so schön war. Aber einmal muß doch gescliieden werden.

„Wir kommen aber das nächste Mal bestimmt wieder“,

hörte man als letzten Gruß, und fort war der hilfsbereite

Mensch, der durch seinen selbstlosen Einsatz anderen Un
bekannten zum Leben verhelfen will.

b) Auslieferung des „Erste Hilfe“-Plakates

Vom Generalsekretariat in Bonn wird uns mitgeteilt, daß

sich die Ausliefenang des neuen „Erste-Hilfe-Plakates“ vei'-

zögert, weil die für die Kalkulation angesetzte Auflagen-

höhe infolge ungenügender Bestellung durch die Landes
verbände nicht erreiclit wurde.

Das Generalsekretariat hat sich noch einmal an die in Be-

ti'acht kommenden Landesverbände gewandt und um ent

sprechende Erhöhung der Bestellungen gebeten.

Vor den nächsten 6—8 Wochen ist mit einer Auslieferung

der Plakate leider nicht zu rechnen.

Suchdienst

a) Fortsetzung der Heinikehrerbefragung.

Die Nacliiorschungszentrale für Wehrmachtsvermißte beim

Suchdienst München hat in den vergangenen Woclien be

gonnen, für die Vermißtenlistenbefragung von ehemaligen
Wehrmachtsangehörigen, welche bisher nodi nicht vom
Suchdienst befragt wux'den, Befragungsunterlagen über die

Landesnachforschungsdienste an die Kreisnachforschungstellen

zum Versand zu bringen. Insgesamt sind dem Suclidienst
München zur Zeit noch etwa 600 000 „Befragungsquellen“

bekannt. Bis zum 15. Januar 1955 wui'den für 86 617 zu be

fragende Heimkehrer 192 492 Vemißtenlisten an die Landes

nachforschungsdienste gesandt.
Eine besondere JRK-Gruppe versieht den Scivleppdienst.

Wenige Stunden vor Schluß des Spendetermins wird die
Kartei durchgesehen, um festzustellen, wer noch nicht zum

Spenden gekommen ist. Er könnte es vergessen haben.
Blitzschnell erhielt das Schleppkommando eine freundliche

Einladung zur Zustellung an den SpendewiUigen, der den
Termin übersehen haben könnte. Der Erfolg ist in vielen

illen verblüffend.

b) Erleichterung bei der Postabfertigung von Paketen an

Gefangene im Ausland.

Das Amtsblatt des Rundesministers für das Post- und

rei-nmeldewesen, Nr. 124 vom 21. Dezember 1954. enthält
eine Verfügung über die Warenausfuhr im Postverkelir,
die den DRK-Dienststellsn mit der Empfehlung zur Kennt

nis gebracht wird, anfx'agende Angehörige von Gefangenen
entspi'echend zu unterrichten.

„Warenausfuhr im Postverkehr; Kriegsgefangenen- und

Zivilinterniertensendungen nach dem Ausland.

In Abänderung der AmtsblVf. Nr. 607/1954, Abs. 4,
S. 612, wird folgendes bekanntgegeben:

Kriegsgefangenen- und Zivilinterniertensendungen
nach dem Ausland können von den Postanstalten allge

mein ohne Abfuhrpapiere und ohne vorherige zollamt
liche Ausfuhrabfertigung zur Postbeförderung angenom
men werden. Diese Erleichterung gilt aucli dann, wenn

der Wert der in der Sendung enthaltenen Waren mehr

als DM 50,— beträgt.

Die Bestimmungen über die etwaige. Beifügung von Be
gleitpapieren (Zollinhaltserklärungen usw.) werden hier
von nicht bei-ührt.

I D 1 2254—0 AmblNr. 124.“

Nach dieser Verfügung können die Angehörigen von Ge
fangenen Pakete an diese bei ihrem örtliclien Postamt auf
geben. Die oft weiten und beschwerlichen Wege zu manch
mal entfernt liegenden Zollpostäintern bleiben ihnen also
künftig erspart.

Der Termin neigt sich dem Ende zu. Schnell einen Blick auf

die Zahl der Spender. Es ist wiederum eine schöne Zahl, so

gar eine Steigerung gegenüber dem Vortermin ist festzu

stellen. Eine gemeinsame kurze Dankstunde mit den Be

reitschaftsangehörigen sieht dankbar auf den gemeinsamen

Spendererfolg. O ja, wir können stolz auf die geleistete Ar

beit sein. Wir sind als JRK-Gruppen von unseren Bereit

schaften als vollwertige Mitarbeiter bzw. Mitarbeiterinnen
anerkannt. Unser Einsatz hat die Bewährungsprobe be

standen-. Wir raten zur Nachahmung.

a) Öffentliche Sammlung des Deutschen Paritätischen Wohl

fahrtsverbandes e. V. Landesverband Nordrhein-Westfalen

Dem obengenannten Verband wurde vom Innenminister

des Landes Nordrhein-Westfalen eine öffentliche Geldsamm-

lung in der Zeit vom 25. Marz bis 7. April 1955 genehmigt.

n
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iUtien: J/ee§.eß&
Audi in diesem Jahr gehf die Bitte an olle Kreise der Bevölkerung, dui^ Spenden
die Brücken zu festigen, die unsere Gefangenen mit der Heimat und ihren An
gehörigen verbinden. Für die Hoffnung der Gefangenen auf Heimkehr und Wieder
vereinigung mit ihren Angehörigen ist die Erhaltung der seelischen und körperlichen
Widerstandskroft wichtigste Voraussetzung, Allen von dem Unglück der jahrelan-
genTrennung noch betroffenen Menschen beizustehen, sollte für alle Deutsche eine
verpflichtende Herzenssache sein. Jede Spende trägt dazu bei, dos Band der Hoff
nung zwischen hüben und drüben zu festigen und die Größe des Leides zu mildern.

Speiet olle für die

Sämtliche Banken, Sparkassen, Volks,
banken, Ländliche Kreditgenossen
schaften, Postscheckämter u. Zentral
kassen im Bundesgebiet und in West-
Berlin nehmen Einzahlungen entgegen
unter dem Stichwort „Kriegsgefan
genenhilfe der Wohlfahrtsverbände"
zugunsten der Konten
Nr. 800 Städtische Sparkasse, Bonn
Nr. 10Q00 Bankverein Westdeutsdild.,Fii.Bonn
Nr. 33500 Bhein-Ruhr Bank, Filiale Bonn
Nr. 10000 Rhein. Westf Bank, Filiale Bonn
Nr. 3900 BonkfOrGemeinwirtschaftAG,D'dorf
Hr. -10 000 Voiksbank Bonn

Nr. 10000 Rhein. Londesgenossenschoßskasse,
Filiale Bonn

Nr. 1075 Postscheckamt Köln

n

Deutsches Rotes Kreuz ● Arbeiterwohlfahrt, Hauptausschuß
Deutscher Caritasverband

Evangelisches Hilfswerk für Internierte und Kriegsgefangene

Oie Einzahlungen sind steu.erabzugsFöhigi

Genehmigt ist im Lande Nordrhein-Westfalen eine öffentliche Geldsammlung
in der Zeit vom 14.11.1954 bis 31. März 1955

Angelius Senge, Enger.

Wilhelm Kükenhöner, Enger,

Paul Retzleff, Enger,

Karl Sturhanni, Vlotho,

Dr. Richard Charton, Vlotho.

Ernst Iburg, Vlotho,

Karl Krulcemeier, Vlotho.

Gustav Zurheide, Vlotho.

Aus den Kreisverbänden

a) Jubiläen.

Für 50jährige Mitgliedschaft irn DRK erhielten

Frau Minna Senke, Asmissen.

Frau Henriette Söffker, Bösingfeld,

Frau Elise Denker, Schönhagen,

Fräulein Lotte Küster, Bösingfeld.

vom Präsidenten des Deutschen Roten Kreuzes die Ehren

plakette und Ehrenurkunde verliehen.

Für 40jährige verdiente Mitgliedschaft im DRK erhielten

Ehrenurkunden des DRK-Landesverbandes Westfalen-Lippe

und goldene Ehrennadel überreicht: ■"

Frau Hermine Riekhof, Bösingfeld,

Frau Luise Pottha.st, Bösingfeld,

Frau Luise Lages, Bösingfeld.

Frau Anna Wehrmann, Bösingfeld.

Frau Johanna Holtmeier, Letmathe,

Frau Erna Beyer, Hiltrup,

Frau Eugenie Hoppe, Minden

Frau Else Freytag, Minden.

Frau Charlotte ScMüter, Minden.

Frau Margarete Sannow, Minden.

Fräulein Irma Drake, Minden.

Theodor Walter, Neheim-Hüsten.

Heinrich Gräfe, Bünde,

August Mohrmann, Spenge,

August Lßchtermann, Spenge

August Tiemann, Spenge,

Gustav Ruwe, Spenge,

Wilhelm Eickmeyer, Spenge,

August Borgstädt, Spenge,

Heinrich Ohmansiek, Sprenge.

Wilhelm. Schulze, Spenge-,

August Wippermann, Spenge,

August HUdebrand, Spenge.

Heinrich Kreimeyer, Spenge

Fritz Lünstroth, Spenge,

I-Ieinrich Menke, Enger,

b) Kreisverband Arnsberg

Eine Feierstunde für die Verteilung von amerikanischen
Geschenicschachteln bereitete eine ältere JRK-Klasse der

Evgl. Volkschule in Sündern.

Die älteren Schüler hatten überlegt, daß die Verteilung
imter dem Zeiclien des Roten Kreuzes stattfinden solle. So

malten sie ein rotes Kreuz an die Wandtafel und schrieben

darunter:

kreuz“. Eine Giuppe Mädchen und Jungen spielten auf ih

ren Instrumenten den Kleinen vor; andere sagten Gedichte
auf. Es erfolgte auch eine Belehrung durch den Lehrer, d

auf die praktischen Aufgaben des Jugendrotkreuzes hinwitT-
und den Sinn dieser Feierstunde erklärte. Der Jubel imd

die Freude der Kleinen war groß, als sie nun die Päckchen

erhielten. Mit einem Lied wurde diese Feierstunde beendet;

sie hat den kleinen und den großen JRK-Angehörigen viel

Freude gemadit.

,Eine Spende vom Amerikanischen Jugendrot-

e) Kreisverband Herford-Stadt

DRK bildet Familienhelferinnen ans.

Der DRK-Kreisverband Herford-Stadt veranstaltete vom

10. bis 21. Januar 1955 in Zusammenarbeit mit dem Arbeite-

amt einen Lehrgang für Familienhelferinnen, an dem 18
Frauen teilnahmen.

Da sich in der Stadt für die Durchführung des praktischen
Kochunterricbtes keine Möglichkeit fand, wurden die ersten

vier Schulungstage im Waldjugendeim durchgeführt, wo
die Heimküche zur Verfügung stand. Am ersten Tag wurde

eine neuzeitliche Normalkost besprochen und praktisch ge

kocht. Am zweiten Tag wurde ein vorbereiteter Eintopf ge

kocht, außerdem war Unterricht in „Erster Hilfe“ und häus

licher Krankenpflege. Am dritten Tag wurde allgemeine
Krankenkost besprochen xind zubei'eitet. Eine Kurslehreiin

gab Unterricht in Säuglingspflege.

1-J
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Einzelne Diäten und besonders die Zubereitung vegeta
rischer Gerichte wurden am vierten Tag besprochen und
durchgeführt. Am Nachmittag waren die Lehrgangsteilneh

mer in der Lehrküche des EMR, wo ihnen als Gegensatz zu

der primitiven Küche des Waldjugendheimes die Geräte
einer modernen Küche vorgeführt wurden.

pilege, mit einem gründliclien Elementarunterriclit in Nähen

und Flicken. Außerdem ^vurde der Kindergarten Maiwiese

besichtigt, um dort als Anschauungsunterricht zu sehen, mit
welclier Freude die Kinder gerade das Basteln tun. In einer _

eingehenden Aussprache wurde über Einsatzfragen der Fa

milienhilfe gesprochen, wobei im allgemeinen eine große
Bereitwilligkeit der Fi'auen für die Arbeit festgestellt wer

den konnte.

Am 21. Januar wurde der Lehrgang im Beisein des Direk

tors des Arbeitsamtes Herford geschlossen. Jede Teiln^-
merin erhielt eine Bescheinigung über die Teilnahme an

diesem Lehrgang.

Die allgemeine Aufgeschlossenheit der Frauen während

des Lehi'gangs erleichterte die Durchführung dieser Ausbil
dung sehr. Alle Frauen waren in der Lage, dem Ünterridit
zu folgen, und sie taten es im allgemeinen mit großem Ei
fer. Von den 18 Frauen, von denen eine durch das DRK ge

meldet war, ist eine für die Arbeit einer Familienhelferin

für ungeeignet, vier Frauen sind infolge körperlicher Be

hinderungen. für bedingt geeignet gehalten worden.

Am Freitag, dem 14. Januar, wurde der Unterricht in den

vom Arbeitsamt zur Verfügung gestellten Räumen im „Haus

der Arbeit“, am alten Markt, durcligelührt. Säuglingspflege
und häusliche Krankenpflege standen auf dem Lehrplan. Am

Nadimittag zeigte eine Kindergärtnerin, wie man Kinder
mit einfachen Bastelarbeiten aus billigem Material beschäf

tigen kann.

Die Unterrichtstage der Woche vom 17. bis 21. Januar

waren ausgefüllt mit praktischen Übungen am Krankenbett.
(Es wurde der ganze Lehrgang: „Die Pflege des Kranken im

Hause durch ein Familieiimitglied“ zu sechs D.-Stunden

durchgeführt, worüber jede Teilnehmerin eine Bescheini
gung erhielt.) mit praktischen Übungen in der Säuglings-

I
Am 22. Januar 1955 ist der Schatzmeister des DRK-Kreisverbandes Coesfeld

Herr

Oberrentmeister Richard Nickel

nach langer'Krankheit im Alter von 54 Jahren von uns gegangen. Seit Anfang 1946 war er als Schatz
meister des Kreisverbandes tätig. Der Verschiedene hat sich in dieser Zeit um den Wiedex'aufbau des
Roten Kreuzes im Kreise Coesfeld große Verdienste erworben und ging auf in der Arbeit für das DRK.
Auch vor der Vertreibung aus seiner oberschlesischen Heimat war er schon lange Jahre fühi-end im Roten
Kreuz in Ratibor tätig.

Der Verstorbene war zugleich langjähi-iges, tatkräftiges Mitglied des Finanzbeirates des DRK-Landes-
verbandes Westfalen - Lippe. Seine Aufgeschlossenheit und rege Mitarbeit bei allen finanziellen Fragen
werden wir sehr vermissen.

Vertreter des Kreis- und Landesverbandes gaben dem Entschlafenen das letzte Geleit. Wir betrauern ihn
mit aufrid-rtrgem Schmerz und werden ihm stets ein treues Gedenken bewahren.

Münster (Westf.) und Coesfeld, im Febnjar 1955.

Deutsches Rotes Kreuz

Landesverband Westfalen-Lippe

Deutsches Rotes Kreuz

Kreisverband Coesfeld

Der Vorsitzende:

Kochs, Oberkreisdirektor.

Der Sdiatzmeister:

LandesbankdirektorBoegemann

I

Am 28. Januar 1955 entschlief in hohem Alter das Ehrenmitglied des Vorstandes vom DRK-Kreisverband

Ennepe-Ruhr

Frau Bertha Stockey
Frau Stodkey war seit 1918 in unserer Organisation tätig. Wie kaum eine andere begabt mit einem'natür
lichen Organisationstalent, mit dem aus dem innersten Herzen kommenden; Willen zu helfen, wo es Not tat.
ist sie im Roten Kreuz bis zuletzt unser Vorbild gewesen. Noch bis 1949 verwaltete sie in ihrer klugen,
energischen Weise das Amt der Kreisbereitschafts führerin. Das Interesse für das DRK und seine Be
strebungen ist erst mit ihrem Ableben erloschen.

Tiefe Trauer \md Dankbarkeit erfüllen nicht nur alle Rotkreuz-Ajigehörigen, sondern weit darüber hinaus
viele Menschen, die sich ihi-er großherzigen Hilfe erfreuen durften.

Deutsches Rotes Kreuz

Kreisverband Ennepe-Ruhr

Der Vorsitzende:

Dr. Gregory
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Die erste Nummer der neuen DRK=Mitgliederzeitschrift kommt in diesen

Tagen zur Auslieferung und wird den Kreisverbänden in der bestellten Auflagen»

höhe direkt vom Verlag zugeleitet (Stückpreis 5,8 Pfg). Die Berechnung der Zeit»

Schrift incl. Frachtkosten erfolgt entgegen den im Rundschreiben 175/54 gemachten
Mitteilungen über den Landesverband, da der Verlag die Mehrarbeit, die durch

die Einzelabrechnung mit den Kreisverbänden entstehen würde, bei seiner Kalku»

lation nicht zugrunde gelegt hat.

Fast alle bisher gehörten Kreisverbände haben mitgeteilt, daß die Zustellung

der Zeitschrift an die Mitglieder zugleich mit dem Vjährigen Beitragseinzug vor»

genommen werden soll, um damit eine deutliche Quittung für die Leistung zu

geben, die der Mitgliedsbeitrag für das DRK bedeutet.

Leider haben sich noch nicht alle Kreisverbände zu einer angemessenen Besteh

lung entschließen können.

Gerade von unsereren Kreisverbänden wurde schon seit langem immer wieder

der Wunsch geäußert, ein geeignetes Organ zu schaffen, das als Bindeglied zu den

fördernden Mitgliedern und damit zur Verbreitung der Rotkreuzddee dienen soll.

Die Mitgliederzeitschrift will insbesondere die fördernden Mitglieder an»

sprechen und unter Betonung des humanitären Gedankens Beiträge bringen, die
für die Familie, für die Hausfrau und die Kinder interessant sind.

Damit die Leser der Zeitschrift auch von der örtlichen Rotkreuzarbeit etwas

erfahren, wird empfohlen, der Zeitschrift ein Einlageblatt (im Abzugverfahren her»

zustellen) beizulegen, das über die Leistungen des Roten Kreuzes im Kreisgebiet

berichtet.

über die bisher hier eingegangenen Bestellungen hinaus hat unser Landes»

verband von der ersten Nummer der Mitgliederzeitschrift 14000 Überexemplare

angefordert, die vor allem für die Kreisverbände vorgesehen sind, die bisher nur

Probeexemplare oder eine geringe Anzahl Mitgliederzeitschriften bestellt haben.

Wir bitten alle DRK»Dienststellen, auch im eigenen Interesse sich für die

Verbreitung dieser für die allgemeine Werbung so wichtigen Zeitschrift einzusetzen

und Neu» oder Nachbestellungen für die erste Nummer bis zum 1. März 1955

über den Kreisverband an den Landesverband aufzugeben.

Für die drei weiteren im Jahre 1955 erscheinenden Nummern, von denen

Nr. 2 am 15. April 1955, Nr. 3 am 1. Juli 1955 und Nr. 4 am 1. Oktober 1955 zur

Auslieferung kommt, bitten wir die Kreisverbände, uns die endgültige verbind»

liehe Gesamtbestellung bis zum 15. März 1955 nach hier zu melden.

Diese beiden Termine bitten wir vorzumerken und unbedingt einzuhalten.

Weiter sind wir für Anregungen und Verbesserungsvorschläge sowie für die

Zustellung von Leserkritiken bezüglich der Gestaltung der Mitgliederzeitschrift
sehr dankbar.

Vciiinlwürllirli für ilcn ftili.'ill; Dciilscho« HoU-s Kreuz, I-nmlesvorbsincl Wcslfaleri-Lippc, Mfmsler, Ziimsandestr. 25-27. — Druck; Josef Viitiioriiis, Münster,

IvrsdHiimmBsweisi’; Momitlieh, AufhiHeIfnmjiu'r Sli'aßc 1-55 a.



MITTEILUNGSBLATT

Deutsches Rotes Kreuz

WestfalensLippeLandesverband

Nur für den DienstgebrauchJahrgang 8, Nr. 3 Münster, März 1955

i'ung bei den Regierungspräsidenten liegen. Infolgedessen
erschien es praktisdi, bei den Regierungen des Landesver-
bandsbereiclies Bezirks-K-Beauftragle zu bestellen. Vom
Innenminister des Landes Nordrhein-Westfalen wurde diese

Maßnahme begrüßt.

Geschäftsführung

a) Personelle Mitteiiiingeii

Der I. Vorsitzende des DRK-Kreisverbandes Dortmund,

Stadtrat Dr. K 11 e m t, wurde von den städtischen Körper-
-■ch'aften zum Oberstadtdirektor der Stadt Dortmund ge-

'ählt.

Del' I. Vorsitzende des DRK-Kreisverbandes Hagen, Stadt
direktor Jellinghaus, wurde von den städtischen Kör-
erschaften zum Oberstadtdirektor der Stadl Hagen ge-

;vählt.

d) Führung der Bezeichnung „Frau“.

Nachstehende Abschrift aus dem Gemeinsamen Ministeri

alblatt 1955, Seite 47, geben wir bekannt:

Führung der Bezeichnung „Frau“.

Die Bezeichnung „Frau“ ist weder eine Personenstandsbe
zeichnung noch ein Teil des Namens noch ein Titel, der ver
liehen werden müßte oder könnte. Sie ist auch nicht gleich
bedeutend mit Ehefrau. Vielmehr steht es jeder unverhei

rateten Person frei, sich „Frau“ zu nennen. Von dieser Mög
lichkeit wird zunehmend Gebraucli gemadit. Es ist daher ge

rechtfertigt und geboten, unverheiratete weiblidie Pei-sonen
auch im amtlidien Verkehr mit „Frau“ anzureden, wenn sie
dies wünschen.

Ein besonderer Antrag oder die Abgabe einer förmlichen
Erklärung ist dazu nicht erforderlich.

Ich bitte daher, gegenüber einer unverheirateten weib
lichen Person die Anrede „Frau“ zu verwenden, wenn die
ser Wunsch erkennbar geäußert wird.
Bonn, den 9, Febraur 1955.

b) DRK-Ehrenzeichen

Der Präsident des Deutschen Roten Kreuzes. Finanzmi

nister a. D. Dr. Weitz, verlieh für besonders bewährten
Einsatz und tatkräftige Hilfe beim Eisenbahnunglück am

18. 12. 1954 in Dortmund 3 Mitgliedern des Kreisverbandes
Dortmund

Frau Hansi Ueberfeldt, Leiterin der weiblichen Bereit
schaften,
Herrn Josef Dilg, DRK-Helfer,
Herrn Wilhelm Beckwermert, DRK-Helfer.

das Ehrenzeichen des Deutschen Roten Ki-euzes II. Klasse.

Die Auszeichnungen wurden in einer Feie'i^tunde durch
den Präsidenten des Landesverbandes Westfalen-Lippe
überreicht.

Der Bundesminister des Innern

SchröderDr.

e) Übersicht über die Rundschreiben des Landesverbandes
(vom 15. 2. — 15. 3. 1955)

Titel

21 Ferienhilfswerk für Kinder

22 Errichtung von DRK-Unfallhilfsstellen

23 DRK-Lotterie

24 Lieferung von Sammelbüchsen
25 JRK-Statistik 1954

26 Realistische Unfalldarstellung (Broschüre)

27 JRK Edereeezeltlager Albert Schweitzer

28 Tagung der Leiterinnen der Fi-auenarbeit

29 Gesetz über die Gewälu^ung von Kindergeld

30 Lehrgang für Kurslehi'erinnen in Häuslicher
Krankenpflege

31 Gefangenenpakebe, Broschüre
gesund zu leben"

32 JRK-Zeltlager in Schleswig-Holstein

33' Lehrgang für Schwesternhelferinnen

34 Sammlung für das Müttergenesungswerk

35 Genfer Konventionen

K-Beauftragte für die 3 Regierungsbezirke in Westfalen-
Lippe

Durch Beschluß Voi'standes des Landesverbaiides vom

'4. 2. 1955 wurden für die Regierungsbezirke in Westfalen-

.ipp>e als K-Beauftragte bestellt:

Reg. Bezirk Arnsberg: Rechtsanwalt Dr. Weydekamp, Iser
lohn, II. Vorsitzender und Leiter der
Männerarbeit im Kreisverband Iser-

lo'hn-Stadt,

Reg. Bezirk Detmold: Realschullehrer Winkler, Bielefeld,
Mitglied des Fachausschusses für
Männerarbeit,

Reg. Bezirk Münster: Med. Rat Dr. Becker. Borken, Mit¬
glied des Fachausschusses für
Männerarbeit.

Die Bezirks-K-Beauftragten sollen die Verbindung zwi
schen dem K-Dezernenten der Regierung und' dem K-Be-
auftragten des Landesverbandes herstellen. Der K-Schutz
als Landesangelegenheit spielt sich Ln enger Zusammenar
beit mit den staatlichen Veinvaltungsbehörden ab. Innerhalb
dieser Organisation wird ein Schwerpunkt in der Durchfüh-

DatumNr.

15. 2. 1055

17. 2. 1955

18. 2. 1955

22.2. 1955

23.2. 1955

23.2.1955

23. 2.1955

24. 2.1955

22. 2. 1955

1.3. 1955

,Die Kunst,
1.3. 1955

7.3. 1955

7. 3. 1955

8. 3. 1955

15, 3. 1955

d£ss SS idjt Ijis;if^sB I

oss

au



Deutsclien MüttergenesungswerkSammlung geben die vom ^
herausgegebenen Richtlinien die genaueslens zu beacnten
sind. Die Richtlinien sind unseren Kreisverbänden inzwi-Ausbildung
sehen zugegangen.

Den Kreisverbänden wird die Anzahl der Blumen und
Kartellen wie im Vorjahre zugeteilt. Sollten sie nach den Ei-
fahrungen der früheren Jahre in der Lage sein, eine größere
Anzahl Blumen abzusetzen, bitten wir um baldige Nachbe
stellung.

Dadurcli, daß die meisten Leiterinnen der Frauenarbeit
Gelegenheit hatten, sich unser MüUerkurheim in Holzhausen
anzusehen, werden sie sicher darauf bedacht sein, möglichst
vielen Müttern einen Kuraufentlialt zu ermügliclien. Bei den
zur Kur entsandten Müttern wird immer wieder festgestellt,
wie dankbar sie für diesen Aufenthalt sind und mit wieviel
neuem Mut sie in ihre Familen zurücivkehren.

a) Lehrgang- für Kurslehrerinnen in Häuslicher Kranken
pflege

(Rundschrb. d. Lv. 30/55).

Da beim letzten Lehrgang für Kurslehrerinnen in Häus
licher Krankenpflege einige gemeldete Teilnehmerinnen nicht
einberufen werden konnten, weil der Lehrgang überbesetzt
war, beabsichtigen wir, einen weiteren Lehrgang in der Zeit
vom 13. 4. — 19. 4. 1955 in Burgsteinfurt, Haus Burgsteinfurt

durchzuführen. Als Lehrgangsloitcrin wird unsere Lehrbe
auftragte, Frau Sander, eingesetzt.

Wir bitten die Kreisverbande, luis geeignete Teilnehme
rinnen, die die Voraussetzungen für ihre spätere Tätigkeit
erfüllen, an den Landesverband zu melden.

Die Kosten für Unterkunft und Verpflegung sowie die
Fahrtkosten (III. Klasse) werden vom Landesverband über
nommen.

Wir bitten um Meldung der Teilnehmerinnen unter Bei
fügung eines handgeschriebenen Lebenslaufes sowie einer
Beurteilung durch die Leiterin der Frauenarbeit.

Wohlfahrtspflege

Ausbildungshilfe nach dem Heinikehrergesetz (HkG)

1. Rechtsgrundlagen:
Wesentliche Rechtsgrundlagen sind die §§ 10 und 11 des
Heimkehrergesetzes, zuletzt i. d. F. vom 17. Augxist 1953
(BGBl. S. 931) i. V. m. §§ 1, 3—13 der DVO i. d. F. vom-

16. September 1952 (BGBl. I S. 619) und Nr. 61—113 di >
Verwaltungsvorschriften vom 16. September 1952 (BArt }
Bl. S. 456).

2. Berechtigter Personen kr eis:
Nach § 10 Abs. 2 HkG kann Heimkehrern, die sich min
destens zwei Jahre in fremdem (ausländiscliem) Gewahr
sam befanden, nach dem 8. Mai 1946 zurückkehrten und
die infolge der Einberufung in die ehemalige deutsclie
Wehrmaclit, infolge des Eintritts in einen militärähnlichen
Verband oder infolge Internierung ihi'e Berufsausbildung
nicht aufnehmen oder niclit beenden konnten. Ausbil

dungsbeihilfe gewährt wei*den. Das gleiche gilt für Heim-
kehi-er, die ihren bisherigen Beirif oder eine andere Tä
tigkeit, die ihnen unter Berücksichtigung ihrer Lebens
verhältnisse, Kenntnisse und Fähigkeiten zuzumuten ist,
niclit ausüben können und sich deshalb einer Umschulung
unterziehen wollen.

3. Altersgrenzen;

Allgemeine Altersgrenzen sind niclit festgesetzt, jedoch
gilt die Vorschrift, daß. wemi für die Zulassung zu einer
Ausbildung — z. B. zur Ausbildung für den Lehrerberuf

Altersgrenze besteht, diese für den Heimkehre'’
um die Zeit heraufgesetzt wird, die seit dem 1.
1945 bis zur Heimkehr verstrichen ist.

4. Besondere Voraussetzungen:

AusbildungsbeLhilfen dürfen nur gewährt werden, wer.
die in § 4 DVO genannten Voraussetzungen z u g 1 e i c i
gegeben sind. Entscheidend ist dabei der ursächliche Zu

sammenhang zwischen Heimkehr und dem Verlust an
Ausbildungszeit.

Wortlaut des § 4 DVO;

„AusbüdungbeUiüfen dürfen nur gewährt werden, wenn

a) der Heimkehrer noch keine Berufsausbildung abge
schlossen hat und keinen Beruf ausübt oder ausgeübt
hat, der ihm billigerweise zuzumuten ist.

b) der Heimkehrer nach seiner körperlichen und geisti
gen Eignung, seiner Vorbildung und Neigung geeignet
erscheint, die Ausbildu.ng in der vorgeschriebenen
Ausbildungszeit mit Erfolg abzuscliließen,

c) dei’ angestrebte Beruf nach der voraussichtlichen Ent
wicklung des Arbeitsmarktes des Nachwuchses bedarf
und

d) der Heimkehrer als bedürftig im Sinne des § 10 Abs. 4
des Heimkehrergesetzes anzusehen ist.

Heimatvertriebene und totalgeschädigte Heimkehrer sind
besonders zu berücksichtigen.

Die Gewährung einer Ausbildungsbeihilfe zu einer Be
rufsausbildung in pi-aktischen Berufen, für die ein be
stimmter Ausbü'dungsgang vorgeschrieben ist, setzt fer
ner voraus, daß zwischen dem Heimkehrer und dem Ar
beitgeber, soweit dies üblich ist, ein schriftlicher Ausbil-

b) Lehrgang für Schwesternhclferinnen

Unter Bezugnahme auf die Ausspradie bei der Tagung der
Leiterinnen der Frauenarbeit über die Neuordnung der Aus

bildung der Schweslernhelferinnen teilen wir mit. daß in der
Zeit vom

25. 4. — 29. 4. 1955 in Burgsteinfurt, Haus Burgsteinfurt,

der erste theoretische Lehrgang vor Beginn der praktisdien
Arbeit im Krankenhaus durchgeführt wird. Die Leitung hat
Oberschwester Gertrud Müller.

Wir bitten, zu diesem Lehrgang bewährte Helferinnen zu

entsenden, denen es trotz besonderer Eignung aus persön
lichen Gründen nicht möglich war, die Ausbildung zur Scliwe-
sternhelferin durchzumaclien.

Der Landesverband ist bereit, für den Lehrgang die Fahrt
kosten und einen Zuschuß zu den Verpflegungskosten zu

übernehmen. Der Kreisverband wird gebeten, die restlichen
Kosten in Höhe von täglich 3i,— DM zu tragen.

Anmeldungen unter Beifügung eines kurzen Lebenslaufes
und einer Bescheinigung der Leiterin der Frauenarbeit über
die Eignung bitten wir bis zum 6. 4. 1955 einzureichen.

Weitere Einzeliheiten haben wir den Kreisverbänden in un

serem Rundschreiben Nr. 33 vom 7. 3. 1955 mitgeteilt.

eine
c) Erlaß des Kultusministers über „Erste Hilfe“ in den

Schulen

Diesen Erlaß vom 25. 8. 1954 bringen wir nachstehend zum

Abdruck:

Der Kultusminister des Landes Nordrhein-Westfalen

II E gen 28 559/54

An die

Herren Regierungspräsidenten

„Erste Hilfe.

In meinen Erlassen vom 10. 12. 19-52 und vom 18. 2. 1953

habe ich auf die Wichtigkeit'der „Ersten Hilfe“ hingewiesen.
Um im Notfall diese Hilfe leisten zu können, ist es erforder

lich, daß alle Schulen eine Hausapotheke besitzen und daß
für sportliche Veranstaltungen und Wanderungen Sanitäls-
umhängetaschen zur Verfügung stehen. Ich halte es deshalb
für notwendig, daß dort, wie diese Ausrüstung noch nicht
\-orhanden sein sollte, die entsprechende Ergänzung des In
ventars der Scäiulen durch die Schulträger erfolgt.

Düsseldorf, den 25. 8. 1954

Frauenarbeit

Sammlung für das Müttergenesungswerk vom 2.—8. Mai 55.

Wie bereits bei der Tagung der Leiterinnen der Frauenai--
beit in Holzhausen besprochen wurde, muß die Sammlung
für das Deutsche Müttergenesungswerk auch in diesem Jahre
mit aller Sorgfalt durchgeführt werden, um ein gutes Er
gebnis zu erzielen, Hinweise für eine erfolgversprechende

Ui



c) A n L r ci g s t e 1 1 u n g : Die BeihiUe wird nur auf An
gewährt, der beirn Hciniatarbeit-sanil — sofern

dungsverirag, in der Regel Lehrvertrag, abgeschlossen ist.
Für die Gewähixing von Ausbildungsbeihilfen zur Aus
bildung an staatlichen oder staatlich anerkannten Aus-
bildungsanslallen sowie zum Studium an Hochschulen ist
Voraussetzung, daß der Heimkehrer an der Ausbildungs
anstalt oder Hochschule zugelassen wird.

Für Berufe, deren Nachwuchsbedarf nicht dringlich ist,

darf eine Ausbildungsbeihilfe nur zur Beendigung der
begonnenen Berufsausbildung gewährt worden, es sei
denn, daß der Heimkehrer in besonderem Maße für den
angestrebten Beruf begabt ei'scheinl oder ein sonstiger
wesentlicher Umstand die Ausbildung rechtfertigt.“

E ö r d e r u n g s f ä h i g e n

trag

ein Ausbildungsort feststeht jedoch beim Arbeitsamt
des Ausbildungsortes — auf vorgeschriebenem Form
blatt einzureichen ist. Dabei sind alle für die Beur

teilung des Antrages notwendigen Unterlagen vorzu
legen. Der Heimkelirer ist ferner verpfliclitet. sich den
geforderten beruflichen Eignungs- und ärztlichen Un
tersuchungen zu unterziehen. Der Antrag muß spä
testens 3 Monate nach der Aufenthaltsnahme im

Bundesgebiet oder in West-Berlin eingereiclit werden.
Zeiten, in denen der Heimkehrer durcli Krankheit
gehindert ist. die bertifliclte Ausbildung aufzunehmen
oder sich für einen Beruf zu entscheiden, werden inA u s b i 1 -5. Arten

düng:

Es kann nur eine Ausbildung gefördert werden. Ist eine
Berufsausbildung durchgeführt, gleich, aus welchen Mit
teln, kommt eine Ausbildungsbeihilfe nicht in Frage. Aus-
bildungsbeihilfen können gewährt werden,

a) zur Aufnahme, Fortsetzung und Beendigung einer
Berufsausbildting in praktischen Berufen, für die
ein bestimmter betrieblicher Atisbildungsgang vorge

schrieben ist (z. B. als Lehrling oder Anlernberuf oder in
Berufen, bei' denen die Ausbildung durch eine Abschluß
prüfung beendet wird),

b) zur Aufnahme, Fortsetzung und Beendigung einer Be
rufsausbildung in staatlichen und staatlich anerkann
ten Ausbildungsanstalten,

d e r

in die Frist nicht eingerechnet.

d) Rechtsmittel:

Auf Entscheidungen, durcli die eine Ausbiidungsbei-
hilfc ganz oder teilweise abgelohnt oder entzogen
wird, finden die' Bestimmungen der §§ 187 — 193
AVAVG

Arbeitslosen versicheiiing)
setzes Anwendung,

e) Auszahlung:

Die Beihilfe für die Ausbildungskosten wird bei de

ren Fälligkeit, die Beihilfe für den Lebensunterhalt
monatlich im voraus gezahlt.

(Gesetz über Arbeitsvei-mittlung und
und des Sozialgerichtsge-

c) zur Aufnahme. Fortsetzung und Beendigung eines
Studiums an Hochschulen.

Beihilfe: anzurech-d e r. Höhe und Umfang
nendes Vermögen und Einkommen; Presse-Werbung
Die Ausbildungsbeihilfe wird nur insoweit gewährt, als
die Mittel für die Ausbildungskosten und zur Sichei'ung
des Lebensunterhaltes weder vom Heimkehrer selbst noch
von seinen unterhaltspflicbtigen Angehörigen aufgebracht
und auch nicht aus anderen öffentlichen Mitteln — außer
solchen der öffentlichen Fürsorge — gewährt werden kön
nen und auch niclit von anderer Seite zu erlangen sind.
Die Beihilfe umfaßt

a) Ausstellung „Frau — Familie — Wirtscliaft“.

Der Westfälische Hausfrauenbund veranstaltet unter dem

Motto: „Frau

der Halle Münsterland in Münster in der Zeit vom 9. bis

einschließlich 17. April 1955 eine Ausstellung, an der sich

auch das Deutsclie Rote Kreuz beteiligt.

Das DRK übei nimmt für die Dauer der Ausstellung den
Kindergarten und den Unfallhilfsdienst.

In der ideellen Schau werden unter dem Motto „Hilf Dir

selbst durch Kurse im> DRK“ die Arbeitsgebiete der „Ersten

Hilfe,“ Häuslichen Krankenpflege und „Mutter und Kind“

dargestellt. Der Mittelpunkt des Ausstellungsstandes zeigt
die Einsätze der DRK-Vollschwester und DRK-Helferin.

Hierdurch sollen die weiblichen Besucher über die Einsatz

gebiete im Roten Kreuz aufgeklärt und für die Arbeit inter

essiert werden.

Weiter wiid das vorbildlich eingerichtete Krankenzim

mer gezeigt, in dem zu den Haupttageszeiten praktische

Vorführungen der Ersten Hilfe, Häuslichen Krankenpflege
und Säuglingspflege stattfinden.

Im Rahmen des Filmprogramms der Ausstellung werden
auch 2 DRK-Filme vorgeführt.

Den Ortsvereinen und weiblichen Bereitschaften wird der

Besuch der Ausstellung empfohlen.

Familie — Wirtschaft“ ● auf dem Gelände

a) die Ausbildungskosten. Dazu gehören insbesondere die
erforderliclien Aufwendungen für den Besuch von Aus-
bildungsanstalten (Schulgeld und Studiengebühren so
wie sonstige Gebühreni erforderliche Lernmittel und
Fahrgeld zur Erreichung der Ausbildungsslätte).
Hinweise:

1. Als Schulgeld gelten auch Ersatzgeld, Kolleggeld, so
ziale Abgaben und Prüfungsgebühren.

2. Zu den Lernmitteln sind zu rechnen Schreibmateria
lien, Fachliteratur, Arbeitsgeräte, Aufwendungen für
Lehrausflüge.

3. Bei auswärtigem Studium sind Heimfahrten während
der Ausbildungsdauer nicht beihilfefähig;

b) den Unterhaltsbedarf für den Heimkehrer, seinen
Ehegatten und seine Kinder. Hierzu gilt im einzelnen:
Die Beihilfe für den Lebensunterhalt beträgt für den
Heimkehrer H5 DM monatlich. Dieser Betrag erhöht
sich für seinen Ehegatten und jedes seiner Kinder

(ehelidie, für ehelich erklärte oder an Kindes Statt
angenommene Kinder) bis zum vollendeten 18. Le
bensjahr um je 25 DM monatlich, höchstens bis zu
165,— DM monatlich. Wäre jedoch der Unterhaltsbe
trag, den der Heimkehrer von der öffentlichen Für
sorge erhalten würde, höher
derreichen Heimkehrer —, dann ist dieser höhere

Betrag zu gewähren.

Auf die Beihilfe ist das Einkommen der unterhalts
pflichtigen und unterhaltsberechtigten Angehörigen
anzurechnen. Dabei bleibt für den Unterhaltspflichti

gen ein Betrag bis zu 208 DM monatlich, von dem
Einkommen des mit dem Heimkehrer im gemeinsamen

Haushalt lebenden Ehegatten ein Betrag bis zu lOt
DM monatlich, für jeden weiteren im gemeinsamen
Haushalt lebenden Angehörigen ein Betrag bis zu
58,50 DM monatlich außer Betracht.

7. Verfahren:

a) Sachlich zuständig ist das Arbeitsamt,

b) örtlich zuständig ist das für den Ausbildungsort
zuständige Arbeitsamt.

z. B. bei einem kin- b) Schaufensterwanderaussteillung

Der DRK-Landesverband hat im Rahmen allgemeiner

Werbemaßnahmen und zur Unterstützung der Breitenaus

bildung der Bevölkerung durcli das DRK zwei Schaufenster-

Wanderausstellungen fertiggestellt, die den Kreisverbänden
nach einem vom Landesverband aufgestellten Zeitplan zur

Verfügung stehen.

Beide Ausstellungen stellen die Ausbildungsarbeit der
Ersten Hilfe und Häuslichen Ki-ankenpflege in den Vorder

grund.

Eine Ausführung steht unter dem Motto: „Hilf Dir selbst
durch Kui-se im DRK“, während die zweite Ausführung

„Das Rote Kreuz im Blickpunkt Deiner Gesundheit'
titelt ist.

be¬
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2 Muükompressen lü x 10 cm

1 Wundwatte 50 gr.

10 Verbandpäckclien. mittel

15 Übungsbinden 4 cm

15 Übungsbinden 6 cm

15 Übungsbinden 8 cm

15 Übungsbinden 10 cm

6 Verbandmull 1/2 m

4 Verbandmull 1 m

2 Hansaplast 1 m x 4 cm

2 Hansaplasl 1 m x G cm

3 Leukoplast 5 m x 1 1/4 cm

2 Leukoplast 5 m x 2 1/2 cm

1 Leukoplast 5 ni x 5 cm

2 Scheren, gerade

2 Pinzetten, anat.

2 Arterienabbinder

5 Dutzend Sicherheitsnadeln

1 Flasche Benzin 100 ccm

10 Cramei'schienen 80 x 8 cm

5 Cramerecliienen 100 x 8 cm

2 Polsterwatte 500 gr.

1 Verbandsumhängetasche, mit Füllung.

Das vorstehende Material ist insgesamt in einem Koffe
von 75 X 42 cm untergebracht. Die Cramei'schienen sinn
mit zwei Gurten im Deckel festgeschnallt, das Gewid^'
beträgt ca. 12,5 kg. Der Preis, einschließlicli Koffer, be

läuft sich auf DM 144,35.

Jugendrotkreuz

a) „Albert-Scliweitzer-Spende'

An der „Albert-Schweitzer-Spende'' hat sich das Jugend-
lotkreuz Westfalen-Lippe mit einem Betrag von

DM 2 440.63

beteiligt.

Wir veröffentlichen nachstehend den Dankbrief von Pro

fessor Albert Schweitzer, der allen, die an der Spende be
teiligt sind, eine große Freude sein wird.

„Ich bin ganz erschüttert von der Höhe der Spende des
Jugendrotkreuzes! Wie viel haben sich die Kinder vom
Munde absparen müssen, daß diese Summe aus kleinen
Beträgen zusammenkam! Icli bin so tief bewegt, daß
ich Ihnen fast niclit schreiben kann. Sagen Sie bitte der
Jugend meinen hei-zlichen Dank. Sagen Sie ihr, wie ich
von der Gabe bewegt bin, die unter Opfer und Verzicht
zusammengekommen ist. Vor allem wird diese Spende
den kranken Kindern, die bei uns in Pflege sind und
sein werden, zugute kommen: insbesondere durch Zu
lagen zur täglichen Nahrung, dann auch in Verbesserung
der Unterkunft, in Kleidungsstücken, in Medikamenten
... Natürlich verteile ich die Summe auf einige Jahre.

„Ich sdiroibe Ihnen diese Zeilen tief in der Nacht, in der
Ergriffenheit, die mich beim Lesen Ihres Briefes über
kam. Morgen habe ich einen ganz ausgefüllten und sehr
■schwei'en Tag. Es könnten Tage vergehen, bis ich zum
ruhigen Schreiben käme. Auch Ihnen (Anm.: der Lei
tung des Jugendrotkreuzes) sage ich Dank für alles, was

Sie für das Zustandekommen dieser Spende getan haben.
2. Preisänderungen:

Mit besten Gedanken

Ihr ergebener Albert Schweitzer.
a) Art. Nr. 2001 ff. (Seite 4). Die Preise für Bildtafeln

mußten leider erhöht werden und sind jetzt wie folgt
festgesetzt:

Art. Nr. 2001

2002

2003

2004

b) Weihnaclitsarbeil des Jugendrotkreuzes im Bereich der

ORK-Landesstellc Westfailen-Lippe

Nachstehend geben wir das Ergebnis der Weihnacbls-
aktionen des JRK bekannt;

DM 15,50

14,20

16,30

16,30

16,30

11,20

11,20

16,30

Es beteiligten sich JRK-KIassengemeinschaften und-Grup
pen aus 41 Kreisverbänden.

2005

2006Aiizalii

<l<?r Pakete

Wi rt in

DM 2008

Kriegsgefangenenpakete

Geldspenden für Kriegsgefangene

Pak. an Deutsclie in der sowj. Bes.-Z.

örtlich wua'den insgesamt 1 792 Menschen
betreut, dafür wurden aufgebracht ca.

insgesamt:

1 472 21 991,09

1 004,—

23 783,80

2009

2027 11,20

b) Art. Nr. 33 (Seite 4). Der Preis füi' RK-Arzt-Arm
binden wurde von DM 0,60 auf DM 0/30 herabgesetzi.

3 561

8 960,—

DM 55 738,89
Wir bitten, diese Ändeiuingen und den neuen Artikel in

der Ihnen zugesand'ten Preisliste III vom 15. September 5^
einzutragen-.

Außerdem sind elternlose Jugendliche in der Jugendsied
lung „Heidehaus“ betreut und mit Paketen bedacht worden.

Es fanden 31 Sonderveranst-altungen in Krankenhäusern,
Kindei'heimen, Altersheimen und für Eltern und Mütter
statt.

Allen JRK-Angehörigen, die sich an dieser Weihnachts-
aktion in so vorbildlicher Weise beteiligt habe-n, danken
wir herzlich.

Suchdienst

a) Wechsel in der Leitung des Suchdienstes Hamburg

Der Präsident des Deutschen Roten Kreuzes. Pinanzmi-

nister a. D. Dr. Weitz, hat am 28. Februar 1955 Di'. Kurt
Wagner von seinen Pflichten als Direktor des Suchdien
stes Hamburg entbunden und den bisherigen Abteilungs
leiter beim Suchdienst Hamburg, Otto Ohlsen, mit der
Wahrnehmung der Gescliäfte des Direktors beauftragt.

Ubungskoffer für Grundausbildung.

1. Ab sofort sind Übungskoffer für Grundausbildungskurse
in Erster Hilfe unter der Art. Nr. 56 ab Lager lieferbar.

Der Inhalt besteht im Einzelnen aus:

30 Dreiecktücher

1 Idealbinde 8 cm

1 Mullbinde 4 cm

1 Mullbinde 6 cm

1 Mullbinde 8 cm

1 Mullbinde 10 cm

b) Paketbetreuung von zurückgehaltenen Deutschen in der

UdSSR

Die Kreisverbände werden gebeten, giundsätzlich alle
Sondei'wünsdie, die -durch Angehörige -oder Paten von Zu
rückgehaltenen in der UdSSR -den öi-tlichen Rotk-reuz-Stel-
len vorgetragen werden, entgegenzunehmen und. sofern sie
die Betreuung nicht selbst übernehmen könneiü. dem Lan

desnachforschungsdienst mitzuteilen. Außer -dem Wunsch des

Zurückgehaltenen soll die Meldung neben der vollständigen
Adresse -des Empfängers in der UdSSR die genaue Postan
schrift des Absenders in der Bundesrepublik enthalten.
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b) DRK-Kreis\erband Dortmund.

Bericht

über das Eisenbahnunglück am li>. Dezember 1954

Die von den Wohlfahrtsverbänden für den Versand der

monatlichen Standardpakete aus Bundesmilleln getroffene
Zxisländigkeitsregelung, welche die Betreuten von den An
fangsbuchstaben ihrer r’amiliennamen ausgehend bestimm
ten Wohlfahrtsverbänden zuweist, soll gegenüber den An

gehhörigen oder Paten bei Sonderwünschen keine Anwen
dung finden.

im

Bf. Dortmund Hbf.

von

Dr. Koch. Kreisverbandsarzt des DRK

erfolgte etwa

800 m östlich vom Bf. Dortn^und Hbf., auf der Eisenbahn-
Überführung über die Bornstraße, ein frontaler Zusammen
stoß zweier aufeinander zufahrender Eisenbahnzüge.

Ein Ruhrschncllverkehrszug stieß mit einem aus Hamm
kommenden Sonderzug mit ca. 500 Kindern zusammen. Der
Kindersonderzug hatte vor der Einfahrt gehalten und da
her erst wieder eine Gesdiwindigkeii von ca. 15-20 km.
Der Ruhrsdinellzug fuhr bereits mit einer Geschwindigkeit
von ca. 40 km.

Die Eilzugwagen des Kindersonderzuges überetanden den
Zusammenstoß ohne wesentlidie Folgen. Außer einigen
zerbrochenen Fensterscheiben und der zusammengepreßten

Plattform des ersten Wagens entstand kein nennenswerter
Schaden. Bedeutende Zeretörungen bewirkte hingegen der
Zusammenstoß bei dem Ruhrschnellzug, der aus alten Ab
teil-Personenwagen bestand. Der erete Wagen wurde gegen
den stabilen Packwagen gedrückt und sdiob sidi mit seinem

Boden unter den Packwagen; dabei wurde von dem Per
sonenwagen die rechte Außenwand weggerissen und der

Wagen, außer der linlcs liegenden Gangseite, mit den Sitzen

bis auf das letzte Abteil zusammengesclioben. Heil blieben
somit nur die linke Außenwand, die Hinterwand und der

linlcs liegende Gang.

Während es im ersten Wagen des Kindersonderzugos nur

vier Leichtverletzte gab (eine leichte Gehirnerschütterung
und einige Platz- und Schnittwunden) — die meisten Kin

der haben geschlafen und das Unglück gar nicht bemerkt
— wurden die Insassen des ersten Wagens des Ruhrsclmell-
zuges zum Teil getötet, zum Teil schwer verletzt. Duixh

die Wucht des Aufpralles wurden mehrere Personen auf der

linken Seite durch die Fenster geschleudert, im letzten
Augenblick jedoch noch mit den Beinen eingeklemmt und
hingen nun mit gebrochenen Beinen heraus. In dieser Lage
mußten sie bis zu einer Stunde gehalten und gestützt wer

den.

Die „blitzartige“ Alarmierung wurde von einem Bewohner

eines dem Unglüclcsort gegenüberliegenden Hauses ausge
löst. Der betreffende Herr wählte sofort, nachdem er den

Lärm des Zusammenstoßes gehört hatte, die Telef.-Nr. 110

und verständigte die Funkstreife. Der erste Funkstreifen

wagen war um 6.23 Uhr am Unfallort eingetroffen und

alarmierte sofort die Schutzpolizei, die Feuerwehr, die

Krankenanstalten usw., indem er sich mit seinem UKW-
Sender in das Telefonnetz einsdialtete.

Um 6.34 Uhr waren außer der Polizei und Feuerwehr

auch 9 Kran-kenwagen eingetroffen. Don Lärm des Zusam
menstoßes und die Hilferufe hörten auch drei Helfer des

Deutschen Roten Kreuzes im dicht am Unfallort liegenden

DRK-Buriker. Diese schafften sofort 15 Tragen, Decken und

Rettungsmaterial hinauf zum Unglücksort und. während
zwei Helfer mit der Bergung der Verletzten begannen,
alarmierte um 6.25 Uhr der dritte das DRK. Der DRK-Ka-

tastrophenwagen war bereits um 6.35 Uhr am Unfallort.

An der Bergung der Verletzten und Toten waren die Be
diensteten der Bundesbahn, sowie die Feuerwehr und Hel

fer des DRK beteiligt. Für die ärztliclie Versorgung stan

den 14 Ärzte, 42 DRK-Helfer, 20 DKK-Helferinnen und
mehrere Eisenbahnsanitäter bereit. Weitere DRK-Kräfle

sowie Sanitätstrupps der großen Hütten. Bergwerke und
der Brauereien wurden in Reserve bereit stehend und auf

Abruf wartend gemeldet.

Sehr bald waren am Unfallart auch der Oberbürgermei

ster, der Obei-stadtdirektor, der Stadtdirektor, der liOiter
des Stadt. Sozialamtes und Vorsitzender des DRK, der Leiter

Am 18. Dezember 1954, um ca. 6.18 Uhr,

Auswanderberatung

Deutsche Ärzte im Ausland.

Bei der Auswanderer-Beratungsstelle liegt ein „Adressen-
vor. das vomVeizeichnis deutscher Arzte im Ausland

Präsidium des deutschen Arztetages — Auslandsdicnst —
in Stuttgart-Degerloch horausgegeben i.st und laufend ver

vollständigt wird.

Dieses Verzeichnis enthält diejenigen deutschen Ärzte,
die ein deutsches Staatsexamen abgelegt haben und
Deutschland bereits vor dem letzten Kriege oder nach dem

Kriege verließen, um sich im Auslande niedereulassen. Mit-
aufgeführt sind auch deutsche Ärzte, die ein vorübergehen
des Vertragsverhältnis im Ausland angetreten haben.

Falls die Notwendigkeit besteht, den Ausländsaufenthalt
nes deutschen Arztes zu ermitteln, bitten wir eine ent-

..H-echende Anfrage unter genauer Angabe von Vor- und
'Familiennamen, akademischem Grad. Fachrichtung und
tztbekanntem Aufenthalt in Deutschland an die Auswan-

üerer-Beratungsstelle beim DRK-Landesverband Westfalen-
Lippe in Münster (Westf.) zu richten.

Aus den Kreisverbänden

a) Jubiläen

Für 50-jährige Mitgliedschaft im DRK erhielten

Frau Minna Rafflenbeul, Hagen-Eilpe

Frau Emima Langenbach, Oberfischbach. Krs, Siegen

August Steiner, ELserfeld, Krs. Siegen

Richard Dehmel, Paderborn

Karl Schlabacli, Erndtebrück

Präsidenten des Deutschen Roten Kreuzes üie Ehren-

plakette und Ehrenurkunde verliehen.

Für 40-jährige verdiente Mitgliedschaft im DRK erhielten

hrenurkunden des DRK-Landesverbandes Westfalen-Lippe

und goldene Ehrennadel überreicht:

Frau Frieda Hanke, Hausberge

Frau Paula Quirll, Hausberge

Frau Elisabeth Knappke, Hausberge

Frau Maria Eigenrauch, Hausbe-rge

Frau Hedwig Stamm, Hausberge

Frau Marta Bakemeier, Hausberge

Frau Anna Schwollmann, Hausberge

Frau Klara Barchard, Hausberge
Frau Anna Schramm, Hausberge

Frau Lina Rasche, Hausberge

Frau Hermine Baumgarten, Hausberge

Wilhelm Weckes, Hausberge.

Hans Möller, Hausberge

Josef Junges, Padei-born

Oskar Bobeth, Paderborn

Johannes Emst, Paderborn

Otto Mückenheim, Paderborn

Franz Pennig, Paderborn

Ignaz Barnes, Paderborn

Frau Agnes Wileke, Paderborn

Ludwig Schäffer, Berleburg.
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des Stadt. Gesundheitsamtes, der Polizeipräsident, der Ober

staatsanwalt mit den Herren der Staatsanwaltschaft, die

Presse, sowie seitens der Bundesbahn der Präsident der BD
Essen erschienen. Sie alle nahmen lebhaften Anteil am

Geschehen.

Während die wenigen Leichtverletzten des Kinderzuges
und die Verletzten in den anderen Wagen des Ruhrschnell

zuges

schnell versorgt waren,

Versorgung der Verletzten aus dem ersten Wagen außer
ordentlich schwierig.

Um ca. 6.34 Uhr wurde der ei'ste Schwerverletzte von den

DRK-Helfern aus den Trümmern geborgen und mittels

eines Privatwagens, der von der Polizei verpflichtet war.

abtransportiert. Die Bergung der Verletzten war deshalb so

außerordentlich schwierig, weil der Wagen zusammengc-

drü(dct und deshalb die Menschen, die Banke und die Trenn

wände auf engstem Ratim abwechselnd übereinander ge
schichtet waren. Neben den modernen Schneidgerälen

mußte auch auf Äxte und Handsägen zurückgegriffen wer
den. Bei dem herrschenden Dunkel und dem Nebel bewähr

ten sich als willkommene zusätzliche Lichtquelle 30 DRK-

Fackeln ausgezeichnet.

Wenn auch der Unglücksort mitten in der Stadt, in näch
ster Nähe aller wichtigen Eisenbahneimdchtungen und
Krankenhäuser an sich für die Bergungsarbeit günstig

schien, erwies sich docli die Stelle selbst bei der Bergung
als sehr schwierig gelegen. Um zur Unglücksstelle zu ge

langen, mußte man einen Umiwog von 800 m über den
Bahnhof machen oder über eine an der Bornstraße am

senkrechten Eisenbahndamm aufgestellte Feuerwehrleiter
hochklettern.

Für den Abtransport der Verletzten wurde eine weiter
östlich gelegene steile Böschung benutzt. Dort fand man

auch einen schmalen Streifen, auf dem man die Toten

niederlegen konnte. Weit und breit waren nur Gleise,
Schwellen und Schotter.

Genau wie am Unfallort selbst, drängen sicli auch jetzt,
beim Abfassen des Bericlites die Probleme zusammen.

Auf alles mußte man achten, an alles denken. Es mußte

der Tod festgestellt werden (die Identifizierung erfolgte er.st

viel später, zmsammen mit der Mordkommission), die Toten
an einen bestimmten Ort gebracht und eine Wache dort

aufgestellt werden. Die lebenden Verletzten mußten mit

Injektionen vei'sehen werden. Vor allem war Morphium in

in Mengen nötig

Kreislaufmittel mußten gespritzt werden.

Glücklicherweise waren die Mittel in genügender Menge

vorrätig.

Eine Revision der geborgenen Verletzten ließ sich nur
sehr oberflächlich durdiführen, oft gar nicht, weil es an

Licht, wie auch am nötigen Gelände oder Raum fehlte. Die
Gleise und der Schotter waren nicht der richtige Boden da

zu. Außerdem standen viele Zuschauer herum, so daß man

zeitweise sogar behindert war.

Die schwersten Fälle wurden an Ort und Stelle ge

schient, die meisten Verletzten jedoch nach Vei-abfolgung
von Injektionen sofort abtransportiert. Es herrschte eine
unbeschreibliche Hast, gegen die man kaum anzukämpfen
vermochte. In einigen krassen Fällen konnte man noch die
Tragbahre anhalten und das herunterbaumelnde gebroche
ne Bein sdilenen lassen.

Etwa Stunden dauerte die Bergung. Die erreichbaren

Eingeklemmten mußten währenddessen gelabt werden. Ne
ben den Schmerzen klagten sie auch über Kälte. Das DRK
hatte für Dedcen und Getränke gesorgt, Dabei mußte man

nur auf eine evtl. Bauchverletzung achten. Kurz vor 9 Uhr
morgens war es dann geschafft. Als letzte wurden nocli
zwei Schwerverletzte geborgen, und zwar lebend.

Insgesamt waren zunäetet 14 Tote zu verzeichnen. Da
von waren 12 sofort tot und zwei starben während der

Bergung. Man konnte zwar zxinächst mit ihnen spredien,
e.s war aber in den Trümmern nicht an sie horanzukommen.

Die Todesursachen waren:

Schwere innere Verletzungen mit Blutungcii. Bvustkorb-

cjuetschung mit Lungenbluten. schwerste Blutstauung
Kopf, Schädel-, Arm-. Bein-, 'Wirbclsäuien- und Becken
brüche.

Die 3G Schwerverletzten mirden auf drei Dortmunder

Krankenhäuser verteilt. Auch hier handelte es sich um

Kopfverletzungen, Brustkorbquetschungen mit Lungenblu
ten, viele zum Teil multiple Arm-, Bein- und Beckenbrü
che. Mehrere Amputationen mußten vorgenommen werden.
Drei der Schwerverletzten hatten eine Fettembolie, zwei

starben in den Krankenliäusern, während man den dritten
durchbringen konnte. In keinem anderen Falle lulirten die
Verletzungen zum Tode.

Die nicht zu überbietende Schnelligkeit, mit der die Hilfe
leistungen einsetzten, und das energisdie Handeln bei der
Bergung der Verletzten haben wesentlich dazu beigetragen,

daß ihre entsetzliche Lage und ihre Leiden auf die kürzest-
mögliche Zeit beschränkt blieben, und daß das Unglück

nicht nocli mehr Opfer fordeife.

Diese Tatsaclie hat audi allgemeine Anerkennung gefur
den. Entscheidend war die sclinelle Alarmierung durch di

Funlcstroifenwagen, wie auch die Alarmierung der lelefi
nisch erreichbaren DRK-Mitglieder durcli die Wache v"

DRK-Bunker.

Ganz ausgezeichnet erwies sich die Hilfe der Post.

Die Fernsprechvermittlung alarmierte nadi einem Ver

zeichnis einen Teil der DRK-Mitglieder durch den nächst

wohnenden Fernsprechteilnehm;er.

Das äußerst schnelle Eintreffen der DRK-Mitglieder am

Unfallort war den angehaltenen privaten Fahrzeugen zu

verdanken, welche die Helfer umgehend und widerspruchs
los zum Unfallert brachten.

Audi die großen Werke stellten sofort nach Kenntnis des
Unfalles die bereits zur Arbeit erschienenen DRK-Helfer

zum Einsatz frei.

An dieser Stelle muß auch anerkennend ei-wähnt wei-den.

daß sämtliche Arbeitgeber den Lohnausfall der DRK-Helfer
erstattet haben.

Als glücklich erwiesen sich unsere DRK-Katasti'ophei

Kisten (mit besonders zusammengestelltem Inhalt), sowie die

Fadceln, Tragbahren und Dedcen, welche zusammen mit den
Kisten an 17 Stellen in Dortmund verteilt sind. Dadurc

war das dem Unfallort nächstliegende Depot schnell grei.'
bar.

im

(meistens Gehirnerschütterung und Platzwunden)
gestaltete sich die Bergung und

ca. 40 Ampullen wurden verbraucht —,

In Zukunft müßten diese Depots, wie es der Unfall ge

zeigt hat, durch Schutzanzüge ergänzt werden,, da die mei

sten Helfer in privaten Anzügen erschienen und diese zum

Teil beschädigten. Die Schutzanzüge hätten, da sie hell sin-d,
auch den Vorteil, daß man die Helfer im Dunklen besser
erkennen und von sonstigen Personen und Zuschauern un-

terecheiden könnte.

In jedem Falle müßten jedoch die DRK-Mitglieder die
Armbinde stets bei sich tragen und bei einem Unfall um

gehend anlegen. Damit wäre auch der Polizei die Möglich
keit gegeben, Personen, die am Unfallort nichts zu suchen

haben, energischer zu entfernen.

Auch im Zeitalter des Telefons und der schnellen Kran

kenwagen kann auf eine kurze Revision der Verletzten
nicht verzichtet werden. Diese Revision kann jedoch nur

unter einem Dach, auf einer gut beleuchteten mich gegen
evtl, starken Regen oder sonstige Witterungsunbilden ge

schützten Fläche vorgenommen werden. Aus diesem Grunde
erscheint mir das Bereithalten eines Zeltes dringend erfor

derlich.

Die Gefahr der Verblutung und des Schod^s. wie auch die

zunehmende Zahl der Fettembolien sprechen ganz beson-
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des Präsidenten des Deutschen Roten Kreuzes aussprechen

dürfe. Alle amtlichen Berichte, die ihm zugegangen seien,

schilderten die schnelle Hilfe durch Frauen und Männer des

Deutschen Roten Kreuzes.

In den Bestimmungen des Roten Kreuzes liegt das Wie
und Wo des Einsatzes verankert. Aber immer muß gerade

hier im Industriegebiet mit Katastrophen gerechnet werden.
Für solche Fälle muß man vorbereitet sein.

Mit ehrenden Worten, unter besonderer Berücksichtigung
der Verdienste jedes Einzelnen, übcrreiclite Dr. Salzmann

im Aufträge des Präsidenten des Deutschen Roten Kreuzes
der Leiterin der weibliclien Bereitschaften Frau Hansi

Ueberfeld, den Helfern Wilhelm Beckwerniiert und Hein

rich Josef Dilg die Rotkreuz-Verdienst-Medaille II. Klasse.

Nachdem Med.-Direktor Dr. Olivier den Dank des Kreis

verbandes und der Geehrten ausgesprochen hatte, über-
braclite der Vertreter der Deutschen Bundesbahn. Herr Ra

demaclaer, den Dank und die Glückwünsche der Bundesbahn.

ders für die Dringlichkeit einer kurzen Revision und eine
entsprechende Ver.sorgung der \’crlctzten. Die erste Hilfe,
wie- das ja auch die Berufsgenossenschaften bei Betriebs
unfällen fordern, darf sich nicht nur auf den telefonischen
Anruf und den Krankentransport beschränl^en.

In den Vordergrund treten jetzt bei einem größeren Un
fall die Injektionen (Kreislauf- und Betäubungsmittel). Ein
besonderes Problem jedoch ist das Vorrätighalten der in

frage kommenden Ampullen, wie auch die Sterilität der
Injektionsnadeln. Eine Lösung wäre die Ampulle in Ver
bindung mit einer sterilen Injektionsnadel. wie das z. B. bei
den Manolen von Hoechst der Fall ist.

Zweckmäßig wäre es auch

Ärzte mit speziellen Arzllaschen
sicherzustellen.

Boi einem größeren Unglück mit vielen Verletzten, wie
am 18. 12. 1954 in Dortmund, wäre eine Telefonvcrbindung
von dem Unfallort zu den Krankenhäu.sern zum Zwecke ei

ner besseren Verteilung der Verletzten anzustreben.

Da bei großen Unfällen nicht immer damit zu i-echnen ist.
daß zahlreiche Hilfsmittel, wie es z. B. bei der Bundesbahn
der Fall war, zur Verfügung stehen müßte vor allem auch
beim DRK für Lichtquellen gesorgt werden. In Frage kom-
naen elektrische Handlampe, jedoch auch Lichtmaschinen-
Tgregate für allgemeine Platzbeleuchtung.

Zuletzt wäre noch zu erwähnen, wie außerordentlich

wichtig für das erfolgreiche Vorgehen bei der Bergung der
srletzten eine Zusammonai'beit zwischen der technischen

-nd ärztliclien Leitung am Unfallort ist.

Diese Zusammenarbeit gewährleistet auch eine bessere
Ausnutzung der vorhandenen Geräte.

Bei dem Eisenbahnunglück in Dortmund am 28. 12. 1954

hat sich gezeigt, daß das DRK organisatorisch wie auch
technisch die gestellten Atifgaben bestens gelöst hat.

Die Helfer und Helferinnen des DRK waren nicht nur eif

rig, sondern bewiesen ihr gutes Wissen durch entsprechende
Leistungen.

die Ausrüstung der DRK-

und einer Handlampe

I

c) Kreisverband Gladbeek

Lehrer machen Prüfimg in Ei-ster Hilfe.

16 nahmen am Lehrgang teil

Fräulein Weber, eine junge Lehrerin an einer Gladbecker
Schule, war gestürzt. Sie hatte einen geschwollenen Unter

arm, der wahrscheinlich sogar gebrochen war. Was war in
diesem Falle zu tun? So lautete eine der in diesem Fall

zum Glück nur theoretischen Aufgaben, die am SamstagV'or-

mittag in der DRK-Bai-acke 16 Lehrerinnen und Lehrer zu

beantvorten hatten. Sie hatten acht Tage an einem Lehr

gang in Erster Hilfe teilgenommen und machten jetzt ihre

Abschlußpiüfung.

Wissen weitergeben.

Im Beisein von Schulrat Holländer und Medizinalrat Dr.

Sdiumacher wurden die gestellten Aufgaben sdinell erle
digt. Kein Wunder, denn eine Woche zu vier Doppelstunden

angesti-engter Arbeit unter Leitung von Dr. Jeschonrek la

gen hinter den Teilnehmern dieses Lehrgangs. Dr. Jeschon
rek vom DRK-Landesverband Münster bereist zur Zeit den

westfälischen Raum, um Lehrerinnen und Lehrer in erster

Hilfe auszubilden. Später sollen sie dann selbst ihr Wissen
an die Schülerinnen und Sdaüler der Oberklassen weiter

vermitteln, um an jeder Schule einen Stamm in Erster Hilfe

ausgebildeter Helfer zu haben.

Schulrat bei Absdilußprüfung.

Immer wieder kommt es ja auch in den Schulen vor, daß
ein Unfall geschieht. Wie gut ist es dann, wenn jemand zur

Stelle ist, der die ersten wirksamen Handreichungen tun
kann, der weiß, wie man sich zu verhalten hat. Aus Schaum
gummi verfertigte Wunden, eine Sanitätsfibel, das Lehr

buch des DRK und schematiscii© Darstellungen des mensch

lichen Körpers leisten wertvolle Hilfe bei diesem Kursus,
an dessen Ende Schulrat Holländer auf die Bedeutung der

Ausbildung hinwi^. Eine Bescheinigung des DRK bestätigte

den Teilnehmern, daß sie mit Erfolg in Erster Hilfe ausge

bildet wurden.

Schulrat war anwesend.

Für DRK-Eiiisatz geehrt!

Präsident des DRK-Landesverbandes Dr. Salzmann über

reichte Ehrenzeichen.

Eine kleine Z^hl geladener Gäste versammelte sicli im

DRK-Heim an der Beurhausslraße, um dem feierlichen Akt

ir Überreichung der Ehrenzeichen des Deutschen Roten

Kreuzes beizuwohnen, die einer Helferin und zwei Helfern

●^es Kreisverbandes Dortmund zugedacht waren.

' Medizinaldir. Dr. Olivier begrüßte den Präsidenten des

Landesverbandes Westfalen-Lippe Dr. Salzmann und streif
te noch einmal kurz das Eisenbahnunglück im Dezember

vorigen Jahres. Trotz dieses traurigen Anlasses müsse er

mit Genugtuung feststellen, daß der Kreisvei-band Dort
mund in diesem Einsatz sich hervorragend bewährt hat.

Pi'äsident Dr. Salzmann gab seiner besonderen Freude

Ausdruck, daß er dem Kreisverband Dortmund und allen,

die an diesem Einsatz beteiligt waren, seinen und den Dank

Verantwortlich für den Inhalt:

DRK, Landesverband Westfalen-Lippe, Münster, Zumsandestr. 25-27

Drude: Josef Vienerius, Münster, Hammer Straße 155 a

Erscheinungsweise: Monatlich, Auflage 2 800.
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Die Jahressammlung des Deutschen Roten Kreuzes im Lande Nordrhein-Weslfalcn findet in

der Zeit vom 5. bis einschließlich 18. Juli 1955 statt,

Im Rechnungsjahr 1953 betrug unser

^^anitulurigsaufkomtiten 54% den ^^esammtciunafjmen.

iJaraus ist zu ersehen, welche Bedeutung die Jahressammlung für die gesamte Rotkx'euzarbeit

hat.

IDie näclisten 3 Monate sollen .ganz im Zeiciien der Vorbereitungsarbeiten für unsere Jahres

sammlung stehen.

Die wichtigsten Arbeiten sind:
-it,

a) die Auswertung der letzten Jahressammlungen,

b) die Aufklärung und Gewinnung unserer eigenen Mit

glieder als Sammler zur Jahressammlung,

<>.> c) die planvolle Aufteilung der Bezirke für die Haus- und

Straßensammlung und die Ordnung der Firmenspenden-

werbung^

‘"j d) die Bemühungen um die Gewinnung zusätzlicher Samm-
1er,

e) der rechtzeitige und, wirkungsvolle Einsatz der Werbe-

maßnahmen und Werbemittel,

f) die Kontrolle über den Stand der Vorbereitungsarbeiten

und die Überwachung der Termine.

^^edenkfeietn 1Q3Bunant-

Zum Geburtstag Kenn Dunants am 8. Mai sollen auch in diesem Jahre wieder besondere Ge

denkfeiern von den DRK-Dienststellen durchgeführt werden.

Wir bitten, schon jetzt die Vorbereitungsarbeiten hierfür zu treffen und verweisen wegen dei

Gestaltung solcher Feiern auf die im Mitteilungsblatt März 1953 und März 1954 gemachten

Vorschläge.

Über die zentral geplanten Maßnahmen ergehen noch nähere Mitteilungen.
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Deutsches Rotes Kreuz

+Landesverband WestfalensLippe

Nur für den DienstgebrauchJahrgang 8, Nr. 4 Münster, April 1955

Nr. Titel Datum

Geschäftsführung
53 Bestellung von Werbematerial zur Jahres

sammlung 1955

54 JRK-Plakate

55 JRK-Moritat über persönliche Hygiene

56 Vereinbarungen zwischen dem Malteser-'
Johanniterorden und dem DRK

57 Arbeitsbesprechungen für Sozial
arbeiterinnen

58 Richtlinien für die Frauenai’beit

59 Bx'eitenausbildiong in Ei-ster Hüfe

60 Niederschrift über die Kreisgeschaftsführer-
tagung

61 4. Lebensmittelspende für den Versand
in die DDR

62 Paketversand in die DDR

63 Weitex'geltung des Gesetzes über das DRK
vom 9. Dezember 1937

2. 4. 1955

5. 4. 1955

5. 4. 1955a) Personelle Mitteilungen

Am 24. März 1955 verstarb in München

HeiT Reiebsminister a. D. Dr. jur. Dr. med. h. c. Otto Geßler

Präsident des Bayerischen Roten Kreuzes
Ehrenpräsident des Deutschen Roten Kreuzes
Mitglied des Bayerisdien Senates
Inhaber des Großen Verdienstkreuzes mit Stern

anderer hoher Auszeidinungen.

Dr. Geßler war nadi dem Zusammenschluß 1950 der ei'ste
Präsident des Deutschen Roten Kreuzes. Es verliert in

ihm eine übenugende und hochherzige Persönlichkeit.

5. 4. 1955

6. 4. 1955

6. 4. 1955

7. 4. 1955

9. 4. 1955

14. 4. 1955

14. 4. 1955

b) Übersicht über die Rundschreiben des Landesverbandes

(vom 15. Mära bis 15. Aprü 1955) 15. 4. 1955

Nr. Titel Datum Übersicht über die Infonnationsblätter der Abteilung Lan

desnachforschungsdienst des DRK-Landesverbandes West

falen-Lippe (vom 1. Januar bis 15. April 1955)
36 Wiedei’belebungsfragebogen

37 Krankheitsgeschichte des 1. Opfers der
Wasserstoffbombe

38 Arbeitstagung zur DRK-Jahx'essammlung
1955

39 Dia-Reihe Häusl. Ki-ankenpflege
40 Verschickung Berliner Kinder

im Sommei' 1955

17. 3. 1955

17. 3. 1955

Nr. Titel Datum

15. 3. 1955

18. 3. 1955 Einzelgesuche von Angehörigen der Kriegs
gefangenen, Verschollenen und Vermißten
an sowjetische Stellen

Presseinformation: „Monatlich 2500 neue
Vermißtenmeldungen

Heimkehrerbefragung in Erholungsheimen

Heimkehrerbefragung (DM 301)

Presseinformation: „Welche Feldpost
nummer war die richtige?“

Kinderaustauschtranspoii. zwischen Ost- und
Westdeutschland

Anträge auf Rücl^führungen aus dem poln.
vei-walteten Gebiet in die Bundesrepulüc

Suchdienst-ABC (Nachschlaghcft)
Fortsetzung der Heimkehrerbefragung mit
Vermißtenlisten „offene Einheiten

Ehrenamtliche Mitarbeiter(iimen) im
Suchdienst

Heimkehrerbefi'agung mit Vennißtenlisten

(Rüdestände)

Neues Kinderbildplakat 22

1

5. 1. 195518. 3. 1955

18. 3. 1955
2

41 Breitenausbildung der Bevölkex'ung U
7. 1. 1955

3. 2. 1955

7. 2. 1955

42 Zeitgemäße Festsetzung der Mitgliedex’-^4
3

beiträge 19. 3. 1955
4

i3 Beriditerstattung über Frauen- und Wohl
fahrt sarbeit

44 DRK-Mitgliederzeitschrift

45 Breitenausbildung der Bevölkerung

46 JRK-Ballonwettfliegen - JRK und Ei-zieher

47 Sammlung für das Müttergenesungswerk
1955

48 Tagung der Leiter der Männerarbeit

49 Internationale Jugendbegegnung

50 Wochenendtagung der JRK-Sachbearbeiter
in Hachen

51 Krankentransportvorschrift
52 Ferienhilfswerk füi' Kinder^, Einsatz von

Betreuungspersonal

519. 3. 1955

19. 3. 1955

22. 3. 1955

22. 3. 1955

8. 2. 1955

6

3. 3. 1955

7

11. 3. 1955

21. 3. 1955
22. 3. 1955

24. 3. 1955

25. 3. 1955

8

9

29. 3. 1955

10

25. 3. 1955

26. 3. 1955

29. 3. 1955

11

4. 4. 1955

15. 4. 195529. 3. 1955 12

d alle Trtitgliedet desfr sin

ttfit alle unsere
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Ausbildung Frauenarbeit

a) Ausstellung von Lehrscheinen in „Erster Hilfe“ und

Aushändigung der Ausbildernadel

Nach erfolgi'eicher Durchführung von drei Probelehrgän

gen wurden Lehrscheine und Ausbilderabzeichen für Aus
bilder in der „Ersten Hilfe“ vom 1. Januar bis 31. März

1955 an folgende Ausbilder ausgegeben:

1. Siegfried Pönninghaus.Kreisvei'band Minden,

2. Günther Niewöhner, Kreisverband Detmold,

Kreisverband Dortmund,

Kreisverband Unna,

Kreisvei’band Arnsberg,

Kreisverband Büren,

Kreisverband Gelsenkii'chen,

Kreisverband Gelsenkirchen,

Kreisverband Recklinghausen-Land

a) Dia-Reihe „Häusliche Krankenpflege'

Die Ausbildungsvorhaben des Deutsclien Roten Kreuzes

auf pflegerischem Gebiet sind heute vielfältig. Allem vor

an steht die langjährige Ausbildung der Rotkreuz-Schwe

ster. Das DRK bemüht sich außerdem, in seinen Kursen

der „Häuslichen Krankenpflege“ jedem, der sich bereitfin

det, die wichtigsten pflegerischen Grundregeln und Hand

griffe kostenlos zu vermitteln. Das entspricht seinem

Grundsatz und hat zum Ziel, kranken Menschen, die ledig

lich der Pflege bedüa-fen, die gewohnte heimische Umge

bung zu erhalten und eigene Angehörige zu befähigen, sie

nach den Weisungen des Hausai-ztes zu betreuen.

Die Kurse der „Pflege des Ki'anken im Hause durch ein

Familienmitglied“ erfreuen sich zunehmender Beliebtheit

Intemationale Erfahiung der Pflegetechnik und der Unter

richtsmethodik liegen dem dafür geschaffenen Leitfaden

zugrunde.

Die Pflege des Kranken im Haus ist in einer Diapositiv-

Reihe dargestellt. Sie zeigt in 33 Bildern die wesentlichster

Maßnahmen imd Handgriffe entsprechend dem Leitfaden

und gibt selbst zu fertigende Pflegehilfsmittel wieder. So

eignet sich die Bildreihe vorzüglicli, um‘ in Form eines

Lichtbildvortrags für diese Kurse zu werben. Die einzelnen

Bilder können auch während des Unterrichts zur Unter-

streichtmg der einzelnen Ubungsgrundsätze dienen. Handelt

es sich später darum, das Wissen aufztifrischen und das

Gelernte zu wiederholen, so kann dies praktisch beim An-

schauen der einzelnen Bildei’ geschehen.

Der Bildkatalog zeigt die einzelnen Bilder in der Leit

fadenreihenfolge mit erläuterndem Begleittext. Ein Inhalts

verzeichnis stellt die zu jeder Doppelstunde gehörenden

Bilder zusammen. Ein Sachregister erleichtert das Aufsu

chen des einzelnen Bildes aus dem Kasten.

Diese Dia-Reihe ist zu beziehen dui*ch:

den zuständigen Landesverband

zum Preise von DM 36,—.

3. Hermann Frank,

4. Walter Ki'aka,

5. Gustav Schöttler,

6. Fritz Müller,

7. Albert Macht,

8. Peter Betz,

9. Herbert Sabottka,

b) Fragebogen zur Wiederbelebung

Wir vei-weisen nochmals auf die mit-Rimdschreiben 36/55

an die Kreisvei-bände übersandten 20 Wiederbelebungsfra

gebogen und bitten, doch nach jedem Wiederbelebungsver

such mit und ohne Erfolg die Ausfüllung eines solchen
Fragebogens sorgfältig vorzimehmen und diesen dem Lan
desverband zur weiteren Bearbeitung zu übersenden.

+
DEUTSCHES ROTES KREUZ

■j*

b) Sammlung für das Müttergenesungsweric 1955

Im Hinblick auf die Sammlung für das Müttergenesungs

werk 1955 geben wir den Kreisverbänden nachstehend

Kenntnis von einigen Schreiben, die uns auf Grund von

Verhandlungen der Geschäftsstelle des Müttergenesungs

werkes in Stein zugingen. Die von dieser Stelle aus ange

sprochenen Behörden haben sich alle bereiterklärt, das
Müttei’genesungswerk zu fördern uird die Sammlung nach

besten Kräften zu unterstützen.

*

ERSTE

„Mütter-Genesungswerk

Wie in den Vorjahren ruft der Deutsche Landkreistag

auch in diesem Jahre die Landkreise wieder zu tatkräftiger

Förderung der Sammlung des Mütter-Genesungswerks in

der Woche vom 2. — 8. Mai 1955 auf.

Die nachdimckliche Untei'stützung des Mütter-Genesungs

werks durch die Landkreise hat im Vorjahre zu einer Stei

gerung des Sammlungsergebnisses um 10 % beigetragen.
Von den aufgekommenen Mitteln, die durch Beteiligung der

Fürsorgeverbände und Sozialversicherungsträger wie durch

Spenden der Icaritativen Ox'ganisationen ergänzt wurden,
konnte im Vorjahr 52 500 Müttern ein Erhotimgsurlaub
vennittelt werden. Für viele Frauen war der Aufenthalt

'4

L_._

Erste-Hilfe-Plakat“.

Das hiex* abgebildete „Erste-Hilfe“-Plakat ist inzwischen

allen Kreisverbänden in der gewünschten Anzahl zugeleitet

worden.

Das DIN A l-Fomiat konnte wegen der zu niedrigen

Auflagenhöhe nicht geliefei*t wei’den,

Wir bitten sicherzustellen, daß die Plakate nunmehr

auch bei den im Mitteilungsblatt Dezember 1954 bekannt

gegebenen Stellen zum Aushang kommen.

99
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in einem Mütter-Genesungsheim die erste Erholungszeit
● ihres Lebens! Eine auf Wunsch des Herrn Bundespräsiden-

tcn in den Mütter-Genesungsheimen durchgeführte Stati-
! Stile hat bereits bestätigt, daß eine sorgfältige Auswahl der

Frauen nach Hilfsbedürftigkeit, Kinderzahl und gesundheit- '
licher Gefährdung stattfindet. Neben zahlreichen Kuren für

Fi-auen aus der arbeitenden Bevölkerung. Witwen
' Flüchtlingen wurden auch Sonderkuren für Landfrauen

äurcligeführt. Wie uns das Mütter-Genesungswerk mitteilt

I ist es sein großes Anliegen, gerade auch die Erholungsver-
; . Schickung der Landfrauen nocli weiter zu intensivieren.

Den überlasteten und abgearbeiteten. Landfrauen gelte das

● besondere Interesse des Mütter-Genesungswerkes. das sidi

> damit audi in den Dienst der wesentlidien Aufgabe der

Gesundlieitsfürsorge der Landfrauen stelle. Die Zahl'der in

die Heime des Mütter-Genesungswerlcs aufgenommenen
Landfrauen wachse von Jahr zu Jahr in sehr erfreulichem
Dmfange, sei aber audt heute immer nodi ebenso eine
Frage der Einsicht, wie auch der Beschaffung der erforder-
iiehen Mittel.

Auch die diesjährige Sammlung wird wieder von den

Frauen der freien Wohlfahrtsorganisationen durchgeführt,
„.^enen die Landkreise audi in diesem Jahre ihre Mithilfe
V'V* Verfügung stellen möditen. Zu einer weitgehenden und

tatkräftigen Förderung der Sammlung durch die Landkreise

besteht um so mehr Vei'anlassung, als die ganz besonders
niedrigen Verwaltungskosten (im Vorjahre nur 0,9 %) die

Dewähr dafür bieten, daß das gesammelte Geld wirklicli
^em Zweck zufließt, für den es erbeten wird. Für die
Landkreise ist es von besonderer Bedeutung, daß das Müt-

*^i''Genesungswerk versuchen wilh, sich in Zulcunft noch

aiehr der überlasteten Landfraucn anzunehmen.

Unsere Bitte an die Landkreise ist es daher, die Ziele

des Mütter-Genesungswerkes nadi besten Kräften zu för
dern und ihm nacli Möglichkeit auch aus dem Fürsorge
baushalt entsprechende Zuscliüsse zu gewähren.“

in der sozialen Arbeit steht, kann ermessen, was dieses

nicht nur für die Mütter selbst, sondern für' das ganze
Familienleben und die Erzielumg der Kinder bedeutet. Be

sonders wichtig im Ergebnis sind die neu in Angriff genom

menen Sonderkuren für soldie Mütter, die ein besondere

angesti-engtes und aufopferungsvolles Leben führen, z. B.
für Fi’auen von Hirnverletzten und Trinkern und fürLand-

frouen. Wir möchten hoffen, daß die Städte außer dm-ch
Übernahme von Kui-kostenzuschüssen audi dadurch helfen,

daß den Familien während der Kur der Mutter, soweit

orfordei'Hch, die notwendige Hilfe in Form von Hauspflege
gestellt wii'd.

Die durch die Sammlung für Kuren für Mütter aufge
kommenen Mittel sind tatsächlich fast voll für diese Zwedee

verwandt worden. Nur rd. 0,9

wurden für Verwaltungszwecke ausgegeben.“

und

I

der aufgekommenen Mittel
o.r
/o

„Herx'n

Bundespräsident Prof. Dr. Theodor Heuss

Bonn a. Rh.

Sammlung für das Deutsdie Mütter-Genesungswerk

Ihr Sdareiben vom 15. Dezember 1’954

Sehr verehrter HeiT Bundespräsident!

Ihr liebenswürdiges Danlcschreiben konnte idi den Her

ren Kultusministern in unserer letzten Konferenz zur

Kenntnis bringen und dabei feststeilen, daß alle Länder

bereit sind, audi in diesem Jahr wieder die Sammlung

für das Mütter-Genesungswerk nach besten Kräften zu

fördern. Besondere Wünsdie oder Erfahrungsberichte sind

mir oder unserem Sekretariat bisher nidit zugegangen. Soll

ten noch welclie eingehen werden sie Ihrem pei'sönlichen

Referenten, Herrn Ministerialdirigent Bott, zugeleitet wer

den.

■iMütter-Genesungswerk

Ebenso wie in den vergangenen Jahren rufen wir auch

'n diesem Jahr unsere Mitgliedstädte zur Mitarbeit an der

^iesjährigen Sammlung für das Deutsche Mütter-Genesungs-
auf. Sie wii'd in der Zeit vom 2. bis 5. Mai 1955

■ -■‘«ttfinden.

Die Sammlung wird von Prauengruppen der freien Wohl-
fahrlsarbeit dui'chgeführt, kann aber nur dann ei-folgreich
sein, wenn sie von den Städten durch aktive Mitarbeit ge

fördert wird.

Mit dem Ausdruck meiner vorzüglichen Hochachtung

bin ich

Ihr sehr ergebener

gez. Willy Dehnkamp“

Jugendrotkreuz

Das Mütter-Genesungswei-khat sich eine für die deutsche

Familie und Jugend außerordentlich wichtige, weitgehend
immer noch nicht voll anerkannte Aufgabe gestellt. Die

durch die Sammlung aufkommenden Mittel können als eine
Art Initialzündung für die Durchführung von Kuren von
Müllem angesehen werden. Die im letzten Jahr durch, die

Sammlung aufgebrachten 3,6 Mill. DM wm-den ei'gänzt um

etwa den gleichen Betrag durch Zuschüsse von Pürsorge-
verbänden, Krankenkassen und anderen Vereicherungsträ-

Sem, durch einen weiteren Betrag in etwa gleicher Höhe aus

Spenden und durch Beteiligung seitens der Mütter, denen
geholfen wurde. Die durch das Mütter-Genesungswerk ge

sammelten Mittel haben es ermöglicht, daß rd. 52 500 Müt

ter zu einer Erholungskur kommen, konnten. Für viele

a) Jugendrotlcreuz — politische Erziehung

Der „Deutsche Ausschuß für das Erziehungs- und Bil

dungswesen“ gab am 22. Januar 1955 ein „Gutacliten zur

politischen Bildung und Ei-ziehung“, das in der Zeitsdu'ift

„Geschichte in Wissenschaft ruid Unterricht“. Heft 2/1955

(Verlag Emst Klett, Stuttgart) veröffentliclit wui'de.

In diesem Gutachten wird das Jugendrotkreuz als einzige

Einrichtung der Jugendarbeit namentlich erwähnt und zwar

unter Punkt 4 im folgenden Zusammenhang:

„Der Anscliauungs-, Tat- und Erfahi-ungsbereich der

Schule ist zu eng, um die sozialen und politischen Zusam

menhänge des öffentlichen Lebens unmittelbar zugänglich

nütbürgerliclien Ereiehung“ versucht

man daher vielfadi, die Grenzen des Sdiuli-aums zu übei'-

schi'elten. eine unmittelbare Bei'ührung mit dem Leben

Frauen war dieses die erste Erholimgskur ihres Lebens. Sie , zu machen. In der

brachte den oft weit über ihre Ki'aft in Anspruch genom¬

menen Müttern neue Frische und Freudigkeit. Jeder, der
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Wir hoüfen, daß die Kreisverbände die Vorteile dieser

sanforisierten Helferinnenkleider erkennen und ihre Be

stellungen weiterhin an den Landesverband richten.

draußen zu veiTnitteln und, wenn möglich,, schon eine Ver

antwortung der Jugend für Bereiche des sozialen Lebens
zu stiften.

Soweit es sich um Nothilfe in jeder FoiTn handelt (Jugend

rotkreuz, Flüchtlingstransporte) oder auch, um gelegentliche

Beteiligung an öffentlichen Aufgaben in Formen, die der

Jugend angemessen sind (Schutzgemeinschaft deutscher
Wald), sind diese Betrebungen wertvoll. Im allgemeinen
wird sich die Mitarbeit auf das Leben in den Jugendgnap-

pen aller Ai-t, auf Nachbarschaftshilfe, auf Mitverantwor
tung für schwächere und kleinere Kinder zu beschränken
haben. Die übeimäßige Inanspioichnahme von Schulen,
Lehrern und Schüiera für öffentliche Dienste gefährdet

●heute weithin die stetige Bildungsarbeit, für die Raum

und Ruhe notwendig sind.“

b) Dienslbekleidmig für Männer

Wie uns unsere Lieferfirma mitteilt, sind die eingereich

ten Maßzettel oft unvollständig und undeutlich ausgefüUt.

Um Rüclcfragen von vornherein zu vermeiden und eine

schnelle und sorgfältige Anfertigung zu gewährleisten, bit

ten wir, sich bei Ausfüllung der Maßzettel genau nach den

Maßanleitungen zu richten. Vor allem sind Name und

Zahlen deutlich und richtig einzutragen. Wir empfelilen

daher, die Maße von einem örtlichen Schneider feststellen

zu lassen.

b) Professor Albert Schweitzer dankt für DRK-Geschenk-

schachteln

Mitte März 1955 bestätigte Professor Albert Schweitzei-

das Eintreffen einer Sendung von 500 Geschenkschachteln

mit Toilettegegenständen und Schulbedarf, die das Deut
sche Jugendrotkreuz an das Urwaldhospital in Lambarene

gesandt hatte.

100 dieser GeschenkschachteLn hat das Jugendvotkreuz in

Münster zur Verfügung gestellt.

In dem Handschreiben Professor Schweitzers heißt es:

„Vor kurzem sind die Kisten mit Toilettepäckchen, d e

Sie schon vor vielen Monaten gemeldet hatten] endlich an

gekommen! Eine unglaublich schöne und nützliche Über-

rasciiung, über die man sich allgemein bei uns freut. Was

für ein schöner Gedanke, solche Päckdien an Kinder zu

verschenken. Wir sind Ihnen sehr dankbar, daß Sie Lam

barene in den Kreis derer einbezogen haben, die sich zu

den Schutzbefohlenen des Jugendrotkreuzes zählen dürfen.

— Es war uns allen in diesen Monaten imangenehm,

Ihnen die Ankunft dieser Sendung nicht melden zu können,

. . . (Aber) in Afrika geht es alles langsam. Da ist das

Motto ● nicht: „Arbeiten und nicht verzweifeln", sondern:

..Warten und nicht verzweifeln“. Das muß gelernt werden.

Mit der Sendung haben wir vielen Spitalinsassen eine

große Freude bereitet. Sie kommen sich im Besitz dieser

Dinge so zivilisiert vor. —

Herzlichst Ihr ergebener Albert Schweitzer.“

Inzwischen sind weitere JRK-Geschenkschachteln des

Deutsclien Jugendrotkreuzes auf dem Weg nach Lambarene.

und in verschiedenen Gegenden laufen Aktionen für das

Füllen weiterer Päckchen.

Landesnachforschungsdienst

a) Unterredung des Präsidenten Dr. Weitz mit dem

Botschafter der UdSSR — Puschkin

Der Präsident des Deutschen Roten Kreuzes. Dr. Weitz,

und der Leiter des DRK-Suchdienstes, Dr. Wagner, hat

ten am 26. März 1955 in Berlin eine eingehende Unten.*,' ’j
düng mit dem sowjetischen Botschafter Puschkin übei

die Frage des Zusammentreffens von Vertretern 'des Deut

schen Roten Kreuzes und des Sowjetischen Roten Kreuzes.

Präsident Dr. Weitz gab nach der Besprechung der Zu

versicht Ausdruck, daß die seit längerer Zeit laufenden

Bemühungen um Rotki*euz-Verhandlungen nunmehr bald

Erfolg haben werden.

b) Suchkartei vertriebener Lehrer

Das Archiv der 1953 aufgelösten Zentralstelle für Flücht

lingslehrer in Hannover ist mit einer Lehrersuclikartei, die

etwa 65 000 Namen vertriebener Lehrer umfaßt, von der

Bundesausgleichsstelle beim Bundesmini.sterium des Innern.

Köln-Deutz, Deutz-Kalkerstraße 48, übernommen worden.

Suchanträge an die genannte Dienststelle sind von den

KNSt gegebenenfalls dem LND zuzuleiten.

c) Niederschlagung von Gebührenberechnungen für die Be

arbeitung von Suchanträgen durch die Auslandsvertre

tungen der Bundesrepublik

Das Auswärtige Amt hat mit Schreiben vom 26. Mäi*z'

die Suchdienstleitstelle davon in Kenntnis ge.setzt, daß

anheimstellt, Gebührenrechnungen von Auslandsvertretun

gen der Bundesrepublik der Gebührenstelle des Auswärti

gen Amtes mit der Bitte um Niedersclilagung einzureichen,
wenn es sich um Gebühren handelt, die dem Deutschen

Roten Kreuz für die Bearbeitung von Suchanträgen be

rechnet wurden.

Die Kreisnachforschungsstellen wollen gegebenenfalls An

träge auf Niedex'schlagung solcher Gebühj-enrechnungen

dem LND zur Weiterleitung an die Legationskasse des

Auswärtigen Amtes vorlegen.

)

Beschaffung

a) Dienstbekleidung für Helferinnen

(siehe Pi*eisliste III Seite 7 Nr. 124/125)

Nach den bis jetzt gemachten Er£ahi*ungen und auf

Wunsch verschiedener Kreisverbände haben wir Überle

gungen, angestellt, ob nicht in Zukunft anstelle des bishe

rigen Helferinnenkleides ein Helferinnenkleid aus sanfori-

eiei*tem Stoff gewählt werden soll. Ein Einlaufen der Klei
der wäre dann also nicht mehr zu befürchten. Allerdings

würde der Pj*eis der sanforisierten Helf.-Kleider etwas

teurer sein, und zwar könnten

Helferinnenkleider (sanforisierU der Größe 42—46

zum Einzelpreis von DM 13,—

und HelXerinnenkleider (sanforisiert) der Größe 48 — 52

zum Einzelpreis von DM 13,50

Aus den Kreisverbönden

a) Jubiläen

Für 50-jährige Mitgliedschaft im DRK erhielten vom

Präsidenten des Deutschen Roten Kreuzes die Ehrenplakette

und Ehrenurkunde verliehen:

Fräulein Lina Bender, Neunkirchen

Frau Lina Hans, Neunkirchengeliefert werden.
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Frau Eleonora Müller, Neunkirchen

Frau Helene Weinbrenner, Neunkirchen

Frau Alma Hussel, Neunkiidien

Fräulein Frieda Waldschmidt, Neunkii'chen

Frau Meta Sander, Neunkirchen

Frau Lina Sclimidt, Neunkirchen

Frau Emma Habel, Neunkirchen

Fräulein Minna Diele, Neunkirclien

Frau Friedoline BeUei'sheim, Neunkh-clien

Frau Anna Kii*chiiöfer, Neunkirclien

Frau Ida Henriclis. Neunkirchen

Fräulein Berta Schneider, Neunkhdien

Frau Anna Sdiütz, Neunkirdien

Frau Mathilde Deuss, Neunkirchen

Frau Amalie Sander, Neunkirchen

Frau Emma Henridis, Neunkirchen

Frau Berta Haas, Neunkirchen

Fi-au Clara Schneider, Neunkirchen

Frau Emilie Capito, Neunkirdien

Ernst Beel, Neunku'dien

Frau Johanna Adam, Altenseelbach

Frau Emma Bielel^ Altenseelbach

Frau Maria Eebener, Altenseelbach

Frau Mathilde Petri, Altenseelbach

jllFrau Emma Reinschmidt I, Altenseelbach
' Fi’au Emilie Bender, Altenseelbach

Frau Wilhelmine Schweitzer. Altenseelbach

|| ● Fräulein Agnes Tütel, Schwei-te
V Adolf Marks, Hohenlimburg

■ Hugo Jürgens, Hohenlimburg

Friedridi Drewes, Wattenscheid

Fx'au Helene Vogelsang Bielefeld

Fräulein Martha Lüking, Bielefeld

Frau Else Schenk, Bielefeld

Für 40-jährige verdiente Mitgliedschaft im DRK erhielten

Ehrenurkunden des DRK-Landesverbandes Westfalen-Lippe
und goldene Ehi’ennadel überreicht:

Frau Hermine Klein, Neunkirdren-

Frau Lina Beichler, Neunkirchen

Frau Klara Reiffenrath, Neunkirchen

Frau Anna Panthöfer, Neunlcirchen

Frau Anna Bledier, Neunkirchen

Frau Hermine Klaois, Neunkirchen

Frau Luise Weber, Neionlcirdien

— Frau Auguste Sdimidt Neunlärchen

JFrau Mathilde Hirz, Neunkirchen

' ^ Frau Lina Häbel, Neunkirchen
Frau Berta Häbel, Neunkirchen

Frau Emma Peti-i, Neunkix-chen

Frau Mariedxen Reiffenrath, Neunkirdien

Frau Minna ZöUnex', Neunkix-chen

Frau Bella Flick, Neunkirchen

Frau Emilie Schacht, Neunkirchen

Frau Rosine Neuser, Neunkirdien

Frau Maria Bielei*, Neunkirchen

Frau Ottilie Hii-z. Neunkii'chen

Frau Maria Ebener, Altenseel'badi

Flau Emma Petri, geb. Beel, Neimkirchen

Frau Lina Sdiwehn, Neunkirchen

Frau Dina Steffe, Neunkirdien

Fi'au Lina Wagener, Neunkii'chen

Frau Bex-ta Bläcker, Neunkirchen

Fräulein Minna Weidt, Neunlcirchen

Frau Anna Lück, Neunkirchen

Frau Auguste Reiffenrath Neunkirdien
Flau Emilie Peti'i, Neunkirchen

Frau Anna Halbadi. Neunkirdien

Frau Lina Schreiber, Neunkii'chen

Frau Emilie Vöpel, Neunkix'dien

Frau Jaiiny Weidt, Neunkii-chen

Frau Anna Hensgan, Neunkdi-dien

Flau Emma Biaas, Neunkirchen

Frau Luise Michael, Neunkirchen

Frau .Marie Henrichs, Neunldrchen

Frau Johanna Henrichs, Neunkirdien

Frau Hedwig Schach, Neimkirchen

Frau Berta Häbel, Neunkirchen
Frau Lina Aurand, Neunkirchen
Frau Minna Becker, Neunkii'dien

Frau Hedwig Kliebe, Neunkirchen

Frau Minna Ebener, Neunicii'dien

Frau Minna KirchhÖfer, Neunkirchen

Frau Marha Kreiner, Neunkii'dien

Frau Lina Bieler, Neunkii'dien

Wilhelm Steffe, Neunkii'chen

Frau Ida Petri, Altenseelbach

Frau Lina Weber, Altenseelbach

Frau Ida Hii'z, Altenseelbach
Frau Mathilde Reinschmidl Altenseelbadi

Frau Minna Pitz, Altenseelbach

Frau Maria Strunk, Altenseelbadi
Frau Henriette Pitz, Altenseelbadi

Frau Johanna Klein, Altenseelbach

Frau Laiu'a Adam, Altenseelbach

Frau Käthe Klein, Altenseelbach

Frau Anna Weber, Altenseelbach
Fi'au Anna Pitz, Altenseelbadi

Frau Therese Lotz, Altenseelbadi

Frau Hermine Wagner, Altenseelbach

Frau Emmi Reinschmidt, Altenseelbach

Frau Anna Quandel, Altenseelbach

Frau Lina Jud, Altenseelbach

Frau Emma Stolz, Altenseelbach

Frau Emilie Adam, Alteoiseelbach

Frau Emma Reinschmidt, II, Altenseelbach

Frau Elise Hanbürger, Altenseelbach

Frau Anna Ennei-s, Altenseelbadi

Frau Frieda Jud, Altenseelbach

Frau Berta Stahl, Altenseelbach

Frau Hermine Sauer, Altenseelbach

Frau Minna Bender, Altenseelbadi

Fi'au Anna Jacob, Altenseelbach

Frau Barbara Pledc, Schwerte

Frau Minna Wilkening, Bielefeld

Frau Wi:he]mine Rogier, Dorsten

Wilhelm Krabbe, Wattenscheid

Ewald Höltken, Wattenscheid

Frau Gertrud Freitag, Bottrop

Alfred Alder, Gelsenkirchen

Franz Jankowski, Witten

Kai'I Paul, Witten

Gustav Wälder, Witten

Wilhelm Wollenweber, Wüten

Eugen Hoffmann, Witten-Bommern

August Hedtkamp, Witten-Bommern

Robert Wahl, Witten-Bommern.

.

► .^1

b) Kreisverband Herford-Stadt

Einsatzübung des Einsatztrupps des Kreisverbandes
Herford-Stadt

Um die Katastrophenschutzanzüge auch bei winterlidiem

Wetter zru eiTproben, wurde der Einsatztrupp des Kreisver-
bandes Herford-Stadt zu einem unei-warteten Einsatz alar

miert.

Am Sonntag, dem 20. Februar 1955, als ein leichter
Sdineestui-m mit Windstärke 6—7 über Herford und Um-
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gebung ging, wurde um 8.20 Uhr der Alarm füi- den Ein-

salztrupp ausgelösrt.

Angenommen wurde ein Mptorradunfall auf der Auto
bahn beim Km-Steln 3,7

Um 8.45 Uhr konnte der Einsatztrupp ‘in Marsch gesetzt

werden. Auf Grund größerer Schneevemehungen konnte

der Einsatztrupp nicht bis zur Unglücksstelle gefahren wer

den. Um zur Unfallstelle zu gelangen, mußten die Helfer

eich durch knietiefen Schnee an einer verwehten Böschung

den’ Weg bahnen. Trotz des erschwerten Anmarsches konn

ten die Verletzten ordnungsgemäß versorgt und zur näch

sten Unterkunft mit einer behelfsmäßig hergerichteten Trage

tranejwrtiert werden.

Der Einsatz am Unglücksort einschl. des Transports bis

zur Unterkunft dauerte 45 Minuten.

Abschließend konnte bemerkt werden, daß trotz der

schlechten Witterunrgsverhä’tnisse der Einsatz reibungslos

und ordnungsgemäß durchgeführt wurde. Die K-Schutzan-

züge haben sich bei diesem Wetter auch als gut erwiesen.

Erfolgreidier „Erste Hilfe“-Lehrgang

Der 11. März 1955 war für die Abschlußklasse der Schule

in Schwarzenmoor ein Tag von besonderer Bedeutung. 38

Jungen und Mädel hatten in den letzten Wochen durch

Frl. Giersch Unterricht in „Erster Hilfe“ erhalten, und nun

wurde das Ergebnis der Ausbildung festgestellt.

Schon die in fast Irünstlerischer Form vorliegenden, von

den Schülern und Schülerinnen hergestellten Programmfol

gen für die Abschlußfeier zeigten, daß diese mit v’el Liebe

vorbereitet war. Hsuptlehrer Krüger hatte eine Reihe Chor

lieder und Gedichte eingeübt, Vorträge von Schü''erinnen

über das Lebenswerk Henry Dunants und über die Genfer

Konventionen vervollständigten die Vorfeier. Und als dann

Kreisverbandsarzt Dr. Wolf mit den Prüfungsfragen be

gann, war er überrascht von dem vielseitigen Wissen. Auch

die Praxis kam nicht zu kurz. Hier wurde ein gebrochenes

Bein geschient, dort Kopf- oder Fingei-verbände angelegt

und so fort. Die junge Garde war mit Feuereifer bei der

Sache.

Frl. Giersch als Lehrgangsleiterin betonte, daß sie an dem

Eifer und an dem guten Verständnis beim Untemcht dieser

Klasse besondere Freude gehabt habe. Die Vizepräsidentin

des Landesverbandes, die zur Abschlußfeier erschienen

war, sprach sich ebenfalls lobend aus. Sie sagte, daß diese

Schwarzenmoor-Klasse ihr als die beste und eifrigste ihrer

Art erschiene. Es sei schon etwas Großes, wenn eine Grup

pe von so jungen Menschen sich vornimmt, dem Nächsten

zu helfen und zur Völkeiwerständigung beizutragen.

Der Kreisgeschäftsführer wies darauf hin, daß die Erfas

sung der diesem Kreisverbande angeschlossenen. Landge

meinden schon seit langem geplant, durch den Mangel an

Ausbildungskräften aber erst nach und nach durchführbar

sei. Wenn sich doch mehr Ärzte und Lehrer zur Verfügung
stellen würden, aber auch bei ihnen sei neben ihrem Beruf

die Freizeit arg beschnitten. Der Ausbildungsstand in „Erster

Hilfe“ in der Bundesrepublik rangiere hinter anderen Län

dern weit zurück, noch nicht 2 v. H. seien erfaßt, während

es z. B. in Dänemark schon 10 v. H. wären.

Zum Schluß wurde aus dem Lehrgang die Ortsgruppe

JRK Schwarzenmoor ins Leben gerufen. In Kürze soll die

Gründung einer Bereitschaft DRK unter der Leitung der
Herren Hauptlehrer Krüger und Zurheide erfolgen.

Am Dienstag, dem 15. Mäi-z 1955, verstarb nach langem
schweren Hei*zleiden unser Ehrenbereitschaftsführer

EMIL WALKENHORST

Ein überaus zahlreiches Ehrengeleit folgte am Sonnabend,
dem 19. Mäi*z, dem Sarge, der von Rotkreuzmännern flan
kiert und mit der Fahne des Roten Kreuzes auf weißem

Felde bedeckt war. An der offenen Gruft würdigte Kreis
bereitschaftsführer Brieger als Vertreter des Kreisverbandes
die Verdienste des Verewigten. Ein Mensch mit seltenem

Idealismus ist mit Kamerad Emil Walkenhorst dahingegan
gen. In fünfunddreißigjähriger, unermüdlicher und un
eigennütziger Arbeit im Dienste der Barmhei-zigkeit stand
sein Leben unter dem Wahlspruch dei- Genfer Konven
tionen: Edel sei der Mensch, hilfreich imd gut!
Schon 1929 wählte ihn das Vertrauen der Kameraden

zum Kolonnenführer der damaligen freiwilligen Sanitäts
kolonne vom Roten Kreuz Hörde. In die Hunderte geht
die Zahl derer, die durch seine Schule gingen und ihm ihr
Wissen und Können auf dem Gebiete der Ersten Hilfe tmd

der Krankenpflege verdanken.

1945, in einer Zeit mit unbeschreiblichem Leid, Not und
Elend, war es wieder Emil Wa%enhorst, der, selbst krank
an Leib und Seele, sich als Trommler für diese gute Sache
rührte. In unermüdlicher Kleinarbeit. Mann für Mann die
alten Kameraden um sich sammelnd. erfü''Ite er das Ver
trauen des Kreisverbandes vom Roten Kreuz Dortmur

der ihn erneut mit der Führung betraute. Seiner Initiativ-
ist es gelungen, die alte Hörder Sanitätsbereitschaft zu

einem brauchbaren Tnstrament für den Dienst an notlei

denden und hilfsbedürftigen Menschen zu formen. Über die
engere Heimat, über die Grenzen Westfalens hinaus hatte
sein Name einen guten Klang.

Ein schweres Herzleiden zwang den Nimmeimüden, sein
22 Jahre lang vorbüdlich geführtes Amt 1951 in jüngere
Hände zu legen. Außer vie’en anderen Ehrungen verlieh
ihm die Generalversammlung beim Ausscheiden aus dem
aictiven Dienst den Rang eines Ehrenbereitschaftsführers.
Solange es ein Rotes Kreuz geben wird, bleibt der Name
Emil Walkenhorst ehrend mit ihm verbunden.

Deutsches Rotes Kreuz

Männliche Sanitätsbereitschaft

Dortmund-Hörde

Dr. Willing

Tl

Gante Kissing

Am 2. April 1955 veretarb im 45. Lebensjahre der Kreis
verbandsarzt unseres Kreisverbandes

Hei-r

0r. med. ALBERT MEIER

Seit 1946 war der Verstorbene Leiter der Männerarbeit

und widmete, sich unermüdlich der Ausbildung sowohl der
DRK-Helfer und -Helferinnen als auch weiterer Kreise der

Bevölkei*ung in Erster Hilfe. 1953 wurde der Verstorbene
zum Kreisverbandsarzt gewählt.

Allen war er stets bereiter Helfer und Freund, dem
kein Weg zu weit und keine Stunde zu spät war.

In Dankbarkeit und Treue will der Kreisverband ihm

stets ein liebes Gedenken bewahren.

Deutsches Rotes Kreuz

Kreisverband Wanne-Eickel

Stadtdirektor Dr. Scheja
I. Vorsitzender

Verantwortlich für den Inhalt:

DRK, Landesverband Westfalen-Lippe, Münster, Zumsandestr. 25-27
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Deutsches Rotes Kreuz

WestfalensLippeLandesverband

Jahrgang 8 Nr. 5 Münster, Mai 1955Nur für den Dienstgebrauch

I

I Am 9. Mai 1955 hat die langjährige Vorsitzende des Vaterländischen Frauenvereins vom Roten Kreuz,

Gräfin Agnes von der Groeben-Ponarien,
in Schloß Cappenberg bei Lünen im Alter von 92 Jahren die Augen für immer geschlossen.

Mit ihr ist eine edle Frau heimgegangen, deren ganzes Leben mit der Arbeit des Deutschen Roten Kreuzes
aufs engste verbunden war. Sie begann ihren Dienst im Deutschen Roten Kreuz schon vor 70 Jahren als
schlichte Helferin, wurde dann Vorsitzende des Kreisverbandes Mohrungen/Ostpreußen und Mitglied des
Vorstandes des .Provinzialverbandes Ostpreußen. Im Jahre 1916 wurde Gräfin Groeben an die Spitze des
Vaterländischen Frau^n-Vereins vom Roten Kreuz berufen. Nach der Gründung des Deutschen Roten Kreuzes
im Jahre 1921 wurde sie zur stellvertretenden Präsidentin des Deutschen Roten Kreuzes gewählt.

Bis zum Jahre 1934 hat Gräfin Groeben an führender Stelle in der Arbeit des Deutschen Roten Kreuzes

gestanden und ihr weitgehend das Gepräge gegeben. Aus ihrer persönlichen Kenntnis der praktischen Rot
kreuz-Arbeit, aus der unerschöpflichen Kraft ihres großen, gläubigen und gütigen Herzens, mit unerschütter
lichem Vertrauen und starkem Willen hat sie insbesondere die Frauenarbeit im DRK geleitet und den Vater
ländischen Frauenverein v. R. K. zu einer vorbildlichen Hilfsorganisation entwickelt. Ihre besondere Liebe
galt auch der Jugendarbeit im DRK, die sie in jeder Weise förderte.

Gottesfurcht, Nächstenliebe und Vaterlandsliebe waren die Grundlagen ihres Handelns.
Bis zuletzt galt ihr reges Interesse der Arbeit des Deutsdien Roten Kreuzes, dessen Wiederaufbau und

Entwicklung sie laufend verfolgte.
Der Landesverband Westfalen-Lippe, in dessen Bereich Gräfin Groeben als Vertriebene ihre letzten Le

bensjahre verbrachte, hatte die große Freude und Ehre, mit ihr in ständiger Verbindung zu sein. Viele
Anregungen und manchen guten Rat aus ihrer praktischen Erfahrung hat sie uns gegeben.

So steht Gräfin Groeben vor uns als ein leuchtendes Vorbild echten Menschentums. Ihr beispielhaftes
Wirken wird in allen fortleben, die sich der Arbeit des Deutschen Roten Kreuzes verpflichtet wissen.

Deutsches Rotes Kreuz

Landesverband Westfalen-Lippe

Dr. Salzmann

Präsident



der Blutverlust, stillstehende Atmung oder ein schwerer

Schockzustandi sind solche lebensgefährlichen Situationen.
Außerdem geht es immer darum, zusätzliclien Schaden von
dem Verunglückten abzuwenden. Dazu gehört das keimfreie
Bedecken der Wunden, um dem Eindringen weiteren Sdimut-
zes zu wehren, die Schmerzstillung durch Ruhigstellung
gebrochener Glieder, richtige Lagerung und letzten Endes
betreuender Zuspruch. Das Zweite, was sich an die Erste
Hilfe jedenfalls anschließen soll, ist die zweite, die end
gültige Hilfe, die ärztliche Behandlung. So ruft jeder kundige
Ersthelfer im Zweifelsfall ärztliche Hilfe herbei, oder er
sorgt dafür, daß der Verletzte nach Beendigung der Ersten

Hilfe in äi-ztlicher Behandlung kommt. Bei scliweren Ver
letzungen ist dies ohne weiteres verständlich. Schwieriger
wird es schon, wenn eine Verletzung anscheinend harmlos
ist und mit. dem Daraufkleben eines Schnellverbandes alles

getan zu sein scheint. Dann muß man aber von den Gefahren

wissen, die selbst in der kleinsten Wunde lauern. Man muß
einmal darüber unterrichtet worden sein und dann recht

zeitig daran denken. Hier geht es darum, das richtige Ver
antwortungsgefühl zu vei'mitteln und rechtzeitig die der
Ersten Hilfe gesetzten Grenzen aufzuzeigen. Die Erste Hilfe
soll immer nur die Zeit bis zum Eingreifen des Arztes sinn
voll nutzen. Die Erste Hilfe soll die Behandlung des Arztes
ermöglichen und herbeiführen. Sie soll diese niemals er

setzen. Allein der Entscheidung des Arztes bleibt es Vor

behalten zu bestimmen, welche Behandlungsmaßnahmen vor

allem zur Wiederherstellung bestimmter. Funktionen erfor^-y
derlich sind. Der Ersthelfer leistet immer nur Erste Hilf; ,

er behandelt nie. Die Verantwortung für ein bedrohtes
Menschenleben wächst vom Unglücksereignis an ständig
und bleibt nur im Tätigkeitsbereich eines erfahrenen Arztes
tragbar. Sobald nach einer Ersten Hilfeleistung eine Be
handlung einsetzen muß, übersteigt sie die Möglichkeiten
eines Laienhelfers, die nicht nur durch sein. medizinisch-
ärztliches Laientum klar abgegrenzt sind, sondern auch durch
die in dem Unfallmilieu herrschenden Gegebenheiten der
Unsauberkeit und des Keimreichtums. Am Unfallort selbst
darf auch der Arzt sich nur als Ersthelfer fühlen und be

tätigen. Das unsaubere Milieu am Unfallort wird auch ihm

oft Maßnahmen verbieten, die nur in der Arztpraxis oder
im Krankenhaus sinnvoll sind.

Hier müssen wir also folgerichtig erkennen, daß auch bei
jeder Sportverletzung diese Grundsätze bestehen und beher
zigt werden müssen. Gewiß ist gerade beim Sport manche
Unfallsituation so, daß das Hinzukommen eines Arztes erst
nach geraumer Zeit ermöglicht werden kann. Aber das rüt

telt nicht an den geschilderten Grundsätzen. Spezielle Fälle
bedürfnissen später der besonderen Besprechung.
Wichtig ist aber auch, daß es bei Sportunfällen nicht zur

unklugen Konkurrenz zwischen dem Ehrgeiz des Sportlers
und der diesem oft entgegenstehenden Behandlungsmaß
nahme oder Verhaltensanordnung des Ai'ztes kommen darf!
— Dieser Grundsatz wird häufig verkannt und kann manch '

mal zu Mißhelligkeiten führen.

Wenn sich bei einem Fußballspiel ein Spieler den Fuß ver

staucht, der schwillt und schmerzt, so besteht die Erste Hilfe
in Ruhigstellung und Gehverbot, denn auf dem Fußballplatz
kann nicht entschieden werden, ob sich nicht ein Knöchelbruch
dahinter verbirgt. Der anwesende Sportarzt wird dies meist
einwandfrei feststellen können. Ist aber kein Arzt anwesend,
dann ist der Laienhelfer verpflichtet, „das Schlimmste“ an

zunehmen, den Knöchelbruch, und seine Erste Hilfe entspre
chend auszuführen. Vor allem die Helfer des Deutschen
Roten Kreuzes sind ausnahmslos an diese Regeln gebunden.
Sie sind ja nicht nur dem Verletzten verpflichtet, sondern
in ihren Ausbildungsrichtlinien letzten Endes dem Deutschen
Roten Kreuz, als dessen Vertreter sie in der Öffentlichkeit
auftreten.

Abwegig ist es aber jedenfalls, von den Helfern Hilfe in

Form von Massagen und Bandagen, Jodierungen und ande
ren Behandlungen zu verlangen, Handlungen, die ihren
Pflichten zuwiderlaufen und außerhalb ihres Verantwor
tungsbereiches liegen müssen.

Man begegnet heute häufig der Auffassung, die Helfer
hätten sich den sportlichen Interessen des betreuten Sport
vereins einzuordnen. Dann hätten sie also alle gewünschten
Maßnahmen auszuführen, die den einzelnen Sportler wieder
kampffähig machen könnten und damit die Siegeschancen
des Vereins erhöhten. Solch eine Auffassung ist in Anbe
tracht aller Auswirkungen solchen Tuns recht kurzsichtig.
Gilt es denn ausschließlich das bei einer Sportveranstal-

Geschäftsführung

übersieht über die Rundschreiben des Landesverbandes

(vom 16. April bis 10. Mai 1955)

Nr. Titel Datum

64 IRK-Ballonwettfiiegen 	 	

65 Albenaustausch 	

66 Kindergeldgesetz	

67 Zeitgemäße Festsetzung der Mitgliederbeiträge

68 Familienhilfe	

69 Presse- u. Informationsmaterial für den 8. Mai 55

70 Filmwerbung	

71 Paketsendungen in das polnisch verwaltete Ge
biet und nach Polen	

72 Artikelserie „Das DRK hilft mit beim Aufbau
einer neuen Existenz“ 	

73 Lebensmittelspende des American Friends Ser
vice Committees . ■	

74 Mitgliederzeitschrift „Die gute Tat“ . . . .

75 Erhebungen über den Stand der Katastrophen
schutzmaßnahmen 	

76 Zusammenarbeit mit dem Brit. Servicemen's

Women Committee	

77 Mädchenfreizeit im Elsa-Brandström-Heim

Hamburg	

78 Verschicdcung Berliner Kinder im Sommer 1955

16. 4.

16. 4.

18. 4.

19. 4.

20-. 4.

28. 4.

29. 4.

5. 5,

6. 5

■ 5. 5.

5. 5.

5. 5

6. 5.

6. 5.

7. 5.

Übersicht über die Informationsblätter der Abteilung

Landesnachforschungsdienst des DRK-Landesverbandes

Westfalen-Lippe

(vom 16. April bis 10. Mai 1955)

Titel

13 Übernahme von Deutschen aus dem polnisch
verwalteten deutschen Gebiet und aus Polen

nach Deutschland	

14 Bearbeitung von Umsiedlungsanträgen für
Deutsche, die aus den polnisch verwalteten
deutschen Gebieten sowie dem ost- und süd-

osteuropäischen Ausland in die Bundes
republik Deutschland zum Zwedce der Fa
milienzusammenführung einreisen wollen

15 Befragung von Entlassenen aus Strafanstal
ten in der SBZ	

16 Presse-Informationsmaterial aus Anlaß des

zehnjährigen Bestehens des DRK-Suchdien-
stes in seiner Nachkriegsform

Nr. Datum

6. 5. 1955

6. 5. 1955

I6. 5. 1955.

. 10. 5. 1955

Ausbildung

Richtlinien für Hilfeleistungen in „Erster Hilfe“ für

Helfer und Helferinnen

Erste Hilfe auf dem Sportplatz

Dr. med. W. Stoeckel — DRK-Bundesschule Mehlem.

Kann man von einer besonderen Ersten Hilfe bei Sport
unfällen sprechen? Ist nicht mancher Sportunfall so beson
ders, daß er auch besonderer Erster Hilfe bedarf?

Hier ist es an der Zeit erst einmal festzustelien, mit
welchem Ziel überhaupt Erste Hilfe geleistet werden soll
und wo die Grenzen dieser Tätigkeit aufgestecht sind. Die
Bezeichnung „Erste Hilfe“ hat ja zweifellos den Sinn, das
Vorläufige solchen Handelns zu betonen. Es gibt da eine
Anzahl wichtiger Grundsätze, deren Beachtung auch die
Beantwortung der oben gestellten Frage erleichtert.

In jedem Falle handelt es sich um eine erste, oft eilige
Maßnahme zur Abwendung von Lebensgefahr. Zunehmen-
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tung umkämpfte Spiel zu gewinnen? Sobald eine Verletzung
eingetreten ist, steht doch mehr auf dem Spiel als dies! Der
Sportler ist hier unter Umständen bereit, auch solche Sclimer-

zen zu ertragen, die er im werktätigen Leben womöglich
zum Anlaß nehmen würde „krank zu feiern“. Das ganze
Ausmaß der Gefahr einer Verletzung für Leib und Leben zu

bedenken, ist aber seit jeher die Pflicht der DRK-Helfer, die
ihren Erste Hilfe-Dienst leisten. Sie verrichten ihn auf dem

Sportplatz und nidit bei einem Sportverein. Ihr Verantwor-
tungsbenvußtsein ist groß, imd niemand sollte versuchen, sie

- darin wankend zu machen.

Die Anwesenheit solciier Helfer bei Sportveranstaltungen

soll den Sportlern und den Zuschauern das sichere Gefühl
geben, daß da Menschen sind, die voll einsatzbereit sind und
Unbeirrbar ihren Weisungen gemäß handeln werden. Nur

● der Sportarzt oder zufällig anwesende andere Ärzte haben
, die Möglichkeit, sie zu Maßnahmen zu veranlassen, die jen

seits der Ersten Hilfe und damit auch außerhalb des Ver

antwortungsbereichs der Helfer liegen. Die Ärzte werden in
solchen Fällen aber auch immer die volle Verantwortung

für die Durchführung ihrer Weisungen übernehmen.

Diese grundsätzliche klareScheidung der Ersten Hilfe von der

zweiten, der ärztlichen Behandlung, sollte jeder vernünftige
Mensch anerkennen und unterstützen. Manch eine harmlos

erscheinende Verletzung birgt Lebensgefahr in sich, und so
'manche gut gemeinte, aber unsachgemäße Laienbehandlung
hatte böse Folgen für den Verletzten und endete letztlich

pr dem Richter. Darum muß hier an die Einsicht eines Jeden
‘■●appelliert werden, damit die Dinge nüchtern gesehen werden
und die Vernunft folgerichtig gewahrt bleibt.

Muster

DRK-Kreisverband:

Familie:

Das von Ihnen eingeladene Herliner Kind wird durcli
das Deutsche Rote Kreuz zu Ihnen kommen. Wir wer

den Ihnen rechtzeitig den Ankunftstermin des Kindes
mitteilen "und bitten Sie, sich in allen diesbezüglichen .●

Fragen an uns zu wenden.

den

(Stempel und Unterschrift)

Da die Eltern der Kinder sich auch erfahrungsgemäß an

verschiedene Stellen in Berlin wenden, wird der Landesver

band Berlin den Berliner Eltern eine ähnliche Besdieinigung
aushändigen, so daß wir hoffen, die Aktion reibungslos ab
wickeln zu können.

Verwandten kinder

Familien, die Kinder ihrer Angehörigen oder Verwandten
einladen möchten, werden gebeten, ihre Einladung an die .
Verwandten nach Berlin zu schicken, die gebeten werden,
sich an den Landesverband Berlin, bezw. an die zuständige
Bezirksstelle des DRK zu wenden. Die Kinder werden auf

dem Landwege innerhalb eines Verwandtenkindertranspor
tes bis zu einem Zielort nach Westdeutschland gebracht, wo

sie abgeholt werden müssen.

Die Verwändtenkinder unterstehen dann nicht mehr der

weiteren Betreuung durch das DRK.

Meldungen von Gasteltern bitten wir an den LV einzu
reichen.

P

Frauenarbeit

Verschickung von Kindern aus West-Berlin im Sommer 1955.

(Rundschrb. LV. 78/55)

Die isolierte Lage West-Berlins ist nacii wie vor gerade
fuf die Berliner Kinder besonders folgenschwer, da diese
keinerlei Möglichkeit haben, der Großstadt auch nur für
kurze Zeit zu entrinnen.

Wie in den vergangenen Jahren hat auch jetzt ■wieder der
Landesverband Berlin die Bitte an uns gerichtet, Familien
freiplätze für Berliner Kinder in Westdeutschland zu wer-

.ben. Da der Landesverband Berlin für die vom Roten Kreuz

geworbenen Freiplätze eine eigene Aktion durchführt, wer
den die im Vorjahr durch die Zusammenarbeit mit anderen
Organisationen entstandenen Schwierigkeiten ausgeschaltet.
Die amerikanische Luftwaffe hat sich erboten, für das

■'RK wieder eine Kinderluftbrücke durchzuführen, die für

■folgende Zeit geplant ist:

Wohlfahrtspflege

a) Paket-Sendungen in das polnisdh verwaltete deutsche Ge

biet und nacli Polen; hier: zollfreie Aushändigung durch

Polnische Betreuungskasse Paris —P K O—.

(Rdschrb. LV. 71/55)

Wie den Kreisverbänden bekannt ist, wird der Versand
von Liebesgabänpaketen in das polnisch verwaltete Gebiet
und nach Polen durch Erhebung hoher Zollgebühren fast
unmöglich gemacht.

Es besteht nunmehr die Möglichkeit, durch die Arbeits
gemeinschaft der Spitzenverbände der Freien Wohlfahrts
pflege in Hamburg-Osdorf, Blomkamp 51, Liebesgaben zu

versenden, welche dem Empfänger zollfrei ausgehändigt
werden.

Es handelt sich hierbei um ein sogenanntes „PKO-Ver-
fahren“. Die PKO-Pakete umfassen außer Lebensmitteln u.

ä. auch

Wollrhaterial, Leinen, Popeline, (keine Fertigwaren), Näh
maschinen; landwirtschaftliche Geräte, Fahrräder, — keine
Schuhwaren —.

Die Arbeitsgemeinschaft ist allerdings der Meinung, daß
in erster Linie Lebensmittelpakete versandt werden sollten.
Sie hat uns aus dem PKO-Katalog einige solcher Lebens-

Herflug vom 4. — 8. 7. 1955

Rückflug vom 8. — 12. 8. 1955

Manche 'Gastfamilie, die im Vorjahr ein Berliner Kind auf
genommen hatte, möchte „ihr Berliner Kind“ gern wieder
einladen. Diese Familien sollen besonders angesprochen wer

den. Falls Familien die Anschrift eines bestimmten Kindes

angeben, ist diese in das Formular einzutragen.

Allen sich meldenden Gastfamilien ist eine Bescheinigung
nach folgendem Muster auszuhändigen, damit vermieden
wird, daß sich Gasteltern bei verschiedenen Organisationen
melden: ●,

Die Zahl der bei unserer Jahressammlung

zur Verfügung stehenden Sammler

ist entscheidend für den Erfolg unserer Sammlung
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mittelpakete aufgeführt und die Preise angegeben. Eine Auf
stellung hierüber ist als Anlage l nachstehend abgedruckt.

Sollten jedoch die Angehörigen in der Bundesrepublik der

Meinung sein, daß andere Dinge besser gebraucht werden
könnten, so können auch diese Wünsche aufgegeben werden.
Jeder Kreisverband erhält Auftragsformulare, die bei Be

darf nachgefordert werden können (als Anl.-2 nachstehend
abgedruckt).
Die Kosten für ein Paket sind auf das Bankkonto

„Vereinsbank Hamburg, Filiale Hamburg-Altona, Giro
konto Nr. 118 071 unter dem Stichwort: „PKO-Verfahren“

zu überweisen.

Sollte der Antragsteller nicht in der Lage sein, die Kosten
für ein Paket aufzubringen zu können, dann hat die örtliche
DRK-Stelle eine Schilderung der wirtschaftlichen und sozi
alen Verhältnisse der Antragsteller zu geben. Diese Anträge
sind an den Landesverband zu richten, während die Be

stellungen, d. h. also, die Anträge, bei denen der Antrag
steller die vollen Kosten übernimmt, direkt an die Arbeits

gemeinschaft der Spitzenverbände der Freien Wohlfahrts
pflege, Hamburg-Osdorf, Blomkamp 51, zu geben sind.

Bei vorliegender Hilfsbedürftigkeit, die eingehend begrün
det sein muß, ist es der Arbeitsgemeinschaft in beschränktem
Maße möglich, ö0®/o der Kosten zu tragen. In solchen Fällen
müßten die übrigen 50 Vo je zur Hälfte vom Kreisverband
und Landesverband übernommen werden. Die Übernahme
der Kosten von Seiten der Arbeitsgemeinschaft und des DRK
kann jedoch nur für ein Lebensmittelpaket erfolgen.
Die Arbeitsgemeinschaft versichert, daß durch dieses

„PKO-Verfahren“ alle Waren den Empfängern im polnisch
verwalteten deutschen Gebiet und in Polen zollfrei und frei

Haus zugestellt werden.
Im Falle einer Nichtaushändigung des Paketes (evtl, durch

inzwischen stattgefundene Ausreise) wird dem Empfänger
der von ihm eingezahlte Geldbetrag zurückerstattet.
Bemerken möchten wir noch, daß die Laufzeit auch bei

PKO-Paketen 6 bis 8 Wochen beträgt.

2 kg
3 kg

500 g
500 g

200 g
200 g
50 g

450 g
7 Stück

= DM 71,10 ●

Zucker

Weizenmehl

Kornkaffee

Kakao

Tee

Rosinen

Hefe, getrocknet
Lebkuchen in Schokolade

Waschseife

Gesamtgewicht 12 kg, 900 g

Paket Nr. 18

2 Büchsen Schinken

2 Büchsen Schmalz

2 Büchsen Speck, durchwachsen
(Einzelgewichte sind nicht bekanntgegeben)

= DM 47,45Gesamtgewicht 6, kg

Paket Nr. 19

2 kg
1 kg
1 kg
1 kg

2 kg
1 ,kg

500 g
400 g
400 g
500 g
450 g
50 Stück

= DM 71,10

Schinken

Schmalz

Speck, durchwachsen
Rippenstück
Reis

Kakao, orig. engl.
Kaffee, geröstet
Tee

Rosinen

Mandeln

Lebkuchen in Schokolade

Zigaretten

Gesamtgewicht 10 kg, 350 g ●

Anmerkung:

Vorgenannte Waren sind nach Mitteilung von PKO vor
wiegend Landesprodukte des Landes Polen.

1

Anl. 2

Beispiele aus „PKO-Katalog für Lebenmittelpakete' den

- Ich bitte, das Lebensmittelpaket Nr.

an folgende Anschrift zu senden;
(genaue polnische Anschrift)

Empfänger:	

Ort:		

Post:		

Kreis:	

Bezirk:		

Straße: ;	

Anl. 1 im Werte

Paket Nr. 5
von DM

Weizenmehl 50 *’/o

Speck, durchwachsen
Zucker

Rippenstück

Gesamtgev/icht 12 kg

5 kg
2 kg
3 kg
2 kg

= DM 40,30

Paket Nr. 6
Weizenmehl 50 ®/o

Gewicht 45 kg = DM 54,50

Paket Nr. 11 Absender:		

(Ihre genaue Anschrift) ■1Schinken in der Büchse

Schmalz

Reis

Zucicer

Weizenmehl 50 "/u

Kornkaffee

Kakao

Tee

Pfeffer

Hefe, getrodcnet
Toilettenseife

Rasierseife

Rasierklingen
Zigaretten

Gesamtgewicht 12 kg, 835 g

1 kg
2 kg
1 kg
4 kg
3 kg

500' g
500 g
200 g
30 g
50 g
1 Stück

1 Stück

20 Stüde

70 Stück

= DM 63,95

auf das

Bankkonto „Vereinsbank Hamburg, Filiale Hamburg-Altona,
Girokonto Nr. 118 071 unter dem Stichwort: PKO-Verfahren“

überwiesen.

habe ich amDen Betrag von DM

(Unterschr. des Antragstellers)

Ich möchte meinen Angehörigen folgende Waren (außer

Lebensmitteln) zukommen zu lassen:	

Ich bitte, mir die Preise hierfür zu nennen und werde nach
Ihrer Mitteilung sodann entscheiden.

b) Artikelserie: „Das DRK hilft mit beim Aufbau einer

neuen Existenz“

(Rdschrb. LV. 72/55)

Der Landesverband machte bereits auf den Arbeitsbespre
chungen für ehrenamtliche Mitarbeiterinnen in der Sozial
arbeit des DRK darauf aufmerksam, daß das Deutsche Rote
Kreuz demnächst im Zentralorgan eine Artikelserie über
Betreuungsfälle beginnen möchte, in denen es Familien bzw.
Einzelpersonen so lange und so gründlich in allen Nöten
geholfen hat, bis die Hilfsbedürftigen ihre Selbständigkeit
wiedererlangten und nunmehr ohne fremde Hilfe ihren
Lebensunterhalt besti-eiten können.

Paket Nr. 15

6 kg
7 Stück

2 Stück

Waschseife

Toilettenseife

Rasiei’seife

Gesamtgewicht 7 kg DM 40,30

Paket Nr 16

1 kg
1 kg
1 kg
1 kg

Schinken

Spedc, durchwachsen
Sclimalz

Reis

n-2



Wir bitten alle . Kreisverbände sehr herzlich, Umfrage bei
den sozialen Arbeitskreisen, Ortsvoreinen usw. zu halten
und ausführliclie Berichte mit genauen Angaben über die
Betreuten (Namen werden niclit veröffentlicht) und die Hilfe

des Deutschen Roten Kreuzes zu geben.

len wir, gemeinsame Ballonflugveranstaltungen durchzu
führen. Ebenso können franz. und englische Schulen von

Besatzungsangehörigen zur Teilnahme herangezogen wer
den. Das ausführliche Merkblatt über das Ballbnwett-

fliegen und seine Durcliführung kann vom General
sekretariat bezogen werden.“

Wir biten die Kreisverbände, die ihren Bedarf an Ballonen

noch niclit gemeldet haben, die Bestellung umgehend nach
zuholen, damit rechtzeitige Lieferung gesichert ist.

Die Art der geleisteten Hilfe — z. B, Geld- und Sachspen
den, Erholungsverschiclcung, Familienhilfe, Wohnraum- und
Arbeitsplatzbeschaffung usw. — wollen Sie bitte einzeln auf
führen. Sollten Dsmkbriefe der Betreuten, die durch die

Mithilfe des DRK ihre Selbständigkeit wieder erhalten
haben,' vorhanden sein, so bitten wir, diese den Berichten
beizufügen. Wir bitten höfliclist, uns die erbetenen Berichte

erstmalig bis

b) Ein Osterbesucli im Krankenhaus

Eine Überraschung besonderer Art hatte siclr die JRK-
Klassengemeinschaft der Schule Friedenstal ausgedacht: Am
Ostermorgen ds. Js. wurde der Kinderstation im Kreis- und
Stadtkrankenhaus Herford ein Besucli abgestattet und jedem
kranken Kind ein Körbclien mit schmackhaftem Inhalt über

reicht. In mühevoller Kleinarbeit hatten die Mädels und

Jungen unter der Leitung von Ulrike Türk diese Körbchen
gefertigt und ein buntgefärbtes Ei sowie Schokolade- und
Zuckereier und eine Tafel Schokolade hineingetan. Wie es

dann am Ostermorgen durch das große Tor des Kranken
hauses ging, schlug bei manchem der kleinen Garde das
Herz im Dreivierteltakt. Aber nach einer Gruppenaufnahme
und der freundlichen Begrüßung durch die Oberschwester
der Kinderstation war das Eis gebrochen. Ein Frühlingslied
erscholl auf dem Flur, denn die Krankenzimmer durften
niclit betreten werden. Durcli die geöffneten Zimmertüren
wurde manches freundliche Wort mit den kranken Kindern

gewechselt, und dabei wurde von Ulrike jedem Kind ein
Körbchen überreicht. Nach weiteren Liedervorträgen vei'-

abschiedete sicli unsere Gruppe im Bewußtsein, mit diesem

Osterbesuch reclit viel Freude bereitet zu haben, mit einem
herzliclien Ostergruß, der mit einem frohen „Danke schön!“
beantwortet wurde. Sämtliche Kosten für diese Osterüber

raschung wurden von den Mädels und Jungen aufgebracht.

spätestens 10. Juni 1955(T)
nach hier zu geben.

Um Fehlanzeige wird gebeten!

c) Ost-West-Begegnung, hier: Rückreisebeihilfen

Der Landesbeirat für Vertriebenen- und Flüchtlingsfragen
beim Arbeits- und Sozialminister des Landes Nordrhein-

Westfalen teilt mit Rundschreiben 21/55 vom 22. April 1955
u.a. folgendes mit:

„Der Herr Bundesminister für gesamtdeutsche Fragen hat
mit Rundschreiben vom 25. Februar 1955 bis auf weiteres

im begrenzten Umfang Rückreisefaeihilfen für Bewohner
der sowjetischen Besatzungszone einschließlich Ost-Berlins,

. die sich zu Besudi im Bundesgebiet aufhalten, zur Ver-

●,|’/jügung gestellt.
●●●Die Beihilfen werden von den kreisfreien Städten und den

Landkreisen (oder in deren Auftrag von Ämtern oder Ge

meinden) im Bedarfsfälle bewilligt und verrechnet.“

Jugendrotkreuz

ä) JRK-Ballonwcttllicgcn

Nachstehend geben wir das Rundschreiben des General
sekretariats (JRK) bezüglich des JRK-Ballonwettfliegens
1955 bekannt.

„1. Wir bitten aucli in diesem Jahre dem Ballonwettfliegen
des Jugendrotkreuzes besondere Aufmerksamkeit zuzu

wenden. Angesichts des 10. Jahrestages des Kriegsendes
bietet es eine schöne Gelegenheit, den Gedanken des

Friedens, wie er im Roten Kreuz Ausdruck findet, der
Jugend und öffentliclikeit nahe zu bringen.

Das JRK-Ballonfliegen soll als Veranstaltung des Roten
Kreuzes für die Jugend aufgefaßt werden, als Anlaß, ihr
Freude zu bereiten und ihr ihre Verantwortung für Ver
ständigung und Frieden ins Bewußtsein zu rufen.

● pWie in den Vorjahren wird das Ballonllugmaterial von
■^dem DRK-Generalsekretariat (JRK) zum Selbstkosten

preis an die Veranstalter geliefert. Das Material (Ballone,
Kordeln, Merkblätter, Plakate, Ersatzballone) wird in
Kollektionen von 100 bzw. 500 Ballonen geliefert. Jede
Kollektion zu 100 Stüde kostet 10,— DM zuzüglich Porto.
Die Ballonbestellungen bitten wir baldmöglichst aufzu
geben, möglichst vier Wodien vor dem geplanten Flug
termin.

3. Die Ballonflugveranstaltungen werden grundsätzlidi so

abgewideelt wie im Vorjahr:
Termin: Flugmonate sind Mai und Juni, wobei empfohlen
wird, das Schwergewicht auf Ende Mai bis Mitte Juni zu

verlegen.
Als Preise für die Bundessieger sind diesmal drei Fahr

räder vorgesehen, die an die Inhaber von Flugkarten mit
den drei längsten Flugstrecken ausgegeben werden (so
fern mehr als 80 000 Ballone im Bundesgebiet gestartet
werden). Anspruch auf einen Bundespreis setzt die Be
nützung der zentral herausgegebenen Flugkarten voraus.
Die Ermittlung der Sieger auf Kreisverbandsebene soll
am 1. 9. 55 abgeschlossen sein, die der Landessieger bis
spätestens 1. 10. 55. Die Namen der drei Sieger im Lan
desverband werden bis zum 15. 10. 55 dem General

sekretariat gemeldet.

4. Für gx'ößere Veranstaltungen empfehlen wir Örtl. Ver
sicherungen einzugehen. In Orten, in denen eine Zusam
menarbeit mit dem Amerikanischen JRK besteht, empfeh-

Presse-Werbung

DRK-Mitgliederzeitschrift: „Die gute Tat“

(Rdsclxrb. LV. 74/55)

I. Allgemeines!

Die Nr. 2 der Mitgliederzeitschrift, deren Auslieferung sich
infolge der Osterfeiertage kurzfristig verzögert hatte, dürfte
inzwischen bei allen Kreisverbänden eingegangen sein.

Hierbei war es uns möglich, die Gesamtbestellung für den
Landesverband Westfalen-Lippe von 28 000 auf 46 000 Exem

plare zu erhöhen, womit eindeutig erwiesen ist, welchen
großen Anklang diese Zeitschrift allgemein gefunden hat. ...

II. Verwendung der Zeitschrift zu Werbezwecken!

Auf Anregung eines Kreisverbandes empfehlen wir, mit
den örtlichen Lesezirkeln wegen der Beilage der Mitglieder
zeitschrift „Die gute Tat“ in den Lesemappen Verbindung
aufzunehmen. Hierdurch können sehr viele Familien vom

Roten Kreuz angesproclien und über die Arbeit des Roten
Kreuzes informiert werden. In den Fällen, wo nicht anders

erreichbar, müßte die Rotkreuz-Dienststelle die Kosten für
die übergebenen Werbeexemplare übei'nehmen.

Diese Maßnahme dürfte sich besonders jetzt zui’ Jahres

sammlung lohnen. Der Landesverband hat für diesen Zweck
vorsorglich von der Nr. 2 5000 Mehrexemplare angefordert,
da die Juliausgabe leider nicht so rechtzeitig ausgeliefert
werden kann, daß sie für die Jahressammlung noch Ver
wendung finden könnte.

Die Berücksichtigung der hiei'für noch eingehenden Be
stellungen erfolgt in der Reihenfolge des Eingangs.

III. Anregungen, Verbesserungsvorschläge und Beiträge für
die Zeitsclirift!

Trotz wiederholter mündlicher und scliriftlicher Hinweise

ist leider bis heute von den DRK-Dienststellen eine kritische

Stellungnahme, eine Anregung oder ein Beitrag für die neue

Mitgliederzeitschrift nicht eingegangen.

Wir bitten nodi einmal darum, uns Anregungen, Wünsche

und Beiträge für die Gestaltung der nächsten Nummern
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(4) In anderen als den im Absatz 3 bezeichneten, besonders
begründeten Fällen kann der Bu’ndesminister für Vertriebene
im Einvernehmen mit dem Bundesminister für Arbeit, dem
Bundesminister der Finanzen und dem Bundesminister des

Auswärtigen Unterhaltsbeihilfe gewähren.

sedas Wochen vor Erscheinungstermin einzusenden. Es
kommt nicht nur auf ausgearbeitete Artikel an, sondern
vielmehr auf Hinweise auf interessierende und die Menschen

ansprechende Geschehnisse, die für die Zeitschrift passende
Themen für eine Reportage mit Fotos bilden können.

§ 2

(1) Kriegsgefangene im Sinne dieses Gesetzes sind Per
sonen, die anläßlich militärischen oder militärähnlicheh
Dienstes gefangengenommen wurden und noch von einer
ausländischen Maclit festgehalten werden. Was als militäri
scher oder militärähnliclier Dienst ahzusehen ist, richtet sich
nach den für die Versorgung der Kriegshinterbliebenen
geltenden Vorschriften.

(2) Den Kriegsgefangenen gleichgestellt sind Personen, die
im Zusammenhang mit den Kriegsereignissen verschleppt
worden sind oder von einer ausländischen' Macht festge
halten werden.

● (3) Den Kriegsgefangenen sind ferner Personen gleiclige-
stellt, die in der sowjetischen Besatzungszone oder im sowje
tischen Sektor von Berlin festgehalten werden.

Versicherung

Richtlinien für die Personenbeförderung mit Lkw's

Hierzu wird folgende Mitteilung des Generalsekretariates
in Bonn nachstehend bekanntgegeben:

„Nach § 8 der Verordnung zur Durchführung und Ergän
zung des Gesetzes über die Einführung der Pflichtversiche
rung für Kraftfahrzeughalter vom 6. 4. 40 sind die Halter
von Lkw‘s, die zur Personenbeförderung eingesetzt werden
sollten, verpflichtet, eine zusätzliche Haftpflichtversiche
rung abzuschließen. Bei Nichtvorliegen dieser Versicherung
treten die Versicherungsgesellschaften für etwaige den
beförderten Personen entstehende Schäden nicht ein. —

Sofern auch für Zwecke des DRK benutzte Lkw‘s von

den Haltern zur Durchführung anderer. Aufgaben zur
Personenbeförderung eingesetzt werden, kann angenom
men werden, daß eine solche zusätzliche Haftpflichtver
sicherung abgeschlossen ist und damit ggf. auch für die
Helfer des DRK ein Versicherungsschutz gegeben sein
wird. Es ist jedoch nicht anzunehmen, daß der Halter
eines Lkw, bei dem diese Voraussetzung nicht zutrifft,
eine solche Versicherung nur dem DRK zuliebe abschließt.
Ebenso werden auch die Kreisverbände des DRK allgemein
nicht bereit sein, die Kosten einer solchen Zusatzversiche
rung zu übernehmen.
Das Generalsekretariat gibt von diesem Hinweis Kenntnis.
Vor der Benutzung von Lkw's für die Beförderung von
Helfern muß die Versicherungsfrage stets eindeutig ge

klärt werden.“

§ 3

(1) Als Unterhaltsbeihilfe werden den in § 1 Abs. 1 be
zeichneten Personen die gleichen Leistungen gewährt, auf
die Kriegshinterbliebene nach geltendem Recht Anspruch
haben.

(2) Sofern sich in einzelnen Fällen aus den Vorschrift'—
des geltenden Rechts "für Kriegshinterbliebene besondt ‘

Härten ergeben, kann ein Ausgleich gewährt werden. Die

Bundesregierung kann Einzelweisungen, an die obersten
Landesbehörden erteilen.

(3) Die Unterhaltsbeihilfe wird auf Antrag gewährt.

(4) Wird im Zeitpunkt des Inkrafttretens dieses Gesetzes
bereits Unterhaltsbeihilfe oder eine gleichartige Leistung
nach geltendem Landesrecht gewährt, so bedarf es keines
heuen Antrages.

§ 4

Die Unterhaltsbeihilfe wird vom Ersten des Monats an

gewährt, in dem der Antrag gestellt wird. Werden Anträge
binnen drei Monaten nach Verkündung dieses Gesetzes ge

stellt, so wird die Unterhaltsbeihilfe vom Tage seines In
krafttretens gewährt.

Suchdienst

§ 5
Gesetz über die Unterhaltsbeihilfe für Angehörige von

Kriegsgefangenen

In der Fassung vom 30. April 1952 (BGBl. 1952 S. 262)

Es ist festzustellen, daß ein Teil der Angehörigen von noch
im Ausland zurückgehaltenen Deutschen bisher keine Kennt

nis vom Gesetz über die Unterhaltsbeihilfe für Angehörige
von Kriegsgefangenen hat. Die in Frage kommenden Mit
arbeiter der örtl. Rotkreuzstellen .werden gebeten, bei der
Auskunftserteilung an die Angehörigen von Kgf. sowie die

sen gleichgestellten Personen, gegebenenfalls auf die sidi
aus dem Gesetz ergebenden Rechte und Unterstützungs
möglichkeiten hinzuweisen.

Das Gesetz hat in der Fassung vom 30. April 1952 (BGBl.
1952 I — S. 262) folgenden Wortlaut:

(1) Der Anspruch auf Unterhaltsbeihilfe erlischt mit Ab

lauf des auf die Heimkehr des Kriegsgefangenen folgenden
Monats.

(2) Die Unterhaltsbeihilfe soll auf die Dauer von seclis

Monaten nach der Heimkehr belassen werden, sofern die
Weitergewährung nicht sozial, ungerechtfertigt erscheint.

§ 6

Dieses Gesetz wird yon den Verwaltungsbehörden, die .

die Kriegsopferversorgung zuständig sind, durchgeführt. Für
das Verfahren einschließlich des Rechtsmittelverfahrens sind

die für die Kriegsopferversorgung geltenden Vorschriften
maßgebend, jedoch tritt an Stelle des Bundesministers für
Arbeit der Bundesminister für Vertriebene.

§ 7§ 1

Die Bundesregierung erläßt mit Zustimmung des Bundes
rates die zur Durchführung dieses, Gesetzes erforderlichen
allgemeinen Verwaltungsvorschriften.

(1) Die Ehefrau und die sonstigen unterhaltsberechtigten
Angehörigen eines Kriegsgefangenen, der sich nach dem
31. März 1950 in Kriegsgefangenschaft befindet, erhalten eine
Unterhaltsbeihilfe nach den Vorschriften dieses Gesetzes.

(2) Als unterhaltsbereehtigte Angehörige im Sinne dieses
Gesetzes gelten diejenigen Personen, die nach geltendem
Recht als Kriegshinterbliebene Anspruch auf Versorgung
hätten.

(3) Das Gesetz findet Anwendung auf

a) deutsche Staatsangehörige und deutsche Volkszugehörige,
die ihren Wohnsitz oder ständigen Aufenthalt befugt im
Bundesgebiet oder im Lande Berlin haben,

b) deutsche Staatsangehörige im Ausland, die unmittelbar
vor der Verlegung ihres Wohnsitzes ins Ausland ihren
Wohnsitz Im Bundesgebiet oder im Lande Berlin hatten
und keine fremde Staatsangehörigkeit erworben haben,

c:) die im Bundesgebiet oder im Lande Berlin befugt woh
nenden Ausländer und Staatenlosen, wenn bei den Kriegs
gefangenen eine Festhalturig im Sinne des § 2 Abs. 1
vorliegt.

§ 8

Dieses Gesetz und die auf Grund von § 7 erlassenen und I
noch zu erlassenden allgemeinen Verwaltungsvorschriften
gelten auch im Lande Berlin, sobald es gemäß Artikel 87 >

Abs. 2 seiner Verfassung die Anwendung dieses Gesetzes |
beschlossen hat. ;

§ 9

Soweit bei Inkrafttreten des Gesetzes Personen Unterhalts
beihilfe erhalten, die nach den Bestimmungen des § 1 Abs. 3
keinen Anspruch mehr haben, können die Bezüge bis zum
Vorliegen einer Entscheidung im Sinne des § 1 Abs. 4, läng
stens jedoch für drei Monate weitergewährt werden.

§ 19

(1) Die vorstehende Fassung dieses Gesetzes tritt
4. Mai 1952 in ICraft. '
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(2) Gleichzeitig tritt der § 26 b des Gesetzes zur Ergänzung
und Änderung des Gesetzes über Hilfsmaßnahmen für Heim
kehrer (Heimkehrergesetz) vom 30. Oktober 1951 (Bundes-
gesetzbl. I S. 875) außer Kraft.

Der für die Bewilligung zuständigen Stelle des neuen
Wohnsitzes sind umgehend die Akten einzusenden und die
Höhe und Zahlungsdauer der bisher gewährten Unterhalts
beihilfe mitzuteilen.

Diese Stelle überprüft, ohne daß ein neuer Antrag zu
stellen ist, die Unterlagen und erteilt jedem Ansprudis-
berechtigten einen neuen Bescheid.

Allgemeine Verwaltungsvorschriften zur Durchführung

des Gesetzes über die Unterhaltsbeihilfe für Angehörige
von Kriegsgefangenen

vom 19. September 1950 (GMBl. 1950 S. 96)

Auf Grund des § 6 des Gesetzes über die Unterhaltsbeihilfe

iür Angehörige von Kriegsgefangenen vom 13. Juni 1950
(BGBl. S. 204) erläßt die Bundesregierung mit Zustimmung
des Bundesrats folgende allgemeine Verwaltungsvorschriften:

Zu §1

Unter „geltendem Reclit“ im Sinne des § 1 Absatz 2, § 2
Absatz 1 und §.3 Absatz 1 des Gesetzes sind die in den
einzelnen Ländern geltenden Rechtsvoi-sclu-iften zu ver

stehen, welche die Versorgung von Kriegshinterbliebenen
J’egeln.

Aus den Kreisverbänden

a) Jubiläen

Für 50jährige Mitgliedscliaft im DRK ei'hielten vom
Präsidenten des Deutschen Roten Kreuzes die Ehrenplakette
und Ehrenurkunde verliehen:

Karl Petersohn, Lippstadt

Konrad Bohle, Lippstadt

Heinrich Marx, Lippstadt

Heinrich Ramm, Lippstadt

Frau Emma Schmidt, Dahlbruch

Frau Berta Nöll, Buschhütten

Frau Lina Zimmermann, Buschhütten

Frau Johanna Böcicing, Busclihütten

Frau Berta Stötzel, Buschhütten

Frau Berta Dickel, Buschhütten

Frau Wilhelmine Jung, Buschhütten

Frau Amalie Achenbach, Buschhütten

Frau Elise Dichwisch, Buschhütten

Frau Berta Kirstein, Buschhütten

Frau Emilie Schmidt, Busclihütten

Frau Berta Jäger, Buschhütten

Frau Amalie Rothstein, Büschergrund

Frau Dorothea Deubner, Niederscheiden

Frau Emma Weber, Niederscheiden

Frau Anna Timpe, Weidenau

Frau Emma Tappe, Weidenau

Frau Helene Schleifenbaum, Weidenau

Frl. Emma Feldmann, Weidenau

Frl. Berta Feldmann, Weidenau

Frau Clara Busch, Weidenau

Frau Lina Kurz, Weidenau

Frau Minna Pass, Weidenau

Emil Kalkhoff, Schwelm.

Zu §2

(1) Ein Kriegsgefangener verliert seine Eigenschaft als
Kriegsgefangener niclit dadurcli, daß er während der Küdegs-
gefangenschaft wegen begangener Straftaten in Unter
suchungshaft, Strafhaft oder eine andere Haftart genommen
wird.

Oas gleiche gilt von Personen, die aus der Kriegsgefangen-
-.liaft entflohen sind und gegen ihren Willen in ausländi
schem Gewahrsam zurückgehalten werden.

(2) Nicht als Kriegsgefangene anzusehen sind ehemalige
Kriegsgefangene, die nach Beendigung der Kriegsgefangen
schaft im Gewahrsamsland als Freiarbeiter ein ziviles Ar

beitsverhältnis eingegangen sind.

Kriegsgefangene, die in der UdSSR, in Polen, Jugoslavien,
Albanien oder der CSR nach formeller Beendigung der
Kriegsgefangenschaft in ein ziviles Arbeitsverhältnis über
führt wurden, gelten als Kriegsgefangene im Sinne dieses
Gesetzes.

(3) Es ist gleichgültig, von welchem Zeitpunkt an die Per
sonen von einer ausländischen Macht festgehalten sind oder
werden.

Zu § 3

(1) Die Voraussetzungen für die Gewährung der Unter
haltsbeihilfe und die Höhe derselben richten sich nach den

Vorschriften, die die Versorgung der Kriegshinterbliebenen
regeln.

(2) Eine Unterstützung aus Mitteln der öffentliclien Für
sorge ist nicht als „gleichartige Leistung nach dem geltenden
Landesrecht“ anzusehen.

Zu §4

' ^or Erteilung des Bewilligungsbescheides ist festzustellen,
'‘o für den Zeitraum, für den rückwirkend Unterhaltsbeihilfe
zu leisten ist, Arbeitslosenfürsorge, Unterhaltsbeihilfe nach
dem Soforthilfegesetz oder Leistungen der öffentlichen Für
sorge gewährt wurden. Diese Beträge sind auf Unterhalts
beihilfe anzurechnen und der Stelle, welche die Zahlung
Vorgenommen hat, zurückzuerstatten.

Zu §5

(1) Die Empfänger von Unterhaltsbeihilfen sind zu ver
pflichten, der Behörde, die den Bewilligungsbescheid erteilt
hat, schriftlich den Zeitpunkt der Rückkehr des Gefangenen,
Sowie gegebenenfalls den Tod des Gefangenen mitzuteilen.
Als Rücldcehr des Gefangenen gilt der Tag der Entlassung
aus einem Heimkehrerlager oder der Tag des Eintreffens im

Bundesgebiet, falls er nicht durch ein Heimkehrerlager ent
lassen wurde.

(2) Ist ein Anspruch auf Hinterbliebenenrente gegeben, so

sind die Angehöx’igen zur Antragstellung zu veranlassen. Die
Behörde hat ihnen hierbei behilflich zu sein und hat den

Antrag unverzüglich an die zuständige Stelle weiterzuleiten.

(3) Die Unterhaltsbeihilfe ist bis zur Aufnahme der Zah
lung der Versorgungsrente von der bisherigen Stelle weiter
zu zahlen und auf die für den gleichen Zeitraum zustehenden
Versorgungsleistungen anzurechnen.

(4) Bei Wohnungswechsel aus einem Land in ein anderes
Land des Bundesgebietes ist die Unterhaltsbeihilfe bis zum
Ende des Monats zu zahlen, in dem der bisherige Wohnsitz
aufgegeben wird.

Für 40jährige, verdiente Mitgliedschaft im DRK erhielten
Ehrenurkunden und goldene Ehrennadeln des DRK-Landes-
verbandes Westfalen-Lippe überreicht:

Dl', med. Walter Rösener, Borgholzhausen

Frau August Hoffacker, Lippstadt

Frau Elisabeth Buddebei-g, Bielefeld

Frau Helene Zaeske, Bielefeld

Frau Sophie Wolff, Bielefeld

Frau Johanna Diekmann, Bielefeld

Frau Erna Seydel, Bielefeld

Frau Alma Goeke, Bielefeld

Frl. Else Schi'eiber, Bielefeld

Prinz. Margarete Schöneich-Carolath, Bielefeld

Frau Anna Christine Kramer, Bielefeld

Frau Margarete Gundlach, Bielefeld

Frau Thea Wagner, Bielefeld

Frau Elly Meyer zu Eißen, Bielefeld

Frau Martha Pollvogt, Bielefeld

Frau Anna Dingwerth, Bielefeld

Frau Alma Frerk, Bielefeld

Frau Emmi Neumann-Holste, Bielefeld

Frau Erika Warnek, Bielefeld

Frau Luise Bodinus, Bielefeld

Frau Hanna Graeber, Bielefeld
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Frau Gertrud Rahne, Bielefeld

Frau Martha Thomssen, Bielefeld

Frau Alida Niederstein-Ferman, Bielefeld

Frau Emmy Schirmer, Bielefeld

Frau Emma Modersohn, Bielefeld

Fräu Ingeborg Kecker, Bielefeld

Frau Frieda Nagel, Bielefeld

Frau Liesel Putsche, Bielefeld

Frau Maria Kaysel, Bielefeld

Frau Eleonore Fromm, Bielefeld

Frau Elisabeth Miller, Bielefeld

Frau Magdalene Imisch, Bielefeld

Frau Luise Baltzer, Bielefeld

Frau Hedwig Köhler, Bielefeld

Frau Dora Tadey, Bielefeld

Frau Hedwig Hoy, Bielefeld

Frau Emma Bartels, Bielefeld

Fräulein Emma Debus, Buschhütten

Frau Berta Göbel, Buschhütten

Frau Berta Wiesemann, Buschhütten

Frau Emma Schepp, Buschhütten

Frau Helene Hoffmann, Büschergrund

Frau Lina Wagner, Büschergrund

Frau Ida Weber, Niederscheiden

Frau Ella Hanz, Niederscheiden

Frau Lisette Amthauer, Niederscheiden

Frau Käthe Brück. Niederscheiden

Frau Lilly Kersting, Niederscheiden

Frau Eleonore Hartmann, Niederscheiden

Frau Maria Caesar, Niederscheiden

Frau Laura Link, Niederscheiden

Frau Helene Hüttenhain, Heisberg

Frau Martha Klug, Niederscheiden

Frau Lotte Bötticher; Weidenau

Frau Martha Schürmann, Weidenau

Frau Ida Hölzer, Weidenau

Frau Lina Flender, Weidenau

Frau Emmy Weissbauer, Weidenau

Frau Anna Krauss, Weidenau

Frau Luise Schlosser, Weidenau

Frau August Arns, Weidenau

Frau Emma Pieck, Weidenau

Frau Frieda Daub, Weidenau

Frl. Lina Schleifenbaum, Weidenau

Frau Emmi Waldrich, Weidenau

Frau Frieda Heuer, Weidenau

Friedrich Berg, Weidenau

Lehrer Bockmann, Weidenau.

Frau Klara Delius, Bielefeld

Die männliche Sanitätsbereitschaft des Deutschen

Roten Kreuzes, Kreisverband Gladbeck/Westf., trauert
um ihren am 12. April 1955 verstorbenen Kameraden
und Arzt

Dr. med. Wilhelm Lutter.

Dr. med. Wilhelm Lutter wurde am 27. Juli 1875 in

Nörten (Krs. Northeim) geboren. Er besuchte die Uni

versitäten in Göttingen und München und promovierte,
nachdem er sein Staatsexamen 1903 bestanden hatte,

am 6. Juni 1905 an der Universität in Göttingen.

Im April 1905 kam er als Arzt nach Gladbeck und

gründete im Februar 1907 die Sanitätskolonne vom

Roten Kreuz in Gladbeck, die er bis zum Kriege

1914/18 als Vorsitzender und Kolonnenarzt leitete.
Nach dem Kriege, als das Rote Kreuz darniederlag,

gab er der Sanitätskolonne neue Impulse, so daß die
Arbeit der Kolonne nicht ruhte. Er war Mitbegründer
des Vestischen Sanitätskolonnen-Verbandes in Reck

linghausen, der am 6. März 1920 im Kreishause in

Recklinhausen ins Leben gerufen wurde. Ferner war

er Mitbegründer des Zweigvereins des Preußischen
Landesvereins vom Roten Kreuz in Gladbeck am 1. 10.

1924. So tatkräftig wie er diese Gründungen mitvoll

zogen hatte, so tatkräftig setzte er sich auch nach
dem 2. Weltkrieg füi- das Wiedererstehen der männ
lichen und weiblichen Bereitschaften und des Kreis

verbandes Gladbeck ein. In der Generalversammlung
im Februar 1946 wurde er zum ersten Vorsitzenden

gewählt.

Immer wieder, ob es im Rot-Kreuz-Leben oder in

seinem Privatleben war, erwies er sich als Mensch

und Arzt. Bei den Spartakuskämpfen um Bottrop,
Gladbeck, Horst und Altenessen half er, mit seinen
Männern vorne stehend, die Verwundeten bergen und

versorgen. Im Kriege 1939/45 half er heimwehkranken
italienischen Arbeitern. Ebenso versorgte er gegen alle

damaligen Bestimmungen russische Kriegsgefangene
in seiner Praxis und auf einem Gladbecker Werk.

Der Dank war ihm gewiß. Für alle seine Taten dankte

ihm das Präsidium des Deutschen Roten Kreuzes mit

dem Ehrenzeichen des Deutschen Roten Kreuzes. Im

1. Weltkrieg, in dem er als Stabsarzt an den Kämpfen
in Belgien und Frankreich (Verdun und der Frühjahrs-

Offensive 1918 bei Cambrai) teilnahm, erhielt er als |1
Auszeichnung das Verwundetenabzeichen, das Eiserne
Kreuz 1. und 2. Klasse sowie die Rote-Kreuz-Medaille.

Im letzten Kriege'wurde er mit dem Verdienstkreuz

und der Medaille für Volkspflege ausgezeichnet.

In dem Entschlafenen verlieren die Männer des

Deutschen Roten Kreuzes in Gladbeck einen treuen

Freund und Berater, der jederzeit sein reiches Wissen
und seine vielseitigen Lebenserfahrungen der Bereit

schaft zur Verfügung stellte und dabei niemals an

besondere Anerkennung dachte. Darum beklagen die
Männer der Bereitschaft aufs tiefste den Heimgang
dieses warmherzigen und gütigen Mannes, der ihnen
stets ein Vorbild war.

Sein Andenken wird in dankbarer Erinnerung und
in hohen Ehren bleiben.

Am 13. 4. 1955 verschied nach längerer Krankheit
das Vorstandsmitglied und die langjährige DRK-Be-
reitschaftsführerin

Frau Ida Cremers
aus Gütersloh.

Die Verstorbene gehörte seit über 20 Jahren dem
Deutschen Roten Kreuz an. Sie war unermüdlich im

Dienste der Nächstenliebe tätig.

Für das DRK bedeutet ihr Tod einen schweren Ver

lust. Wir wollen ihr ein ehrendes Gedenken bewahren.
Deutsches Rotes Kreuz

Kreisverband Gladbeck 'Deutsches Rotes Kreuz

Kreisverband Wiedenbrück

Scheele, Oberkreisdirektor
1. Vorsitzender

Boden

1. Vorsitzender

Berger

Leiter der Männerarbeit
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Deutsches Rotes Kreuz

Landesverband WestfalensLippe

Jahrgang 8 Nr. 6 Münster, Juni 1955Nur für den Dienstgebrauch

Nr.

18 Zusätzliche Befragung deutscher Heimkehrer

nach italienischen und luxemburgisciien Ver
mißten, Verschollenen und Gefangenen

19 Zustellung von Heimkehrer-Erklärungen

Titel Dalum

Geschäftsführung
13.5.1955

24. 5. 1955
a) Personelle Mitteilungen

Das Bayerische Rote Kreuz teilt mit, daß in der außer
ordentlichen Landesversammlung des Bayerisclien Roten
Kreuzes am 5. 6. 1955 als Nachfolger des verstorbenen Prä-

. .sidenten, Reichsminister a. D. Dr. Gessler, Herr Landlags-
'iprä.sident, Ministerpräsident a. D. Dr. Hans Ehard zum

Präsidenten des Bayerischen Roten Kreuzes gewähU wor
den ist.

Der DRK-Kreisverband Wanne-Eickel wählte in seiner

Mitglieder-Versammlung am 1. 3. 1955, Stadtdireklor Dr.
Sdieja, Wanne-Eickel, zum 1. Vorsitzenden.

Der DRK-Kreisverband Warendorf wählte in seiner Mit

gliederversammlung am 14. 5. 1955 Oberkreisdirektor Dr.
Schnottler zum 1. Vorsitzenden.

Ausbildung

a) Gesumlheitsatlas

Das Gesundheitsmuseum hat einen neuen Gesundheits

atlas herausgebracht. Dej- Atlas ist als eine gute Unterlage
in der gesundheitspflegerisclien Arbeit für Unterriclitszwedve
zu betrachten. Der Atlas ist vom Landesverband, besonders
vom Landesverbandsarzt eingehend gepi’üft und füi- gut be
funden. Er eignet sicii besonders als Naclischlagewerk für
die Ausbildung in der „Ersten Hilfe“ sowie bei Sanitäts-
lehi'gängen.

Der Atlas ist zu einem Preis von DM 9,80 durch den Lan

desverband z\\ beziehen. Er besteht aus 40 mehrfarbigen
Bildtafeln, und zwar

Tafel Nr. 1 Vom Bau des menschlichen Körpers,

Nr. 2 Die Familie,

Nr. 3 Wachstum und Entwicklung,

Nr. 4 Haltungsfehler,
Nr. 5 Die Gliedmaßen,

Nr. 6 Gelenk- und Knochenschäden,

Nr. 7 Die Arbeitsweise der Muskeln,

Nr. 8 Der Gesundheitswert der Leibesübungen,
,Nr. 9 Bau und Tätigkeit des Herzens,
Nr. 10 Die Leistung des Herzens und der Gefäße,

Nr. 11 Der Blutkreislauf,

Nr. 12 Wunden und Wundversorgung,

Nr. 13 Verbände,

Nr. 14 Die Gewebeflüssigkeit,

Nr. 15 Die Atmung,
Nr. 16 Der Wasserhaiishall,

b) Übersicht über die Rmulschreiben des Landesverbandes

(vom 11. Mai bis 5. Juni. 1955)

Titel

7.9 Sondernummer der Zeitschrift „Ganzheitliche
Bildung“

ÖO Einladung zur Kundgebung auf der DRK-
Hauptversammlung in Goslar

81 Vei’zeichnis über DRK-eigene Einrichtungen

● 82 Stellenausschi-eibung für Sachbearbeiterin
im Generalsekrotariat

Nr. Datum

13’. 5.1955

17.5.1955

2. 6.1955

4. 6. 1955

Übersicht über die Informationsblätter der Abteilung
Landesnachforsclrungsdienst des DRK-Landesverbandes
Westfalen-Lippe
(vom II. Mai bis 5. Juni 1955)

Titel

17 2. Informationsdienst für die Angehörigen der
in Straflagern und Gefängnissen der UdSSR
bekundeten Gefangenen

Nr. Datum

12.5. 1955

1.000.000= DM
soll unsere diesjährige Haus- und Straßensammlung bringen.

Dieser Betrag kann jedoch nur erreicht werden, wenn die im Organisations- und

Werbeplan gegebenen Anregungen aufgegriffen und durchgeführt werden und ins
besondere die Zahl der eingesetzten Sammler und Sammlerinnen gegenüber den

früheren Sammlungen erhöht wird.

Verstärkte Bemühungen um die Gewinnung zusätzlicher Sammler sind darum erstes
Gebot.



Nr. 17 Die stofflichen Grundlagen der Ei-nährun,

Nr. 18 Der Ernährungsvorgang.

Nr. 19 Der Nahnongsbedarf,

Nr. 20 Richtiges Zubereiten,

Nr. 21 Nährwerte Tabelle I,

Nr. 22 Nährwerte Tabelle II,

Nr. 23 Der Zahn als Organ,

Nr. 24 Gei-uch und Geschmack,

Nr. 25 Hören und Sehen, >

Nr. 26 Bau, Aufgaben und Pflege der Haut,
Nr. 27 Das Nervensystem,

Nr. 28 Schlafen,

Nr. 29 Eiwadien,

Nr. 30 Ein Arbeitstag,

Nr. 31 Ermüdung und Erholung,

Nr. 32 Verbandkasten und Hausapotheke,

Nr. 33 Erste Hilfe am Krankenbett,

Nr. 34 Erste Hilfe bei Verbrennungen, Erfrierungen,

Vergiftungen,

Nr. 35 Erste'Hilfe bei Ertiinken, Ohnmächten,

Nr. 36 Kinderkrankheiten,

Nr. 37 Volkskrankheiten,

, Nr. 38 Unsere Kleidung,.-
Nr. 39 Unsere Wohnung,

Nr. 40 Das Gesundheitsamt,

Die Bildtafeln stellen eine genaue Übersicht über den
Aufbau des menschlichen Körpers und dessen Funktionen
dai\

Der Landesverband hat zwei Kopien dieses Füme.s käuf
lich eiworben, die ab sofort für den Verleih zur Verfügung
stehen.

Der Film hat eine Laufzeit von 15 Minuten und zeigt ver

schiedene Unfallsituationen aus dem tägliclien Leben, die

die Notwendigkeit der Kenntnisse in der „Ersten Hilfe“
heraussteilen.

Die Ausleihgebühr beträgt für die erste Voi-stellung DM
5,— und für alle weiteren Vorstellungen DM 3,—.
Die beiden im Besitz des Roten Kreuzes befindlichen Ton-

schmalfilmlcöpien: „Von Mensch zu Mensch“ sind derartig
abgespielt, daß sie für einen Ausleih nicht mehr in Betraclit
kommen. Die Beschaffung neuer Kopien ist im Au.genblick
wegen urheberrechtlicher Schwierigkeiten niclit möglich.

Sobald wieder neue Kopien zur Verfügung stehen, wer
den wir dieses bekanntgeben.

O*

Aus dem Jugendrotkreuz

a) Zusammenarbeit des Kreisverbandes Arnberg mit dem

Kreisjugendamt.

Zur Vorbereitung der Sommerfahrten und der Sommer
lager' führte das Kreisjugendamt in Verbindung mit dem
Deutschen Roten Kreuz eine Lehrgangsreihe im Kreise Arns- i
berg durcli. Damit möglichst viele Jugendliche ab 15 Jah- 'i
ren aüs dem gesamten Kreisgebiet, insbesondere die Grup
penleiter und Gi-uppenleiterinnen, an dem Lehi*gang teil

nehmen konnten, wurden Abendkurse an vier verscliiedenei\
Orten des Kreises veranstaltet und zwar in Sündern (ab 9.

Mai) in Arnsberg (ab 10. Mai) in Warsteiii (ab 12. Mai) und
in Neheim-Hüsten (ab 13. Mai).

'Die Abendkurse fanden von 19.15 Uhr bis 22.00 Uhr statt.

Dabei sprachen wechselweise die Ausbilder des Roten Kreu

zes über die „Erste Hilfe“ und der KreLsjugendpfleger über
allgemeine Themen zu dem Lehrgang, der unter dem Motto
stand: „Wir bereiten uns auf den Sommer vor“. Der Lehr
gang war für alle Teilnehmer kostenlos.

b) Erste Hilfe in Segelfliegerlagern oder auf Segelflug

plätzen

Allmählich gewinnt der Segelflugsport wieder wachsende
Bedeutung und es ist zu erwarten, daß in der kommenden
Zeit die Zahl der Ausbildungsstätten zunimmt. Es erscheint
wichtig, daß das DRK in Zusammenarbeit mit den örtlichen
Luftsport-Oi'ganisationen Vorsorge trifft, daß auf diesen
Piätzen Erste-Hilfe-Einrichtungen bezw. Unfallhilfsstellen
eingerichtet werden.

Es kann angenommen weixien, daß ähnliche Überlegungen
auch bei anderen am RettungsdUenst interessierten Organi
sationen angestellt werden, die sich ja in erster Linie be
mühen, mit ihren Maßnahmen dort anzzusetzen, wo das DRK
noch nicht vei'treten ist. Um so wdchtiger erscheint es, daß
die örtlichen zuständigen Stellen des Roten Kreuzes baldigst
niit den zuständigen Stellen Fühlung nehmen, um die Ein
richtung der Unfal'lhilifsstellen usw. vorzubereiten.

b) JRK betreut Mütter weiter.

Junge Mädchen und Frauen aller Altersgruppen sangen
am Dienstagnachmittag gemeinsam Maüiedei' im DRK-Heim
des Kreisverbandes Gladbeck, an der Wilhelmstraße. Es war

der Ausklang des offiziellen Teils ihrer Zusammenkunft, die

aus Anlaß des Muttertages 25 Frauen zusämmenführte. Sie

waren in Mütterheimen des DRK zur Einholung gewesen
und sollten nun spüren, daß sie weitea'hin vom DRK betreut
werden. Mittel aus dem Müttergenesungswerk hatten diese
Kuren ennögllcht, von denen die Frauen heute noch be
geistert berichten. Zur gemeinsamen Kaffeetafel sangen-,
Mädchen des Jugend-Rotkreuzes der Realschule und trugeif/i
Gesdiichten vor. Ein Mädchen steuerte Zitherklänge bei.*^
Der Kaffeoduft und die schöne Maisonne sorgten für eine

angenehme Atmo.sphäre, die durch den netten Geist des
Nachmittags noch bereicliert wurde.

c) Ein Betrieb vermittelt seinen Angehörigen Gesundheits-

bclehriing

Am 18. April bewiesen 22 Betriebsangehörige der Firma
Wesiag-Wiedenbrüdc, was sie im Grundaxisbildungslehrgang
des DRK gelernt hatten. Es war eine Freude, das Geschick
und den Eifer zu sehen, mit dem 8 Frauen und 14 Männer
die ihnen gestellten Aufgaben einwandfrei lösten. — Die
Betriebsleitung hatte großzügigerweise für die Lehrgangs
teilnehmer die letzte Stunde der Frühschicht freigegeben
und auch eine weitere Stunde bezahlt, so daß jeweils eine
Doppelstunde zweimal wöchentlich in der Mittagszeit ab
gehalten werden konnte. Da die Betriebsleitung großen
■Wert auf viele in Erster Hilfe vorgebildete Werksangehörige
legt, wird sofort ein weitei-er Lehrgang folgen und ein drit
ter für die Angestellten durchgeführt werden. Anschlie
ßend wird der stellv. Kreisverbandsai'zt eine Sanitätsaus

bildung folgen lassen, die fähigsten und interessiertesten
Teilnehmer der 3 Lehrgänge werden sich daran beteiligen.
— Allmonatlich wird außerdem eine Gesundhei.tsbelehi-ung
- zunächst nur für die weibliche Belegschaft - diurchgeführt.

c) Der Kreisverband Münster berichtet über unseren Mim

trupp

Bei einem JRK-Lehrgang in Burgsteinfurt hörte ich von
den Aufgaben des Mimtrupps und wurde in die Sdrmink-
technik eingeführt. Unsere JRK-Sachbearbeiterin stellte mir

die Aufgabe, einen Mimtrupp aufzusteflen. Einigen Jungen
aus unseren Gruppen schilderte ich die Aufgaben und Ziele
des Mimtrupps und wir wurden eine vei'schworene Gemein
schaft, die allwöchentlidi eifrig sich im, fachgerechten
Sdiminken und Mimen der verschiedenen Verletzungen übte.
Im Januar 1955 hatten wii* unseren ersten Auftritt. Die

Stadtwerke Münster hatten für einige Angestellte einen
Kursus in „Erster Hilfe“ gehabt. Unter Leitung des DRK-
Bereitschaftsarztes kamen wir zum Einsatz. Wir hatten uns

vüiher in Zusammenarbeit mit dem Avisbilder ein regel
rechtes Pi-üfungsprogi-amm ausgearbeitet. Dann kam der
große Augenblick. Wir waren gespannt, was für Augen die
Prüflinge machen würden. Als erster kam Harald mit einer
tiefen Platzw-unde an der Stirn an die Reihe. Er stolperte in

den Unterrichtsraum, fiel um und stöhnte. Die Prüflinge,
die eine solche Wunde noch nie gesehen hatten, -stutzten
und brauchten wirklich einige Zeit, um sich zu sammeln.

ORK-Filmdicnst!

Der untei’ dem Titel „...und viele gaffen“ angelcündigte
DUK-Film ist jetzt mit dem neuen Titel: „Wenn Hilfe not
lut“ fertiggcstellt worden.
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Unser DRK-Arzt mußte erst eingreifen und sio zur Tat
ai’Irufen.

Leo mußte einen Schädelbasisbruch mimen. Gei-ade diese

Verletzung läßt sich sehr naturgetreu nadimachen, und erst

jetzt hatten die Prüflinge die richtige Vorstellung, wie sie
die äußeren Anzeichen feststellen können.

Unter anderem hatte ich einen offenen Scliienbcinbruch
zu mimen. Ich lief in den Raum, rutschte aus und sclirie:
..Mein Bein, mein Bein!“

Die Verblüffung der Prüflinge war riesengroß, als sie zö
gernd auf mich zukamen und sahen, daß mein angeschlage
nes Bein blutete und sogar ein Stück ICnoclien aus der Wun

de heraasragte. Sie erkannten auf Grund unserer guten
Darstellungen sofort, um was für eine Verletzimg es sich
handelte. Wieder konnten .wir feststellen, daß immer ein

gewisser Schock seitens der Prüflinge überwunden werden
nuiß, im Gegensatz zu der Prüfung mit Moulagen.

Nach Abschluß dieser Prüfung fanden wir die volle An
erkennung des Bereitschaftsavztes.

Bald wurden wh‘ noch zu anderen Prüfungen bei Erwacli-
senen herangezogen, weil sich beim Einsatz des Mimtrupps
erst wirklich herausstellt, ob der Prüfling weiß, was er zu

tun hat.

Unsere JRK-Sachbearbeiterin holle uns dann auch zu Ab-

f'Uilußprüfungen bei Schulklassen, die durch das Jugend-
i’otki'euz Kurse in „Erster Hilfe“ erhalten hatten.

Die Jugendliclien gingen zum Teil ganz begeistert mit,
■’^ndei’o wai*en natürlich auch albern und nahmen unsere
●limerei nicht emst.

Bis zum heutigen Tage haben wir schon mehrere Auftritte
zu verbuchen und immer wurden unsei'e Leistungen ganz
besonders anerkannt.

Wir üben nun fleißig weiter, um hier und dort nocli zu

verbessern und Neues hinzuzulernen.

e) Das JRK-Siegerland bei der Einweihung des DRK-

Kindergartens In Niederdresselndorf am Geburtstag

Henri Dunants.

Nach einem stürmisclien, regncMischen Samstag war doi
Sumitagmorgen nebelig, aber trodeen. Und so trafen sich in
der Straßenbahn von Siegen nach Eisern Mitglieder von
JRK-Gruppen und Schulgruppen aus Weidenau, Eiserfeld
und Siegen, 35 an der Zahl, um eine mehrstündige Wande
rung durch den maiengrünen Wald nadi Niedeixiresselndorf
zu machen. In den Tälern wallten die Nebel, aber die Höhen
der Bej'ge lagen im blanken Sonnenschein. Dort sollte am

NadimitU.g des 8. Mai der neue DRJL-Kindergarten einge
weiht werden. Der Bereitschaftsführer Sdmell, der in zäher

Arbeit nach Jahresfrist sein gestecktes Ziel eri*eicht hatte,
hatte die JRK-Gi*uppen des DRK-Kreisverbandes Siegerland
zu diesem dörflichen Fest eingeladen. Es kamen außei*dem
nodi andere JRK-Gruppen zu Rad. zu Fuß oder mit der
Bahn zur Mittagszeit in Niedei'dresselndorf an, wo sie im
Dorfgemeinschaftshaus durch ein kräftiges Einlopfgeridit
von den Helferinnen des Ortes verpflegt wurden. Kurz vor

14 Uhr zogen etwa 150 JRK-Angehörige zum Kindergarten,
wo sich die Dorfbevölkerung eingofunden hatte, um das
widitige Ereignis mitzuerleben. Diese Feierlichkeit wurde
umrahmt von Liedern, Gedichten und Ansprachen und fand
Uiren Höhepunkt in der Übergab© des Schlüssels durch den
Vorsitzenden des DRK-Kreisverbandes, Henm Hirschfeld,
an die Leiterin des Kindergartens. Gegen 16 Uhr traf sidi
die dörfliche Schuljugend mit den Mitgliedern der JRK-
Giuppen beim Schulhaus zum Ballonwettfliegen. Bald stie
gen 300 Luftballone zur Wettfahrt in die Höhe als Zeichen
der brüdei’lichen Verbundenheit von Ort zu Ort, von Land
zu Land, aber auch als ein Zeichen des Gedenkens an Henri

Dunant, dessen Geburtstag die DRK-Jugend auf diese Weise
begehen wollte.

Fritz Fohrmann, Leiter des Mimtrupps

Suchdienst
d) Jugendrotkreuz hilft bei der Blutspende in Sündern,

Kreis Arnberg.

Unsere Klasse — 7. Sdruljahr — gehört dem Jugendrot
kreuz an. Oft schon hatten wir Pakete mit selbst ge&ammel-
t-cn Liebesgaben gepackt und mit Hilfe unserer Sparpfen
nige in die sowetische Bosatzungszone und in die Ostgebiete
gesduckt. Es hat uns stets Freude gemacht, und auch dieser
Tage sandten wir wieder die in der Fastenzeit zurückge-
logten Süßigkeiten an Kinder in. die Sowjetzone. Ende Fe
bruar wurden wir drei Schülerinnen aus unserer Klasse aus

gesucht, um bei einem Blutspendetermin lernen mitzuhelfen.
Drei Sdiülerinnen des achten Jahrganges waren auch dabei
sowie ©ine DRK-Schwester aus Arnsberg und Fräulein Leh-

■●rin Müller, die hier an unserer katholischen Volksschule
Ri hauswirtsdiaftlichen Unterricht erteilt und zugleich

Uruppenführerin im Deutschen Roten Krauz ist.

Wir trafen pünktlich um 14.30 Uhr ein. legten unsere
Jugendrolkreuz-Armbinden an, und schon ging es an die
Arbeit. Ubej-wiegend waren wir mit der Verpflegung und
Beköstigung beschäftigt. Alles war gut organisiert, doch da
die Blutspenderanzahl nicht genau bekannt war, gab es

laufend einzukaufen. Die Tische hatten wir bereits gedeckt

Und mit Weidenkätzchen geschmückt. Eine DRK-Helferin
führte die ersten Blutspender in unsere Schulküche. Wir be
wirteten sie mit Bohnenkaffe, Gebäck, belegten Brötchen,
Apfelsaft und einem Gläschen Korn.
Mutes und gut bei Appetit. Zwischendurch lernten wir auch
den Arzt kennen. Er sah, daß wir fleißig waren und ge

stattete uns, bei der Blutspende zuzusehen. Das war für
Uns sehr intere^ant, und der Arat erklärte uns alles genau.

Im Nu. war es 19 Uhr. Die Arbeit ließ nach, und wir deck
ten für alle Helfer und Helferinnen den Tisch. Nach diesem

anstrengenden Tag schmedete es uns doppelt gut. Der Arzt
Sowie die Leiterin der Frauenarbeit des Kreisverbandes

Arnsberg waren mit dem Verlauf dieser ersten Blutspende
ln Sündern sehr zufrieden. 95 Blutspender hatten sich ein-
gefunden. Zwei unserer Lehrerinnen haben auch j© 400 ccm

Blut für diesen guten und notwendigen Zweck gespendet.
Gegen 21 Uhr gingen wir nach Hause. Ach, wie waren wir

doch müde, aber es hat uns viel Spaß und Freude gemacht.
Gern helfen wir ein anderes Mal wieder mit. Es ist aucli

unser Wunsch, später einmal im DRK mitzuarbeiten.
Resi Borgstädt, Christel Specht, Monika Baulmann

Monatliche Unterrichtung der Kreisverbände über die in der

Bundesrepublik cingetroffenen Heimkehrertransporte.

Die Kreisnachlorschungsstellen bei den Kreisverbänden
erhalten erstmalig Anfang Juni einen zusammenfassenden
Bericht über die im vergangenen Monat (Mai 1955) in der
Bundesrepublik eingetroffenen HeimkehrerU'ansporte. Es ist
vorgesehen, diese monatlichen Transportberichte den Kreis
nachforschungsstellen nttnmehr regelmäßig bis zum 8.—10.
des Nachmonats zuzustellen.

Bei der großen Zahl kleiner und Ideinster Gruppen von
Heimkehrertransporten, wie sie jetzt laufend eintraffen.
würden Einzelberichte nur die Übersicht erschweren.

Die Kreisnachforschringsstellen werden gebeten, die in
ihrem Bereich innerhalb emes Monats zur Anmeldung ge-

' kommenen Heimkehrer zu registrieren, damit ein Vergleich
der öi-tliclien Unterlagen mit den monatlichen Transportbe-
i'ichten möglich ist. Sollte in Ausnahmefällen ein Heimkehrer
nicht im Transpoi'tbericht verzeichnet sein, w'ird um dies

bezügliche Mitteilung an den LND gebeten.

Alle waren frohen

Aus den Kreisverbänden

a) Jubiläen.

Für 50-jährige Mitgliedschaft im DRK erhielten vom Prä

sidenten des Deutschen Roten Kreuzes die Ehrenplakette
und Ehrenurkunde verliehen:

Karl Schäfei', Siegen

Wilhelm Rode, Gevelsberg

Heinrich Krause, Neheim-Hüsten.
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Für 40-jährige, verdiente Mitgliedschaft im DRK erhielten
Ehrenurkunden und goldene Ehrennadel des DRK-Landes-
verbandes Westfalen-Lippe überreicht:

Frau Adriane Kobusch, Bielefeld

Frau Alice Peters, Bielefeld

Frau Laura Eickmeyer, Bielefeld

Fräulein Frieda Altrogge, Bielefeld

Frau Liesel Schaeffer, Bielefeld

Johann Boiänder, Bochum-Werne

Ferdinand Spillecke, Dortmund

Friedrich Seguin, Höxter

Eduard Seidl, Höxter

Paul Robrecht, Höxter

Heinrich Hillebrandt, Höxter

Richai'd Panitz, Hamm-Bossendorf

Wilhelm Rhode, Rheda

Heinrich Haddenhorst, Rheda

Karl Beckstett, Rheda

Wilhelm Lohmann, Rheda

Fritz Wagemann, Rheda,

Heinrich Schwake, Rheda.

5. Unfallwachen bei Veranstaltungen.

Bei Sportveranstaltungen, Pferde- und Motorradrennen,
großen Festen u. a. m. versehen Frauen und Männer des
Roten Kreuzes immer wieder ihren Dienst Vielfach wird
dabei ein großes Sanitätszelt mit allem Zubehör aufgebaut

6. Unfallmelcletafeln

An allen wichtig erscheinenden Punkten des Kreisgebietes
sollen große Unfallmeldetafeln aufgestellt werden mit fol
gender Beschriftung:

Unfallmeldetafel

(Rot-Kreuz-Zeiclien)

Nächste Unfallhilfsstelle: ●

Nächstes Telefon:

Krankentransport-Station:
Polizei:

Deutsches Rotes Kreuz:

7. Ausbildung in „Erster Hilfe“.

In 8-Doppelstundenlehrgängen wurden aus allen Kreisen
der Bevölkerung 846 Personen von 16 DRK-Ärzten und 12

bestätigten Laienausbildern die notwendigen Kenntnisse in
der

b) Kreisverband Tecklenburg

Unfallhilfe durch das DRK im Kreise Tecklenburg.
Ansteigende Unfallziffern — erhöhte

Hilfsbereitschaft!

Diesem Gebote folgend, ist das DRK im Kreise Tecklenburg
in den letzten Jahren bestrebt gewesen, seine Organisation
auf diese Arbeit auszurichten und alle Einrichtungen zu

schaffen, die eine schnelle und wirksame Hilfe bei Unfällen

und plötzlichen Erkrankungen gewährleisten. Die Verschie
denart der Unfälle bedingt vielseitige Hilfsmaßnahmen, von

denen hier einige aufgezeichnet werden sollen.

1. Größere Unglücksfälle und Katastrophen.

In Abstimmung mit dem Alarmplan der Kreisverwaltung
werden die DRK-Einsatzkräfte nach einem mehrfacli er

probten Alarmsystem schnellstens an den Unfallort gebracht,
wobei besondei-er Wert darauf gelegt wird, daß ein Sclmell-

hillsli'upp von etwa 6 Kräften mit dem notwendigen Mate
rial schon nach wenigen Minuten einsatzbereit ist.

Bei diesen Einsätzen kann auf schnelle Nachrichtenüber

mittelung durch Sprechfunk, Telefon, Moton'äder usw. nicht
verzichtet werden.

2. ünfallhilfe im Verkehr.

Dort, wo eben möglich, sind Unfallhilfsstellen an Ver-

kehrsknotenpunlrten und gefährlichen Stellen eingerichtet.
An Sonn- und Feiertagen und an Tagen, wo besonders gro

ßer Verkehr zu erwarten ist, wird Straßenunfallhilfsdienst

diu'ch gut ausgebildete und gut ausgerüstete Männer dei-
motorisierten Nachi-ichtenbereitschaft versehen. Diese pen

deln mit ihren Maschinen auf den belebten Straßen des

Kreises hin und hej% An den Punkten, wo starker Verkehr
an besonderen Tagen zu ei-wai-ten ist, werden in allernäch
ster Zeit fliegende Unfallhilfsstellen errichtet werden. Dort

werden in einem Sanitätszelt Mitglieder der Bei-eitschaften
und des Jugendrotkreuzes Unfallwache halten.

3. Unfallhilfe im Fremdenverkehr.

Auf den Sommerrodelbahnen in Ibbenbüren und Berges
hövede sind an jedem Sonn- und Feiertag mehrere Einsatz-
kräfle als Unfallwachen anwesend. Auf der Freilichtbühne

in Tecklenburg leisten an jedem Sonntag Helferinnen und
Helfer

vom DRK betreut. An sonstigen Ausflugsorten werden bei
Bedarf fliegende Unfallhilfsstellen eingerichtet.

4. Unfallhilfe auf dem Lande.

38 Unfallhilfsstellen mit ausgebildetem Personal, die bis
in die entlegensten Bauernschaften eingerichtet wurden,
können bei Unfällen und plötzlichen Erkrankungen, bevor
der Arzt eintrifft, wirksame Hilfe leisten.

Ersten Hilfe“ vermittelt.

8. Hilfe für die Jugend.

Neben der Ausbildung vieler Schüler und Jugendlicher in

„Erster Hilfe“ wurden für Jugendwandeiomgen und -fahrten
Verbandtaschen und sonstiges Material ausgeliehen. Auf die
Versorgung der Schulen mit Verbandkästen und Material
werden die zuständigen Stellen immer' wieder hingewiesen
und vom DRK mit Material beliefert.

Diese Arbeit des DRK muß einmal aufgezeigt werden, um

alle interessierten Stellen auf die stille, uneigennützige Ar
beit des Roten Kreuzes hinzuweisen, damit dem DRK aucli
die finanzielle Kraft gegeben wird, um diese Arbeit fortfüh-

reri und noch weiter ausbauen zu können.

Am 2. Juni 1955 starb naclr langer schwerer'Krankheit

der stellvei'tretende Vorsitzende des DRK-Kreisver-

bandes Tecklenburg, Herr

Oberstudiendirektor a, D.

Dr. Gustav Korspeter
Inhaber des Bundesverdienstondens

und des EK I und EK II des ersten Weltkrieges.

Sein aufriclitiger Charakter und sein offenes Wort

galten in DRK-Kreisen sehr viel, bi'achten ihm das

Vertrauen der Mitglieder und wirkten fördernd auf

die DRK-Arbeit.

Sein Hinscheiden bedeutet für das Rote Kreuz einen

schweren Verlust. Wir werden ihm stets ein ehrendes

Gedenken bewahren.
Erste Hilfe“. Die beiden Campingplätze werden

DEUTSCHES ROTES KREUZ

Kreisverband Tecklenburg

Dr. van Husen, Obermedizinalrat

und 1. Vorsitzender

Ersclieinungsweise: Monatlich, Auflage 2 800.
Vei’antwortlich für den Inhalt:

DRK, Landesverband Westfalen-Lippe, Münster, Zumsandestr. 25-27
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Jahrgang 8, Nr. 7/8 Münster, Juli/August 1955Nur für den Dienstgebrauch

rung. Das DRK kann seine Aufgaben nur erfüllen, wenn
ihm Persönliclikeiten angehören, die durch ihre Stellung
und ihre Erfahrung in der Lage sind, die gesamte Bevölke
rung für das Rote Kreuz zu gewinnen. 1933 trat ein Wechsel
im Amt des Vorsitzenden ein. 1946 berief der Präsident des

DRK-Landesverbandes Westfalen-Lippe Dr. Geyer erneut
zum Vorsitzenden des Kreisverbandes. Dr. Geyer hat zur

Förderung des Rotkreuz-Gedankens in Bochum Großes ge
leistet.

Der Präsident des DRK-Landesverbandes Westfalen-Lippe
hat dem Geburtstagskind die Glückwünsche des gesamten
Landesverbandes mit dem Dank für seine verdienstvolle
Tätigkeit übermittelt.

In einer eindrudcsvollen Feierstunde am 29. September
1950 wurde der Jubilar in Würdigung seiner besonderen
Verdienste und seiner langjährigen Tätigkeit zum Ehren
mitglied des DRK-Landesverbandes Westfalen und des
DRK-Kreisverbandes e. V. Bochum ernannt.

Geschäftsführung

a) Personelle Mitteilungen
Verleihung von DRK-Ehrenzeichen.

Anläßlich des 127. Geburtstages Henry Dunant’s am 8. 5.
^ „1955 wurde folgenden DRK-Angehörigen vom Präsidenten

^^es Deutschen Roten Kreuzes das Ehrenzeichen des DRK
-Ür besonders verdiente Mitarbeit verliehen:

Wilhelm Bergei’, Bereitschaftsführer im Krs. Verb. Gladbedc

August Christmann, Bereitschaftsführer im Krs. Verb. Unna

Hans Degenhardt, Kreisgeschäftsführer im Krs. Verb. Me
schede

Med. Rat Dr. med. Frank, Leiter der Männerarbeit u. Kreis

verbandsarzt im Krs. Verb. Bochum

Frau Marga Hoyer, Leiterin der Frauenarbeit und Bereit
schaftsführerin im Krs. Verb. Altena

Reg.-Medizinaldirektor Dr. med. Johnen, Landesverbandsarzt
im LV Westfalen-Lippe

Fräulein Ella Kocks, Sadibearbeiterin für das JRK im Krs.
Verb. Gladbeck

Frau Gi’ete Kuhlmann, Leiterin des Sozialaussdiusses im
Krs.Verb. Unna

Wilhelm Kuss, Kreisbereitschaftsführer im Krs. Verb. Soest

und Mitglied des Fachausschusses für Männerarbeit beim
Landesverband

Frau Else Lübking, Leiterin der Frauenarbeit im Ki’s. Verb.

Minden

Frau Maria Niehaus, Sucüidienstsachbearbeiterin der Orts

gemeinschaft Rheine, Krs. Verb. Steinfurt

..-Schwester Josefa Nolte, Univ. Klinik Münster, DRK-
■ Schwesternschaft Westfalen in Gelsenkirchen

Franz Schippers, Schriftführer des Ortsvereines Epe, Krs.
Verb. Ahaus

Frau Lina Schleich, Helferin im Krs.Verb. Warburg
Frau Käte Schwerter, Leiterin des Ortsvereines Schwerte,

Krs. Verb. Iserlohn-Stadt

Frau Eleonore Tangerding, Ehrenvorsitzende im Krs. Verb.
Bocholt

Dr. med. Gerhard Treu, Kreisverbandsarzt im Krs. Verb.
Minden

Frau Stanislawa Walkowski, Schwesternhelferin im Krs.
Verb. Bielefeld-Stadt

Rechtsanwalt Dr. jur. Weydekamp, Stellv. Vorsitzender und

Kreisbereitschaftsführer im Krs. Verb. Iserlohn-Stadt

Das Ehrenzeichen wurde den Ausgezeichneten in würdiger
Feierstunde überreicht.

Oberbürgermeister a. D. Dr. Geyer, Ehrenmitglied des DRK-
Landesverbandes Westfalen-Lippe und des DRK-Kreis
verbandes Boclium 70 Jahre.

Oberbürgermeister a. D. Dr. Franz Geyer beging am 19. 6.

1955 seinen 70. Geburtstag. Kurz nach dem ersten Weltkrieg
wurde er zum Vorsitzenden des Kreisvereines vom Roten
Kreuz in Bochum berufen. Seiner langjährigen unermüd
lichen Tätigkeit gelang es, die Verhältnisse des Kreisver
bandes neu zu ordnen und zu festigen. Sein starkes soziales

Empfinden machte ihn zum Freund der Bochumer Bevölke-

Kreisgeschäftsführung Krs. Verb. Münster-Stadt.

Der DRK-Kreisverband Münster-Stadt beauftragte mit
Wirkung vom 9. 5. 1955 Frau Charlotte v. Ziegler, Münster,
mit der Tätigkeit als hauptamtliche Kreisgeschäftsführerin*

I
b) Hauptversammlung des DRK.

Die Hauptversammlung des Deutschen Roten Kreuzes
fand vom 16. bis 19. 6. 1955 in Goslar statt.

Die Delegiertenversammlung führte versdiiedene Wahlen
durcli und wählte folgende Persönlichkeiten in das Präsi
dium:

Präsident des DRK: Minister a. D. Dr. Weitz

Vizepräsidentin: Gräfin Waldersee

Vizepräsident: Ministerialdirigent Bargatzky
Scliatzmeister; .Konsul Hauss

Vertreterin des Verbandes Deutsdie Mutterhäuser im DRK:
Generaloberin von Oertzen

Bundesarzt: Professor Dr. Frhr. v. Redwitz

Frau Weedcs, Münster

Oberlandforstmeister a. D. Hausmann. Hannover
Frau Jäger, Rastatt
Staatssekretär Dr. Nahm

Frau von der Decken, Berlin.

Zum Vorsitzenden des Präsidialrates wurde Ministerprä
sident a. D. Dr. Ehard, München, gewählt; zur 1. Vertreterin
Freifrau Knigge, Niedersachsen, und zum 2. Vertreter Lan- '

deshauptmann a. D. Dr. Salzmann, Münster.

Die viertägige Hauptversammlung stand mit zahlreichen
Vorführungen, Kundgebungen und Ausstellungen im Zei-
dien der Vertiefung der humanitären Idee. In geschlossenen
Tagungen fanden sidi die Verti’eter der Männer- u. Frauen

arbeit, Jugendrotkreuz und Kreisgeschäftsführer
Die Arbeitsgemeinschaft „Jugend in Heim und Werk“ hielt
eine interne Mitgliederversammlung ab.

Eine große Kundgebung in der Kaiserpfalz in Goslar, bei
der nach einer Ansprache des Präsidenten des DRK Vertre
ter der Bundes- und der Landesregierung Begrüßungsworte
sppdien und die Vorträge von Oberin Port, Werner-Sdiule
Göttingen, und Pi’ofessor Schelsky über „Freiwillige Hilfe
in der bürokratisierten Gesellschaft“ lebhaftes Interesse
fanden, beschloß diese Tage, die in der Bevölkerung großem
Widerhall begegneten.

zusammen.
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Als Vertreter der Kreisverbände des Reg. Bez. Arnsberg

wurde der Oberkreisdirektor Lücking, Iserlohn-Land, auf
weitere drei Jahre und ebenso die Vertreterin der Kreis

verbände des Reg. Bez. Münster,.r Frau Maria Heitmann,
Recklinghausen-Land, auf weitere drei Jahre in den erwei
terten Vorstand des Landesverbandes gewählt.

Die Wahl eines Vertreters der Kreisverbände im Reg. Bez;
Münster in den erweiterten Vorstand konnte im Grundsatz

durchgeführt werden.

Der Mindestbeitrag für die RK-Mitglieder im Landesver
bandsbereich wurde ab 1. 10. 1955 auf DM 6,— im Jahr, der
für die Mitglieder der Bereitschaften und Sozialen Arbeits

kreise auf DM 3,— im Jahr festgesetzt.

Der Haushalts- und Stellenplan wurde gemäß der Vor
lage angenommen.

Scliließlich wurde beschlossen, es bei der bisherigen Re
gelung wegen der Beteiligung der Schwesternschaften am

Sammlungsaufkommen zu belassen.

Präsident Dr. Weitz teilte mit, daß der Präsident des so

wjetischen Roten Kreuzes in Kürze brieflich zu den DRK-
Appellen auf Freilassung aller noch in der Sowjetunion fest
gehaltenen Deutschen Stellung nehmen werde. Im übrigen
wies er darauf hin, daß man wahrscheinlich im Herbst mit
der Aufstellung und Ausrüstung für den Luftschutzsanitäts
dienst beginnen werde. An die Bundesregierung richtete er
den Appell, das DRK auf Bundesebene wieder zu einer
Körperschaft des öffentlichen Rechts zu machen und das
Krankentransportwesen in die Hände des DRK zurückzu

geben.

Bundesinnenminister Dr. Schröder betonte, daß die Bun

desregierung dem DRK bei der Lösung seiner Aufgaben
helfen wolle. Für die Schaffung von Blutspendezentralen
würden in diesem Jahr erhebliche Mittel zur Verfügung ge

stellt. Anschließend versicherte auch Sozialminister Dr. Ru

dolph, Hannover, daß sein Ministerium der freien Wohl
fahrtspflege besondere Beachtung schenke. Der
Schwesternschule in Göttingen seien 100 000,— DM Beihilfe
zur Förderung des Sdiwesternnachwuchses gegeben worden.

Aus dem Gesdiäftsbericht des Generalsekretärs Hartmann

geht hervor, daß das DRK im Bundesgebiet über 560 000
Mitglieder verfügt und daß Westfalen-Lippe mit rd. 1 "/o
der Bevölkerung als Mitgliedern des DRK an 6. Stelle im
Bundesgebiet steht.

Zahlreiche Vorführungen gaben einen guten Einblick in
die Vielseitigkeit der DRK-Arbeit, wobei Schlauchboote,
Flossenschwimmer, Taucher, ein mit Atomscliutzgeräten
ausgerüsteter Sanitätszug, eine transportable Seilschwebe
bahn und sogar Fallschirmsanitäter nidht fehlten.

DRK-

d) Gebührenerlaß für die Organisationen und Schwestern
schaften des Deutschen Roten Kreuzes.

Hierzu geben wir nachstehend einen Auszug aus der AV. ,
d. JdM. vom 20. Mai 1955 — JMBl. NRW. S. 134, bekannt: |

Auf Grund der Verordnung des § 2 der Verordnung vom, ^
20. März 1935 (RGBl. I. S. 40) ermächtige ich die Amtsge /

richte, die Gerichtsgebühren, die den Organisationen una'
Schwesternsdiaften des Roten Kreuzes in Angelegenheiten
der Kostenordnung entstehen, auf Antrag im Einzelfall aus

Billigkeitsgründen in eigener Zuständigkeit insoweit zu er

lassen, als sie im Falle der gesetzlichen Gebührenfreiheit
außer Ansatz bleiben würden. Die Auslagen, insbesondere
auch Schreibgebühren gemäß § 138 Abs. 1 Nr. 3 Kost.O.
sind zu erheben.

c) Mitgliederversammlung des DRK-Landesverbandes
Westfalen-Lippe

Die diesjährige Mitgliederversammlung hat am 25. 7. _1955
in Redclinghausen, Saalbau, stattgefunden. 47 Kreisverbände
hatten ihre Vertreter zur Teilnahme entsandt. Die Bespre
chungspunkte, die zur Behandlung anstanden, gehen aus
der nachfolgenden Tagesordnung hervor:

Tagesordnung

I. Vortrag über die Werbekraft des Deutschen Roten Kreu
zes in der Bevölkerung (Rechtsanwalt Dr. Scirlögel, Nürn
berg)

2. Geschäftsbericht

3. Entlastung des Vorstandes für das Rechnungsjahr 1953/54

4. Wählen

a) des Landesverbandsarztes

b) des Landesbereitschaftsführers

c) eines Vertreters der Kreisverbände des Regierungs
bezirkes Arnsberg

d) einer Vertreterin der Kreisverbände des Regierungs
bezirkes Münster

5. Festsetzung des Mindestbeitrages für tätige und fördern
de Mitglieder

6. Haushaltsplan für das Rechnungsjahr 1955/56

7, Beteiligung des Verbandes Deutscher Mutterhäuser vom
Roten Ki-euz am Sammlungsaufkommen des Landesver
bandes

8. Verschiedenes.

Der Vortrag von Dr. Schlögel vom Bayerischen Roten
Kreuz über den Ruf des Roten Kreuzes an das deutsche Volk
wurde mit allergrößter Aufmerksamkeit von den Tagungs
teilnehmern aufgenommen.

Von dem Geschäftsbericht wurde zustimmend Kenntnis
genommen.

Auf Antrag des Finanzbeh’ats wui’den der Vorstand und
die Geschäftsführung für das Rechnungsjahr 1953/54 ent
lastet.

Ferner wurde der Landesverbandsarzt, Regierungsmedi
zinaldirektor Dr. Johnen auf weitere drei Jahre wiederge
wählt.

Landesbereitschaftsführer Tegtmeyer wurde ebenfalls auf
drei Jahre wiedergewühlt.

e) Übersiclit über die Rundschreiben des Landesverbandes

(6. Juni bis 25. Juli 1955)

Titel DatumNr.

7.6. 195583 Lehrgang im Jugendhof Vlotho

84 Presseveröffentlichungen zur Jahressammlung 14. 6.1955

85 Plätze im Altersheim Kupferhütte in Nieder
marsberg

86 Luftbrücke für Berliner Kinder

87 Termin für eingeladene Gastkinder in die
Schweiz

16. 6. 1955

16. 6.1955

21.6.1955

21. 6. 1955 I
23. 6.1957 i

24.6.1955 i

27. 6.1955

4. 7.1955 I

12. 7. 1955

14. 7. 1955

18. 7. 1955

19.7. 1955

88 Pressematerial zur Jahressammlung

89 Einladung zur Mitgliederversammlung

90 Gedenkkerzenaktion 1955

91 Stellenausschreibung

92 Plakatserie vom österr. JRK

93 Lehrgang Genfer Konventionen

94 Statistische Erhebungen

95 Die vierte Genfer Konvention

96 Abrechnung der Haus- und Straßensammlung

Übersicht über die Informationsblätter der Abteilung

Landesnachforschungsdienst des DRK-Landesverbandes
Westfalen-Lippe

(vom 6. Juni bis 25. Juli 1955)

DatumNr. Titel

20 Heimkehrerbefragung auf Grund der Antrags
formulare zum Kriegsgefangenen-Entschädi-
gungsgesetz (KEG)

21 Lager Suchobeswodnoje / Sowjet-Union, Post
anschrift: UdSSR - Moskau, Postfach 5110/55

22 Pressemitteilungen über eine Auflockerung
in der Gefangenen-Situation

23 Dienstliche Mitteilung 328

8. 6. 1955

27. 6.1955

29. 6.1955

7.7. 1955
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Ausbildung Frauenarbeit

a) Erste Hilfe — Unterrichtsbucli des Deutschen Roten
Kreuzes für die Sanitätsausbildung

Fünfte neubearbeitete Auflage mit 2 Farbtafeln und 47
Abbildungen. Verlagsanstalt Hüthig & Droyer GmbH.
Heidelberg und Mainz.

a) Müttererholung für die Hinterbliebenen der Verunglück

ten der Zeche „Nordstern“ in Gclsenkirchen.

Naclistehend bringen wir eine Mitteilung des Präsidenten
des DRK-Landesverbandes Westfalen-Lippe an die Direk
tion der Zeche „Nordstern“ der Rheinelbe-Bergbau-Aktien-
gesellschaft in Gelsenkirchen anläßlicli des Bergwerkunglüdcs
im Juni 1955 zum Abdruck:

Das Unterriclitsbudi „Erste Hilfe“ ist in den Scliriften des
Deutschen Roten Kreuzes neu erschienen, herausgegeben
von dem Bundesarzt des DRK, Professor Dr. Frhr. von Red
witz. Das Unterriditsbuch hat sich in Form und Inhalt er

heblich gewandelt, da es sich weitgehend dem Lehrplan für
die Sanitätsausbildung des Deutschen Roten Kreuzes ange

glichen hat. Die Form der 1. bis 4. Auflage über die Ab
schnitte der Anatomie (Prof. Dr. med. Hoepke, Heidelberg),
der Chirurgie (Prof. Dr. med. Bürkle de la Camp, Bodium,
und Dr. med. Hartmann, Bochum), der inneren Krankheiten
(Pof. Dr. med. Dening, Stuttgart) und der Wiederbelebung
von Hand (Prof. Dr. med. Thomson, Bad Homburg), wurde
weitgehend beibehalten. Eine Neubearbeitung durch Dr.
med. W. Stoeckel, den Leiter der DRK-Bundesschule,
Mehlem, ergab sicli vor allem in „Erster Hilfe“ und ,.Häus-

licher Krankenpflege“. Diese Neuauflage hat sich damit zu

i einem umfassenden, wenn auch kurz gefaßten Lehrbuch
p^ntwidcelt.

Das klar gegliederte, in den einzelnen Abschnitten straff
und dabei anschaulicia gescliriebene Büclilein bringt alles
Wesentliche, was dem DRK-Helfer vertraut sein muß. Die

Zahl der das Hauptsächliche bringenden ausgezeiclineten
und gut ausgewählten Abbildungen ist auf das Notwendigste
beschränkt worden. Der Anhang über Giftgaserkrankungen
und Gasschutz ist fortgefallen, dafür werden im XXIX. Ab
schnitt die Grundkenntnisse über den Strahlenschutz bei

atomaren Prozessen beschrieben. Ein Nachschlageregister
erleiclitert dem DRK-Helfer die Ausnutzung des inhalts
reichen, kleinen Buches, welclies für den Lernenden eine

wertvolle Hilfe, dem Helfenden ein Ratgeber in kritischer
Situation sein wird. Dieses Werk wird sicherlich, genau wie
die früheren Ausgaben, seinen Weg machen. Man kann ihm

nur weiteste Verbreitung wünschen, auch über den Rahmen
des DRK hinaus in jenen Teilen der Bevölkerung, die sich,
sei es dienstlich, sei es im privaten Kreise mit Aufgaben
der „Ersten Hilfe“ zu befassen haben, vorausgesetzt, daß
ein erforderliches Mindestmaß an Vorbildung und Einwei
sung erfüllt ist.

An die

Direktion der Zeche „Nordstern“
der Rheinelbe Bergbau-Aktiengesellschaft
Gelsenkirclien-Horst

28. 6. 1955

An dem schweren Leid, das Sie und die Hinterbliebenen
der verunglückten Bergleute betroffen hat, nimmt das Deut
sche Rote Kreuz, Landesverband Westfalen-Lippe, herz
lichen Anteil, wie wir Ihnen schon dui'ch unser Beileidstele
gramm bezeugten. Wir möchten Ihnen, soweit wir können,
gern unsere Hilfe anbieten, die vor allem den Angehörigen,
den Frauen und Kindern der verunglückten Bergleute gel
ten soll. So stellen wir Ihnen in unseren Mütterkurheimen
zur Aufnahme von Müttern und weiblichen Hinterbliebenen
einige Plätze zur Verfügung in der Hoffnung, daß eine Zeit
der Erholung dazu beitragen möge, den so überaus schweren
Schicksalsschlag zu überwinden. Wir werden uns auch gern

einschalten, wenn Kinder der verunglückten Bergleute für
eine Erholungsverschickung vorgesehen werden.

Wir dürfen freundlichst um Mitteilung bitten, ob und wie
weit wir durch unsere Hilfe helfen können.

Mit wiederholtem Ausdruck unserer innigen Anteilnahme

Ihr Dr. Salzmann, Präsident

Männerarbeit

a) Typhus-Epidemie in der Stadt Kagcn.

Für den schnellen Einsatz und die Hilfe des DRK-Landes

verbandes Westfalen-Lippe bei der Typhus-Epidemie ist
ihm vom Oberstadtdirektor der Stadt Hagen ein Dank
schreiben zugegangen, das wir nachstehend zum Abdruck
bringen.

Professor Dr. med. R. Wanke, Kiel

Das Unterrichtsbuch „Erste Hilfe“ des Deutschen Roten

Kreuzes für die Sanitätsausbildung ist für DM 2,60 durch
den DRK-Landesverband Westfalen-Lippe zu beziehen.

’i) Ausstellung von Lehrscheinen in „Erster Hilfe" und Aus- An den DRK-Landesverband Westfalen-Lippe
z. Hd. des Herrn Präsidenten

Dr. h. c. Salzmann

Münster (Westf.)
Zumsandestraße 27

händigung der Ausbildernadel

Nach erfolgreicher Durchführung von drei Probelehrgän
gen wurden Lehrscheine und Ausbilderabzeichen für Aus
bilder in der „Ersten Hilfe“ vom 1. 4. bis 1. 7. 1955 an fol

gende Ausbilder ausgegeben:

1. Heinrich Bergermann, Kreisverband Dortmund,
2. Werner Lutter, Kreisverband Münster-Stadt,
3. Paul Pommorin, Kreisverband Gelsenkirchen,

4. Konstantin Paolazzi, Kreisverband Altena,
5. Adolf Rentrop, Kreisverband Altena,
6. Paul Leinweber, Kreisverband Altena,
7. Heinrich Grüber, Kreisverband Altena,
8. Willy Kluge, Kreisverband Minden,
9. Anton Sailen, Kreisverband Minden,

10. Hermann Meyer, Kreisverband Minden;
11. Paul Oelstrom, Kreisverband Minden,
12. Bert Sniers, Kreisverband Borken,
13. Otto Moritz, Kreisverband Borken,
14. Arthur Fassold, Kreisverband Iserlohn-Stadt,
15. Gottfried Böttcher, Kreisvei'band Lippstadt,
16. Karl-Güntei', Skeide, Kreisverband Dortmund,
17. Bernh, Zimmermann, Kreisverband Dortmund,
18. Bernhard Rotland, Kreisverband Wiedenbrück,
19. Bernhard Kratz, Kreisverband Altena,
20. Hans Klose. Kreisverband Bielefeld-Land,
21. Horst Schneider, Kreisverband Lippstadt,
22. Josef Herudek, Kreisverband Witten.

Hagen, 23. Juli 1955

Sehr geehrter Herr Präsident!

Als Anfang Mai ds. Js. in Hagen eine Typhus-Epidemie
ausbrach, war die Stadtverwaltung vor eine schwierige
Aufgabe gestellt. Insgesamt mußten fast 500 an Typhus
oder Paratyphus B erki'ankte und krankheitsverdächtige
Personen isoliert untergebracht werden. Die in den Ha

gener Krankenhäusern und in den Krankenanstalten der
benachbarten Städte vorhandenen Isoliermöglichkeiten
waren bald erschöpft, so daß sich die Stadtverwaltung
gezwungen sah, in der neuen Volksschule in Hagen-Ems
ein Hilfskrankenhaus mit 150 Betten einzurichten. Hier

bei ist das Gesundheitsamt Hagen durch den Landesver
band Westfalen-Lippe des Deutsclien Roten Kreuzes in
Münster tatkräftig und hilfsbereit unterstützt worden.
Der Landesverband stellte der Stadt Hagen nicht nur
150 komplette Betten und das notwendige übrige Inven
tar zur Verfügung, sondern sorgte auch trotz aller beste
henden Schwierigkeiten für einen großen Teil des benö
tigten Pflegepersonals, so daß das Hilfskrankenhaus in
kürzester Zeit aufnahmebereit war.
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Am nächsten Tage waren wir in Antwerpen. Dort zeigte
man uns die Kathedrale mit den berühmten Rubensbildern.

Da Antwerpen eine bedeutende Hafenstadt ist, sahen wir
natürlich die Hafenanlagen, die große Esso-Raffinerie und
den Scheldetunnel. Wir bekamen von dem hohen Torginge-

bouw einen imponierenden Eindruck von der modernen
Stadt.

Im Gegensatz hierzu wirkte Mecheln auf uns wie eine
verträumte alte Stadt. Ihr Bild wird beherrscht von der

großen Kathedrale mit dem mächtigen hohen Turm. Mecheln
ist Sitz des Erzbiscliofs.

Tn einer Au'.j.'jtellung sahen wir hier nildwerke niodcr-
ländisdier und flämisclier Müler, Memling, Hubens und
Rembrandt.

In Gent drängte es uns nalüi-lich, den berühmten Altar
clor Bi-üdor van Eyc-k zu sehen, eines der Kleinode des flH-
mi.<jciien Landes. Aber aucli die Graclilen mit lliren alten,
hochgiebeligen Häusern waren für uns sehenswert.

Von Brügge sind uns nodi der Belfried und der Bcginen-
hof in Erinnerung geblieben.
Es waren aber nicht nur die Städte, die uns beeindruck

ten, sondern aucli die Weite und Helle des fruchtbaren Lan
des. Wir erlebten mit großer Dankbarkeit das freundliche
Wohlwollen, das uns von allen und ganz besonders von un
seren JRK-Kameraden entgegengebracht wurde. Wir hatten
auf der ganzen Fahrt das Gefühl, daß hier keine Wege zur

Völkerverständigung gesucht zu werden brauchten, daß wir [*
uns vielmehr in unserem gemeinsamen Rotkreuzideal schoi

recht gut gefunden hatten.

Heute, nachdem die Typhus-Epidemie erloschen ist und
der größte Teil der Kranken wieder aus den Kranken
häusern als geheilt entlassen werden konnte, ist es mir
ein Bedürfnis des Herzens, Ihnen, sehr geehrter Herr

Präsident, und Ihrem Verbände für die tatkräftige Unter
stützung und Hilfe, die Sie der Stadt Hagen angedeihen
ließen, im Namen der Stadtverwaltung Hagen herzlich
zu danken. Der Fall der Hagener Typhus-Epidemie hat
wieder einmal bewiesen, wie segensreich und wertvoll
die Arbeit des Deutschen Roten Kreuzes ist.

Mit dem Ausdrude meiner vorzüglichen Hochachtung
Ihr sschr ergebenoi-

Obers LadtdirektorJ ellinghaus

Ein entsprechendes Danksdireiben Ist aucli vom Stadt-
direkter in Gevelsberg eingegangen.

c) Dienstordnungen für männliche Sanitätsbcrcitschaftcn.

Wir geben allen Kreisverbänden davon Kenntnis, daß die
neu überarbeitete Dienstordnung für männliche Sanitüts-

bereitschaften ab sofort zum Einzelpreis von DM 0,45 beim
Landesverband bezogen werden kann.

Beschaffung

Preisherabsetzungen!

Infolge günstiger Einkäufe können in unserer Preisliste
III abermals einige Preise erheblich herabgesetzt werden.
Es sind dies im Einzelnen:

a) Verbandumhängetaschen, Art. Nr. 87, Seite 6, bisheriger
Preis für die leere Tasche DM15,50, neuer Preis DM14,50
Die gefüllte Verbandumhängetasche wurde bisher mit
DM 26,25 je Stück berechnet. Jetzt kostet die komplette
Tasche DM 25,—

b) Mützen für Helfer, Art. Nr. 109, Seite 7, bisheriger Preis
DM 6,30, neuer Preis DM 6,—

c) Mützen mit Süberpaspel, Art. Nr. 110, Seite 7, bisheriger
Preis DM 7,30, neuer Preis DM 6,50

d) RK-Fahne, 70 x 70 cm, Art. Nr. 140, Seite 7, bisheriger
Preis DM 6,—, neuer Preis DM 5,—

Aus den Kreisverbönden

a) Jubiläen:

Für 40jährige verdiente Mitgliedschaft im DRK erhielten
Ehrenurkunden und goldene Ehrennadel des DRK-Landes-
verbandes Westfalen-Lippe überreicht:

Frau Lina Wiesmann, Bochum
Frau Anna Pöbel, Bochum
Frau Pauline Keinhorst, Bochum

Frau Josefine Falkenstein, Bochum
Fräulein Maria Philipps, Bochum
Frau Elise Höger, Bochum
Frau Maria Kordt, Bochum
Frau Mathilde Engel, Boclium
Frau Alma Duttmann, Bochum
Frau Elisabeth Scharpey, Bochum
Frau Josefa Geldmadier, Bochum
Frau Maria Brinkmann, Bochum

Frau Charlotte Barbet, Bochum
Frau Hedwig Held, Bochum
Richard Rynio, Gelsenkirchen-Resse
Paul Pfeifer, Höxter
Erich Pahl, Höxter
Ludwig Weckesser, Witten-Annen
Gustav Schulte, Witten-Annen
Franz Neuber, Witten-Annen
Otto Heimbach, Witten-Bommern
Wilhelm Conze, sen., Witten-Bommern
Karl Karmann, Witten-Bommern

Wilhelm Lusebrink, Witten-Bommern
Rudolf Dinius, Witten-Bommern
Karl Volmerhaus, Witten-Bommern
Fritz Lanze, Witten-Bommern
Theodor Wohlfahrt, Witten-Bommern

b) Kreisverband Coesfeld:

Bericfit über die Einsatzübung des DRK-Kreisverbandes
Coesfeld am 11. Juni 1955

Der DRK-Kreisverband Coesfeld führte am 11. 6. 55 seine

diesjährige Jahresübung durch mit einem Aufgebot von
etwa 200 DRK-Mitgliedern und weiteren 100 Ubungsteilneh-
mern der Polizei, Feuerwehr, des Waldbrandbekämpfungs
trupps und von Jugendlichen, die die Verletzten darstellten.
Die Übung wurde vom 1. Vorsitzenden des Kreisverbandes,

^ Oberkreisdirektor Kochs, geleitet und stand unter dem
* Zeichen der Zusammenarbeit von Behörden und Organisatio
nen, die am Katastrophenschutz beteiligt sind.

Der Übung lag die Annahme zugrunde, daß auf einem
etwa 20 Morgen großen Heidegelände auf dem Hünsberg,

Aus dem Jugendrotkreuz

Bericht über die Fahrt des Hagener Jugendrotkreuzes
nach Belgien im Juli 1955

Das JRK unseres Landesverbandes hatte seit längerer
Zeit besonders enge Verbindung mit dem Belgischen JRK
und daher hatte unsere Gruppe das Glück, zu einer leider
nur zu kurzen Freundschaftsfahrt nach Belgien kommen zu

können.

Unser Standquartier war ein Heim des Belgischen JRK
in Chevelipont, das die Jugend selbst in einer alten Mühle
ausgebaut hatte. Am Spätnachmittag unseres ersten Reise
tages kamen wir auch dort an. Für den nächsten Morgen
waren wir bei dem Leiter des Belg. JRK in Brüssel ange
meldet. Monsieur Picalausa empfing uns mit großer Herz
lichkeit. Er sprach über die Wichtigkeit des gegenseitigen
Kennenlernens und der Fühlungnahme der Jugend der Welt
über die Grenzen des eigenen Vaterlandes hinweg. Da eini
ge unserer Kameraden die französische Sprache nicht so

sldier beherrschten, unterhielt sich M. P. mit uns englisch.
Er machte uns Vorschläge für unsere weitere Fahrt, erklärte
uns, was für uns besonders sehenswert war und brachte
uns mit den Belg. JRK-Gruppen in Verbindung. So kam es,

daß in den anderen Städten Kameraden des Belg. JRK uns

erwarteten, um uns die Besonderheiten ihrer Stadt zu zei
gen.

* i

ln Brüssel führte uns eine JRK-Führerin. Wir sahen den

Grand Place, den Justizpalast, Ste. Gudule mit den herr
lichen Holzschnitzereien. Wir gewannen ti'otz der kurzen
Zeit einen Eindruck von der geschichtlichen Größe und der
baulidien Schönheit der Stadt.
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in der Nähe des Kalksandsteinwerkes westlicli Coesfeld,
das früher ■ einmal als militärisclies Übungs- und Sdiieß-
gelände gedient hatte, ein Plei'debrand entstanden war. Eine

wild zeltende Jugendgruppe hatte ihn beim Abkochen ent-

^aclit. Zum Lösclien und Eindämmen des Brandes war zu

nächst der örtlich zuständige Waldbrandbekämpfungstrupp
Unter Leitung des Waldbrandbeauftragten, Kammerdirektor
dichter, eingesetzt worden. In die ersten Maßnahmen dieses

Trupps knallten Explosionen: alte Munition, die in diesem
Gelände vergraben worden war, hatte sicli entzündet. Es

§ab zahlreiche Veidetzte unter den Löschmannschaften und

den Jugendlichen.

Die Meldung des Waldbrandbeauftragten veranlaßte die
Polizei zur Auslösung des Großalarms für die Feuerwehren
Stadt und Kirchspiel Coesfeld und zur Alarmierung der
Wachfreien Dienstschicht der Polizei, während der OKD den
Einsatz der DRK-Bereitscliaften (m) und (w) Coesfeld und
Gescher, sowie den Zusammentritt des Katastrophenabwehi--
Ausschusses im kreishaus anordnete. Feuerwehr und Polizei
trafen kurz nach dem Alarm am Unglücksort ein. Die
Polizei übernahm mit dem ebenfalls aus dem Streifendienst
abgerufenen Felixwagen die Spreclifunkverbindung mit dem
K-Ausschuß im Kreishaus und setzte dadurch den OKD in

^ie Lage, die Katastropheneinsatzleitung vorbildlicli durchzu-
tühi-en. Der OKD begab sich nach diesem 1. Absclrnitt der

; Übung persönlich zum K-Ort als Übungsleiter und hielt von

' -Oort Sprechfunkverbindung mit seinem Vertreter, dem
^o'Doauftragten des Kreisverbandes, Stadtoberinspektor
neulich.

Die DRK-Bereitscliaften Gesdier, diese mit vorbildlicher
teclin. Ausrüstung, und Coesfeld waren kurz nacli dem
Alarm am K-Ort und nahmen sofort unter Leitung des
Kreisbereitsclraftsführers, Med.-Rat Dr. Zimmer, als Ein-

^tzleiter des DRK und der Leiterin der Frauenarbeit des
Kreisverbandes, Frl. A 1 a z e, die Bergung und Versorgung
der Verletzten auf, ricliteten den Verbandplatz mit Zelten
6in und streclcten Fernspreclrleitung vom K-Ort zum Ver
bandplatz. Der techn. Einsatztrupp und der Beleuclitungs-
ti'upp des KV Coesfeld kamen ebenfalls zum Einsatz und

sorgten für den Aufbau weiterer Zelte, brachten Nachschub
an Declcen, Zeltgerät und -ausstattung und legten Licht
leitungen. Da künstliclie Beleuchtung noch niclit benötigt
Wurde, schloß der Beleuclitungstrupp elektrische Koclageräte
an den Stromerzeuger an, so daß Tee für die Verletzten
önd Einsatzkräfte bereitet werden konnte. Vom K-Beauf-

^ragten wurde auch für Nachschub an Verpflegung Sorge
getragen.

Da mit einer Ausweitung der Brand- und Explosions
katastrophe zu reclinen war, ließ der OKD als KL auch noch
die DRK-Bereitschaften Dülmen und Billerbeclc alarmieren,
die rasch am K-Ort eintrafen und ebenfalls noch bei der

Bergung und Versorgung der Verletzten zum Einsatz kamen.
.7'e DRK-Bereitschaft Dülmen gefiel besonders durcli die

'.akte Befehlsgebung der Führer und Unterführer und die
dementsprechende Ausführung aller Maßnahmen durch die
Helferinnen und Helfer.

2 Stunden nacli Beginn der Übung waren alle Verletzten
geborgen und versorgt und wären auch zum größten Teil
obtransportiert gewesen, denn aucli die Krankenwagen des
KV Coesfeld, der den Krankentransport im Kreise durcli-
führt, waren ausreicliend zur Stelle. Die vorbildlich funk

tionierende Sprechfunkverbindung der Polizei ermöglichte es

Weiterhin, einen Krankenwagen nacli Coesfeld zurückzu-
i'ufen, um dort Verletzte eines Verkehrsunfalls abzutrans
portieren.

In der Schlußbesprechung konnte der Kreismedizinali*at
Dr. Becker (Borken), der als Unparteiischer die ärztliche
Kritik übernommen hatte, die gute Ausbildung der Hel
ferinnen und Helfer hervorheben. Lediglich die Sichtung
der Verletzten nach dringenden und weniger dringenden
Fällen habe noch kleine Mängel offenbart. Hier muß die

Ausbildung der Führer und Unterführer ansetzen, die wei
terhin durch Planspiele in der kurzen und klaren Befehls
gebung geschult werden müssen. Der Hauptsachbearbeiter
für Männerarbeit des Landesverbandes, Herr H ü n er
mann, fand Worte der Anerkennung sowohl für die An
lage und Durchführung der Übung seitens des KV wie auch
für die Leistungen der Einsatzkräfte im einzelnen.

Die Übung hat gezeigt, daß unter der tatkräftigen Leitung
des 1. Vorsitzenden des KV Coesfeld, OKD Kochs, alle
Kräfte des Katastrophenschutzes im Kreise Coesfeld höchste

Einsatzbereitschaft und den Willen zur Zusammenarbeit

unter Beweis stellen konnten, und daß die Organisation des
Katastrophenscliutzes in diesem Kreise vorbildlicli ist.

c) Kreisverband IVIinden:

Hauswirtschafts- und Gewerbeausstellung „Die Frau in
Stadt und Land“ in Minden

Der Hausfrauenverein Minden veranstaltete unter dem

Molto „Die Frau in Stadt und Land“ auf Kanzlers Weide in

Minden in der Zeit vom 3. bis 12. Juni 1955 eine Hauswirt

schafts- und Gewerbeausstellung, an der sich auch das
Deutsciie Rote Kreuz beteiligte. Es hatte mit seiner Lehr-
scliau einen großen Erfolg zu verzeiclinen.

Dienen und Helfen, dienen der eigenen Familie und dem
Nächsten in jeder Lebenslage, das war der Sinn des Sprucli-
bandes, das den Besuchern vom Stand des Roten Kreuzes
zurief: „Hilf Dir selbst durch Kurse im Deutschen Roten
Kreuz“.

Kein Arbeitsgebiet der DRK-Arbeit war unberücksiclitigt
geblieben. Von der Ersten Hilfe angefangen, über Häuslidie
Krankenpflege, Mutter und Kind, Blutspendedienst zum
Krankentransport wurden die Einsätze der DRK-VoUschwe-
ster und DRK-Helferin gezeigt. Alle Besucher sollten auf
diese Weise über die Einsatzgebiete des Roten Kreuzes auf
geklärt und für die Arbeit interessiert werden. Die auf dem

Stand eingesetzten Kräfte in ihren sauberen, schmucken
Dienstkleidern wetteiferten in diesem Beginnen. Und ent
sprechend war auch ihr Erfolg.

Der Stand war ständig von Besucliern umlagert. Neben
42 Mitgliedanmeldungen meldeten sich 160 Männer und
Frauen als Teilnehmer für die verscliiedenen Lehrgänge, an
denen sich auch landwirtschaftliche und andere Berufssdru-

len beteiligen wollen.

Das Deutsche Rote Kreuz hatte für die Dauer der Aus

stellung den Kindergarten und die Unfallhilfsstelle über

nommen. Täglich wurden etwa 50—60 Kleinkinder und

Säuglinge betreut. Es hatte sich schnell herumgesprochen,
daß die Kinder bei den „Schwestern“ vom Roten lö:euz in

bester Obhut waren. Die Unfallhilfsstelle wurde in ca. 76

Fällen in Ansprucli genommen.

Eingesetzt waren während der Zeit der Ausstellung 60
Helferinnen und 12 Helfer.

Alles in allem kann gesagt werden, daß das Rote Kreuz
mit dieser ideellen Sdiau einen großen Erfolg hatte und

eine gute Presse fand,

d) Kreisverband Münster-Land:

Durchführung eines Wettbewerbes in „Erster Hilfe“ und
einer Kreisverbandsübung am 10. 7. 55 in Hiltrup des
Kreisverbandes Münster-Land

Anläßlich des 20jährigen Bestehens des Ortsvereins Hiltrup
führte der Kreisverband Münster-Land einen Wettbewerb

auf Kreisebene in Hiltrup durcli. Alle Ortsvereine des Kreis-
verbandes haben zu dem Wettbewerb je eine männliche und

weibliche Gruppe entsandt. Bei strahlendem Sonnenschein
konnten die Teilnehmer durch den stellv. Landesbereitschafts-

führer Hünermann begrüßt und ihren Aufgaben zugewiesen
werden. Freundlicherweise stellten sicli alle DRK-Äi’zte des

Kreisverbandes Münster-Land der Prüfungskommission zur

Verfügung, so daß die Wertung von vornherein sachlich und

fachlich sichergestellt war.

Programmgemäß beendete um 12.30 Uhr die letzte Gruppe
ihre Aufgabe. Bei der anschließenden Kritik durcli Herrn

Hünermann konnte festgestellt werden, daß alle Gruppen
zufriedenstellend ihre Aufgaben gelöst hatten. Wenn auch

das eine oder andere nicht so ausgeführt wurde, wie es

hätte sein sollen, so konnte docli festgestellt werden, daß der
Ausbildungsstand der Männer und Frauen in den Ortsver
einen gut ist.

Am Nachmittag fand erstmalig eine Einsatzübung des
Kreisverbandes Münster-Land auf Kreisebene statt. An der

Übung, die in den Glasurit-Werken zu Hiltrup veranstaltet
wurde, nahmen insgesamt 40 Helfer und 25 Helferinnen teil.
Durch vorbUdliclie Kleinarbeit ist es dem Kreisverband

Münster-Land gelungen, der Bevölkerung dm-ch diese Übung
einen guten Überbiidc über die gesamte DRK-Arbeit zu
geben. Auch muß in diesem Zusammenhang auf die gute
Zusammenarbeit zwischen dem Werkschutz der Glasurit-

Werke, der Polizei, der Freiw, Feuerwehr und dem DRK
während der Übung hingewiesen werden.
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ein reibungsloser Abtransport der Verletzten durchgeführt
werden. Wie eingangs schon auf die vorbildlidie Zusammen
arbeit aller Hilfsorganisationen hingewiesen wurde, so konnte

aufgrund dessen eine Stunde nach Auslösung des Alai'ms
dem Einsatzleiter gemeldet werden, daß alle Verletzten ge

borgen, versorgt und zum Krankenhaus abtransportiert
wurden.

Bei der anschließenden Kritik durcli Herrn Hünermann

wurden kleinere Mängel aufgezeigt und Hinweise gegeben

und die Bitte ausgesprochen, die durcligeführte Übung in
Kürze in Form eines Planspieles nochmals durchzuspielen,
damit alle Beteiligten die festgestellten Mängel klar er

kennen.

Zusammenfassend konnte jedoch festgestellt werden, daß
alle Beteiligten während der Übung ihr Bestes getan haben

und vorbildlich im Einsatz tätig gewesen sind.

Als dann um 15.20 Uhr eine Explosion in den Glasurit-

Werken erfolgte und der Werkschutz mit seinen Kräften der
Gefahr nicht Herr werden konnte, mußte die Feuerwehr und

das DRK alarmiert werden. In kürzester Zeit waren die

beiden Hilfsorganisationen zur Stelle. In der Zwischenzeit
hatte der Werkschutz mit der Bekämpfung des Explosions

herdes und mit der Bergung der Verletzten (die Verletzten

wurden durdi den Mimtrupp der JRK-Gruppe des Kreisver

bandes Münster-Stadt dargestellt) begonnen. Nach Eintreffen
des Einsatzleiters des DRK wurde sofort auf seine Anord

nung mit der Bergung der Verletzten begonnen. Ein anderer

Trupp wurde mit der Einrichtung eines Verbands- und Kfz.-
Sammelplatzes beauftragt. Unter Leitung der Ärzte und der
Leiterin der Frauenarbeit wurde in vorbildlicher Weise die

Versorgung der Verletzten vorgenommen und für den Trans
port zum Krankenhaus gesorgt. Trotz der geringen Zahl

der zur Verfügung stehenden Fahrzeuge konnte auch hier

Am 17. Juli 1955 verstarb plötzlich und unerwartet der

Kreisorganisations- und- einsatzleiter im Kreisverband

Beckum,

Am 16. Mai 1955 ist unser langjähriger Schatzmeister

Herr Heinrich Tewes

Herr Erich Tetenberg
unerwartet verstorben. A

im Alter von 48 Jahren. Der Verstorbene stellte sich

unemiüdlich in den Dienst des Deutsdien Roten Kreu

zes und festigte mit seiner vorbildlichen Mitarbeit den

Wiederaufbau unserer Gemeinschaft des Helfens.

Wir gedenken seiner in Liebe und Dankbarkeit.

Beckum, den 18. Juli 1955

Wir haben in ihm einen lauteren, charaktervollen

Menschen verloren, dessen Mitarbeit wir sehr vermissen

werden. Mit den Angehörigen trauern um den Ver

storbenen die Kameradinnen und Kameraden im Roten

Kreuz, die ihn nicht vergessen und ihm stets ein ehren

des Gedenken bewahren werden.

DEUTSCHES ROTES KREUZ

Kreisverband Beckum

Dr. L ö e r

Vorsitzender

DEUTSCHES ROTES KREUZ

Kreisverband Hamm (Westf.)

Am 29. Juni 1955 starb nach längerem, schwerem Lei

den unser Ehrenmitglied,
Am Nachmittag des 2. 8. 1955 ist

Herr Josef Lückemeier
Herr Amtsgerichtsrat a. D.

Dr. jur. Heinrich Stiewenach kurzem Leiden im Alter von 66 Jahren aus

unserer Mitte abberufen worden. Der liebe Verstor
bene trat 1937 in den Dienst des Roten Kreuzes in
Münster und hat in all den Jahren mit besonderer

Pflichttreue sich bei der Durchführung der Aufgaben
des Provinzial-Männervereins, dann der Landesstelle
und weiter des Landesverbandes Westfalen-Lippe des
Deutschen Roten Kreuzes erfolgreich eingesetzt.

Seine Kameradschaftlichkeit, seine Umsicht und seine
stets erprobte Hilfsbereitschaft sicherten ihm das Ver
trauen seiner Vorgesetzten und Mitarbeiter. So war
der liebe Verstorbene ein wertvoller Mitarbeiter.

In herzlichem Mitempfinden betrauern auch wir das
unerwartete Hinscheiden dieses lieben Mitarbeiters;
wir werden dem Verstorbenen stets ein getreues
Gedenken bewahren.

im Alter von 75 Jahren. l

Der Verstorbene war lange Jahre Mitglied des Vor- '
Standes des DRK-Kreisverbandes Coesfeld. Nach dem

Zusammenbruch ging er sofort ans Werk, um das

Deutsche Rote Kreuz wieder aufzubauen. Seine Sorge

galt in erster Linie den Vermißten. Jahrelang leitete

er den Suchdienst im Bezirk Gescher, bis ein schweres

Leiden ihn zwang, seine ehrcnamtliclie Arbeit im DRK
einzustellen.

In Anerkennung seiner Verdienste um das DRK wurde

ihm durch die Generalversammlung des Kreisverban

des die Ehrenmitgliedschaft angetragen.

Wir werden dem Verstorbenen stets ein ehrendes

Gedenken bewahren.

I

DEUTSCHES ROTES KREUZ

Landesverband Westfalen-Lippe
Dr. h. c. Salzmann

Präsident

Ebel

Landesgeschäftsführer

DEUTSCHES ROTES KREUZ

Kreisverband Coesfeld

Kochs

Oberkreisdirektor
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Deutsches Rotes Kreuz

Landesverband WestfalensLippe

Jahrgang 8, Nr. 9 Münster, September 1955Nur für den Dienstgebrauch

Liesel Vogt, DRK-Sdiwesternschaft Westfalen. In einer
Feierstunde mirden beide Auszeidmungen vom Präsidenten
des Landesverbandes Westfalen-Lippe überreidit.

Weiterhin überreidite dieser im Aufträge des Präsidenten
des DRK anläßlidi des 60-jährigen Bestehens des Kreisver
bandes Siegen und der Einweihung des Anbaues an das
DRK-Kinderkrankenhaus Siegen am 10./ll. 9. 1955 das
Ehrenzeidien an

Frau Maria Caesar, Vorsitzende des DRK-Frauenvereins
Niedersdielden,

Frau Elsbeth Fissmer, stellvertr. Vorsitzende des Frau
envereins Siegen,

Dr. med. Hadteloer, Bereitsdiaftsaizt im Kreisverband
Siegen,

Amts-bm-genneister a. D. Hirschfeld, MdL, 1. Vorsitzender
des Kreisvei'bandes Siegen (in Gold),

Rektor 1 R. Richard Hohlfeld, Ki-eisbereitsdiaftsführer
im Kreisverband Siegen,

Frau Emilie Müller, Helferin im Kreisverband Siegen,
Oswald Roth, Bereitschaftsführer im Kreisverband Siegen,

Frau Oberin Luise Scliley, Obersdiwester im DRK-Kin

derkrankenhaus Siegen,

Wilhelm Spangenberg, Schriftführer und Sdiatzmeister
des DRK-Fi'auenvereins Ferndorf, Kreis Siegen.

Geschäftsführung

a) Geburtstag des Präsidenten des DRK.

Der Präsident des Deulsdien Roten Kreuzes, Finanzmini-
iv'ter a. D. Dr. .Heinrich Weitz, konnte am 11. August 1955
pjainen 65. Gebm-tstag begehen.

Nach langer Verwaltungstätigkeit als Wohnrmgs- und
Besatzungsdezement nach dem ersten Weltkriege, als
Oberbürgermeister von Trier, als Nordrhein-Westfälischer
Finanzminister wurde Dr. Weitz 1952 zum Präsidenten des

Deutschen Roten Kreuzes gewählt, dessen Gesdiicke er seit
dieser Zeit mit innerster Anteilnahme, mit Klugheit, Zä
higkeit und Wohlwollen lenkt. Die im Frühjahr 1955 durch
geführte Wiedei-wah] wird ihn noch weitere 3 Jahre in
seinem Amt belassen. Der Präsident, der irri Weltkrieg
1914-18 sdiwer veinvundet wurde, der Vater von 6 Kindern
ist, setzt sidi mit zäher Energie neben den übrigen gro

ßen Aufgaben des DRK ganz besonders für die endgültige
Lösung der Ki^iegsgefangenenfrage’ ein. Wer kömrte sich
einen besseren Anwalt für die Vermißten, Verschollenen

und Kriegsgefangenen denken als ihn, der seit 12 Jahren
auf die Rückkehr seines ältesten, vermißten Sohnes harrt
und dem niemand zu sagen braudit, was Hoffen und War
ten heißt.

Der Präsident des Landesvex'bandes Westfalen-Lippe.
Landeshauptmann a. D. Dr. h. c. Salzmann, sprach in An
wesenheit vieler Freunde des jugendfrisclien Sechzigjähri
gen und seines Hauses idem Präsidenten des DRK an seinem
Erinnerungstag persönlich die Glückwünsche und Grüße
des Vorstandes und aller Mitglieder des Landesverbandes

c) Krankentransi)ort.

Sondersignale für Krankenwagen.

Zur Unterrichtung über den Stand einer Verkehrs-Be-
voiTechtigung dei' Krankentransportfahrzeuge durch Aus
stattung mit Sondersignalen teilt das Genei-alsekretariat
mit, daß eine endgültige gesetzliche Regelung nocli niclat
erreicht werden konnte. Obwohl der Antrag des Deutschen
Bundestages an die Brmdesregierung, die gesetzlichen ●
Grimdiagen für eine soldie Genehmigung zu schaffen, fast
1 Jahr zuiiicldiegt, und das Bundesverkehrsministerium
den Refei-entenentwurf bereits seit Anfang des Jahres fer
tig hat, ist eine gesetzliche Vorlage nocli niclit ex'folgt. Das
GeneraLsekretariat hat daher Anfang Juli dieses Jahres
das Bundesinnenministerium gebeten, festzustellen, wodmch
die Vei-zögerung bedingt ist. Die Ermittlungen des Bundes-

ministermms stellen nur die oben geschilderten Tatsadien
erneut fest. Auf Bitten des Generalsekretariats haben einige
Bundestagsabgeordnete zugesagt, unmittelbar nadi den
Pariamentsferien diese Angelegenheit aufzugreifen.

b) Personelle Mitteilungen.

Der Kreisverband Detmold wählte in seiner Mitglieder
versammlung am 16. 4. 1955 Rechtsanwalt Landrat a. D.

Karl Schweiger zum 1. Voi-sitzenden.

Der Kre'isverband Herford-Stadt wählte in seiner Mit

gliederversammlung am 4. 7. 1955 Oberstudiendirektor Karl
Brumberg zum 1. Vorsitzenden

Der Kreisverband Lüdenscheid wälilte in seiner Mitglie-
dervei'sammliing am 15. 5. 1955 Obei'stadtdirektor Born
zum 1. Vorsitzenden wieder.

Der KreLsverband Tecklenburg wählte in seiner Mitglie
derversammlung am 2. 7. 1955 Obermedizinalrat Dr. van
Husen zum 1. Vorsitzenden wieder.

Der Kreisgeschäftsführer des Kx-eisverbandes Dox'tmund,
Herr Weyers, ist ausgeschieden. An seine Stelle ist seit dem
15v 9. 1955 Herr AugJust Kriunme, Dortmund, getreten.

d) Übersiclit über die Rundschreiben des Landesverbandes.

(26. 7. bis 15-. 9. 1955)

Nr. Titel Datum

Jugendrotkreuz

Steiiex'liche Behandlung der Bezüge von
nebenberuflichen Mitarbeitern im DRK

Abreclinung J'ahressammLung

In- und Auslandsspenden

Zusammenanbeit mit den Vei*triebenenvex'-

bänden in der AIction „Einholung füi- Kinder

aus Lagei-n und Bunkern.“

26. 7. 5597

Ehrungen.

Der Präsident des Deutschen Roten Kreuzes, Finanzmini-
ster a. D. Dr. Weitz, verlieh das Ehx'enzeichen des DRK we

gen ganz besonderer Verdienste bei dem Grubenunglücic auf
der Zedie Dahlbusch und der weiteren Versoigung der vei*-

unglüclsten Bergleute dem Chefarzt der Inneren Abteilung
des Knappschaftskx-ankenhauses Gelsenlcirclien, Dr. med.
habil Althoff, Gelsenkirchen, und der Stationsschwester
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Der Verlag hat zugesagt, daß er entsprechend der im
Vertrag enthaltenen Regelung jede Werbung von Inseren
ten oder Abonnenten vorher mit dem beti*effenden Landes
verband abstimmen wird. Auch die Kreisverbände werden

gebeten, die Werber des Zentralorgans zu beraten und zu
unterstützen. Einem Übermaß der Inseratenwerbung ist da
durch vorgebeugt, daß der Anzeigenraum in jedem Heft ab
sofort beschränkt ist imd nicht über das hinausgeht, was

für die Finanzierung der Zeitsdirift zur Entlastung des DRK
unbedingt notwendig ist.

Das DRK hat in dem Verti'age gegenüber den zugesagten
Mehrleistungen des Verlages die Pflidit übernommen, bei
vorher angemeLdeten Werbemaßnahmen durch Beratung
und Hinweis zu helfen.

Sofern sich in der weiteren Zusammenarbeit noch Bean

standungen ergeben, wird um sofortige Benachrichtigung
gebeten.

Nr. Titel Datum

102 Theoretischer Schwestemhelferinnen-

Ausbildungslehrgang

103 Mädchenfreizeiten im Elsa-Brandström-Haus,
Hamburg

104 Sozialpädagogische Fachkräfte im DRK

105 Paketsendungen in das polnisch verwaltete
deutsche Gebiet und Polen

106 Schutz des Rotkreuz-Zeichens

107 Beförderungssteuer im Krankentransport

108 , Bereitstellung von Schwestemhelferinnen im

Katastrophenfall

109 Kinderkuu'en im Sozialwerk Stukenbrock

110 Kinderluftbidicke 1955

111 Lehrgänge „Pflege des Kranken im Hause“

112 Pflegehüfskräfte

113 Betriebsausflug des LV

114 Ratifizierung der 4 Genfer Konventionen
von 1949 durch die USA

115 Veröffentlichung des Berichtes „Erste Hilfe

auf dem Sportplatz“

116 Auswertruig Ballonwettfliegen 1955

117 Arbeitsplammg 1955/56 für das
Jugendrotkreuz

118 Hocbwasserkatastrophe in Bayern

119 Tödlicher Unfall bei einer Schauübung

16. 8. 55

16. 8. 55

26. 8. 55

26. 8. 55

26. 8. 55

26. 8. 55

30. 8.55

27. 8. 55

29. 8. 55

1.9.55

2. 9. 55

5. 9.55

b) DRK-Mitgliederzeitschrift: „Die gute Tat“.

(Rundschreiben Nr. 121/155)

Die mit jeder neu erscheinenden Nummer steigende Auf
lagenhöhe der DRK - Mitgliedeizeitschrift „Die gute Tat“
zeigt das große Interesse, das dieser Zeitschi'ift von den
DRK-Verbänden und auch den DRK-Mitgliedern selbst ent-
gegengebracht wird, und beweist, daß dieses neue Organ
einem ausgesprochenen Bedürfnis nach lebendiger und an- )’
sprechender Aufklärung über Aufgaben und Wirksamkeit-'*
des Roten Kreuzes entgegenkommt.

6. 9. 55

7. 9. 55

8.9.55

Leider ist uns bekanntgeworden, daß bei einigen Kreis
verbänden die Zeitschrift nicht sofort ausgeliefert wurdo
imd ei'st nach Wochen in den Besitz der Mitglieder gekom
men ist. Es muß das Bestreben der Kreisverbände sein-

jedes neue Heft so schnell wie mögliclr dem Bezieher zu

zustellen, da mehrere Wochen alte Ausgaben verständlicher
weise für die Leser an Wert verlieren.

Hinzu kommt, daß seitens der Fiirnen, die diese Zeit
schrift durch ihre Anzeigen im wesentlichen mitfinanzieren,
sehr schnell dieserhalb Beschwerden auftreten können und

die Firmen dann von einer weiteren Anzeigenaufgabe
Abstand nehmen.

Wir bitten alle Kreisverbände unter Bezugnahme auf

die gegebenen Riditlinien im Mitteilungsblatt Dezember 54
(Rundschreiben 175/54) und Rundschreiben 19/55, noch ein
mal die Frage der Zustellung der Zeitschrift in ihrem Be
reich zu überprüfen und ggf. Überlegungen anzustellen,
wie die pünktliche Zustellung sichergestellt werden kann.
Diese liegt im Interesse eines jeden einzelnen Kreisverban
des, da uns immer wieder bestätigt worden ist, daß mit
Hilfe der Zeitschrift eine engere Verbindung zu den nidit '
aktiven Mitgliedern an das Rote Kreuz geschaffen und

auch die Anteilnahme an der Arbeit des Roten Kreuze^*^
vergrößert wunde. ’ '

9. 9. 55

9. 9. 55

14. 9. 55

Übersicht über die Informationsblätter der Abteilung Lan-

desnachforsdiungsdienst des DRK-Landesverbandes West

falen-Lippe (vom 26. Juli bis 15. September 1955)

Nr. Titel Datum

24 Internationale Postantwortscheine für den

Schriftwechsel zwischen Empfängern von
Heimlcehrer-Erklärungen und Heimkehrern,

die ihren Wohnsitz im Ausland haben. (Hier:

Rüdefragen in Oesterreich)

25 Aktualisierung der beim DRK-Suchdienst vor

liegenden Registriermeldungen über die Ver
schollenen und Vermißten des II. Weltkrieges 30.8.1955

26 Beihilfe für Personen, die aus politischen
Gründen in Gebieten außerhalb der Bundes

republik Deutschland und West-Berlins in Ge

wahrsam genommen wurden.

10.8.1955

30.8.1955

c) Abschlußergebnis der DRK-Lotterie 1955

1. Losbrieflotterie

Gesamtspielkapital: 600 000,— DM =
briefe verkauft wurden:

vom DRK in "Westfalen-Lippe
Verkaufsorganisation der NLG

insgesamt in Westfalen-Lippe
vom DRK in Nordrhein

Verkaufsorganisation der NLG

insgesamt in Nordrhein
Gesamtumsatz in Nordrhcin-Westfalen

1 200 000 Stck. Los-

Presse-Werbung
451 063 Stele.

84 052 Stck.

■ 535 115 Stck.

257 641 Stde.

168425 Stck. ,

426 066 Stck. j
961 181 Stck.

Losbriefe = Ausspielung 80 %.

Auf Grund seines höheren Umsatzes, der der besonderen
Aktivität seiner Kreisverbände zu verdanken war, erhielt
der DRK-Landesverband Westfalen-Lippe als Zweckanteil
den Betrag von 81 909,10 DM.

a) Anzeigenwerbung für das DRK-Zentralorgan.

Nach langen Verhandlungen wurde der neue Verlagsver-
t)ag für das DRK-Zentralorgan von der Norddeutschen
Verlagsgesellschaft unterzeichnet.

Der neue Vertrag bringt dem DRK gegenüber dem bis
herigen Zustand erhebliche Voi*teile, wie z.B. Beschränkung
des Anzeigenteils, gesicherte Beteiligung, klare Verantwor
tung für die Redaktion, da in Zukunft deren Angehörige
nur durch das DRK angestellt werden, obwohl der Verlag
weiterhin einen Gehaltsanteil trägt.

Der Verlag hat darüber hinaus seine Bereitwilligkeit
versichert, alles zu tun, um jeweils die notwendigen Werbe
maßnahmen mit den Landesverbänden abzaistimmen. Hier

auf war vom DRK unter Hinweis auf die verschiedenen

von den Landesverbänden vorliegenden ernsthaften Klagen
besonderer Wert gelegt worden. Unerreichbar bleibt leidei

der Idealfall, das Zentralorgan völlig von Anzeigen freizu-
halton.

Der Reinerlös für beide Landesverbände betrug
147 229,20 DM.

2. Tomliolen

Hagen: Spielkapital 150 000,— DM
verkauft wurden 250 000 Stck, =* rd. 83 % Ausspielung

Aachen: Spielkapital 200 000,— DM
verkauft wur<ien 129 998 Stck. = rd. % Ausspielung

300 000 Losbriefe

400 000 Losbriefe
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Nacli einer Veroinbaiimg verblieben die Zwedcanteüe aus

den Tombolen den jeweiligen Landesverbänden.
Aus dem Jugendrotkreuz

Dieser Anteil betrug

für den DRK-Landesverband Westfalen-Lippe 40 605,65 DM
für den DRK-Landesverband Noidrhein ai 046,69 DM

Die Aufteilung der dem Roten Ki'euz zugeflossenen
Zwedcanteile an die Kreisverbände ist inzwischen eirfolgt.

a) Erste Hilfe in den Schulen

Als wii' im Gesundheitsamt untei'sucht wurden, hat man

uns angeboten, an einem Kui'sus des Deutschen Roten
Kreuzes in Ei'ster Hilfe teilzunehmen.

Neun Tage sahen und hörten wir nun, \vie man von
Ideinen Haushaltsunglüdcen an bis zu den gi'oßen Ver
kehrsunfällen Erste Hilfe leisten kann. Frau Kalthoff lei

tete den Kursus, und manchmal mußte sie mit sehr viel

Liebe und Geduld über iuiser Gesdivei hinwegkommen. Wh*
leimten Knochenbmdie schienen, Wunden und Verbren
nungen verbinden und die Verletzten transportieren. Audi
mußten wir lernen, wie man bei Schlagader\’'erletzungen
Drudeverbände und Abbindungen madit, wobei man nicht
vergessen dart, auf einen Zettel .den Namen des Abbinders
und die Uhi’zeit der Abbindimg aufzuschreiben.

Für uns war es von gi'oßsr Wichtigkeit, als wir Atem
übungen bei einem von unseren Jungen gemimten Ertnon-
kenen machen durften. Denn wer geht nidit gerne baden?
Audi bei Ohnmaditsanfällen und Hitzschlägen wissen wü*
in Zukunft, was wir zu tun haben.

Wir können Verletzte nicht einfadi liegen lassen und
achselzudcend weitergehen. Wir dürfen nicht denken: mms

soll ich dabei tun, ich habe ja doch mir Schei'ei-eien davon,
und der Nächste Icann ja helfen? Nein, Helfen ist Pflicht,
und ein Unterlassen der Hilfe kann besti-aft weiden. Sicher

werden jetzt viele denken, weshalb soll ich denn gerade
einen Kursus in Erster Hilfe mitmadien? Wenn einmal ein

großes Unglüdc passiert, dann bin ich ja doch nicht dabei.
Aber alle, die so denken, sollen sidi erst einmal überlegen,
ob denn nur gixiße Verletzungen schmei'zhaft sind. An Ge
legenheiten, auch bei Ideinen Verletzimgen zu helfen, man

gelt es doch nie. Beim Nachbarn z. B. verbrennt sich ein
Kind mit heißer Milch. Ja, was macht ihr nun, wenn ihr
das Sdireien des Kindes hört? Die Mutter kann nicht hel

fen, sie ist viel zu aufgeregt. Oder \vss tut man, wenn der
kleine Bruder sich in den Finger geschnitten hat? Bei all
solchen Gelegenheiten muß man doch helfen können!

Wemi jeder, der Lust mid Liebe dazu hat, seinen Mit
menschen zu helfen, einen Kursus in Erster Hilfe mitma
dien würde, dann würden sicher viel weniger Menschen
ihren Verletzungen erliegen.

Die ausgesetzten Prämien für die fünf besten KreLsver-

bände im DRK-Landesverband Westfalen-Lippe (nach dem
Verkaufsergebnis im Verhältnis zur Einwohnei-zahl) erhiel
ten:

1. Prämiengewinn DM 1000 Kreisverband Iseidohn-Stadt

2. Prämiengewinn DM 600 Kreisverband Soest

3. Prämiengewinn DM 400 Kreisverband Münster-Stadt

4. Prämiengewinn DM 300 lO-eisverband Halle

5. Prämiengewinn DM 200 Kreisverband Paderborn

Dieses für Westfalen-Lippe besonders erfreuliche Ergeb
nis, das gegenüber der Lotterie 1953 eine wesentliche Stei-
genuig zeigt, ist in erster Linie auf den unermüdlchen Ein
satz unserer Helferinnen und Helfer zurückzuführen, denen
auch an dieser Stelle hierfür herzlich gedankt wird.

fl) Bildband: „DRK-Jahrestagung 1955 in Goslar“.

'' (Rundschreiben Nr. 122/55)

Auf vielfachen Wunsc:n hat das Generalsekretariat über

die DRK-Jahrestagung 1955 in Goslai” Bildbänder herstellen
lassen.

Die Bildbänder zeigen 30 schwai-z-weiß Bilder und-wer
den in Pappkästen unter Beifügung eines Textblattes abge
geben.

Der Preis für ein Bildband beträgt DM 6,60.
Da nur eine geringe Auflage verfügbar ist, wird um bal

dige Aufgabe der Bestellung gebeten.

Suchdienst

Beilülfe für Personen, die aus politischen Gründen in Ge
bieten außerhalb der Bundesrepublik Deutschland und W.-

Berlins in Gewahrsam genommen wurden.

Wir aber möchten gerne unsere Kenntnisse in der Ersten
Hilfe erweiteiTL vmd dem Jugendrotlu-euz beiti'eten, um

durch unsere Mitarbeit die Idee des Roten Kreuzes zu un

terstützen.Ab sofort können Personen, die nach dem 1. 1. 1948 länger
"N.als 12 Monate aus politisclien Gründen in Gebieten, außer-

'^alb der Bundesrepublik Deutschland (einschließlich West
berlins)

Ein Schüler der Gemeinschaftsschule Hagen-Delstem

in Gewahrsam gewesen sind, sofern deren' jetzig©
Einkommens- und Vermögensverhältnisse die Inanspruch
nahme einer finanziellen Unterstützimg aus öffentlichen
Mitteln rechtfertigen, eine Beihilfe unter den folgenden
Bedingungen beantragen:

b) JRK und Rettungsschwimmen

Die JRK-Gruppe Hilchenbach, ICreis Siegerland, unter
der Leitung von Heinricli Roth hatte am Sonntag, dem 28.
August, die Führei- der Bereitschaft Hilclienbach und Freun

de und Gönner in das Fraibad Hüdrenbach eingeladen. Der
Mimtrup hatte eine Reihe Verletzter ziuecht gemacht, und
dann rollte eine kleine, selbst ausgedachte Übung ab: Alarm,
Aufbau des Zeltes, Ausrädeen des Bergungstrupps und Tä
tigkeit des Betreuungstrupps. DRK-Ärzte und -Führei- be
gutachteten das, was vorgeführt wurde.

Darauf stellten sich 10 Angehörige der JRK-Gruppe, dar-
imter 2 Mädel, den Pi-üfern der Deutschen Lebensrettungs-
gesellschaft zur Abnahme des Grundscheines und einer füj-

den Ledstungsschein. Tauchen, Transportschwimmen, Sprin
gen und alles, was verlangt wurde, klappte ausgezeidinet Es

war eine Lust, 2211 sehen, wie unsere Ji^end die Aufgaben
meisterte, hatten sie doch auch einen tüchtigen, wenn auch
strengen Lehrmeister in der Person unseras DRK-Kamera-

den, Inhaber des DLRG-Lehrscheines, Karl, gehabt.
Kurz nach beendeter Übung trafen sich alle Teilnehmer

im Ubungssaal des DRK, wo die Jugendgruppe den Gästen
den Tisch gedeckt hatte. Der Leiter des DLRG händigte den
Jugendliclien üu-e Ausweise aus und beglückwünschte die
JRK-Gruppe zu ihren Idealen und ihram Erfolg. Der Sach
bearbeiter des JRK im ICreisverband konnte sechs jungen
Menschen Nadel mid Ausweis des JRK aushändigen. Er tat
es mit dem Hinweis, daß sie durch die abgelegte Prüfung

1. Der Antragsteller muß seine deutsche Staats- oderVolIcs-
zugehörigkeit nachweisen Icönnen und peiTsönlich in Ge
wahrsam gewesen sein; d. h., Angehörige einer in Ge
wahrsam gewesenen Person können einen Antrag auf
Beihilfe stellen.

2’. Von der Gewähiuing dieser Beihilfe sind ausgeschlossen
Personen, die durch ihr Verhalten in und außerhalb des

Gewahrsams den Anspruch -auf eine Unterstützung aus
öffentlichen Mitteln nicht zu rechtfertigen vermögen.

5. Auf die Gewährung der Beihilfe besteht kein Rechtsan
spruch.

Der_ Antrag ist in doppelter Ausfertigung bei der örtl.
Gemeindeamjfcsverwaltung (Vertriebenenamt) einzui-eichen;
hier sind auch die erforderlichen Antra^ornmlare erhält
lich.

Vorstehende Möglichkeit auf Gewährung eurer Beihilfe
^ Personen, die außerhalb der Bundesrepublik Deutsch-
%nd in Gewahr.'sam waren, wiirf vor allem ehemaligen
Häftlingen, welche in Strafanstallen der DDR inhaftiert
Waren, eine finanzielle Hilfe sein können. Die Kreisvea--
bände werden gebeten, den in Frage kommenden Personen
kreis auf das Gesetz hinzuweisen.
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doch waz' es eine fröhlidie Arbeitsgemeinschaft, in der wir
nicht nur pflegerische, sondern auch menschliche Ratsdiläge
und Hinweise mit auf den Weg bekamen — in ein Kran-
kenzimmei-, .das hoffentlich in weiter Feme liegt.

Wenn im Herbst die Urlaubszeit vorbei ist, wollen wir
auch andere Kurse planen. Das Interesse für „Erste Hilfe“
und „Säuglingspflege“ ist groß. Wir hoffen, daß das Deut
sche Rote Kreuz sich unserer Bitte nicht versagen wird und
auch alle betrieblichen Abteilungen, die behilflich waren

bei der Durchführimg der beiden Krankenpflegekui'se, uns

eine Weiterarbeit ei-möglichen werden.

den Nachweis erbradit hätten, einmal ihre eigene Gesund
heit zu stärken, zum anderen aber auch als Rettungs
schwimmer im Dienste des Nächsten zu stehen. Ehrenbe-
reitschaftsführer Benfer beglückwünschte die Jugend und
dankte allen, besonders Kamerad Karl, für ihren Einsatz
im Sinne des Roten Kreuzes.

Dieser Lehrgang zeigte, wie nutzbringend die recht gelei
tete Sommerarbeit im JRK sein kann und wie eine richtige
Zusammenarbeit zwischen JRK und Bereitschaft bestehen

kann. Es ist geplant, im nächsten Sommer auch in anderen
JRK-Gruppen das Rettungsschwimmen zu fördern.

DRK-Kreisverband Siegerland Eine vom DRK ausgestellte Bescheinigung bestätigte den
Frauen und jungen Mädchen ihre Teilnahme an dem Lehr
gang, der unter dem Motto stand: „Richtig gepflegt, sdmel-

Wenn einmal die Forderung an uns herantritt.1er gesund!
eine Krankenpflege zu übernehmen, werden wir das Ge
lernte anwenden können. Vor allen Dingen werden wir wis
sen, -wie wichtig es ist, die Anordmmgen des Arztes sorg
fältig zu befolgen. Die „Rotlcreuzfibel für häusliche Kran
kenpflege“ wird uns eine Gedäditnisstütze sein.

Aus den Kreisverbänden

a) .Tubiläen

Für 50-jährige Miitgliedschaft im DRK erhielt

Herr Heinrich Homann, Minden,

vom Präsidenten des Deutschen Roten Kreuzes die Ehren

plakette und die Ehrenurkimde verli^en.

Für 40-jährige, verdiente Mitgliedschaft erhielten Ehren
urkunde und Ehrennadel des DRK-Landesverbandes West

falen-Lippe überreicht:

Heinz Sperling, Brackwede

Frau Anna Wess, Gelsenkü'chen

Frau Irmgard Cirrschmann, Herford

Fräulein Lina Harhausen, Herford

Frau Else Muermann, Herford

Frau Marie Tiemann, Herford

Frau Else Slewers, Herford

Frau Lina Thieß, Herford

Frau Emmi Reckeweg, Herford

Frau Helene Straß, Herford

Frau Louise Schwabedissen, Herford

Fräulein Wühelmine Roloff, Herford

Frau Margarete Deneclce, Herford

Josef Göttker, Lünen

Wilhelm Han-Vauth, Minden

Heinrich Höltkemeier, Minden

Wilhelm Stremming, Minden

Wilhelm Fichtel, Minden

Hermann Strothmann, Minden

Hermann Maiberg, Herten

Fitedrich Bilss, Datteln

Frau Anna Reinschmidt, Neunkirchen

Frau Minn-a Fünfsinn, Neunkirchen.

Leider folgte keine der Ehefrauen unserer Betriebsange
hörigen der Anregung, sich an dem Krankenpflegekursus zü
beteiligen. Es sei hier nochmals auf die Möglichkeit der Teil
nahme hingewiesen.“

c) Kreisvei'band Münsier-Stadt:

Stadtranderholung

In dem sehr schön gelegenen Gasthaus Pröbsting inHan-
dorf fanden 20 Kinder für die Zeit vom t. — 2il. August

fünf Tage in der Woche in der Zeit von 9.00 bis 17.00 Uhr
Freude und Erholung. Es waren Jungen und Mädel im
Alter von 10 bis 14, Jahren, die durch zwei Rektoren, die
dem

ihren Schxüen ausgesucht wurden.' Die Kinder kamen aus
sozial schwachen Familien; die Erholung hat ihnen beson
ders gut getan.

Es wurden drei gute und reichliche Mahlzeiten geboten-
die in einem hellen und freundlichen Saal eingenommen
wurden.

Zwei Helferinnen des DRK und zwei Mädel aus einer

JRK-Gruppe sorgten dafür, daß der Tag in einem gesun
den Wechsel von Spiel, Sport und Ruhe stand. Circus Kro
ne, .der gerade in Münster gastierte, spendete 20 Freiplätz©
für die kleinen Gäste, die voller Staunen .und Dankbarkeit
die Vorstellung genossen.

Kahnfahrten, Wanderungen und Spiele am Waldrand, auf
den schönen, hochsommerlichen Wiesen ließen die Zeit wie
im Fluge vergehen. Ein ganz besonderer Höhepunkt war
der Tag, als Frau Vizepräsidentin Weedcs und Fräulein
Leist vpm Landesverband an einer fi'öhlichen, mit viel Lie
be und Geschmack hergerichteten, festlichen Kaffeetafel mii» '
den Kindern gemeinsam Kaffee tranken. Dann fand eür
Sackhüpfen und Eierlaufen statt, und Frau Weedcs be-
schenlcte die kleinen Sieger mit süßen Sachen.

Als dann der 21'. August und damit am Abend die Stunde
des Abschieds gekommen war, gab es viele Tränen, und die
Kinder, die braungebrannt ihre Betreuerinnen umringten,
fragten immer wieder;

„Dürfen wir im nächsten Jahr wiederkommen?“

1

JRK-Kreisausschuß Münster-Stadt angehören, aus

b) Kreisverband Bielefeld-Land:

Häusliche Krankenpflege

Der Kreisverband Bielefeld-Land fühlte in den Asta-
Werken, Bradavede, für die Betriebsangehörigen mit gi-o-
ßem Erfolg einen Lehrgang in „Häusliche Krankenpflege“
durch.

In der „Asta-Zeitung“ wird darüber beriditet:

„Zur Teilnahme an dem Kursus des Deutschen Roten
Kreuzes, für die durch eine Ankündigung am Schwarzen
Brett geworben wurde, meldeten sich so viele unserer
Frauen und jungen Mädchen, daß ein Parallel-Lehrgang
eingerichtet weiden mußte. Und darüber hinaus liegen
schon wieder Anmeldungen füi- einen weiteren Kursus
vor, der für den Herbst gedacht ist.

Es wai*en anregende Stunden, für die wir Frau Baumhö-
fenei* und somit dem DRK zu danken haben. Sie hat uns
allen das ernste Thema, wie es die Pflege eines Kranken
ja 'immer ist, in eindringlicher Weise nahegebracht. Und

d) Kreisverband Paderborn

„Club für alte Leute in Paderborn“.

Schon am frühen Nachmittag schmückten wir unsem
DRK-Raum mit Blumen und Decken imd setzten bequeme

Sessel hin. Pünlctlich ersclüenen unsere Gäste. Trotz Regen

und verhangenem Himmel war die Stimmung von Anfang
an sehr gemütlich.

Unsere Herren konnten, bis alle Gäste zusammen waren,
eine gute Zigarre rauchen, der sie sich mit großem Genuß
hingaben. Dann wurde zur Tafel gebeten.

Frau Schwarz als Leiterin der Frauenarbeit begrüßte die
Anwesenden mit warmen Woiten, .die allen zu Herzen gin
gen. Sie dankte der Leiterin des Sozialen Arbeitski-eises,
Frau Ohnsorge, 'und deren Helferin Frau Lüticefend, die
diesen Nachmittag vorbereitet und gestaltet hatten.

Frau Schwarz betonte besonders, daß es unser Bestreben
sei, unseren lieben Gästen ein paar fi-ohe und sorgenlose
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■ stunden zu bereiten oder sie der Einsamkeit für kui-ze Zeit

zu entreißen und sie ihre Kümmernisse vergessen zu lassen.

Denn das Grundprinzip des DRK sei, zu helfen, wo im
mer eine Möglichkeit dazu bestünde, denn wir alle wissen,
sagte sie unter anderem: wie viel Arbeit und Sorgen ein
langes Leben in sicli birgt — aber aucli wie viel Glück.
Später würden wir auch zu diesen Nachmittagen das Ju
gendrotkreuz hinzuziehen, damit es vorspielt und singt und
gleichzeitig dabei lernt, Pflichten zu übernehmen und daß
ihnen die Demut vor dem Alter wieder eigen würde.

Der ICaffee mundete ausgezeichnet, und auch der selbstge
backene Kuchen war gut geraten. Die Unterhaltung blieb in
Fluß, denn die Interessen waren vielseitig und auf gleichem
Niveau. Einheimisclie und Flüchtlinge erzählten von ihren '
Erlebnissen und redeten sicli ihre Kümmernisse von der

Seele, und alle merkten, wie liCid auch verbindet.

Zwei HeiTen kamen in anregende Gespräche, deren Ab
schluß die Versicherung des gegenseitigen Besuclaens war.

Zum Abscliluß bedankte sich einer der Herren im Namen

der Gäste und gab seiner Freude und seinem Dank mit-den
Worten Ausdruck: er habe sich, solange er in Paderborn
lebe, nocli nie so recht zu Hause gefühlt wie heute. Und
auch die anderen' waren glücldich über die genossenen fro
hen Stunden.

Frau Ohnsorge dankte im Namen des DRK für die aner
kennenden Worte und sprach die Hoffnung aus, solche

p'Tachmittage nunmehr recht oft wiederholen zu können, sie
’fmmer weiter auszugestaltenimd so jedem ein recht heimi
sches Gefühl geben zu können.

Gegen 18.30 Uhr brachte ein Privatwagen die weiter
draußen Wohnenden nach Hause.

Den Bergmannstod bei dem schweifen Grubemmglück
am 26. Juni 1955 auf der Zeclie Nordstern in Gelsen-

kirchen-Horst fanden die DRK-Helfev

Wilhelm Bachmura

Heinrich Stüning

Wir beklagen in den Heimgegangenen zwei Kamera
den der Bereitschaft (m) 3 Horst, die durdr ihren
ständigen, freudigen Einsatz Voi'bild für alle waren.

Mit den Angehörigen trauern um die Verunglückten
die Kameraden und ICameradinnen im Kreisverband-

Den Heimgegangenen ein ehrendes Andenlcen zu be
wahren, wird uns allen vornehmste Vei^pfliclitung
sein.

Deutsches Rotes Kreuz

Kreisverband Gelsenkirchen

Betz

Kreisbereitschaftsfühi-er

Am 17. August verstarb nacli kui'zem scliweren Lei
den im Alter von naliezu 81 Jahren der Voi'sitzende

des Ki'eisverbandes Castrop-Rauxel des Deutsciien
Roten Kreuzes

Bürgermeister a. D. Paul Schulze

Inhaber der Preuß. Rote-Kreuz-MedaUle und der

Ehrenzeichen des Deutsclaen Roten Kreuzes

1. und 2. Klasse

Der Verstorbene war Mitglied des Roten Kreuzes seit
1. 7. 1913 und Vorsitzender des Kreisverbandes Ca

strop-Rauxel seit 1. 4. 1929. Trotz seines hohen Alters
war er bis zuletzt unermüdlich für das Rote Kreuz

tätig. Seine besondere Liebe galt dem Suchdienst.
Der Kreisverband verliert in ihm nicht nur seinen

allverelirten Vorsitzenden, sondern auch einen sehr
tätigen und hilfsbereiten Mitarbeiter.

Sein Andenken wird das Rote Kreuz immer in Ehren
halten,

Nach kurzer schwerer Kranlcheit wurde am 9. Sep
tember 1955 der

Präsident der Ärztekammer Westfalen-Lippe

Dr. med. Viktor Egen

Mitglied des Vorstandes des Deutschen Roten Kreu

zes, Landesverband Westfalen-Lippe

Inhaber des Bundesverdienstkreuzes und vieler Aus

zeichnungen beider Weltlcriege

im 61. Lebensjahre aus dem Leben abbeiufen.

Der Verstorbene war ein aus tiefem Berufsethos stets

hilfsbereiter Ai-zt und warmherziger Mensch, ein ecii-
ter, treuer Sohn der westfälisclien Erde.

Dem Ruf zur Mitarbeit im Aufbau des Deutschen

Roten Kreuzes, Landesverband Westfalen - Lippe,
folgte er bereitwillig aus seiner inneren Einstellung
im Jahre 1950. In all der Zeit stellte er sicli gern
trotz seiner beruflichen und vielseitigen ehrenamt
lichen Belastung zui' Verfügung. Stets hat er dem
Vorstand und der Geschäftsstelle mit seiner reiclien

Erfahrung mit Rat und Tat weitgehend Hilfe gelei
stet und sich dabei immer besonders um die ver

stärkte Mitwirkung der Ärzte im Roten Kreuz nach
besten Kräften bemüht. Seiner Aufgeschlossenheit
und seiner steten Hilfsbereitschaft mit dem liebens

würdigen, hei-zlichen Wesen konnte sich niemand ent
ziehen,

In aufrichtiger Trauer und tiefer Verehrung nimmt
der Vorstand des Landesverbandes und damit das

ganze Rote Kreuz in Westfalen-Lippe von diesem
Kameraden Abschied. In Dankbarkeit und Treue

wird der DRK-Landesverband Westfalen-Lippe dem
lieben Vei'storbenen stets ein herzliches Gedenken

bewahren.

Münster, im September 1955.

Deutsches Rotes Kreuz

Kreisverband Castrop-Rauxel
HoLfeld

stellvertr. Vorsitzender
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Am 14. Juli 1955 verstarb nach längerem Kranken
lager der Ehrenvorsitzende der Ortsgemeinschaft
Borghorst,

Kamerad Hubert Meyer

im 78. Lebensjahre.

Seit Gründung der damaligen „Freiwilligen Sanitäts
kolonne vom Roten Kreuz“ im Jahre 1911 gehörte der
Verstorbene mit Leib und Seele dem DRK an, wurde
später Kolonnenführer und im Jahi'e 1951 in der Ge
neralversammlung einstimmig zum Ehrenvorsitzenden
ernannt, Mit seltener Treue und ständiger Hilfsbe
reitschaft hatte er sich dem DRK verschrieben und

nahm noch bis in sein hohes Alter, soweit es sein
Gesundheitszustand erlaubte, an unseren Veranstal
tungen teil.

Bei der Beerdigung .stellte die männliche Bereitschaft
die Ehrenwache, der Sarg wurde von DRK-Helfern
getragen, alle DRK-Helfer und Helfeadnnen, deren
Zeit es erlaubte, nahmen an der Beerdigung teil, und
der Bei'eitschaftsführer (m) legte am Grabe einen
Kranz der Ortsgemeinschaft Borghorst nieder.

Deutsclies Rotes Kreuz

Ortsgemeinschaft Borghorst

Surmann

Hauptgescliäftsführer

Deutsches Rotes Kreuz

Landesverband Westfalen-Lippe

Dr. h. c. Salzmann

Landeshauptmann a. D.
Präsident
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WICHTIGE MITTEILUNG'

71 uslfildungsteilage imillusttietteeue

a.n Ien

Die Oktober-Ausgabe des DRK-Zentralorgans enthält erstmals eine illustrierte Ausbildungsbeilage, die

auch den folgenden Ausgaben kostenlos beigefügt wird. Sie dient der Ausbildungsarbeit in der Ersten

Hilfe und in der Häuslichen Krankenpflege im Rettungs- und Sanitätsdienst und im Katastrophenschutz.

Die illustrierte Ausbildungsbeilage wendet sich an die Ärzte und Ausbilder, vor allem jedoch an die Ange

hörigen der Bereitschaften. Sie soll u. a. dazu beitragen, jedem einzelnen in der Form der laufenden

Sammlung der Blätter ein Kompendium der Ausbildung in die Hand zu geben. So ist mit dieser kosten

losen illustrierten Ausbildungsbeilage eine wertvolle inhaltliche Bereiclicrung des DRK-Zentralorgans nach

der fachlichen Seite erzielt worden.

r

Die Norddeutsche Verlagsgesellschaft mbH, Lübedc, hat einen bedeutenden Beitrag für die Möglichkeit

geleistet, diese Ausbildungsbeilage kostenlos der Zeitschrift beizulegen. Sie verfolgt damit u. a. das Ziel,

dem DRK-Zentralorgan vor allem unter den aktiven Einsatzkräften des DRK eine steigende Verbreitung

zu sichern.

Die illustrierte Ausbildungsbeilage ist nur in Verbindung mit dem laufenden Bezug des DRK-Zentralor

gans erhältlich. Diejenigen jedoch, die noch nicht Bezieher des DRK-Zentralorgans sind, haben durch

einen zur Verfügung stehenden Mehrdruck der ersten Ausbildungsbeilage die Möglichkeit ihrer Nachbe

stellung. Die weiteren Ausbildungsbeilagen, für die ein Mehrdruck nicht aufgelegt werden kann, sind

dann nur in Verbindung mit dem Abonnements-Bezug des DRK-Zentralorgans zu erhalten. Die Naclibe-

steliung für die erste illustrierte Ausbildungsbeilage sind an die Sdiriftleitung des DRK-Zentralorgans,

Bonn, Friedrich-Ebert-Allee 71. zu richten.

n

Das DRK-Zentralorgan kann zum vierteljährlichen Bezugspreis von DM 1,89 einschließlich Zustellgebühr

unter dem Stichwort „Ausbildungsbeilage“ direkt bei der Norddeutsdien Verlagsgesellschaft mbH, Lübeck,

Dr. Julius Leber Straße 3-5 oder bei der Schriftleitung in Bonn bestellt werden.

Wir bitten, in den nächsten Dienstabenden die Bereitschaftsmitglieder auf diese Neuerscheinung hinzu

weisen und diesen den Bezug des Zentralorgans zu empfehlen.

Erscheinungsweise: monatlich, Auflage 2 800.

Verantwortlich für den Inhalt:

DRK, Landesverband Westfalen-Lippe, Münster, Zumsandestr. 25-27

Druck: Josef Vienerius, Münster. Hammer Straße 155 a
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Deutsches Rotes Kreuz

WestfalensLippeLandesverband

Jahrgang 8, Nr. 10 Münster, Oktober 1955Nur für den Dienstgebrauch

ICreisverband Bochum genossen; es wm-den ihm Arbeit und
Unterkunft vermittelt. Seine Ai'beitsstelle hat er nach Mit

teilung des Kreisverbandes Bochum ohne Angabe seiner
neuen Ansclu'ilt mit Schulden verlassen; ferner hat er noch

ein Diensthemd seiner Bereitschaft mitgenommen. Es ist
anzunehmen, daß er bei einem anderen Kreisverband ge
legentlich wieder auftauchen wiid.

Geschäftsführung

a) Personelle Mitteilungen:

Der DRK-KreLsverband Ahaus wählte in seiner Mit

gliederversammlung am 13. 9. 1955 Oberkreisdü-ektor Karl
’ Rudolph, Ahaus, zum 1. Voreitzenden und die Fürsorgerin

1 f^-räulein Hanni Rosskamp, Gronau, zur Leiterin der Freuen-
' jeit.

Der DRK-Kreisverband Beckum wählte in seiner Mit

gliederversammlung am 25. 9. 1955 ObeiTnedlzinalrat Dr.
Meyer, Bedcum, zum stellv. Voi'sitzenden und Ki-eisvex’bands-
arzt.

Ebenso wurde vom Kreisverband Beduim Franz Langen
horst, Bedojm, Wilhelmstraße 7, zum Kreisbereitschafts
führer gewählt.

Ausbildung

Ausstellung von Lchrscheinen in „Erster Hilfe“ und Aus

händigung der Ausbildernadel

Nach erfolgreicher Durchführung von drei Pix>belehrgä^en
wurden Lehrscheine und Ausbilderabzeichen für Ausbilder

in der „Ei'sten Hilfe“ vom 1. Juli bis 30. Sept. 1955 an fol
gende Ausbilder ausgegeben:

1. Emil Sümper,
2. Eduard Klassa,
3. Hermann Husemann,
4. Robert Diegelmann,
5, Friedrich Riese,

6. Karl Siegmund,
7. Otto Tietze,
8. Helmut Schmitz,
9. Hermann Kei-khoff,

10. Josef Skiba,
II. Helmut Hummel,
12. Paul Meüich,
13. Walter Lam,bredit,

b) Übersicht über die Rundschreiben des Landesverbandes

(16. 9. bis 10. 10. 1955)
Kreisverband Altena,

Bielefeld-Stadt,
Bielefeld-Stadt,
Bielefeld-Stadt,
Lemgo,

Dortmimd,

Münster-Stadt,
Münster-Stadt,
Steinfurt,
Tecklenburg,
Siegen,
Herford-Stadt,
Unna.

Nr. Titel Datum

120 Neues Schriftmaterial des JRK

DRK-Mitgliedei-zeitsdirift „Die gute Tat'

Bildband: DRK-Jahrestagung 1955 in Goslar 17.
DRK-Taschenjahrbuch 1956

Niedersdirift über die MltgUederversamm-
lung 1955

Heimkehrerbegrüßungsgabe des DRK
Heimkehrerbegrüßungsgabe des DRK
Kriegsgefangenengedenktag 1955

Lehrgang für Zug- und Gruppenführerinnen
in Burgsteinfurt

Heimkehrerbegrüßungsgabe

Betreuung der Heimkehrer am Wohnoit
Gruß an die jetzt aus der UdSSR zurück
gekommenen Heimkehrer

16. 9. 55

17. 9. 55

9. 55

19. 9. 55

121

122

123

● 124

22. 9. 55

27. 9. 55

30. 9. 55

1. 10. 55

125

126

127

il ‘

Männerarbeit, Frauenarbeit, Jugendrotkreuz4. 10. 55

6. 10. 55

7. 10. 55I '.^0
131 Bezirkseinteilung: der Fachausscliüsse beim LV

Die nachstehend aufgeführte Bezü'kseinteilung für die Mit
glieder der Fachausschüsse ist auf Vorechlag der Freuen -

Männerarbeit und des JRK vom ervi'eiterten Vorstand des

Landesverbandes Westfalen-Lippe genehmigt. Die Einteilung
ist auf der Grundlage der Bezirlcsregienangsgrenzen Anis
berg, Detmold und Münster vorgenommen.

Bei dei' Einteilung der Bereiche sind aus dem Fachaus
schuß für Männerarbeit die Mitglieder Med.-Rat Dr. Becker
und Josef Maiworm nicht berücksichtigt. Beide Herren er

halten im Rahmen unseres Programmes Sonderaufgaben.

Für die Bezirke 2 und 7 sind die genannten beiden Lei
terinnen der Frauenarbeit gemeinsam verantwortlicli. Das
Entsprechende gilt für die Bezirke 2, 3 und 5 des JRK.

Die Mitglieder arbeiten nach Weisung der einzelnen Fach
ausschüsse. Sie haben die Aufgabe, Zusammenkünfte der
Leiterinnen der Frauenarbeit, der Kreisbereitschaftsführer
imd der JRK-Sachbearbeiter der ihnen zugeteilten Kreise
mindestens alle 4 Monate einzuberufen und diese von den
erarbeiteten Riclitlinien zu untein-ichten. Jede Zusammen

kunft muß frühzeitig dem Landesverband mit der Tagos-
oi^dnung angezeigt weiden.

Wegen der Wichtigkeit der RK-Arbeit vnrd empfohlen,
gemeinsame Tagungen der einzelnen Bezirksvertreter, zu
mindest einmal im Jahr, auf Bezirksebene durchzuführen

8. 10. Ö5

Übersicht über die Informationsblätter der Abteilung Lan
desnachforschungsdienst des DRK-Landesverbandes West

falen-Lippe (vom 16. 9. bi.s 10. 10. 1955!

Nr. Titel Dalum

27 Aktualisienjng der beim DRK-Suchdienst
vorliegenden Registidermeldungen über dte
Verschollenen und Vermißten des II. Welt

krieges.

28 Heimkehr von in der UdSSR zuidckgehal-
tenen Deutschen.

I 29 Neues Kinderbildplakat Nr. 23
30 Kinderaustauschtransport zwisdien der DDR

I und der Bundesrepublik.

16, 9. 1955

9. 19Ö5

9. 1955

16.t

29.

30. 9. 1955

(') Warnmeldung.

Der DRK-Kreisverband Bochum warnt vor einer Wieder-

! aufnahme des Helfers Manfred Nersath. Dieser wurde

geboren am 27. 9. 1936 zu Glogau und am 19. 7. 1954 vom

I Kreisverband Fulda in den Bereich des Landesverbandes
; Westfalen-Lippe überwiesen. N. hat Unteretützung vom



Bezirkseinteilung

für die Mitglieder der Fachausschüsse für Männer- und

Frauenarbeit im Landesverband Westfalen-Lippe

Regierungsbezirk Münster

Bezirk Nr- 2‘

Frau Eickmeyer — HerrSanktjohanser

Kreisverband Reddinghausen-Stadt,

Reddinghausen-Land,

Lüdinghausen,

Bottrop,

Gladbeck,

Gelsenkirchen,

/ Bodiolt,

Borken,

Bezirk Nr. 1

Frau Schmidt — Herr Ruwe Frau Heitmann

Kreteverband Ahaus,

Coesfeld,

Münstex'-Stadt,

Münster-Land,

Warendorf,

Steinfurt,

Tecldenbtu'g,

Beckum.

Regierungsbezirk Detmold

Bezirk Nr. 4Bezirk Nr. 3

Frau Pape — Herr Niemann

Kreisverband Höxter,

Detmold,

Lemgo,

Minden,

Lübbecke,

Herford-Stadt,

Herford-Land,

Hen- Winker 'Frau Kisker

Kreisverband Bielefeld-Stadt,

Bielefeld-Land,

Halle (Westf.),

Wiedenbrüdc,

Paderborn,

Büren,

Warburg,

Regierungsbezirk Arnsberg

Bezirk Nr. 6

Frau Möller — Herr Kuß

Kreisverbarrd Lippstadt

Soest,

Hamm,

Unna,

Iserlohn-Land,

Witten,

Lünen,

Bezirk Nr. 5

Herr Hohlfeld /Frau Holländer
e

Kreisverband Siegen; \

Olpe,

Wittgenstein,

Lüdenscheid,

Altena,

Meschede,

Brilon,

Arnsberg,

Bezirk Nr. 7

Frau Voormann — Fräulein Salisch — Herr Dr. Weydekamp

Kreisverband Ennepe-Ruhr

Iserlohn-Stadt,

Dortmund,

Boelium,

Wattenscheid,

Wanne-Eiclcel,

Herne,

Castrop-Rauxel,

Hagen,

Ü4
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JRK-Bezirkscinteilung

Regierungsbezirk Münster

Bezirk Nr. 1

Frau von Ziegler, Münster

Kreisverband Ahaus,

Coesfeld,

Münstei'-Stadt,

Münstea*-Land,

Warendorf,

Steinfuii,

Tecldenburg,

Beckum.

Bezirk Nr. 2

Frl. Mittelschullehi-erin Kocks, Gladbedc

Fräulein Hagemann, Botti-op

Ki-eisverband Reclclinghausen-Stadt,

Recklinghausen-Land,

Lüdinghausen,

Bottrop,

Gladbedc,

Gelsenkirchen,

Bocholt,

Boi-ken,

Regierungsbezirk Detmold

Bezirk Nr. 3

Herr Benafsschuldirelctor Niggemeyer, Höxter

Herr Relctor Busdi, Lemgo

Bezirk Nr. 4

Herr Wäditer, Bielefeld

Ki^sverband Bielefeld-Stadt,

Bielefeld-Land,

Halle (Westf.),

Wiedenbrück,

Paderborn,

Büren,

Warburg,

Kreisverband Höxter,

Detmold,

Lemgo,

Minden,

Lübbedee,

Herford-Stadt,

Herford-Land,

Regierungsbezirk Arnsberg

Bezirk Nr. 5

Herr Stud;ienrat Jüttermann, Arnsberg

Herr Hof, Niederscheiden Krs. Siegen

Kreisverband Siegen,

Olpe,

Wittgenstein,

Lüdensdieid,

Altena,

Mesdiede,

Brilon,

Arnsberg,

Bezirk Nr, 6

Heir Lehi-er Hertl, Iserlohn

Kreisverband Lippstadt

Soest,

Hamm,

Unna,

Iserlohn-Stadt,

Iserlohn-Land,

U

Bezirk Nr. 7

Fräulein Jäger, Hagen

Kreisverband Ennepe-Ruhr

Witten,

Dortmund,

Bochum,

Wattenscheid,

Wanne-Eickel,

Herne,

Castrop-Rauxel,

Lünen,

Hagen,
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Bundesregierung zu benennen, damit sie in Moskau für
diese Personen um Ausreisegenehmigung aus der Sowjet-

nachsuchen kann. Der Suchdienst wird mit allenSuchdienst Union

ECräften und größter Sorgfalt bemüht sein, daß auf der
Liste der so Anzufordemden keiner fehlt, der die Ausreise
zu seiner Familie oder zu seinen Landsleuten wünscht. Die
Familien der Zurüdcgehaltenen und die Heimkehrer kön-

ihrem Teil dafür sorgen, daß niemand vei-gessen

a) Heimkehr von in der UdSSR zurückgehaltenen Deutschen

Im Hinblick auf das Ergebnis der am 13. 9. 1955 abge- nen zu

schlossenen Moskauer Verhandlungen zwischen dei* Regie- wird, indem sie zum nächsten Kreisverband des Deutsclien
rung der Bundesrepublik Deutschland einerseits und der Roten Kreuzes gehen und dem Suchdier^t-Bearbeiter^ mit-
Regierung der UdSSR andererseits darf angenommen . teilen, was sie über Zurückgehaltene wissen, über die sie
werden, daß -die vom sowjetischen Ministerpräsidenten bisher nichts miitgeteilt haben.
Bulganin angegebene Zahl von 9626 „Kriegsvei-urteilten“
tatsächlidi in naher Zukunft aus der Sowjet-Union in die
Heimat zurückkehren wird. Der Leiter der Sudidienst-

Leitstelle im DRK-Generalsekretariat, Dr. Wagner, hati
seine Auffassung über die sich hieraus jetzt ergebenden
Aufgaben des Roten Kreuzes in einem Aufsatz zum Aus
druck gebracht, der unter dem Titel „Vor dem Ende dei'
Gefangenschaft“ in -der Suchdienst-Zeitung erschienen ist
und den wir hier im Wortlaut folgen lassen:

Die Angehörigen der Vermißten verstehen die Ex'war-
tungen, die jetzt die Fanülien der Gefangenen erfüllen. Sie
selbst werden sich aber gerade jetzt die bange Frage stel
len, ob denn sie eines baldigen Tages wenigstens mit einer
klaren Auskunft rechnen können. Die Angehörigen der
Wehrmachtvermißten haben sich darauf vorbereitet, daß
die Hoffnung, daß ihi’ Vermißtei* plötzlich mit den Heim
kehrern auftaucht, nur selten erfüllt werden wird. Die
Angehörigen der Zivilvermißten, von denen die letzte
Nachricht aus der Sowjetunion oder aus einem Transport
stammt, der dorthin abging, haben in etwas höherem Grade
Grund zu Hoffnungen, wenn auch sehr, sehr viele von ih
nen sich eines Tages mit der Gewißheit abfinden müssen,
daß der Vermißte seine Ruhe gefunden hat. Aber die Zeit
der Ungewißheit lastet schwer auf ihnen, und der Sucli-
dienst ist sich klar darüber, . daß er sie ihnen abzuküi*zep
hat, daß er bald Klarheit zustande zu bringen hat, dami^
sie wissen, ob sie hoffen dürfen oder nicht mehr zu wai'te
brauchen. Er wird deshalb die Nacliforscliungen nach den
Vermißten auch jetzt nicht vernaclilässigen, sondern mit
aller Tatkraft weiterführen.

Was die Wehrmaclitvermißten angeht, so werden alle
ehemaligen Wehrmachtangehörigen mit der neuen, verbes
serten

der Vennißtenlisten befragt werden; was die .Zivilvermiß'
ten angeht, so wird die Gesamterhebung über die Verluste,
die die ostdeutsche Bevölkerung bei und nacli Kriegsende
erlitten hat — die in den näclisten Monaten (endlicli) be

ginnt — Unterlagen für planmäßige Nachforschungen nacli
den Fehlenden liefern.

Wir dürfen nicht verschweigen, daß die Arbeiten ange*
sicirts des Umfangs des noch zu lösenden Problems und
der Sdiwierigkeiten, die ihnen entgegenstehen, sicherlicli
noch Jahre beanspruchen werden. Wir werden sie aber mit
ßller Energie voranzutreiben suchen und dürfen die Unter
stützung der Bundesregierung dabei ei*warten, damit auch
die letzten der in fernen Lagern oder auch an anderen Or
ten lebenden Landsleute möglichst bald festgestellt wer

den können und Klarheit über die Verstorbenen gewonnen
wii'd.

Vor dem Ende der Gefangenschaft

Worauf unser ganzes Volk sehnlichst wartete, ist ein
getroffen, obwohl es viele schon nicht mehr zu hoffen
wagten: Der Bundeskanzler hat von seiner Moskaureise
die Nachricht mitgebracht, daß die in der Sowjetunion be
findlichen Gefangenen nacli Deutschland zurückkehren
sollen! Wir glauben, daß die Freude der Gefangenen und
ihrer Familien nicht enttäuscht werden wird. Die Mitar

beiterinnen und Mitarbeiter des Suchdienstes empfinden
die Freude von Herzen mit. Sie haben seit Jahren die

Spuren der Gefangenen aufgenommen und verfolgt, mit
den Heimkehrern über die Zurüdigebliebenen gesprochen,
ihre Namen und Schicksale in Karteien und Registraturen

geführt und den Familien .bei der Betreuung der Gefan
genen geholfen. Für sie bedeutet das Moskauer Ergebnis
die innere Entlastung von einem großen Teil der Sorgen,
die sie zu tragen hatten, und sie sind dem Bundeskanzler
so dankbar wie die Gefangenen und ihre Angehörigen, daß
er die Einigung unter Hintanstellung aller Bedenken zu
stande gebracht hat.

Aber mit dem Gefühl der Erleichterimg melden sich
schon die ersten sorgenvollen Fragen: Werden alle ent
lassen werden, die in. der Sowjetunion auf die Heimkehr
nach Deutschland warten? Man weiß, daß zwischen den
deutschen und den sowjetischen Unterlagen Unterschiede
bestehen. Der Ministerpräsident der Sowjetunion hat dem
Bundeskanzler die Zahl 9226 genannt. Sind dss alle, auf
deren Heimkehr wir hoffen können?

Wir verstehen, daß viele Angehörige von Deutschen, die
sich in der Sowjetunion befinden, jetzt von dieser Frage
bewegt werden, besonders diejenigen, die keine Post aus
der Sowjetunion bekommen, aber von Heimkehrern oder
über den Suchdienst eine Nadiriclit über ein zurückge
haltenes Familienmitglied bekommen haben. Wir glauben

aber, darauf eme beruhigende Antwort geben zu dürfen.
Denn die Regierungsdelegation der Bundesrepublik hat die

● sowjetische Regierung schon in den Moskauer Besprechun
gen darauf hingewiesen, daß sich nach den deutschen Un
terlagen auf sowjetischem Territorium eine größere Anzahl
von Deutschen befindet, die ebenfalls nicht (oder nicht
ohne weiteres) aus der Sowjetunion ausreisen dürfen; und
der Bundeskanzler hat mitgeteilt, daß die Vertreter der
sowjetischen Regierung darauf erklärt haben, sie wüßten
zwar von solchen Personen nichts, seien aber bereit, Listen
der Zuiückgehaltenen entgegenzunehmen und, wenn sie
diese Deutschen i'n ihrem Land festgestellt hätten, mit
ihnen genauso zu verfahren wie mit den verurteilten
Kriegsgefangenen, deren Entlassung sie eben fest zugesagt
haben. Auch diejenigen Deutschen, die nach Abschluß von

Arbeitsverträgen in die Sowjetunion gelangten, und die
deutschen Zivilpersonen, die aus anderen Gründen dort
festgehalten werden, sollen in die Entlassung einbezogen
werden.

Man wird Genaueres abwarten müssen. Das soll nicht
bede-uten, daß wir annehmen, daß die Sowjetunion den
Verhandlungsergobnissen eine andere Deutung gibt als
die Bundesregierung, sondern nur, daß für die Art des
weiteren Vorgehens viel von den Vereinbarungen abhängt,
die über die Durchführung .getroffen werden. Für den
Suchdienst besteht keine Schwierigkeit, die Personen, von

deren gegenwärtigem Aufenthalt in der Sowjetunion ihm ●
Mitteilungen zugogangen sind, einzeln oder auf Listen der

2. Auflagehoffentlich mit Bildern versehenen

Sicherlich ließen sich diese Nachforschxmgen in manclien
Teilen erleichtern und besclileunigen, wenn es dazu käme.,,
daß die deutschen Unterlagen über die vermißten Wehe f

und über die verschollene!macht- und Zivilpersonen
Kriegs- und Zivilgefangenen mit den Unterlagen verglichen
werden, die die Sowjetunion über gewisse Teile dieser
Personengruppen angelegt hat. Der erfolgreiche Ausgang
der Verhandlungen über die Entlassung der Gefangenen
gibt uns Hoffnung, daß aucli eine Vereinbarung zur gegen

seitigen Unterstü^ung in den Nachforschungen nach den
fehlenden Bürgern erreicht werden könnte. In diesen Hoff
nungen werden wir bestärkt durch die an Zahl und Bedeu
tung zunehmenden Auskünfte, die das Rote Kreuz der
UdSSR auf Anfragen des DRK seit einigen Monaten gibt.
Es wird von der weiteren Entwicklung der Beziehungen
abhängen, die jetzt zwischen den Regierungen in Bonn und
Moskau hergestelit sind,- ob die Nachforschungen nach den
Vermißten wenigstens zu dem möglichen Teil eines Tages
durch amtliche Auskunfterteilung abgelöst werden. K. W.

b) Internationale Rückporto-Gutscheine (Postantwort

seheine) jetzt wieder bei der Deutschen Bundespost
erhältlich.

Vom 1. Oktober 1955 an wird der Verkauf von Inter

nationalen Antwortscheinen bei der Deutschen Bundespost
wieder aufgenommen. Der Abgabepreis beträgt 50 Pfg. je
Stück. Mengenmäßige Beschränkungen in der Abgabe be
stehen nicht.

Internationale Antwortscheine dürfen nur für ihren ei-

gentlldien Zweck, nämlicli für die Vox*auszah'lung der Frei-
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gebühr für einen zu erwailenden Anlwortbrief (aucli mit

Luftpost) vei-wendet werden.

Es wii'd darauf hingewiesen, daß jeder Antwortscliein
unmittelbaa* vor der Abgabe im linken Kreisfeld oberhalb
des Aufdi'ucks „Timbre du bureau d’emission“ mit einem
deutlichen Abdruck des Tagesstempels zu vei'sehen ist.

Nadi einem Leben rastlosen Schaffens verscliied am

Sonnabend, dem 10. September, für uns alle plötzlich

rmd unerwartet der langjährige ausbildende Arzt

unserer Bereitschaft, Hen-Aus den Kreisverbänden

Facharzt Dr. med. Gerd Willing

a) Jubiläen

Für 40jähi'ige, verdiente Mitgliedschaft erhielten Ehren
urkunde und Ehrennadel des DRK-Landesverbandes West

falen-Lippe überreicht:

im Alter von 58 Jahren.

Frau Maria Pusch, Münster,

Franz Eclcrodt, Borghorst,

Josef Huesmann, Borghorst,

Gustav Müller, Bovghorst,

Bernhard Schüring, Borghorst,

Franz Sclnüder, Borghorst.

Voller Hingabe imd vorbildlicher Treue hat Kamerad

Dr. Willing fünfundzwanzig Jahre, zeitweilig als Vor

sitzender, seine ganze Kraft in den Dienst des Roten

Kreuzes gestellt. Trotz seiner überaus großen Praxis

hat Kamerad

Dr. Willing nie die Zeit versäumt, seiner fi'eiwillig

übeinommenen Pflicht nachzukommen. Straff im

Dienst, war und blieb er doch immei' der. gute

Kamerad.

— von all seinen Patienten verehrt

b) Kreisverband Recidinghauscu-Land

u Kreisübung in Marl-Brassert am 4. 9. 1955

-Bei strahlendem Sonnensdiein fand die diesjährige
S/Kr’eisverbandsübung des DRK-Ki*eisverbandes Reckling
hausen-Land in Marl-Brassert statt. Die Übung gliederte
sich auf in zwei Aufgaben, und zwar in einen Einsatz zu

einer Wasserrettungsübung am Lippe-Kanal und zu einer
Übung am Hochbunker auf dem Marktplatz in Marl-
Brassert.

Bei der Wasserrettungsübung kam nur ein Teil der Ein
satzkräfte der Bereitschaft mit 15 Rettungsschwimmern'
zum Einsatz. Vorbildlich war der Einsatz der Rettungs
schwimmer und die Versorgung der Verunglüciden in dem
Wasserwachtzelt durcli die Helfer und Helferinnen der Be

reitschaft Marl unter der Leitung ihres Bereitschaftsarztes.
Im Wesentlichen kam es hier auf die Wiederbelebimgsver-
suche mit und ohne Hilfsgerät an und auf den sdmel-
len Abtransport der Verunglüdcten zum Krankenhaus.
Der zweite Teil der Übung, wie eingangs schon erwähnt,

fand auf dem Marktplatz in Marl-Brassert statt. Es wurde
angenommen, daß in dem dort stehenden Hodibunker eine
Feuei-werkskörperfabrik sich befindet. Infolge
plosion ist in den unteren Räumen ein Brand ausgebrochen.
Die Ausgänge sind versperi-t, so daß schnelle Hilfe für die
eingeschlossenen Personen, die teils schwere Verletzungen
aufweisen, gebracht werden muß.

Auf Grcmd dieer Feststellung alarmierte die Polizei das

^eutsche Rote Kreuz, die Feuerwehr imd das Teclinisdie
Qiilfswerk. Kurz nach der Alarmierung durdi die Polizei
Mreffen bereits die ex'sten Helfer und Helferinnen der Be-

bJitschaft Marl auf dem Sammelplatz ein. Unter Leitung
des Einsatzleiters (Kxeisbereitscliaftsführers) wurde sofort
am Old mit der ersten Versorgung der von der Feuerwehr und
der THW geborgenen Verletzten begonnen. Weitere Helfer
«errichteten 200 m abseits einen Verbandsplatz, in dem un-
i«er Leitung des Bereitschaftsarztes und der Bereitscliafts-
führerin Anweisung für eine sachgemäße Erste-Hilfe-Lei
stung für die Verletzten gegeben werden konnte, damit ein
reibungsloser Abtransport der Verletzten ins Krankenhaus,
^vrchgeführt werden konnte.
Bei der anschließenden Kritik konnte einwandfrei fest-

eestsLlt werden, daß der Ausbildungsstand der Helfer und
Helferinnen recht zufriedenstellend ist und daß das
nächst notwendige Ausrüstungsmaterial vorhanden war.
Der Einsatz der Helfer und Helferinnen klappte vorzüglich
Und war nicht zuguterletzt dem Verdienst der Damen und
Herren 2aazuspi*echen, .die für 'die Durchführung beider
Übungen verantwoi-tlich waren.

Als 1945, wie vieles andere, auch die Sanitätsbereit-

sdiaft Hörde auseinander zu geraten di'ohte, war es

unser Dr. Willing, der in bester Zusammenarbeit mit

dem ihm im Tode vorangegangenen Ehrenbereit

schaftsführer, Kamerad Emil Walkenhorst, den Kem

der Bereitsdiaft von Grund auf neu aufbaute und

darüber hinaus auch eine Jugendabteilung schuf. Es

ist sein besonderes Verdienst, wenn das Rote ICreuz

Hörde heute, wieder für* den Einsatz bei Unfällen

und Katastrophen mit dem Wissen rmd Können, das

ihm Dr. Willing vez'mittelte, festgefügt dasteht.

einer Ex-

Nun haben wir Abschied genommen von dem Manne,

dem das Wh'ken unter dem S3mibol der Mensdilich-

keit Lebensinhalt war. Uns aber soll sein nimmer

müdes Sdiaffen im Dienst am hilfsbedürftigen Mit-

mensdien mahnenide, Verpflichtung sein.

Deutsches Rotes Ki'euz

Sanitätsberedtschaft

Dortmrmd-Hörde

Gante

zu-

(Bereitschaftsführer)

Erscheinungsweise: monatlidi, Auflage 2 800.

Verantwortlidi für den Inhalt:

DRK, Landesverband Westfalen-Lippe, Münster, Zumsandesh*. 25-27

Druck: Josef Vienerius, Münster, Hammer Straße 155 a
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Neben den vielen sonstigen Möglichkeiten bietet die

verstärkte Ausbildungsarkeit

in den Wintermonaten

eine willkommene Gelegenheit zur laufenden Mit*

gliederwerbung.

Entscheidend für einen Erfolg ist hierbei,

daß alle Teilnehmer an den Lehrgängen

hierfür besonders geeigneten Persönlichkeitvon einer

wegen einer Mitgliedschaft angesprochen werden.

Nicht Jeder wird aktiv mitarbeiten können,

aber sicher werden viele für eine

fördernde Mitgliedschaft

im Roten Kreuz zu gewinnen sein.

Ill
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Deutsches Rotes Kreuz

Landesverband WestfalensLippe

Jahrgang 8, Nr. 11 Münster, November 1955Nur für den Dienstgebrauch

Ernst Kötting, Zugführer im Kreisverband Altena.

Paul Krümmelbein, Bereitschaftsführer im Kreisverband
Ennepe-Ruhr,

Paul Niemann, Bei-eitschaftsführer im Kreisverband Her

ford-Stadt,

Helmut Petersmann, Vertreter des JRK im Vorstand des
Landesverbandes Westfalen-Lippe und JRK-Sachbearbeiter
im Kreisverband Dortmund,

Frau Auguste Tappe, Bereitschaftsführerin im Kreisver
band Unna,

Ernst Tenambergen, Hauptsaclibearbeiter im DRK-Landes-
verband Westfalen-Lippe,

Dr. med. Weissenbruch, Leiter der Männerarbeit im Kreis
verband Castrop-Rauxel.

In würdiger Feierstunde wurden die Ehrenzeichen durch
den Präsidenten, die Vizepräsidentin des Landesvei'bandes
oder die I. Vorsitzenden der Kreisverbände den Ausgezeich
neten überreicht. Die Ehrenzeichen stellen neben der Aus

zeichnung der Beliehenen selbst zugleidi eine Anerkennung
für die gesamte Arbeit in der betreffenden Fachsparte des
DRK dar.

Der Kraftfahrer des Landesverbandes Westfalen-Lippe,
August Meyer, wui'de von der Daimler-Benz-Alctiengesell-
schaft wegen Fahr-ens von 100 000 km ohne Motorschaden mit
der goldenen Nadel und Urkunde ausgezeichnet.

Geschäftsführung

a) Personelle Mitteilungen.
I Wahlen:

Der DRK-Kreisverband Bocliolt wählte in seiner Mitglie-
dervei-sammlung am 22. 10. 1955

Oberstadtdirektor Kayser, Bocholt, zum Vorsitzenden,

Dr. med. Pottmeyer, Bocholt, zum stellvertr. Vorsitzenden,

Med.-Rat Dr. Ersfeld, Bodiolt, zum Kreisverbandsarzt,

Frau Schwarz, Bocholt, zur Leiterin der Frauenarbeit,

Fräulein Messing, Bocholt, zur Bereitschaftsleiterin,

Stadtinspektor Thomaski zum Schatzmeister,

Herrn Küsters, Bocliolt, zum Leiter der Männerarbeit und

Bereitschaftsleiter,

Gewerbeoberlehrer Schlüter, Bocholt, zum Schriftführer,
, Herrn Jüttermann, Bocholt, zum Leiter des JRK.

Der DRK-Kreisverband Coesfeld wählte in seiner Mit

gliederversammlung am 22. 10. 1955

Med.-Rat Dr. Franz Sclimidt, Coesfeld, zum stellv. Vor

sitzenden,

Kreisoberinspektor Kreulich, Coesfeld, 2mm Schi-iftführer,

Gemeindeinspelctor, Dipl.-Kommunalbeamter Drerup, Coes
feld, zum Schatzmeister,

Medizinalrat Dr. Zimmer, Coesfeld, zum Leiter der Män-
nex-arbeit.

V Der Präsident des DRK-Landesverbandes Braunschweig,
Ministerpräsident a. D. Schlebusch, ist am 20. Oktober

I 1955 plötzlich aus vollem Schaffen heraus in Bonn ver

schieden.

; Der Vizepräsident des Bayerischen Roten Kreuzes, Rechts-
' anwalt Dr. Hien, ist aus seinem Amt ausgeschieden. An seine

Stelle wurde Oberbürgermeister Hagen, Kulmbäch,
Präsident des Bayerischen Landtages, gewählt.

Der Landesgeschäftsführer des DRK - Landesverbandes
Braunschweig, Herr Cleve, ist aus seinem Amte'ausgeschie-
äen. An seine Stelle ist Herr Wiehert, Braunsclrweig,
treten.

Übersiclit über die Rundschreiben des Landesverbandes

(10. 10. bis 10. 11. 55)

Nr. Titel Datum

132 Care-Pakete zu Weihnachten

PJakatserie des österreichischen JRK

Lehrgang für Bereitschaftsführerinnen in
Burgsteinfoirt

Verbreitung der Kenntnisse über die Genfer
Konventionen nach dem 4-Doppelstundenlehr-
lehrplan

Ausbildungsbeilage zum DRK-Zentralorgan

Beförderungssteuer im Krankentransport

Kerzenaktion des Heimkehrerverbandes

DRK-Dienstmäntel

Bezug von Ausbildungs- und Lehrmaterial

Ortsveredne im LV.-Westfalen-Lippe

Lehrgang für SeuchenhilXsdienst .

Stärkerer Ausbau der DRK-Filmwerbung

Lehrgang f. Kursuslehi'erinnenanwäi'terinnen
in „Pflege für Mutter und Kind“

Sachspenden des deutschen Textileinzel
handels

Kurslehrerinnenanwärtei'innen in „Pflege
des Kranken im Hause durch ein Familien
mitglied“

12’. 10. 55

133 13. 10. 55 .

134

15. 10. 55

135

Vize-

20. 10. 55

24. 10 .55136

137 24. 10. 55

28. 10. 55

29. 10. 55

31. 10. 55

2. 11. 55

3. 11. 55

ge-
138

138
Ehrungen:

Der Präsident des Deutschen Roten Kreuzes, Finanz
minister a. D. Dr. Weitz, verlieh das Ehrenzeichen des Deut

schen Roten Kreuzes für besonders verdiente Mitarbeit

Fräulein Anni, Baumeister, Sch.w.-Helferin u. Zugführerin
im Kreisverband Herford-Land,

Frau Alma Christians, Wirtscbaftsleiterin im Altersheim
Vornholz, Ostenfelde,

Frau IGara Heitmann, Helferin im Kreisverband Waren
dorf,

Obei'stadtdirektor Jellinghaus, Vorsitzender des Ki-edsver-
bandes Hagen (in Gold),

140

141

142

143 4. ir. 55

144

4. 11. 55

145

4. 11. 55

146

8. 11. 55



Übersicht über die Informationsblätter der Abteilung Lan

desnachforschungsdienst des DRK-Landesverbandes West

falen-Lippe (vom n. 10. — 10. 11. 1955)
Männerarbeit/Frauenarbeit

a) Rundfrage nach der Anschrift einer DRK-Schwester.

Der Landesverband ist gebeten worden, die Anschi’ift von

Schwester (Schwestemhelferin) Lissi Weber, geb. in
Barkhausen/Porta oder Minden

festzaistellen. Die Kreisverbände, denen Schwester L^
Weber bekannt ist, werden gebeten, tihre Adresse dem
Landesverband möglichst umgehend mitzuteilen.

Titel DatumNr.

31 Begrüßungsgabe des Präsidenten, Herrn Lan

deshauptmann Dr. h. c. Salzmann, an die aus

der UdSSR zurückgekehrten Deutschen. 12. 10. 55

32 Aktualisienmg der beim DRK-Suchdienst vor

liegenden Registriermeldungen über die Ver

schollenen und Vermißten des II. Weltlcrieges. 27. 10. 55
b) Verlust eines Dienstausweises

Der DRK-Ausweis Nr. 336 des DRK-Zugführers Wilhelm
Pitscher, Bochum-Langendreer, Auf dem Helwe 17, geb. am

2. 4. 1929, ist verloi-engegangen und wird für ungültigerklärt.
33 NamensHste der deutschenGefangeneninStraf-

lagem und Gefängnissen der UdSSR für die

Heimkehrerbefragung. 31. 10. 55

34 Befragimg der Heimkehrer aus der UdSSR zu

gunsten der DRK-Rechtsschutzarbeit.
Presse-Werbung2. 11. 55

a) Lotterie- und Sammlungsplan 1956.c) Aus der Arbeit des DRK-Blutspendcdienstes.

SammlungsplarJ^Nadistehend geben wir den Lotterie- und
für 1956 bekannt:Dussel 22, Bitte melden, bitte melden!

a

Dieser dringende Ruf ging am 25. 10. 55 um 9.40 Uhr über

den Sprecher der Funkzentrale des Polizeipräsidiums Düs
seldorf an einen der Funkstreifenwagen der SK-Polizei
Düsseldorf.

Lottericplan 1956

1. 1. — 1. 3.

2. 3. — 30. 4-

1. 5. — 29. 6.

Vorei*st nicht besetzt

Paritätischer Wohlfahrtsverband

Caritasverband

Dombau-Verein Köln

Arb e iterwohlfahr t

Dombau-Vereine Essen, Minden, Paderborn,

Wesel, Xanten

Der Funkspruch wurde durch folgenden Vorfall veranlaßt: 1. 7. — 29. 8,

1. 9. — 30. 10.
Um 9.35 Uhr setzte die Chü*urgische Universitäts-Klinik

Bonn den Blutspendedienst Düsseldorf davon in Kenntnis,
daß eine 35jährige Frau wegen drohender Verblutungsgefahr
dringend Blutkonserven benötige. Die Patientin, die die
seltene Blutgruppe AB rh negativ (unter 200 Spenden findet
man etwa eine solcher Konserven) besaß, benötigte zur

Sicheiomg des bevorstehenden operativen Eingiiffes minde
stens 6 solcher Konserven. Zur* Zeit des Anrufes verfügte

der Blutspendedienst über 13 derartiger Konserven, so daß
die angeforderte Blutmenge zugestellt werden konnte.

1. 11. — 30. 12.

Sammlungsplan 1056

Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge 3.

Arbeiterwohlfahad

Deutsches Müttergenesungswerk

Caritasverband

Deutsches Rotes Kreuz

Paritätischer Wohlfahrtsverband

9. 3.3.

23. 3. — 5. 4.

7. 5. — 13. 5.

1. 6. 7- 14. l'.
In Anbetracht der bestehenden Lebensgefahr infoi-mierte

der Blutspendedienst lungehend den Offizier vom Dienst
im Polizeipräsidium mit der dringenden Bitte, einen der
Funkstreifenwagen für den Transport der Konserven bereit
zuhalten. 1

2. 7. — 15. .

9. — 23.10.

Innere Mission 1. 12. — 14. 12.Bereits 9.40 Uhr traf im Blutspendedienst Düsseldoi-f die
Zusage ein, daß „DÜSSEL 22“ auf dem Weg zur Zentrale sei
und der Funkstreifendienst der SK-Polizei Köln durch Funk

um Unterstützung ersucht sei.
b) Ausbau des DRK-Filmdienstes.

(Rundschrb. d. Lv. 143/55)

Unter Hinweis auf unser Rundschreiben 3/54 und Mit
teilungsblatt Januar 1954 Seite 4, 5b machen -wir noch ein

mal auf die Bedeutung der Filmwerbung aufmerksam. Ge
rade jetzt im Rahmen unseres Winterausbildungspro-
gramms bietet sich für die verstärkte Filmwerbung eine will
kommene Gelegenheit. Darum: Kein Lehrgang und keinf
Werbeveranstaltuög ohne DRK-Pilm, denn weder Wort
noch Schrift können einen so nachhaltigen Eindruck voi»

der Arbeit des Roten Kreuzes vermitteln, wie der Filnv

Auch auf den Ortsvei'einsversammlungen, den Mitglieder
versammlungen und den Dienstabenden der Bereitschaften
und des JRK sollen in bestimmten Abständen DRK-Filmi'

vorgeführt werden.

Zur Verbreitung des Rotkreuz-Gedankens empfehlei-
wir, darüber hinaus auch anderen Verbänden, beispiels
weise den Hausfrauenvereinen, Kolpingvereinen, Jugend
verbänden, Schulen usw. unsere DRK-Filme anbieten.

Die bereitgestellten Blutkonserven verließen bereits 9.42

Uhr den Blutspendedierrst. Mit hoher Geschwindigkeit
brauste „DÜSSEL 22“ mit. seiner wertvollen Ladung über
die Autobahn in Richtung Köln. Auf der Rodenkirchener
Rheinbrücke konnten die Blutkonserven um 10.18 Uhr dem

Kölner Funkstreifenwagen „ARNOLD 1“ übergeben werden,
der seinerseits mit etwa 130 Stundenkilometern auf der

Autobahn Bonn zustrebte. Eine unverzüglich zwischen Köln
und Bonn aufgenommene Funkverbindung ermöglichte die
Bereitstellung von PoUzeifahrzeugen der Bonner Polizei am

Verteilerring, die „ARNOLD 1“ ohne umzuladen auf den
■ Venusberg schlexisten, so daß kein verkehrsbedingter Zeit
verlust entstand und die Konserven um 10.40 Uhr Professor

Dr. Güttgemann in der Chiinrgischen Klinik noch i’echt-
zeitig übergeben werden konnten. Die Frau befindet sich
inzwischen auf dem Wege der Besserung.

Ein Beispiel für die segensreiche Tätigkeit unseres DRK-
Blutspend^ienstes und ein Bravourstück der Polizeistreife.
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Vom Generalseki'etaria't wurde veranlaßt, daß einige
Katasti'ophenschute

Der Mann auf der Straße“ und „Wenn das

Die Vorführung bei den aktiven Helfern kann für die
Idee der Neuordnung der Männei*arbeit werben, aber audi
Angehörige des Jugendrotki'euzes für die Männerarbeit in
teressieren.

16 mm Tonschmalülm,

Ausleihgehübr: Erste Vorstellung DM 5,00, alle weiteren
DM 3,00. Verleiherstelle: DRK-Landesverband Westfalen-
Lippe.

Normalspielfllmlcopien der Eilme:
15.23 Uhr“,

Wasser kommt“ als Beifilme im täglichen Spielprogramm
der Kinos im Bundesgebiet gezeigt werden. Wegen der
kurzfristigen Abschlüsse und vielfacli notwendig werden
den Programmänderungen ist leider eine Benacliridrügung
der Kreisverbände über die Vorführtermine diese Filme

nicht möglich.

Laufzeit: ca. 15 Minuten

Weiter fülirt der DRK-Landesverband einen Filmbetreu

ungsdienst in einer Anzahl seiner Einrichtungen durch, in
dessen Progi'amm reine Spielfilme, die bei der Firma Ing.
Ewald Paikert in Düsseldorf, Konkordiastraße 13, bezogen
werden können, gezeigt werden. Nachstehend geben wir
eine Übersicht über die z. Zt. verfügbaren DRK-Filme:

Katastrophenschutz 15.2S Uhr

, Es wird der Einsatz eines DRK-Kreisverbandes anläßlich

einer Fabrikexplosion gezeigt. Der Film macht deutlich, wie
notwendig die Vorbereilungsmaßnahmen des Roten Kreuzes
auf dem Gebiet des Katastrophenschutzes sind, und zeigt
die wU'kungsvolle Hilfe, die ein gut ausgebildetes und aus-
gex-üstetes Rotes Kreuz geben kann.

16 mm Tonschmalfilm,

Ausleihgebühr: Erste VorstelUmg DM 5,00, alle weiteren
DM 3,00.

35 mm Normalfilm,

Ausleihgebühr: Alle Vorstellungen DM 4,00, Länge 410 m.
Verleihstelle für beide Filnie: DRK-Landesverband West

falen-Lippe.

Atmungsmethode Holger Nielsen

Dieser Film zeigt verschiedene Darstellungen aus der Be
atmungsmethode nach Holger Nielsen.

16 mm Tonschmalfilm,

Ausleihgebühr: Erste Voi-stellung DM 2,50, alle weiteren
DM 2,00. Verleiherstelle: DRK-Landesverband Westfalen-
Lippe.

Laufzeit: ca. 20 Minuten

Laufzeit: 7 Minuten Laufzeit 20 Minuten

Aus der Mültercrholungsfürsorge des DIIK

Der Film zeigt den Ablauf einer Mütterkur im DRK-
Müttererholungsheim Frohnhof b. Wolbeclc.

16 mm Stummfilm,

Ausleihgebühr für alle Vorstellungen DM 5,00. Verleiher
stelle: DRK-Landesverband Westfalen-Lippe.

Selbstlose Helfer

Dieser Film bringt eine Reihe von treffenden Beispielen,
in denen gezeigt wird, daß die heutige Menschheit auf die
segensreichen Einrichtungen des Roten Kreuzes niclit mehr
verziditen kann.

16 mm TonscJimalfilm, Laufzeit: 17 Minuten, Länge 175 m
Aus'leih: kostenlos. Verleiiherstelle: Amerik. Generalkon

sulat, Filmabtlg.-Düsseldorf, Breitestraße 28, oder Film
komitee f. Jugend und Vollcsbildung.

35 mm Normalfilm, Laufzeit: 17 Minuten, Länge 175 m
Ausleih: - kostenlos. Verleiherstell©: Wilii-Karp-Film-G. m.

b. H., Düsseldorf, Grabenstraße 17.

Laufzeit: ca. 30 Minuten

Blut ist Leben

Bei einem Verkehrsunfall wird ein Mann schwer vex-
letzt, er kann nur dui-ch eine sofort vorgenommene Blut

transfusion gerettet wei'den. Jeder gesunde Mensch kann
ohne Gefahr für die eigene Gesundheit Blut spenden. Die
moderne Medizin ist in der Lage, menschliches Blut für
längere Zeit zu konser*viei*en, so daß die Kranlcenhäuser
für Notfälle jederzeit mit Blut für Transfusionen versorgt
sind.

16 mm Tonschmalfilm,

Ausleih kostenlos. Verleiherstelle: DRK-Blutspendezentrale
Düsseldorf, Haroldstraße 17.

Wenn Hilfe not tut

Es werden vei'schiedene Unfallszenen aus dem täglichen

I.eben gezeigt, die beweisen, une wichtig für jeden die
Kenntnisse in der „Ersten Hilfe“ sind. Der Film eignet sich
besonders zur Werbung für Lehrgänge in der
Hilfe“.

16 mm Tonschmalfilm,

Ausleihgebühr: Einste Vorstellung DM 5,00, alle weiteren
DM 3,00. Verleiherstelle: DRK-Landesvei'band Westfalen-
Lippe.

Ei'sten
Laufzeit: 7 Minuten

Laufzeit: 12 Minuten

Der Mann auf der Straße

iDer Film ei^ählt die Geschichte eines alten Heimkehrers,
er durch den Krieg aus dem geregelten Leben geworfen
vmrde und an dessen Not niemand Anteil genommen hat.
Erst durch das tragisdie Ende dieses Heimkehrers werden
die Menschen aufmerksam und erklären sicli jetzt, wo es zu

spät ist, zur Hilfeleistung bereit.

Die Handlung appelliert in geschideter Hinfühning auf
die Zielsetzung des Roten Kreuzes an das Mitgefühl der
Menschen und geht über auf verschiedene Hilfsprogramme
des Roten Kreuzes.

16 mm Tonschmalfilm,

Ausleihgebühr: Ei'ste Vorstellung DM 5,—, alle weiteren
DM 3,00.

35 mm Normalfilm, Laufzeit: 20 Minuten, Länge 346 m.
Ausleihgebühr: Für alle Voi-stellungen DM 4,00. Vei'leiher-
d,ell© für beide Filme: DRK-Landesvei'band Westfalen-

bippe.

Wenn das W^asser kommt.

Der Film \vurde im Aufträge des Bayei'ischen Roten
Kreuzes hergestellt und schildert in eindrudcsvolLer Form
den Einsatz des Roten Kreuzes bei der Hochwasserkata-

strophe an der Donau im vergangenen Jahr.

's«

Laufzeit: ca. 16 Minuten16 mm Tonschmalfilm

Ausleihgebühr; Ei'ste Voi-stellung DM 5,00, alle weiteren
DM 3,00. Verleiherstelle: DRK-Landesvei'band Westfalen-
Lippe.

Laufzeit: 17 Minuten
Von Mensch zu Mensch“ sind, wieKopien des Films

bereits im Mitteilungsblatt Juni 1955 bekanntggeben wur

de, z. Zt. nicht mehr verfügbar.

ff

Es wird empfohlen, Filmbestellungen drei bis vier Wo
chen vor dem Aufführungslermin vorzunehmen; dabei
wii'd vorgesdilagen, Titel füi* Ei'satzfilme anzugeben, falls
die gewünschten Filme vergriffen sind.

Weitere Filme, die sich zur Vorführung im Rotkreuz-
Kreise eignen, sind bei den Landes- und Kreisbildstellen
und beim Filmdienst für Jugend- und Volksbildung er-
hältlicli.

Goslar-Film

Dieser Film wxirde anläßlidi der Hauptversammlung 1955
des DRK in Goslar gedx'eht. Es werden vor allem dar-
gestellt das Männerlager, die Tätigkeit des Sanitätsdienstes,
die Arbeit der Berg- und Wasserwacht und die des Nach-
riclxten- und Tx'ansportdienstes.

Di© Vox'führungs- und Ausleihbedingungen sind aus
Rundsdireiben 3/54 und Mitteilungsblatt Januar 1954 er-

●siclitlich.
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Das DRK hat die Schwierigkeit. beLS^t
täus^ung der betroffenen ßundesministe-die dadurch entstanden waren. Es hat “ ^ cemanht
rium für Vertriebene sofort darauf

daI3 die jetzt heimkehrenden ehemaligen . ij* wp»vion
in Kategorien verschiedenen Rechts S
dürften. Zü unserer großen Freude n,- oh^r-
diesgr Gesiditspunkt von Bundesminister ● ,
länder im vollen Umfang
worden ist. Bei einer Sitzung des Kriegsge ® . .
ausschusses des Deutschen Bundestages Runde'^taff«:-
dort zusammentretenden Abgeordneten all acrr^^r.u*
fraktionen diesen Standpunkt ebenfalls zu eig
Es ist daraufhin vorgesehen worden, daß sämtliche

Heimkehrer aus der Sowjet-Union, die zu
der sowjetischen Regieiamg angekündigten R g^
hören, in den Besitz einer Haftentschädigung kommen, die
den Sätzen des Kriegsgefangenen-Entschadigungsgesetzes
entspricht.

Das soll wie folgt en-eicht werden:

Die heimkehrenden Kriegsgefangenen

Wehrmachtsangehörigen) haben nach den geltenden, .G^
setzen ohnehin Anspruch auf Kriegsgefangene-Entschädi
gung. Alle anderen, die nach den geltenden Gesetzen
Ansprüche auf geringere Leistungen haben, sollen
die Ungleichheit zu beseitigen — aus dem Hilfsfonds zi^
Häftlings-Hilfsgesetz Haftentschädigung in gleicher Höhe,
w!ie sie idas Kriegsgefangenen-Entscliädigungsgesetz vor- y?
sieht (für jeden Tag der Gefangenschaft vom 1. 1- 47 bis' j
31. 12. 49 DM 1,—, für jeden Tag der Gefangenschaft ab
1. 1. 49 DM 2,—), erhalten. Auch die Zivilgefangenen be
kommen in Friedland die DM 100,00 Begrüßungsgabe und
die DM 200,00 Entlassungsgeld.

c) Herausgabe und Aushang von Unfallmeldetafeln.

Wie uns gemeldet wurde, sind in letzter Zeit, „ , wieder
Werbeunternehmen wegen der Herausgabe und des Aus
hangs von Unfallmeldetafeln an DRK-Ortsvereine und Be
reitschaften herangetreten.

Die hierbei von den Unternehmen vorgesehenen Abschluß
bedingungen entsprechen in keiner Weise den Interessen des

Deutschen Roten Kreuzes. In einem Falle wurde dem DRK
als Entgelt für den Aushang der Unfallmeldetafeln
5®/o des Anzeigenbetrages angeboten.

Wir bitten alle DRK-Dienststellen, keinerlei derartige Ab
schlüsse zu tätigen.

Im Interesse einer einheitlichen Ausrichtung unserer Ar

beit und zur Wahrung des Ansehens des DRK können wir

es nicht gutheißen, wenn DRK-Untergliederungen ohne eine

Genehmigung des Vorstandes des Kreisverbandes ähnliche
Aktionen durchzuführen.

ganze

(ehemaligen
Suchdienst

nur

um
a) Personelle Veränderungen in der Rechtsschutzstelle des
DRK,

Der Präsident des DRK hat Dr. Nether am 30. 9. 1955

von seinen Pflichten als Geschäftsführer der Rechtsschutz-

steile entbunden, damit sich 'dieser seiner im gegenwär
tigen Augenblick besonders wichtigen Aufgabe als Abtei
lungsleiter im Sudidienst Hamburg uneingeschränkt wid
men kann.

Vom 1. 10. 55 an unterstehen die beiden Geschäftsstellen

der DRK-Rechtsschu'tzstelle in Hamburg und München
sachlich unmittelbar dem DRK-Generalsekretariat (Such

dienst-Leitstelle). In bezug auf die allgemeine Dienstauf
sicht und in der Verwaltung sind sie den Suchdiensten in

Hamburg und München angegliedert.

Die Geschäftsstelle München befaßt sich weiterhin mit
Rechtsscliutzfragen, die mit den in der Sowjetunion
laickgehaHtenen deutschen Kriegsgefangenen
hängen, und steht weiterhin unter der Leitung des Rechts
anwalts Brockhaus.

Die Geschäftsstelle Hamburg steht ab 1. 10. 55 unter
Leitung des Assesors Gutschbach. Sie trägt weiterhin
Sorge für den Rechtsschutz an deutschen Gefangenen und

zurückgehaltenen Personen für die Länder Polen, Tsche
choslowakei, Ungarn, Jugoslawien und Rumänien; sie hat

außerdem für die Behandlung der mit der Verurteilung
deutscher Strafgefangener in der Sowjetunion zusammen
hängenden Fragen zu sorgen sowie die Rechtsfragen zu be
arbeiten, die mit den deutschen Zivilarbeitern im west
lichen Ausland Zusammenhängen; schließlich ist sie nach

wie vor für die Rechtshilfen zuständig, die Deutschen in

der französischen Fremdenlegion gegeben wei'den können,

b) Betreuungsmaßnahmen von Bundesregierung und Wohl-
fahi'tsverbänden zugunsten der jetzt aus der UdSSR zu

rückgekehrten ZivUgefangenen.

Bekanntlich entstanden bei dem Eintreffen des ei-sten
größeren Heimkehrertransportes mit Zivilgefangenen aus

der Sowjet-Union Unsicherheiten im Hinblick auf die An

wendung des Kriegsgefangenen-Entschädigungsgesetzes für
diesen Personenkreis, weil es sicli hier um Deutsche han

delte, die als Zivilpersonen nicht im urm-iittelbaren Zu

sammenhang mit den Kriegsereignis.sen des II. Weltkrieges
in die Sowjet-Union verbradit worden sind; z. B. Ver
schleppte des Jahi*es 1947 und politische Häftlinge, die aus
Strafanstalten (Lagern) der DDR zur Strafverbüßung den
Strafvollzugsorganen der UdSSR übergeben wurden. Ob
wohl das DRK seit 2 Jahren die zuständigen Stellen der

Bundesregierung darauf aufmerksam gemacht hatte, daß
ein großer TeU der noch in der Sowjet-Union zurück-
gehaltenen Personen bei ihrer Heimkehr aiclit die Lei

stung des Kriegsgefangenen-Enlschadigungsgesetzes zu er-

warien habe, war diese Frage noch nicht geklärt, als der
Transport E 19, auf den sich unsere Stellungnahme be
zieht, im Grenzdurchgangslager Friedland eintraf.

Damit ist eine der Hauptsorgen ausgestanden.

Für die Versorgung der Heimkehrer mit Bekleidung und
Schuhwerk, die beim Transport E 19 ebenfalls zunächst
nicht vorgesehen war und erst durch das Eingreifen des
DRK-Generalsekretariats gesichert werden mußte, ist mitt
lerweile im Zusammenwirken zwischen Bundesregierung
und Wohlfahrtsverbänden Sorge getragen, so daß beson
dere Sammlungen für die Beschaffung von Kleidung und
Schuhwerk zur Betreuung von Heimkehrern im Lager
Friedland gegenwärtig nicht nötig erscheinen.

zu-

Eusammen-

Aus dem Jugendrotkreuz

Jugendwettbewerb des DRK-Kreisverbandes Ennepe-
Ruhr.

I

Der DRK-Kreisverband Ennepe-Ruhr führte Ende Sep-
temper zum dritten Mal einen Wettbewerb der JRK-
Gruppen durch.

An einem sonnigen Sonntagmorgen wanderten die Ju
gendgruppen aus Schwelm, Gevelsberg und Ennepetal in
ein landschaftlich schönes Tal in der Umgebung von
Schwelm. Dort lagerte eine Gruppe von wandernden Jun
gen und war im Begriff abzukochen. Ein vorwitziger Junge
— so hieß es in der Aufgabe

klettert. Der Ast brach ab und stüx'zte auf die Lagerstätte.
Der Junge erlitt einen offenen Oberarmbruch; der abge
brochene Ast riß den Suppenkessel um und hatte bei ei
nem anderen Jungen Brandwunden am Bein zur Folge;
außerdem hatte er dem dritten eine klaffende Kopfwunde
beigebracht. Der vierte Junge fiel bei dem Anblick dieser
Verletzungen in Ohnmacht. Die Verletzten waren so her-
voiTagend geschminkt, daß alle Wettbewerbsteilnehmer
sofort die Art der Verletzungen erkannten. Es wurden die
erforderlichen Maßnahmen getroffen, um die Verletzten
transportfähig zu machen. Kreisverbandsai-zt Dr. Hoth
stellte außerdem nocli Fragen aus der ersten Hilfe an die
jungen Kameradinnen und Kameraden.' Die Leistungen
wurden von der Ausbilderin Frau Hoffmann, dem Kreis
verbandsarzt, dem Zugarzt des Zuges Ennepetal, Dr. Dan-
niger, und dem Kreisbereitschaftsführer Hans Reichmann
gepunktet.

war auf einen Baum ge-
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2. ÜbungDie Mädchen und Jungen aus Ennepetal-Milspe erhiel
ten die Wanderpreise, dicht gefolgt von den übrigen
Gruppen. Nach der Prüfung verteilte der JRK-Sachbear-
beiter des Kreisverbandes, Lehrer Kopplin, die Preise. In
einer Kritilc konnte Dr. Hoth darauf hinweisen, daß die
Aufgaben von allen richtig erkannt und mit Sorgfalt gelöst
waren. '

Nach einer kräftigen Suppe aus der Gulaschkanone blieb
man noch bis zum Nachmittag bei Gesang, Spiel und Tanz
zusammen. Auch die älteren DRK-Mitglieder, die der Ju
gend zusahen, sparten nicht mit ihrem Lob.

Für alle Teilnehmer war dieser Sonntag ein sdiönes Er
lebnis.

Am Nachmittag fand eine Schauübung statt Pünktlich um
ertönte die Sirene und15.00 Uhr

alarmierte die weiblichen und männlichen Helfer des Kreis-
wie vorgesehen

Verbandes Beckum zum Einsatz.

Als Ubungsobjekt ^vu^de angenommen, daß ein Wasser
flugzeug mit Motordefekt einen Landeplatz sucht. Die Kräfte
der Motoren reichen nicht mehr aus, so daß eine Notlandung
des Flugzeuges in dem benachbarten Wald erfolgt.

Aufgrund dieser Mitteilung, die durch die Polizei an die
Einsatzkräfte des Roten Kreuzes um 15.00 Uhr gegeben
wurde, erschienen bereits um 15.06 Uhr der Kreisbereit
schaftsführer mit einigen Helfern/innen am Unglücksort.
Vorbildlich ordnete der Kreisbereitschaftsführer zunächst an,

das Gelände nach Verunglückten abzusuchen und Hinweis
schilder für einen Kfz-Platz anzubringen. Dann bestimmte
er seinen Standort als Einsatzleiter.

In kurzen Abständen nach der Alarmierung waren die
Einsatzkräfte der Bereitschaften Beckum, Ahlen, Oelde,
Bendelo und Neubeckum zur Stelle.

Naclidem der Einsatzleiter — Kreisbereitschaftsführer die

Übersicht über den Umfang der Katastrophe gewonnen hatte,
ordnete er die Einrichtung eines Hauptverbandplatzes unter
Leitung einiger Ärzte etwa 800 m nördlich des Unglücks
ortes an, da man befürchtete, daß aufgrund einer Explosion
der Verbandplatz in unmittelbarer Nähe gefährdet sein
sein könnte. Hier konnten die Verletzten unter Leitung der

Ärzte durdi eine .sachgemäße „Erste-Hilfe“ versorgt werden.

Durdr die klaren Anordnungen des Einsatzleiters und die
Bereitwilligkeit der Einsatzkräfte konnte 52 Minuten nach
Auslösung des Alarms dem Präsidenten des Landesverban
des, Landeshauptmann a. D. Dr. Salzmann und dem Ober
kreisdirektor Dr. Loer, die als Gäste anwesend waren, die
Beendigung des Einsatzes gemeldet werden.

Nadi Abschluß der Übung erfolgte ein Festmarsch durch
die Straßen von Neubedcum zum Vereinshaus. Hier über

nahm Landeshauptmann a. D. Dr. Salzmann die Kritik an

läßlich der Übung und richtete anschließend anerkennende
Worte über den Einsatz an alle Beteiligten.

Landeshauptmann a. D. Dr. Salzmann nahm weiterhin die
Siegerehrung der einzelnen Gruppen, die an den Wettbe
werben teilgenommen haben, vor und überreichte der männ
lichen Gruppe aus Ahlen den Wanderpreis. Freudestrahlend
wurde der Pokal von dieser wieder wie im Vorjahre in Emp
fang genommen. Die weibliche Gruppe der Bereitschaft
Neubeckum, die bei den weiblichen Teilnehmergruppen als
Sieger hervorging, wurde mit einer silbernen Schale ausge
zeichnet. Genau wie die Männer, so konnte auch die JRK-

Gruppe aus Ahlen zum 2. Male den Wanderwimpel erringen.

In der Festansprache stellte der Präsident die gute Zu
sammenarbeit zwischen den Männern, Frauen und dem JRK
des Kreisverbandes Beckum unter Führung seines Vorstan
des besonders heraus und schloß mit einem nochmaligen
Dank an alle Teilnehmer und einem „Glück auf“ für die
Zukunft.

Der Tag schloß mit einem anschließenden gemütlichen Zu
sammensein aller Beteiligten.

Aus den Kreisverbänden

a) Jubiläen

Für 50jährige Mitgliedschaft im DRK erhielten

Ferdinand Spillecke, Dortmund, und
August Gerling, Gütersloh,

vom Präsidenten des Deutschen Roten Kreuzes die Ehren

plakette und Ehrenurkunde vex'hehen.

Für 40jährige, verdiente Mitgliedschaft im DRK erhiel
ten Ehrenurkunde imd Ehrennadel des DRK-Landesver-

bandes Westfalen-Lippe üben-eicht:

Frau Gertrud Ricliter, Herford,

Fräulein Marie-Luise Angenete, Herford,

Wilhelm Granz, Witten,

Franz Trilling, Witten,

Karl Tillmann, Witten,

Wilhelm Varney, Witten-Annen.

b) Kreisverband Beckum

Erste-Hilfe-Wettbewerb und Übung des Kreisverbandes
Beckum in Neubeckum.

1. Wettbewerbe

Der Kreisverband Beckum hatte seinen Bereitschaften

Gelegenheit gegeben, anläßlich der Durchführung von
Wettbewerben in „Erster Hilfe“ im edlen Wettstreit den
Wanderpreis des Kreisverbandes zu erwerben. So konnten
m 25. 9. 55 pünktlich um 8.30 Uhr die Teilnehmei'gruppen
dem Vereinshaus in Neubeckum begrüßt werden. Zu

nächst wi.xrde ein kuraer Überblick über die Bedeutung der

Wettbewerbe in „Ei'ster Hilfe“ gegeben. An den Wett
bewerben selbst nahmen teil

3 JRK-Gruppen,

c) Kreisverband Unna

Das DRK auf der Hellweg-Schau in Unna.

Auf der Hellweg-Schau in Unna vom 24. September bis
2. Oktober 1955 hatte der DRK-Kreisverband Unna die Ge
legenheit, der Bevölkerung einen Ausschnitt aus der Brei
tenarbeit des DRK zu vermitteln. Zu diesem Zweck waren
fünf verschiedene Stände aufgebaut worden. Angesichts der
bevorstehenden Heimkehreraktion war der Schwerpunkt der

Ausstellung dem DRK-Suchdienst gewidmet.

Der Leiter des LND hatte sein Hauptbüro auf dem Aus
stellungsgelände bezogen, und die mühevolle Ausbauarbeit
des Standes fand allgemein vollste Anerkennung. .
mißte der deutschen Wehrmacht 1 260 000“ —in dieser, am

Suchdienststand angebrachten Zeile kam die ganze Tragik
zum Ausdruck, die Millionen Menschen mit unerlöstem Leid
umhüllt. Die ehrenamtlichen Helfer und Helferinnen hatten

unzählige Fragen, die die Besucher an sie richteten, zu be
antworten.

5 weibliche Gruppen und

8 männliche Gruppen.

Alle Gruppen gaben ihr Bestes.

Nach Beendigung der Wettbewerbe um 12.30 Uhr wurde
anschließendeine Kritik für die weiblichenTeilnehmerdurch
Dr. Jeschonnek (Lehrbeaufti-agter des Landesverb,), für die
männlichen Teilnehmer durch Dr. Drobnitzki, Gütersloh,
clurchgeführt. Die Prüfungsaufgaben wurden nochmals ein
gehend behandelt und auf ihre Mängel hingewiesen. Zu-
■'iammenfassend gab Herr Hünermann nochmals einen kur-

Überblick über die Wettbewerbe und betonte, daß nach

den gezeigten Leistungen der Ausbildungsstand des JRK,
(icr weiblichen und männlichen Bereitschaften im Kreise
Beclcum als zufriedenstellend bezeichnet werden dürfte. Ein
gemeinsames Mittagessen beendete den ersten Teil des
Tages.

Ver-

zon
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Ein großer 14 m Stand, der vom Landesverband ausgelie
hen wurde, bot ein freundliches Bild. Innerhalb dieses Stan
des wurde die „Häusliche Krankenpflege“ praktisch vorge
führt, was von vielen Besuchern mit großem Interesse auf
genommen wurde.

Von dem Erfolg eines „Blitzkursus in häuslicher Kranken

pflege“ konnte sich auch unsere Vizepräsidentin FrauWeecks
persönlich überzeugen, die von dem am Stand diensttuenden
DRK-Helfer, der sie nicht erkannte, mit den Worten ange-

sprodien wurde: „Treten Sie ruhig näher, meine Dame, auch
für Sie wird dieses lehrreich sein“.

Das Jugendrotkreuz hatte seinen eigenen Stand aufgebaut
und war stolz darauf, daß man den gezeigten Bastelarbeiten,
die zum Weihnachtsfest an bedürftige Kinder ausgegeben
werden sollen, soviel Beaditung schenkte. Mit viel Mühe
und großem Geschick hatten die Jugendlichen ihre Ausstel
lung hergerichtet.

den des DRK, und viele ließen laut werden:
wissen wir, warum und wofür das Deutsche Rote Kreuz
sammelt“.

426 Kinder wurden betreut.

In der Ersten Hilfe waren die Helferinnen und Helfer 143

mal eingesetzt.

122 Anmeldungen für Kurse in „Erster Hilfe“ und „Häus
licher Krankenpflege“ erfolgten.

Über 500 Befragungen waren am Suchdienststand zu ver-.
zeichnen.

260 Helfer und Helferinnen sowie 55 Angehörige des Ju
gendrotkreuzes waren während der Dauer der Ausstellung
im Einsatz.

.Jetzt erst

Taler, Taler, wohin rollst Du? Diese Frage erhielten
die Besucher beim Eintritt in das ,;Katastrophen-Sanitäts-
zelt“, das mit allen erdenklichen und erforderlichen Sani-

tätsgei'äten ausgestattet war, beantwortet. In Kurzvorträ
gen hob der Katastrophenbeauftragte des Kreisverbandes
Unna immer wieder die Wichtigkeit der Ausbildung in der
..Ersten Hilfe“ und die notwendigen Vorbereitungsarbeiten
des DRK für den Katastrophenschutz des DRK hervor.

.Eine der Besten ist von uns gegangen“!

Unerwartet hat der Tod unsere Mitarbeiterin

Frau Klara T r a u d e,

Grüne, im Alter von 53 Jahren von uns gerissen. Am

24. Oktober 1955 ist sie auf dem evgl. Friedhof in

Oestrich zur letzten Ruhe gebettet worden. Mit der

Heimgegangenen ist eine Frau von eclitem Rotkreuz

geist verschieden. Über 20 Jahre war die Verstorbene

im DRK aktiv tätig. Seit 10 Jahren hat sie die Leitung

der DRK-Bereitschaft (w) Letmathe innegehabt. Ihre

stete Einsatzbereitschaft, ihr lauterer Charakter und

ihr freundliches Wesen, mit denen sie ihren Mit

menschen begegnete, sichern ihr bei allen, die sie

kannten und hochschätzten, ein ehrendes Gedenken.

Vielen Müttern mit kleinen Kindern wäre der Besuch der

Ausstellung nicht möglich gewesen, wenn die Helferinnen
nicht eine zweifellos sehr glücidiche Idee gehabt hätten,
nämlich die Einrichtung eines Kindergartens. Ein ausran
gierter Bus wurde innerhalb von 24 Stunden mit bunten
Tapeten beklebt, farbenfrohe Stoffreste als Gardinen an den
Fensterreihen sorgten für eine wohnliche Atmosphäre. Aus

privatem Besitz schafften die Helferinnen Tische und Stühl-
chen herbei, und ihrer großen Sammlerfreudigkeit verdank
ten die Kinder die tägliche Versorgung mit allerlei Süßig
keiten. Sogar Autos, Spiele, Puppen und andere Spielsachen
hatten sich die Helferinnen für die Kinder „leihweise“
schenken lassen. In dem Kindergarten konnten die Helfe
rinnen zeigen, daß sie das Thema „Säuglingspflege“ auch
ohne Kursus beherrschten (Trockenlegen usw.). Der Kinder
garten begeisterte die Eltern ebenso wie die Kinder, konnten

die Eltern sich doch jetzt ungestört dem Vielerlei, welches
die große Ausstellung bot, widmen.

Es darf gesagt werden, daß die Ausstellung ein großer
Erfolg war. Weit über 30 000 Besudier weilten an den Stän-
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Ihr lieben Mitarbeiterinnen und Kameraden im Landesverband Westfalen-Lippe des Deutschen
Roten Kreuzes!

Meine lieben Mädel und Jungen des Jugend-Rot-Kreuzes!

Wie schon in den zurückliegenden Jahren grüßen uns auch in dieser voiAveihnachtlichen Zeit

wieder die Adventskränze in Stadt und Land, in Kirche und Haus, Wieder leitet uns die Ad

ventszeit hinüber zum Weihnachtsfest und über dieses zum neuen Jahr. Das Jahr 1955 geht zu

Ende und diese Zeit der Besinnung und stiller Freude für viele gibt Anlaß zur Rücicschau.

Ihnen allen, die Sie in so selbstloser uneigennütziger Arbeit im Dienste des Roten Kreuzes in

unserem Landesverband Westfalen-Lippe in echter Gemeinschaft ohne Unterschied so getoeulidi

mitgeholfen haben, danlce ich ganz herzlich für all Ihren hingebenden Einsatz. Der Dank gilt

allen, ob Sie nun als Helferin oder Helfer in den Bereitschaften oder als Rot-Kreuz-Frau oder

Rot-Kreuz-Mann in den Orts vereinen, ob Sie als Mädel oder Junge im Jugend-Rot-Kreuz

gestanden haben und mitwiiirten oder ob Sie in den Organen oder in den Heimen und Einrich

tungen verantwortlich mittätig gewesen sind. Ich schließe gern in den Danlc ein alle Schwe
stern und Schwesternhelferinnen in den Schwesternschaften und in freien Stellen; nur durch
Ihrer aller Arbeit und Ihr treues Schaffen hat sich im Raum unseres Landesverbandes die

Hilfe wieder in solch erfreulicher Weise auswirken können. Lassen Sie uns zusammenstehen

wie bislang und lassen Sie uns vor allem auch in der kommenden Zeit nicht müde werden, neue
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter für unsere Gemeinschaft zu gewinnen. Wir alle wissen, daß

noch lange nicht für alle im deutschen Lande die Zeiten der Not vorüber sind. Gerade in die

sen Tagen des Weihnachtsfestes, dem alten Friedensfest in christlichem Sinne, wollen wir in
besonderer Liebe und Verbundenheit derer gedenken, die trotz aller Versprechungen noch nicht
in die deutsche Heimat zurückkehren konnten. Wir gedenken ihrer und der Lieben, die mit uns

hoffen, daß sie nun bald heimlcehren.

Lassen Sie mich, wenn wir, altem schönen Brauch folgend, nun in dieser weihnachtlichen Zeit
derer besonders gedenken, die in ihrer Not und ihrem Leid freundlichen Zuspruchs und der

Hilfe bedürfen imd denen wir gerne unsere Gaben widmen, erneut di© Bitte aussprechen, daß
wir nicht in besonderen festlichen Veranstaltxmgen und Feiern diese Gaben verteilen, sondern
daß wir ungenannt und unerkannt die Gaben in herzlicher Gebefreudigkeit austeilen, auf daß

\ zum Weüinaclitsfest all überall echte Weihnachtsfreude unter dem alten deutschen Weihnachts-

batxm sich zeige beim Klang der alten scliönen Weihnacirtslieder .

Mit besonderem Dank für Ihre getreue Mitarbeit übermittle icli Ihnen namens des ganzen
Vorstandes für Sie und Ihre Lieben alle recht herzlidie Wünsche für ein

nachtsfest zugleich auch zum neuen Jahx-e und verbinde damit viele liebe Grüße an Sie alle
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Frau Ilse Isphording, Leiterin der Frauenarbeit im Kreis
verband Hamm,

Fritz Schräder, Bereitschaftsführer im Kreisverband Minden.

Die Ehrenzeichen, die in würdiger Feierstunde überreicht
wurden,.stellen nebst der Auszeichnung der Beliehenen selbst
zugleich eine Anerkennung für die gesamte Ai'beit in den
betreffenden Fachgebieten des DRK dar.

Geschäftsführung

a) Personelle Mitteilungen

Ehrungen

Silbermedaille des Griechischen Roten Kreuzes.

Prof. Dr. med. Coenen, Münster, der auf eine über 20-
jährige Lehrtätigkeit an der Universität Münster zurück
blicken kann und weit über die Grenzen des Landes hinaus

als Wissenschaftler und besonders fähiger Chirurg bekannt
ist, wurde anläßlich seines 80. Geburtstages* am 21. 11. 1955
vom Griechischen Roten Kreuz die Silbermedaille für her

vorragende Verdienste in den Balkankriegen verliehen. Die
Medaille sowie die Urkunde und das Schreiben des Griechi

schen Roten Kreuzes sind Herrn Professor Dr. Coenen im

Beisein Sr. Magnifizenz des Rektors der Westfälischen
Wilhelms-Universität durch den Präsidenten des DRK-

Landesverbandes Westfalen-Lippe, ausgehändigt worden.
Das Schreiben des Griechischen Roten Kreuzes an den Präsi

denten des Deutschen Roten Kreuzes hierzu bringen wir
nachstehend zum Abdruck:

„Griechisches Rotes Kreuz

Abordnung eines Lehrbeauftragten.

Der dem DRK-Landesverband Westfalen-Lippe zugeteilte
Lehrbeauftragte Dr. Jeschonnek wurde mit Wirkung vom
10.12.1955 nach Bonn abgeordnet, um mit der Wahrnehmung
einer Aufgabe beim Generalsekretariat betraut zu werden.
Als Ersatz wurde dem Landesverband der Lehrbeauftragte
von Toll, zuletzt beim Landesverband Bremen, zugeteilt.

Wahlen.

Der DRK-Kreisverband Altena wählte in seiner Mitglie-
derversammltmg am 12. 11. 1955

Direktor Wiechmann, Werdohl, zum Leiter der Männerarbeit

Frau Marga Hoyer, Altena, zur Leiterin der Frauenarbeit

Obremedizinalrat Dr. Dähne, Altena, zum Kreisverbandsarzt

Gem.-Direktor a. D. Dames, Nachrodt, zum K-Beauftragten

Kreisamtmann Steinbrecher, Altena, zum Schriftführer

Kreisrentmeister Tischhäuser, Altena, zum Schatzmeister.

Der DRK-Kreisverband Herford-Stadt wählte in seiner

Mitgliederversammlung am 25. 10. 1955

Stadtamtmann i. R. Bruhn, Herford, zum Schatzmeister.

Athen, 11. November 1955.

Herr Präsident!

Wir möchten Ihnen mitteilen, daß unser Direktoren-
Ausschuß durch unseren Mitarbeiter Professor Marinos

Geroulanos davon unterrichtet wurde, daß am 21. ds. Mts.
der achtzigste Jahrestag des Dr. Hermann Coenen, Pro
fessor der Chirurgie der Universität Münster, gefeiert wird,
und daß er ihm als Anerkennung eine Silbermedaille des
Griechischen Roten Kreuzes für hervorragende Verdienste
verliehen hat.

Mit dem Gefühl des tiefsten Dankes und aufrichtiger
Freundschaft gegenüber Prof. Coenen ruft das Griechische
Rote Kreuz seine wertvollen Dienste in die Erinnerung

zurück, die er als Chef der Deutschen Rot-Kreuz-Mission
1912 leistete, als der griechisch-türkische Krieg ausbrach.
Prof. Coenen kam zusammen mit zwei anderen Ärzten und

vier Schwestern, um ein Spezialhospital für verwundete
Soldaten zu organisieren und stellte es unter den Schutz
unserer unvergeßlichen letzten Königin Sophia.

1913 setzte Prof. Coenen seine Mission fort, indem er das
Deutsche Rote-Kreuz-Hospital in Thessaloniki errichtete
und leistete wieder wertvolle Dienste bei den Verwundeten

des bulgarischen Krieges.
Aus. den vorgenannten Gründen sendet Ihnen das Griechi
sche Rote Kreuz die Medaille nebst Urkunde mit der
herzlichen Bitte, einen Vertreter zu dieser Feier zu ent

senden, die Medaille an Prof. Coenen auszuhändigen und
ihm unsere wärmsten Wünsche zu übermitteln, daß er
noch viele Jahre in Gesundheit und Wohlergehen seine
wissenschaftliche und barmherzige Arbeit fortsetzen möge.

Bei dieser Gelegenheit möchten wir noch hinzufügen, wie
glücklich wir sind zu wissen, daß ein freundschaftliches
Band das Griechische Rote Kreuz mit Ihrem Verband ver

einigt, eine Tatsache, die die Professor-Coenen-Mission in

dankbarer Erinnerung behält.

Ihre sehr ergebenen

Neubesetzung in der Kreisgeschäftsstelle.

Die Kreisgeschäftsführerin des Kreisverbandes Beckum,
Frau Maria Holtmann-Hamerle, ist aus Gesundheitsgründen
mit Wirkung vom 1. 11. 55 ausgeschieden. Die Geschäfts
führung hat vorläufig der Schatzmeister des Kreisverbandes,
Amtmann Wewer, übernommen.

b) DRK-BIutspcndedienst

Höhe der Spendervergütungen xmd Verfahrensgang ihi-er
Abrechnungen.

Hierzu bittet der Blutspendedienst der DRK-Landesver-
bände Nordrhein und Westfalen-Lippe in Düsseldorf um
Veröffentlichung folgender Mitteilung:

Gemäß einem Beschluß des Verwaitungsrates des Blut
spendedienstes der DRK-Landesverbände Nordrhein und
Westfalen-Lippe befaßte sich am 21. November 1955 ein
besonderer Ausschuß mit der Höhe der Spendervergütun
gen und dem Verfahrensgang ihrer Abredinungen.

Vonseiten des Ausschusses bestand Übereinstimmung be
züglich der Höhe der Gebühren, die wie bisher mit DM 2,50
je Spende ausgezahlt werden, wobei die gestellten Hilfs
kräfte zu beiniclcsichtigen sind.

Ab 1. Januar 1956 soll darüber hinaus die Vergütung audi

für diejenigen Spender gewährt werden, die sich zum Ter
min melden, jedoch aus gesundheitlichen Gi-ünden zurück
gestellt werden müssen.

Die Überweisung der Beträge wird wie bisher über den
jeweiligen Kreisverband vorgenommen werden, wobei dem
Kreisverband und dem jeweiligen Ortsverein die Abrech-
nungsunterlagen zugehen. Der Kreisverband soll innerhalb
von 8 Tagen nach Erhalt der Spendervergütungen mit den
Ortsvereinen abrechnen.

Georgacopoulos
Präsident

Mindler

Generalsekretär

V erd iens to rden.

Der Vorsitzende des DRK-Kreisverbandes Steinfurt, Ober
kreisdirektor a. D. Dr. Strunden, Burgsteinfurt, der wegen

Erreichung der Altersgrenze am 1. 12. 1955 in den Ruhestand
trat, wurde wegen seiner großen Verdienste als leitender
Verwaltungsbeamter vom Bundespräsidenten mit dem Ver
dienstkreuz des Verdienstordens der Bundesrepublik aus

gezeichnet.

Ehrenzeichen des Deutschen Roten Kreuzes.

Der Präsident des Deutschen Roten Kreuzes verlieh das

Ehrenzeichen des Deutschen Roten Kreuzes für besonders

verdiente Mitarbeit.

Dl’, rer. pol. Heinrich Bewerunge, Schatzmeister des Kreis
verbandes Wanne-Eickel und Mitglied des
Finanzbeirates des LV,

c) Übersicht über die Rundschreiben des Landesverbände.«

(vom 10. 11. bis 10. 12. 1955)

Geschäftsstelle.

Nr. Titel Datim-

147 Zusätzliclie Alters- und Hlnterbliebenen-

Versorgung

Finanzierung der Knst. im Geschäftsjahr
1955/56 aus Mitteln des Landes NRW

12. 11

148

14. 11 ■

66
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dem 30. September 1955 erfolgte, in Härtefäilen aus Lan
desmitteln eine Beihilfe zu gewähren.

Die durch den Landtagsbeschluß vom 19. Oktober 1955
geschaffene Mögliclilceit, Spätestheimkehrern und entlassenen
politisdien Häftlingen aus Mitteln des Landes NRW eine
zusätzliche Beihilfe gewähren zu können, mrd vor allem
für die nacli dem 30. September 1955 entlassenen Heimkeh
rer von Nutzen sein, welche als ehemalige Zivilinternierte
die Voraussetzungen für eine Unterstützung nach dem KEG
(Kriegsgefangenenentschädigungsgeselz) nicht erfüllen.

Den in Frage kommenden Personenl^reis bitten wir auf
die hier erläuterte Beihilfemöglichkeit besonders hinzuwei
sen, da von einer Veröffentlichung des diesbezüglichen Er
lasses im Ministerialblatt des Landes NRW seitens des Ar-

beits- und So2üalministers Abstand genommen wnarde.

Titel DatumNr.

Anschi'iftenvei'zeiclmis für K-HiLfe der

DRK-Kreisverbände

Gesamterhebung zur Feststellung der Vei'luste
der deutschen Bevölkerung aus den Vertrei
bungsgebieten

Uberwaclnmg des Reltungsgerätes

Blindenbetreuung

Vorbereitung für Scliwesternhelferinnen-
ausbildung

Bereitstellung von Sdiwesternhelferinnen
im Katastrophenfall

Wohlfahrtsbriefmarken der Serie 1955/56

Rasierklingenverkaul durdi die Firma
Sport-Schilling

Bereitschaftsführerlehrgang

Weihnachtsarbeit des JRIC

Inseratenwerbung für das DRK-Zentralorgan

Auslieferung der DRK-Mitglieder-
zeitschrift Nr. 4

Care-Pakete zu Weihnachten

Statistischer Jahresbericht für 1955'

149

18. 11.

150

19. 11.

21. 11.

21. 11.

151

152

153

22. 11.

154

22. 11.

23. 11.155

b) Wechsel in der Leitung des Informationsbüros vom
Niederländischen Roten Kreuz

Wie wir vom Niederländischen Roten Kreuz erfahren, ist

der Direktor des Informationsbüros (Sudidienst) des NRK,
Herr van de Vosse, auf seinen Wunsdi zurückgeti-eten. Mit
der Wahrnehmung der Leitung des Informationsbüros wurde
HeiT Dr. van Waardenburg beauftragt.

156

25. 11.

25. 11.

28. 11.

157

158

159 1. 12.

160

2. 12

2. 12.

3. 12.

161

Aus dem Jugendrotkreuz162

Suchdienst des DRK.

a) Zum internationalen Jugcndrotkreuz-Studienlagcr in

Jugoslawien

Große Freude und Überraschung brachte mir im Sommer
die Frage des Kreis-Geschäftsführei*s des Mindener Roten
Kreuzes, „Willst Du vom 1. bis 15. August an einem inter
nationalen Jugendrotkreuz-Studienlager in Jugoslawien teil
nehmen?“ Natürlich wollte ich — und sofort ging es an die

Vorbereitungen: Besprecliungen in Minden und Bielefeld,
kui'zer Wiederholungslehrgang in Bad Oeynhausen, Paß-
besdaaffen, Lektüre über Reiseweg und Land besorgen und
durdiarbeiten und schließlich Heranholen von Bild- und

Sdiviftmaterial für ein „Austauschalbum“, das in Deutsdi

und Englisch den anderen Teilnehmern Auskunft über mei
ne Familie, Sduile, Kirche, Stadt und Land geben kann.

Nur reidilidi einen Tag hatte unsere deutsche Delegation
(2 Mädel und 2 Jungen unter Führung von Dr, Fehr) in
Bonn Zeit, sidi kennenzulernen imd zusammenzuvvadisen.
Dann ging es mit dem Orient-Expreß durch unser schönek
deutsches Land, durch die Alpen, über Laibach nach Fiume,
wo uns schon der ei-ste Anblick der wirklich „blauen Adria“

tief beeindrudete. Die Weiterfahrt mit dem Schiff gelang
erst beim zweiten Versuch, da der vorgesehene Dampfer so

rettungslos übei’füllt war, daß wir und zahlreiche andere
Reisende nidit einmal bis an den Dampfer herankamen. Er

staunlich die Ergebenheit, in der die Landeseinwohner das
hinnalimen

hier zum ersten Mal entgegen, und er sollte uns die ganze

Zeit hindurdr noch öfters begegnen!

Nr. Titel Datum

35 Gewährung von Beihilfen aus Mitteln des
Landes NRW an Spätestheimkehrer und entlassene
politische Häftlinge in Härtefällen

36 Heimkehrerbefragung durch
„RADIO FREE EUROPE“

8. 12. 1955

8. 12. 1955

Suchdienst

a) Gewährung von Beihilfen aus Mitteln des Landes NRW
an Späte.stheimkehrer und entlassene politische Häftlinge
in Härtefäilen

(Schnellbrief des Arbeits- und Sozialministers NRW an

die Regierungspräsidenten im Lande Nordrhein-Westfalen
rom 24. Oktober 1955)

Aus obigem Schnellbrief des Ai-beits- und Sozialministers
geht hervor, daß der Landtag von Nordrhein-Westfalen am

19. Okt. 1955 beschlossen hat, Spätestheimkehrern und ent
lassenen politischen Häftlingen, die im Lande Nordrhein-
Westfalen ihren Wohnsitz haben oder ihren ständigen
Aufenthalt nehmen, insbesondere wenn die Entlassung nach

der Orient mit seinem „Kismet“ trat uns

KRANKENWAGEN MIESEN ● BONN
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sitzender des Ortsvereins Dülmen des DRK die Verdienste
der Bereitschaft in den 25 wechselvollen und schicksal
schweren Jahren ihres Bestehens. Er benutzte die Gelegen

heit, um überhaupt die großen offenen und stillen Aufgaben
des Deutschen Roten Kreuzes herauszustellen. Einen interes

santen und humorvoll gehaltenen Kurzbericht über die Ge
schichte der Jubilarbereitschaft gab Ehrenbereitschaftsführer
Holtmann. Glückwünsche überbrachten der Bürgermeister
der Stadt Dülmen, der Landrat des Kreises Coesfeld, und
nicht zuletzt der Vorsitzende des Kreisverbandes Coesfeld
des DRK, Oberkreisdirektor Kochs, Coesfeld. Alle Redner
unterstrichen die wertvolle, uneigennützige Arbeit der
Jubilarbereitschaft und des Deutschen Roten Kreuzes

schlechthin. Der Kreisvorsitzende benutzte die Gelegenheit,
um eine Reihe alter, bewährter DRK-Kameraden, die 20
bis 25 Jahre im aktiven Dienst des DRK stehen, die Ehren
urkunde des DRK auszuhändigen.

In Anschluß hieran übermittelte Herr Hünermann die
Grüße und Glückwünsche des Landesverbandes anläßlich des

25jährigen Bestehens des DRK-Ortsvereins Dülmen.

Am Nachmittag stellte die Jubilarbereitschaft in einer
Einsatzübung in Verbindung mit der Freiw. Feuerwehr
Dülmen ihre Einsatz- und Leistungsfähigkeit unter Beweis.
Bei dieser Einsatzübung, bei der auch Herr Hünermann vom
Landesverband Westfalen-Lippe anwesend war, konnte man
sich von dem Ausbildungs- und Leistungsstand der Bereit
schaft Dülmen überzeugen.

Bei der anschließenden Kritik wurden besonders die Ein

satzfreudigkeit der Helfer/innen sowie die klaren Anord
nungen am Verbandplatz herausgestellt. Aber es wurden
auch die versdiiedenen Mängel aufgezeigt und betont, daß
diese in Zukunft bei derartigen Einsätzen abgestellt werden
müßten, damit stets schnell und tatkräftig „Erste Hilfe“
geleistet werden kann.

Alles in allem war die Jubiläumsfeier dazu angetan,
einerseit die Arbeit des DRK in Dülmen besonders heraus

zustellen, andererseits für die Idee des DRK bei allen zu

werben, die für die Not unserer Zeit aufgeschlossen und
guten Willens sind.

Das Flaggschiff der jugoslawischen Handelsmarine „Par-
tizanka“ brachte uns in 25 Stunden ruhiger Fahrt nach Ra-

gusa. Vorbei ging es an den zahlreichen Inseln der Adria.
Rechts von uns das offene weite Meer, links das verkarstete
Gebirge, das vielfach unmittelbar aus dem Meer bis zu 1000
Meter Höhe emporsteigt; Dörfer und Städte lagen im Schutz
von Zypressen- und Pinienhainen da. Von Ragusa wurden'
wir mit kleinen Booten auf „unsere“ Insel Locrum gebracht
— nur 2 qkm groß, felsige Abstürze zum Meer hin, schöner
Pinienwald und ein ehemaliges Kloster, eingerahmt von
Palmen, das uns Wohnung vmd Tagungsstätte sein sollte.

Mit Engländern, Franzosen, Jugoslawen, Türken, Italie
nern und Oesterreichern lebten wir hier 14 Tage zusammen,

wobei die Jugoslawen ihre Rolle als Gastgeber in nettester
Weise erledigten. Es war wirklich ernste Arbeit, die dort
betrieben wurde, und jeder gab sein Bestes in allen Teüen
unserer Jugendrotkreuz-Arbeit: Erste Hilfe, Lebensrettung,
Organisation, internationale Zusammenarbeit usw. Schwim
men und Tauchen, Sport, Spiel, Singen, Volkstanz und
Wandern wurde nicht vergessen. Daneben blieb aber auch
noch genügend Zeit für einen sehr wesentlichen Zweck der
Tagung: Gegenseitiges Kennenlernen, Verstehen des ande
ren in seiner Eigenart und der Eigenart seines Volkes.
Mandl ernstes Gespräch haben wir miteinander geführt,
das uns Mädeln und Jimgen meist die erste richtige Begeg
nung mit Gleichaltrigen anderer Völker brachte. Loci-um ist
so zu einer wirklichen „Insel der Begegnung“ geworden, hat
in uns Völker, Religionen, ja Weltanschauungen zusammen
gebracht

Religion und eigene Weltanschauung nicht verleugnet oder
gar aufgegeben. Es wurden Freundschaften über Landes
grenzen geschlossen, die
halten; mit vielen Teilnehmern stehe ich in Briefwechsel,
der in der Locrumer Verhandlungssprache, Englisch, geführt
ivird.

Die Gastgeber versäumten auch nicht, uns manche Schön
heiten des Landes zu zeigen: Wir erlebten die alte unüber
wundene Festung Ragusa mit ihrer Umgebung und die wun
derbare Bucht von Cattaro. So lernten wir einiges von

diesem uns fremdartigen Land kennen, wobei uns die Ver
schiedenartigkeit der BaustUe, der Kunst- und Geschichts
denkmäler, die Härte des Landes, die teilweise Primitivität
seiner südländischen Bewohner stark beeindruckte. Aber

wir vermieden den Fehler, auf diese Menschen und ihre
Art herabzusehen, denn sie leisten in ihrem armen Lande
große Dinge.

Mit offenem Auge und Herz haben wir diese Wochen der
Begegnung in fremdem Land mit fremden Menschen erlebt.
Wir haben uns nicht als Fremde getrennt, haben Freund
schaften geschlossen. Von Dank sind wir erfüllt für alles,
was wir haben erleben dürfen.

xmd doch haben wir eigenes Volkstum, eigene (

wie wir hoffen — für das Leben

c) Kreisverband Herford-Land

50jähriges Jubiläum und Einsatzübung der Bereitschaft

Löhne des DRK-Kreisverbandes Herford-Land am 29. 10.

1955 in Löhne (Westf.)

Am 29. 10. 1955 feierte die Bereitschaft Löhne des Kreis

verbandes Herford-Land ihr SOjähriges Bestehen. Anläßlich
dieses Jubiläums führte die Bereitschaft Löhne eine Einsatz

übung auf dem Bahngelände Löhne durch. „Infolge eines
technischen Fehlers wurde ein auf dem Bahnhof Löhne hal

tender D-Zug von einem einfahrenden Personenzug gerammt
Hierbei wurde der letzte Wagen des D-Zuges, in dem sid
40 Kinder befanden, stark bescdiädigt. Alle 40 Insassen'
wurden zum Teil schwer verletzt.“

Pünktlicdä um 15.00 Uhr wurde der Katastrophenalarm
ausgelöst und alarmierte die Einsatzkräfte der Bereitschaft :
Löhne. Auf dem schnellsten und kürzesten Weg eilten die
Helferinnen und Helfer zum Sammelplatz, um dort die
Einsatzbefehle für den Einsatzort (Löhner Bahnhof) zu er

halten. Kurz nach der Auslösung des Alarms erschien bereits
der Bereitschaftsführer und übernahm die Einsatzleitung.

Mit Eintreffen der Helfer/innen am Einsatzort waren gleich
zeitig die Bereitschaftsärzte erschienen. Nach genauer
Orientierung über die Lage ordneten der Einsatzleiter und
der Kreisverbandsarzt den Einsatz der Helfer/innen an. i
Schnell wurde ein Verbandplatz in der Nähe des Unglücks- '
ortes eingerichtet, der unter Leitung von Fräulein Dr. med.
Priester stand und wo die Verunglückten die „Erste Hilfe“
erhielten. Da das Krankenhaus in Löhne nicht mehr auf

nahmefähig war, mußte vorübergehend ein Hilfskrankenhau.«;
eingerichtet werden. Hierfür wurde die Volksschule Löhne ●
vorgesehen. Die Einrichtung des Hilfskrankenhauses über
nahm die Bereitschaftsführerin der DRK-Bereitschaft Vlotho ;

Höhepunkt der Jubiläumsfeier mit 15 ihrer Helferinnen. Die ärztliche Betreuung lag in ,
den Händen von Dr. med. Huchzermeyer, Löhne, und Dr,
med. Kegel, Vlotho. Die DRKTBereitschaftsführerin der
Bereitschaft Vlotho übernahm mit 15 Helferinnen die Ver

sorgung der Verletzten.

Herwig Pickert.

Aus den Kreisverbänden

a) Jubiläen

Für 40jährige verdiente Mitgliedschaft im DRK erhielten

Friedrich Kreft Oestrich

Wilhelm Meister, Oestrich

die Ehrenurkunde und Ehrennadel des DRK-Landesverban-

des Westfalen-Lippe überreicht.

b) Kreisverband Coesfeld

25jähriges Bestehen der Bereitschaft (m) Dülmen

Am 2. 10. 55 beging die Bereitschaft (m) des DRK Dülmen
den Tag ihres 25jährigen Bestehens. Der Erinnerungstag
wurde eingeleitet durch einen Dankgottesdienst in der St.-
Viktor-Kirche mit anschließender Totenehrung und Ki-anz-
niedei-legung am Ehrenmal,
war ein Festakt in der Aula des Stadt. Gymnasiums, der
sehr eindrucksvoll war. Nach einer Begrüßung durch den
Bereitschaftsführer der Jubilarbereitschaft, Beerhorst, wür

digte in einer Festansprache Stadtdirektor Heimes als Vor-
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Auf Gi'und der Idaren Anordnungen der Einsatzleitung
war es möglich, alle Verletzten in kürzester Zeit ordnungs
gemäß zu bergen; für die Betreuung in den Verbandzelten
und im Hilfslorankenhaus war gesorgt.

Besonders zu erwähnen ist, daß während dieses Einsatzes
erstmalig der Blutspendedienst Nordrhein-Westfalen bei

einem Verletzten eine direkte Blutübertragung am Unglüd^s-
ort vornahm.

Bei der anschließenden Kritik, die der Kreisverbandsarzt
übernahm, konnte festgestellt werden, daß alle an der
Übung Beteiligten ihre Aufgaben voll und ganz erfüllt
hatten.

Landesbereitschaftsführer Tegtmeyer brachte anschließend
seinen Dank für die gezeigten Leistungen zum Ausdrude
und betonte, daß der Ausbildungsstand der weiblichen und

männlichen Einsatzkräfte als gut zu bezeichnen sei.

Nach der Kritik fand noch für alle beteiligten Führer/
innen und Unterführer/innen eine interne Besprechung statt.
HeiT Hünermann nahm hierzu Stellung und ließ nochmals
die Übung im einzelnen abrollen. Besonders wurden die bei

der Übung aufgetretenen Mängel besprochen, die dann nach
Klarstellung anerkannt wurden. Es darf nidit unerwähnt
bleiben, daß die Übung vorbildlidi vom Kreisbereitschafts
führer Abke zusammengestellt und ausgearbeitet wurde.
Herr Hünermann betonte, daß derartige Übungen nicht
der Luft gegriffen seien, sondern daß zu jeder Zeit plötzlich

^ Jnglüclce und Katastrophen dieser Art auftreten können,
r n diesem Zusammenhang verwies er noch auf das vor

einem Jahr in Dortmund geschehene Großunglüclc.

Anschließend fand sich die Bereitschaft Löhne mit ihren
Gästen und Angehörigen zu einem gemütlichen Beisammen
sein ein, bei dem ein ausgesprochener Kameradschaftssinn
gezeigt wurde.

Am 11. November 1955 wurde unsere liebe Kameradin

Bereitscliaftsführerin Christel T ö n i e s

dui'ch einen sanften Tod von ihrem schweren, lang
jährigen Leiden ei-löst.

Seit 1938 gehörte siedemDRK an und übernahm nach
dem Ki'iege die Fühi-ung der weiblichen Bereitschaft.
Ihr freundliches Wesen, ihr Verständnis füi* alle Nöte
der Zeit brachten ihr ein imumstößliches Vertrauert

aller ein, die mit ihr dienstlich oder außerdienstlich
zu tun hatten. Auf ihrem langen Krarücenlager galt
ihr gi'ößtes Interesse immer noch dem DRK.

Die Ortsgemeinsdiaft Borghoret verliert in ihr nicht
nur eine von allen verehrte Bereitschaftsführerin,
sondern eine eclite Kameradin und hilfsbereite Mit

arbeiterin.

Die männliclie Bereitschaft stellte am Sarge eine Ehren
wache, fast vollzählig nahmen die Bereitschaften und
das JRKan der Beerdigung teil, zu der auch eine Ab
ordnung des Kreisverbandes erschienen war.

In Dankbarkeit und Treue werden wir der lieben Ver

storbenen immer ein hei'zliches Gedenken bewahren.

Deutsdies Rotes Kreuz

Ortsgemeinschaft

B o r gho rs t

Strotmann

Hauptgeschäftsführer
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